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Kleine Anzeigen. 


1 Gent 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


Gelieſert von der ""Assogisted Prene”, 
Juland. 


59. Rongreß. 
Prohibition für den Diſtrikt Kolumbia 
gefordert. 

Waſhington, D. K., 15. Febr. 
Knorx (der frühere Bundesgeneralan— 
walt) hielt im Senat eine längere Re— 
de dagegen, daß dem mormoniſchenSe— 
nator ſein Sitz aberkannt werde. Er 
ſagte, dies könnte nur mit Zweidrittel— 
mehrheit geſchehen und würde der Re— 
ligionsfreiheit zuwiderlaufen. 

Die Republikaner ſind beſorgt über 
den Widerſtand und die Winkelzüge 
demokratiſcher Senatoren gegen die 
omendirte Einwanderungs = Vorlage. 
Belonders thun fi) darin Tillmax von 
Eüdfarolina und Bacon von Georgia 
hervor, welche freilich behaupten, daß 
fie ganz ‚auf eigene Antriebe handel- 
ten. Wie es heißt, paßt Die geplante 
Ausſperrung von Kulis gewiſſen ſüd— 
lichen Unternehmer-Intereſſen nicht. 

Waſhington, D. K., 15. Febr. Ohne 
Debatte nahm das Abgeordnetenhaus 
den Bericht des gemeinſamen Konfe— 
renzausſchuſſes über den Etat für den 
diplomatiſchen und Konſulardienſt 
an. Der Senat hatte im Konferenz— 
ausſchuß die verlangte Ernennung 
weiterer Botſchafter aufgegeben, vor— 
läufig wenigſtens. In der nächſten 
Kongrebtaaung fol aber diefe Angele- 
genheit wieder auf da3 Tapet fommen. 

Mafhington, D. K., 15. Febr. Der 
Senat nahm die Erörterung des Kon 
ferenzbericht8 über die Einmande- 
rungsporlage wieder auf. Bacon feßte 
feine Rede aegen gemilfe Beitimmun- 
gen der Vorlage fort, von denen er oft 
Taate, daß fie für die fühliche Induftrie 
ungünftigq feien. 

Der Senat nahm eine NRefolution 
an, welche die Zmiichenftaatliche Ver- 
fehrsfommiffion auffordert, die Zeu— 
genausfagen zu unterbreiten, die bon 
ihm fürzlih in Chicago und Min- 
neapolis bezüglich des Mangels an 
Bahngüterwagen aufgenommen murbe. 

Menn das Abgeordnetenhaus einen 
diesbegüglichen Befhluß feines Komi- 
tes für Mittel und Wege qutheißt, fo 
wird das GStaatsdepartement nicht- er- 
fucdht werden, dem Haus irgendmelche 
Auskunft über die neuerlichen bebin- 
gungsmeilen Zolltarif = Verftändiaum: 
gen mit Deutfhland zugeben; 
Abe. Randell hatte "Toldhe Ausficht 
verlangt, aber jener Ausfhuß empfahl, 
die betr. Refolution auf den Tifch zu 
legen. 

MWafhinaten, D. K., 15. Febr. Ein 
Zufaß von Burton zum FFlottenetat, 
betreff3 eines riefigen Schlachtichiffes, 
wurde vom Abgeordnetenhaus mit 122 
gegen 104 Stimmen abgelehnt. 


Anklage ändert Taktik? 
Sie will angeblich Thaw in's Tollhaus 
bringen. 

New York, 15. Febr. Genaue Be— 
obachter des Thawprozeſſes, deſſen 
weitere Verhandlung, wie gemeldet, 
wegen des Todes der Gattin eines 
Geſchworenen auf maächſten Montag 
verſchoben worden iſt und (je nach 
dem Gemüthszuſtand dieſes Wittwers) 
vielleicht noch länger verſchoben wer— 
den wird, glauben, daß die jetzige Ent— 
wicklung des Prozeſſes, wie ſie ſich in 
den letzten zwei Tagen zeige, auf das 
Beſtreben hinauslaufe, Thaws Gei— 
ſteszuſtand amtlich durch eine Kom— 
miſſion feſtſtellen zu laſſen. Es fiel 
auf, daß der Verfolgungsanwalt Je— 
rome neuerdings Zeugenausſagen von 
derſelben Art zuließ, wie er ſie erſt 
mit allem Eifer beanſtandet hatte. Wie 
es heißt, arbeitet die Verfolgung nun— 
mehr auf die Ernennung einer ſolchen 
Kommiſſion hin und will Thaw zwar 
nicht im elektriſchen Richtſtuhl, wohin 
ſie ihn doch nicht bringen kann, aber 
im Tollhaus ſehen! 

Wie weiter mitgetheilt wird, plant 
aber die Vertheidigung, ein ſolches VBe— 
ſtreben mit aller Macht zu bekämpfen. 
„Wir wollen den Jungen nicht für 
wahnſinnig erklärt, wir wollen ihn 
freigeſprochen ſehen,“ äußerte einer der 
Vertheidigungsanwälte zu einem Ver— 
treter der Preſſe. 

Und Thaw ſelber ſoll ſehr erregt 
über jene Ausſicht geworden ſein und 
ausgerufen haben: „Beſſer den Tod, 
als das Tollhaus!“ 

Der Verfolgungsanwalt Jerome 
ſoll in den Beſitz ſenſationeller Briefe 
gekommen ſein, welche Evelhn Thaw 
im Jahre 1903 an Stanford White 
ſchrieb, und welche ihr kürzliches Zeug⸗ 
niß umzuſtoßen geeignet ſein ſollen. 
Thaw ſoll geglaubt haben, dieſe Briefe 
ſeien zerſtört. 

Am Galgen. 

Ruſſellville, Kh., 15. Febr. Die 
Weißen Guy Lyon und Polk Fletcher 
wurden heute gehängt. Sie waren 
wegen verbrecheriſchen Angriffs auf 
Marie Glader, ein junges deutſches 
Mädchen (vor zwei Jahren), zum 
Tode verurtheilt worden. 

Farmville, Va., 15. Febr. Gräß⸗ 
liche Auftritte gab es heute bei der 
Hinrichtung der Neger Moſes Hill 
und Wm. Ruffin, wegen der Ermor⸗ 
dung des Poſtmeiſters John Grubb. 
Hill wog 275 Pfund; der um ihn ge⸗ 
legte Strick riß, Hill ging ruhig nach 
dem Galgengerüſt zurück; der Strick 
..‚ziß ein zmeites Mal, und der Delin— 
. quent ftarb unter fchrediichen Qualen 
auf dem Boden! 


(10 Seiten.) 


Bahnunglüd. 
24 leicht und 2 fchwer Derletzte. 


Dflahoma Eity, Dfla., 15. Febr. 
Ein füdmwärts fahrender Perfonenzug 
der Rod Ysland-Bahn rannte in eine 
Rangirlofomotive hinein. Beide Loko— 
motiven wurden zertrüimert, und ber 
Lofomotivführer jomwie der Heizer des 
Perſonenzuges wurden ſchwer ver— 
letzt. 24 Paſſagiere trugen leichtere 
eVrletzungen davon, meiſtens Brau⸗ 
ſchenund Schnittwunden. 

Briefträger geben Amt auf. 

Butte, Mont., 15. Febr. Die Brief— 
träger dahier werden ſämmtlich am J. 
März die Arbeit einſtellen. Sie ha— 
ben Nachricht aus Waſhington erhal— 
ten daß die verlangten Gehaltserhö— 
hungen unmöglich ſeien, und „ihre Ab— 
dankungen angenommen würden.“ Die 
Arbeitseinſtellung wird in der That 
die Form eines Aufgebens des Dien— 
ſtes haben. 

Hier erhielten die Briefträger bis 
jetzt 56600 bis 8000 pro Jahr; letztere 
Höhe erreichte das Gehalt erſt nach ei— 
ner Reihe Dienſtjähre. 

Illinoiſer Bankraub. 
Peoria, Ill. 15. Febr. Fünf Ein— 
brecher drangen zwiſchen Nacht und 
Morgen in die Bank zu Ellisville, 
ſprengten die Spinde und erbeuteten 
den ganzen Inhalt, welcher aus 31400 
in Gold, $1600 in Kurantgeld und 
einigen Werthpapieren beitand. Der 
Gigenthümer der Banf, E. W. Butler, 
melcher gegenüber dem Bankgebäude 
mohnte, verfolgte die Kerle; doch hatten 
diefe bereit3 einen zu großen Vor- 
[prung geivonnen. 


Streit in Bahnwerfftätten. 


GSedalia, Mo., 15. Febr. Sämmt- 
liche Keffelfchmiede in den Werkftätten 
der Miffouri-Pazifitbahn haben die 
Arbeit eingeftellt, in Sympathie mit 
den Grobjchmieden und deren Aushel- 
fern, imelche jchon feit letter Woche 
itreifen und eine Cohnerhöhung um 3 
Gents pro Stunde verlangen. 

Auch die Eriteren verlangen Lohn— 
erhöhung. 


Beamte und Ridhter follen frei 
fahren. 


Salem, Dreg., 15. Febr. Die Ore- 
goner Gtaatslegislatur Hat eine 
„Zwangs paßvorlage“ angenom- 
men, welche es für die Eiſenbahnen 
obligatoriſch macht, Staats- und Di— 
ſtriktsbeamte ſowie Countyrichter und 
Sheriffs frei zu befördern. Die Vor— 
lage iſt jetzt dem Gouverneur zur Un— 
terſchrift zugegangen; es iſt aber noch 
fraglich, ob er ſie unterzeichnen wird. 

— —— — 


Ausland. 


Meunterei auf türkiſchem Schiff 
10 Soldaten todt, 290 andere ſind ent— 
ſprungen. 


Suez, Egypten, 15. Febr. Eine 
ernſte Meuterei brach auf einem türki— 
ſchen Truppentransportſchiff aus, 
während dasſelbe durch den Kanal 
fuhr. Dieſelbe endete damit, daß 300 
Soldaten über Bord ſprangen. Zehn 
derſelben ertranken oder wurden von 
loyalen Seeſoldaten erſchoſſen; aber 
die übrigen erreichten das Geſtade und 
entkamen. 


Die argentiniichen Wirren 


Buenos Aires, 15. Febr. Unruh— 
volle Zeiten ſcheinen für die argenti— 
niſche Republik heranzuziehen. Die 
alarmirendſten Gerüchte über politi— 
ſche Ausbrüche werden amtlich in Ab— 
rede geftellt,—man meiß jedodh, daß 
die Behörden außerordentlihe Maß: 
nahmen gegen Tolche geiroffen haben! 

Außer politiihen Angelegenheiten 
im engeren Sinne, verurfacht auch die 
Arbeiteragitation lnbehag- 
lichkeit. E3 heißt, daß Ende Februar 
oder Anfangs März ein General— 
ftreit ausbrechen ierbe. 


Sperner droht eine Minifterfrife. Die 
Mitglieder des Kabinet3 find megen 
des Einfchreitend von Bundestruppen 
in den Unrußen zu San Juan in 
Streit mit einander gerathen, und 
derfelbe mag zur Abdankfung des gan= 
zen Kabinet3 führen. 


Dampfernachrichten. 
Angelommen. 
VPunta Arenas: Serak. von Hamburg nach 
San Franaisto. 
— Sofia Hobenbera von New Dork. 
Genua: Republic von Bolton. 
Antwerpen: Kroonland van New Vorl; Mar: 
auette von Bbiladelvbia. 
Rotterbam: SIoterdhl bon New Port. 
Mandelter: Sberian bon Bolton. 5 
Riverpool: Haverford von Bbiladelphia. 
Glasaow: Furnefſia von New Pork. 
: 6. 3. Tietan bon New Hort. 
Premen: Prandenbura von: Baltimore. 
rg T. Zietgen von New Vort. 
ordea 


: von New Vor. 
2 Su = Votk nach Li—⸗ 


ueenstown: Lucania, von 
ool. 
cdet, Maſſ.: Graf Walderſee, von Ham⸗ 
bura nah New Yort. (Samſtaag Vormittag ge— 
aen bald 9 Uhr am New Vorter Dock erwärtet. 
War ſchon — einmal irrthümlicherweife 
i i en. 
*— —— N. Fa vorbeil: Caledonia, von 
Slasaom nah New NYorl. (Montan Bormittag 
genen balb 9 Uhr am New Vorler Dod er» 
tet. 
Veen york: Main bon Bremen; Witoria bon 
Slasaow. (NRempelte beim Einlaufen einen 
„Vier” an umd rik einen Xbeil des Daches 


ven. ’ 
2 Dort: Aönig Alberi von Genua ı. f. iv. 
Bolton: Saronia don Liverpool. 
Sonalong: Emprek of Jcdan bon Vancouver. 
ag Ye Een Maru von San Frans 
iöfo, no 5 
1 Sions: —— Michelſen. von Vortland, 
rea., a anabai. ; 
Keapel: Deutfdland von New Port. 
. Abgegangen. 
Boſton: Laurentian nach Glasgow. 
1, R. ©: Mount Tembie, nach Den 
ol. 


.»% 


nad New Vort. . 
s 8 Dela da: Cauepic von Neapel nach Bolten. 
tbontg: Kronprinz MWübelm,, pon Bremen nach 
Nem York. * 
Tiperperi: Onte Chompfain nah ErIehn, R. 2.; 
ER 


+ Niegandrian, nad ‚Vera 


Chicago, Freitag, den 15. Februar 1907.—5 Uhr: Ausgabe 


Deutihe der Grenzverlehung be- 
zichtigt. 

Paris, 15. Febr. In der franzöſi— 
ſchen Abgeordnetenkammer beklagte 
ſich Lefebure darüber, daß die Bevöl— 
kerung des Departements Meuſe, wel— 
ches in einem Krieg mit Deutſchland 
den erſten Stoß auszuhalten haben 
würde, ſehr beunruhigt über die Thä— 
tigkeit der Deutſchen an der Grenze 
zwiſchen Longway und Montmedy 


ſeien. 


General Picquart, der Kriegsmini— 
ſter, rief ſtürmiſchen Beifall hervor, als 
er erwiderte: „Wenn die Deutſchen das 
neutrale Gebiet des Großherzogthums 
Luxemburg verletzen, ſo wird Frant— 
reich Maßnahmen ergreifen, der Si— 
tuation zu begegnen.“ 


Kleine Zunahme. 


In der Zahl der Erkrankungen an an 
ſteckenden Krankheiten. 


45 Erkrankungen am Scharlachfie— | 


ber, 29 an der Diphtheritis, 16 an den 
Mafern und fechd an verfchiedenen an 
deren anjtedfenden Krankheiten wurden 
heute dem Gejundheit3amte angezeigt, 
insgefammt 94, alfo eine fleine Zu= 
iı nahme Dr. Spalding vom Gefund- 
heitsamt befürchtet, daß die der An- 
ftefung ausgejeßt gewefenen Kinder 
bei dem jchönen Wetter mit anderen 
Kindern fpielen und auf diefe Weife 
die Krankheit weitertragen. 
— DB ——— — 


Der Standard Dil-Prozer. 


Rechtsanwalt John ©. Miller als 
Vertreter der „Standard Dil Co.“ von 


Die leten Belaftungszjeugen. 


Die Staatsanwaltichaft wird ihre Beweis: 
führung im Sheaprozef fpätejtens 
morgen fchließen. 

Die Zubörerfchaft bei der heutigen 
Verhandlung des Shea-Prozeffes war 
wieder gering. ES werden jet die 
legten Belajtungszeugen vernommen, 
und die Staatsanwaltfchaft wird viel- 
leicht noch heute, jpäteiteng aber mor= 
gen ihre Bemweisführung abjäließen. 

Im erften Prozeß war ein Erlaub- 
nißfchein vorgelegt worden, durch mel- 
hen W. %. Ryan angeblih aeltattet 
worden war, während des Streits mit 


| feinen Kohlenwagen ungehindert durch 


die Straßen zu fahren. Ws Ryan 
aber heute vernommen wurde, gab er 
an, er fönne fich nicht entfinnen, ob 
die Erlaubnig mündlich oder fchriftlich 


| Zur Wahnung für die Unbußfertigen. | 
| 


— — 


STENFREH . 


vom Aschermittwoch ‚ızfeb.,bis Ostern ) 


Zolalberidi. 


Berathen nod immer. 


Die Gefchworenen, in deren Händen 
das Schicdfal Julius Kahnz ruht, der 
unter der Anklage progefjirt wurde, die 
Poſt zu betrügerifchen Zimeden miß- 
braudt zu haben, haben fich noch nicht 
auf einen Wahrfpruch geeiniat. Gie 
befinden fich jeit Mittwoch Nachmittag 
4 Uhr in Berathung. Geftern Nach: 
mittag hatten fie von Richter Hum= 
phrey meitere Rechtöbelehrungen erbe- 
ten und erhalten. Geitdem haben fie 
Nichts von fich hören laffen. 


nn 


Frau als Koftwirthin. 


Frau Fary E. Sypme hat heute im 
Kreisgericht auf Scheidung von dem 
Feuerwehrmann as. E. Spme ange- 
tragen, meil er jeit drei Jahren fein 
Heim als Kofthaus betrachtet und nur 
feine Mahlzeiten dort eingenommen, 
feine Frau faum eines Grußes gemür= 
digt habe. Das Paar hatte 1885 ge- 
heirathet, und die Ehe mar biß zu ei- 
nem Streit por drei Jahren eine qlüd- 
liche. 

— — — — 
Straßenkehrer überfaäahreu. 


Der Straßenkehrer Joſeph Marino 
wurde heute an Adams Str. und 
Michigan Avbe. von einem Kraftwagen 
überfahren und am rechten Bein ver— 
legt. Die Polizei fchaffte ihn. in feine 
Mohnung. Der Lenker des Kraft: 
wagen? war &. €. Phelps von der 
Firma Phelps & Dodge, 34 Wabafh 
Abe. 


— —— — 


* Im County⸗Hoſpital erlag heute 
der 4jährige Frank Scanlon den Fol⸗ 
gen eines Sturzes, den er am 11. Febr. 
auf dem mit Glatteis bedeckten Bür⸗ 
gerſteig vor ſeiner Wohnung, Nr. 7072 
Leavitt Str., gethan hatte. 


—— 
Das Wetter. 


Chicago und —— ** Heute Ubend und .mor- 
en Lar; morgen Nahmittag etwas fälter; voraus: 
ihtlihe MindeitsTemperatur. während der 

der Nähe des Gefrierpunktes; lebhafter Weltwin 

Alinois: Heute Wbend und morgen Mar; im 
nördfidhen Gebietstheil morgen kälter. 

Indiana: Heute Abend und morgen Bar; beute 
Ubend zunehmende,. morgen in nördlichen heile 
des Gebietes abnehmende Yuftwärme; lebhafter Weit: 
ein r 


d. 3 
Nieder-Michigan: Heute Abend und morgen be: 
; im. Rorben d im Weiten des Gebietes 
za des Gebietes beute Abend 
ter, Weitwind. 
bend und morgen: far; -mor- 
etes ſchon beute Abenp, 


Naht in 
d. 


freifte fi der — 


—R 
d-beute Mittag mi 
Er Ge A, rs 


- BEISPIEL: 


Indiana, die neulich wegen angeblich 
ungejeglicher Abmacdungen mit Bahn= 
geſellſchaften in Anklagezuſtand ver— 
ſetzt wurde, und Diſtriktsanwalt 
Sims werden heute Nachmittag die 
Entſcheidung des Richters Landis über 


| Edward Manöfield. 


\ 


Yan) 
\ 


ertheilt worden fei, und infolgedeffen 
war es der Staatsanwaltfchaft nicht 
möglich, das Schriftftückporzulegen. 
Eine weitere Enttäufchung für die 
Staatsanmwaltfchaft brachte der Zeuge 
Er war FFuhr: 


den Stand der Anklage und über bie} mann für die Apotheferfirma Iruar, 


abzugebenden Aeußerungen 
entgegennehmen. Die 


dariiber 
der Barteien 


Delaefellichaft wird vermuthlich fich | er, Sekretär James 


in Bezug auf ‚fämmtliche Anklage: 
punfte für nicht fehuldig erklären. 
— — — 
Der Rauſch verflogen. 


Büßte den Liebhaber und Geld und Klei— 
der ein. 


Die 20jährige Jane Müller aus 
Findlay, Ohio, meldete heute in der 
Hauptwache, daß der 25jährige Henrh 
Hanley, der ſie veranlaßte, mit ihm 
durchzubrennen, um ſich hier in dieRo— 
ſenfeſſeln der Ehe ſchmieden zu laſſen, 
ſie um ihre Baarſchaft im Betrage von 
880 und ihre Kleider im Werthe von 
8300 beſtohlen und ſich aus demStau— 
be gemacht habe. Das Paar traf 
hier am Sonntag Abend ein und ſtieg 
im Richmond-Hotel, Clark und Kinzie 
Straße, ab. Die Polizei hat ſich bis— 
ber vergeblich bemüht, des Schurken 
habhaft zu werden. Jane wird noch 
heute heimreiſen. 


Edle Seele. 


Montanaer Grubenmillionär wegen Ylicht- 
zablung von Alimenten ins Ge: 
fängniß geſteckt. 
David Madenzie, der Goldgruben— 
befiger von YButte, Mont., und mehr: 
faher Millionär, murde heute bon 
| Richter Honore zu fünf Monaten 
Eountygefängniß verurtheilt, meil er 
der ihm vor zwei Jahren auferlegten 
Zahlung von $90 den Monat Nähr- 
geld an feine hier mohnende und jich 
und ihr Kind mit der Hände Arbeit 
ernährende Frau nicht nachgefommen 
if. Madenzie hat die Verpflichtung 
bis in’3 Bundesobergericht befämpft. 


Die Schrift zur Ueberweifung Mac 
Kenzies an das Countygefänanig fol 
termaßen flüchtig abgefaßt morben 
fein, daß die Anwälte des Mannes jei- 
ne Freilaffung durch Habeas-Eorpus- 
Verfahren oder iMm Berufungsimege 
fehr bald erwarten. : Um 44 Uhr heute 
Nachmittag wird Richter Honore über 
die Bewilligung des Berufungsgefuhs 
verhandeln. er 


— Seine — 4 
ire — 


A verlobt — at 
— 


| 
| 


' 


Greene & Co. gemefen. Von Hilfe- 
ftaatsanmwalt Miller befraat, erklärte 
Sheehan bon je- 
ner Yirma habe ihm eine Karte gege- 
ben, er habe aber richt aelefen, mas 
darauf ftand, und nie Gelegenheit ge- 
habt, fie ala Paß zu benußen. Herr 
Sheehan felbit, der nad Behauptung 
der Staatsanmwaltjchaft den angebli- 
hen Baß beforgt haben follte, erklärte, 
er habe die Karte im Bureau des Fuhr- 
herren-Verbands befommen und nicht 
gemußt und auch nicht gelefen, mas 
darauf gefchrieben war, 

Die Vertheidigung machte dann ei- 
nen vergeblichen Verfuh, dur ein 
Kreuzverhör von Fofef Schul zu zei- 
gen, dab Schulf im erften Prozeh an- 
dere Ausfagen gemacht habe, als im 
zweiten. 

en —⸗ — t 


Ein neuer Zeuge. 
Herr Barbour hat ihn für den Iroquois⸗ 
theater⸗Prozeß gefunden. 
In dem Rechtsanwalt Julius J. 


Neiger hat Hilfs-Staatsanwalt Jas. 


H. Barbour, der das Beweismaterial 
gegen Will J. Davis für den Iro— 
quoistheater-Proze; fammelt, einen 
neuen Zeugen gefunden. Herr Neiger 
iſt bereit, zu bezeugen, daß, ala er an 
jenem Unglüdstage einige Minuten 
bor Beginn der Vorftellung das Thea- 
ter betrat, alle Site bejegt waren und 
mindeitens 150 Perfonen in den Gän- 
gen ftanden. Er hörte einen Sitzan— 
meifer jagen: „Man erwartet ° von 
und, daß mir die Feuermehr-Vor- 
Ihriften beobachten und die Gänge frei 
halten, und fchidt uns trogdem immer 
mehr :Zeute herein.“ 

- =—o+ — ⸗ 


— Aufmerkfam.—Profeffor (zum 
Räuber, der ihn, ausgeplündert hat): 
„Wenn Sie auf diefem Wege meiterge- 
ben, fo werden Sie bei einer Ruhebant 
aud) noch meinen Regenihirm finden!“ 


Die „Abendpofti: 
; veröffentlicht heute 
’ a Kleine Anzeigen. 
"Mer Wrbeitöfräfte verlan 
Arbeit fucht, 
m 
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ch für Mayor Dunnes Kandidalur 
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Ehrliger Rampf. 


Harrijon will Nomination nicht 
| durch Verrath. 


| 
SDunnes Kuhhandel mit Kearit. 


Barrifon wird die Nomination nicht vonDe- 
| legaten annehmen, die für Mayor Dunne 
| verpflichtet find. — Stragenbahnfrage iſt 
| Bauptpunft des rep. Parteiprogramms. 
| 

Carter H. Harrifon und feine An— 
hänger machten es heute rüdhaltslos 
flar, da fie einen durchaus ehrenhaf- 
ten Vorwahlentampf führen und ben 

Grundfaß der „Reinlichkeit in der Po- 

litif“, für den der frühere Mayor ftet3 

eingetreten ift, auch im Kampfe um bie 
demofratifhe Nomination für das 
| Mahorsamt befolgen werden. Sie er: 
flärten emphatifh, daß fie ihre Hoff- 
| nungen und Berechnungen für die No= 
mination nicht auf Verrätherei in den 

Reihen derer gründen, die für Manor 

Dunne verpflichtet find, und daß der 

frühere Mayor nicht eine Nomination 

annehmen werde, die ihm von Delega= 
ten gegeben wird, die als Bertreter 

Dunnes gewählt morden ind. Die 

Entfcheidung, ob Herr Harrifon ohne 

befonderen Vorwahlen = Kampf in den 

einzelnen Wards3 nominirt merben 

twoird, ift demgemäß morgen Abend im 

Kaufus der Harrifonleute zu erivars 

ten, wo es fih heraugitellen wird, 

ob er genügend Delegaten für Jich ver- 
| pflichtet hat. Gegen alle die, welche 
| fich nicht für ihn erklärt haben, wird 
ein regelrechter Kampf um die Wahl 
der Delegaten aeführt werden, Jodaß 
jhon am Abend der demofratifchen 

Vorwahlen, am näcften Donnerftag, 
| entjchieden fein wird, wer Die demofra= 

tifche Nomination erhält. Auf Mit- 

tel, mie fie in früheren demofratifchen 

Konventen wohl angewandt wurden, 

auf Berräthereien und ähnliche frum- 

me Mittel, will fih Herr Harrijon 
nicht einlaffen, jo daß mit dem Aus- 
fall der Mormahlen fpäteitens der 

Kampf um die demofratifche Nomina= 

tion ficher zu Ende ift. 

Barrifonleute guten Muths. 


| 

Trotzdem keinerlei Ertlärung von 

! Roger E. Sullivan, dem bemofrati- 
Then „Boß“ von Jllinois, über feine 
Stellung in dem Kampf um die Nomi- 
nation borliegt, und die Anhänger 
Dunnes die von ihm fontrolirten 
Wards ebenfowohl für fih in An- 
fpruch nehmen wie die Harrifonleute, 
deuten doch alle Anzeichen darauf hin, 
daß Sullivan für den früheren Mayor 
herausfommen wird. Als befonders be- 
deutungspoll wird es angeſehen, daß 
für den morgen Abend ſtattfindenden 
Kaukus der Harriſonleute die Mitglie— 
der des Zentralausſchuſſes der 13. und 
14. Ward, die von Sullivan kontrolirt 
werden, und Sullivan ſelbſt ihr Er— 
ſcheinen zugeſagt haben. Dieſe Herren 
haben die Kontrole der Delegaten in 
den Händen. 

Es läßt ſich nicht ableugnen, daß 
dieſe Zuſage der Sullivanleute bedeu— 
tungsvoll und vielverſprechend für die 
Sache des früheren Mayors iſt. Da 
Sullivan perſönlich auch noch eine An— 
zahl Delegaten in anderen Wards 
kontrollirt, wie in der 16. 27. und 
28. Ward, ſo würde ſeine Parteinah— 
me für Harriſon dieſem 125 Delegaten 
zuführen und, wie allgemein zugege— 
ben wird, feine Nomination mit einer 
Mehrheit von ungefähr 60 Stimmen 
lihern, Eine genaue Berechnung der 
Stärfe Harrifons fomohl wie Dunnes, 
joweit fie fich bis jeßt offenbart hat, 
ergibt unaefähr eine aleiche Anzahl 
bon Delegaten für beide Kandidaten, 
jo daß Sullivan den Ausfchlag geben 
würde. 

| Preis für Hearfts Unterſtützung. 


Die Ihatfache, daß heute befannt 
wurde, daß der Preis für die Unter— 
fügung Dunnes duch William R. 
Hearit, feine biefigen Zeitungen und 
die Independence League das Verfpre- 
hen des Mayors ijt, den New Porter 
im demofratifchen Nationalfonvent im 
Jahre 1908 zu unterftügen, wird nad) 
Anjiht von Polititern nicht gerade 
dazu dienen, Sullivan für Dunne ein- 
zunehmen. Diefes Verfprechen richtet 
fh Direkt gegen Sullivan und feine 
Stellung als Mitglied des demofrati- 
Then Nationalauzfchuffes, aus der 
Heart ihn mit allen Mitteln zu ver- 
‚drängen fuht. Daneben hat Mayor 
Dunne, wie e3 heißt, noch verjprechen 
müffen, den Oberbautommiffär Wim. 
D’Connell von der Leitung des Zen- 
tralausfchuffes zu entfernen. Einen 
Nachfolger für ihn würde dann Herr 
Lamrence ernennen. 

Der Hearft’fche Flügel erfüllte denn 
auch geftern feinen Theil des Kuhhan— 
del3 zmifchen Dunne, Hearft und Lam- 
tence, indem die Independence League 


ausiprah und für die zmölf Alder- 

men, melche gegen die Straßenbahn- 

ordinanzen ftimmten. 
Republifaniiches Programnı. 

Daß die Straßenbahnfrage und ihre 
Löfung den Hauptpuntt des Partei- 
programmö. der Republifaner in’ der 
tommenden Wahl bilden folle, war 
die allgemeine Anficht, die geftern in 
der Sigung des Bollftredungsaus- 
fchuffes des republifanifchen Zentral- 
ausſchuſſes zum Ausdruck kam. Es 
wurde ein aus John J. Hanberg. Da⸗ 


u 


niel A. Campbell, Roy D. Weit, Ald. 
Frank 3. Bennett und Ald. Milton 
%. Foreman beftehender Fünferaus— 
Ihuß ernannt, der die Erklärungen des 
Programms über die Straßenbahn- 
frage entwerfen foll: Diefer Ausſchuß, 
dem in den beiden Stabtpätern Mit- 
glieder des Ausfchufles für Hrtiiches 
Berfehrsweien angehören, wird jeden- 
falls no Walter 2. Filher, den Spe- 
zialanmwalt des Ausfchuffes, und John 
M. Harlan zuziehen. Die Uebrigen Be- 
ftimmungen des Parteiprogramms 
werden von einem Unterausfhuß ent- 
morfen merden, wenn der demofrati= 
fche Konvent vorüber ift. Die mwidh- 
tigfte Beftimmung, die den Parteifüh- 
tern jedenfall das meilte Kopfzerbre- 
hen machen wird, iſt die über die 
Sonntagsfrage. Morgen Nachmittag 
findet eine Berfammlung des Zentrals 
ausfchuffes ftatt, um die Anjichten der 
Vertreter der verſchiedenen Wards 
über die Straßenbahnordinanzen zu 
hören. 

Zur Unterftügung von Poſtmeiſter 
Buſſes Kandidatur wurde gejtern von 
den Eifenbahnern ein Railroad Mens 
Bufle Club gegründet mit J.S.Bromn 
ala Präfident und 9. €. Blotwney als 
Sefretär. Die Papiergroßhändler or= 
ganifirten jich aleihfalld zur Unter- 
ftügung des Poftmeifters und wählten 
%. D. Butler zum Präfidenten und 
DW. U. Wright zum Sekretär. Die re= 
publifanifchen Klubs der 4., 5. und 7. 
Ward erklärten jich geitern für den 
Poſtmeiſter. 

Der Poſtmeiſter erhält aus allen 
Theilen nicht nur der Stadt, ſondern 
auch des Staates täglich große Stöße 
Briefe, in denen ihm die Unterſtützung 
der Schreiber verſprochen wird. Bis 
jetzt ſind, wie er heute mittheilte. unge— 
fähr 4000 Briefe dieſer Art bei ihm 
eingegangen, theils Glückwünſche zu 
ſeiner Kandidatur, theils Verſprechun— 
gen von Unterſtützung enthaltend. 


Dunne beantwortet Anſchuldigungen. 


Mayor Dunne wies heute die Be— 
hauptungen, daß die Polizei aus poli— 
tiſchen Gründen gegenüber Spielhöl— 
len und ähnlichen Lokalen ein Auge 
zudrücke, mit Nachdruck zurück. Er er— 
klärte, daß die Stadt ſeit vielen Jah— 
ren in phyſiſcher Hinſicht oder in mo— 
raliſcher Hinſicht nie ſo rein geweſen 
ſei wie jetzt. —— 

Erklären ſich für Ald. Lipps. 

Der republikaniſche Klub des zwei— 
ten Vorwahlenbezirks der 26. Ward 
erklärte ſich geſtern nachdrücklich für 
Ald. Lipps, der wiederum für den 
Stadtrath tandidirt, und billigte be- 
fonders feine Haltung in der Stras . 
Benbahnftage. Ald. Lipps ſtimmte 
für die Straßenbahn-Ordinanzen 
und ſofortige Löſung der ganzen 
Frage. 

Kunz bat ftarfe Oppofition. 


Ein fchwerer Kampf um die demo 
fratifhe Nomination für den Gtabt- 
rath tobt in der 16. Ward, in welcher 
der Polenführer Stanley Kunz ver= 
fucht, die Nomination wieder zu er- 
langen. Der gegenwärtige Bertreter 
Ald. Nomwidi, der außjcheidet, unter 
ftügt John Konjorsfi, einen früheren 
Gericht3fchreiber RichterBalers. Sollte 
er die Nomination nicht erhalten, To 
ift zu erwarten, daß Kunz feine An- 
hänger bei der Wahl „Ichneiden“ mer- 
den. Auf republitanifcher Seite be- 
wirbt Jih Paul Gierfh um die Nomi- 
nation. Die NRepublifaner find der 
Anfiht, daß ihr Kandidat in Anbes 
tradht der Streitigkeiten im demofrati- 
Then Lager ausgezeichnete Ausfichten 
hat, gewählt zu werben. 

— — — 


Schwerer Unfall. 


Unter einem fallenden Bindebalken wurden 
zwei Perſonen zermalmt. 


Andere ſchwer verletzt. 


— — — — — —— — — — — — — — — — — — 


In der Anlage der Kenwood Bridge 
Company, Nr. 7749 Adams Avenue, 
Grand Eroffing, wurde heute durch 
einen fallenden eiſernen Bindebalken 
ſchweres Unheil angerichtet. Zwei Per— 
ſonen wurden unter dem Balken, der 
über eine Tonne wiegt, zermalmt und 
auf der Stelle getödtet; andere wur— 
den mehr oder minder ſchwer verletzt. 

Die Todten ſind: 

Jakob Mueller, 54 Jahre alt, Nr. 
8026 Kimbark Abe. Die Leiche wurde 
nach dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 1064 
76. Straße geſchafft. 

Anthony Bergenoni, 29 Jahre alt, 
Nr. 7429 Normal Une. Die Leiche bes 
findet fih in dem Beitattungsgeichäft 
Nr. 6715 Halfte Str.- 

Mueller und Bergenoni arbeiteten 
unter dem Bindebalten. Als diejer 
fiel, blieb ihnen feine Zeit, ih in Si- 
cherehit zu bringen. 

Der 3öjährige Michael Lay und ber 
29 Yahre alte Charles MeE&ormid 
murden bon- bem fallenden Ballen ge- 
ftreift und am Kopf und im Geficht 
verlegt. 


Wie e3 fam, daß der Bindebalten - 
aus feinem Lager glitt und fiel, konnte 
bisher nicht ermittelt werben. 

&3 wurde fofort die Polizei benacdh- 
richtigt. Anfänglich hieß es, ba meh- 
zere Perjoneh getöbtet und eine Menge 
Arbeiter verlegt wurden. E3 murden 
denn. auch fofort die AUmbulanzen der 
Eait Side- und der South Chicago 
Bezirtswache nach der lnfallsftätte 
gefandt. Dort wurd ba 
zei Arbeiter geti 
alü 


— — — — — — — — — — — — —— — — — —— — —— —— —— — — — 
— — — — — — —— — ——— —— — 


— 
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| Premium 
} Halender 


für 1907. 


Diefen Kalender verihiden mir frei per Poft an irgend eine Adreſſe für 
10 Wonl-Seifen-Wrapper3 oder für 1 Metall-Stapfel eines Kruges von 


Swift's Fleiſch⸗Erxtratt. 


Amift’s 


Zleifch- 
Extrakt 


Iſt Die reine Kraft des Tyleifches in Fonzentrirter Form. Verkauft 


bon Upothefern und anderen Händlern. 


Fragt nach Swifts. 


Swift & Company, 


Anton Stod Yardd, Dept. N. 
Ehicann. 


: Heltfame Mlege, 


Roman von Hlefan v. Kotze. 


(1. Fortjegung.) 
„Entjehuldigen Sie meine Heftigfeit, 
Herr Doktor“, fagte fie müde lächelnd. 
„Uber Sie werden mich verjtehen, wenn 
ich Khnen Alles erzählt Habe. Xjch ver= 
daß mich eben und vergaß, daß Gie 
ja nichts miffen fünnen. Hätten Gie 
damals nicht jo plößlich allen Verkehr 
mit uns abgebrochen, mer meiß, viel- 
leicht wäre dies Alles nicht gejchehen. 
Meshalb thaten Sie das nur, Doktor 
Charkott? Habe ich Sie denn ber=- 
legt?“ 
Der Doktor erröthete leicht. 
„Nein, nein, liebe Frau 
Nichts dergleichen. Nur meine Arbeit 
mar fhuld daran. ch fürchtete, zu 
fehr abgelenft zu werden — und — 
und“ 


* Er ftammelte und feine Augen fent- 
ten fich vor dem prüfenden Blid der 
Frau. Die lächelte befriedigt. 
„Und jet fommen Sie lediglid, um 
mich zu ftüben in meinem Unglüd?” 
forfhte fie weiter. ME 
„Sa—a!" antworiete ragen. 
„Doch nein — ih muß geftehen, daß 
mich auch der Yall an und für. jich in- 
tereffitt. Sie wifen, ich bin Piycho- 
loge und” — — 
Sie hob abmwehrend die Hand, und 
er berftummte. 
„Ich alaube, dah Sie mein Freund 
find, Herr Doktor. Wenn Gie ſich 
auch vor meinem Umgang gefürchtet 
haben. Vielleicht war das der beſte 
Beweis Ihrer — Freundſchaft. Ich 
muß mich Jemand anvertrauen — ie 
muß — ich muß! Und ich kenne kei⸗ 
nen Menfchen näher in diefem Millio- 
nengemimmel ringaumber. Alle find 
fie mir fremd, fo lange ich aud) unter 
ihnen gelebt. Verkaffen ftehe ich heute 
da, auf mich felbft angemwiefen. Und 
dabei ganz ohme Erfahrung, ohne bie 
nöthige Vorbildung für den Kampf, 
der mir bevorftehi. Wenn Sie mir 
nicht Helfen, dann müffen wir unter- 
gehen, ich und mein Kind.“ 
„grau Whigh!” rief er beforgt. 
Sie hörte ihn —* Sie ſchien mit 
ich ſelbſt zu ſprechen. 
ba müffen wir Uhomas nach⸗ 
folgen”, flüfterte fie verftürt. 
„I Madame, ne parlez donco pas 
comme ca!” unterbrach fie der Dot- 
tor. Er verfiel immer in feine Mut- 
terfpracdhe, wenn er aufgeregt war. 
„Was jol benn das heißen? Der: 
trauen Sie fi) mir an. SG habe — 
ih bin — id — Sie müſſen wiſſen, 
daß ich feinesmegs arm bin. Nur mei- 
nem Stubium zuliebe lebe ic jo ein- 
fach und zurücgezogen, und weil mich 
die Vergnügungen ber großen Welt 
nicht reizen. Und Sie müflen mir er- 
lauben, onen gu helfen: — jhon um 
Mary millen. 
Sie Tadhte bitter. 
„Wenn €3 das nur märe! Menn e3 
fidh nur um bed Lebens Nothdurft und 
Nahrung handelte! Wohl — ich bin 
unerfahren. Aber ich bin ſtark und 
geſund, und ich würde mich ſchon 
felbſiſtändig durchzuarbeiten verſtehen, 
wenn mich dieſer Schlag nicht getrof⸗ 
fen, vernichtet hätte.“ 
„Diefes fchrediiche Ende Ihres 
Gatten” — 


hre Lippen verzogen ſich höhniſch. 

Sie irren! Laſſen Sie ſich erzäh⸗ 
len, was ich noch keinem Menſchen er⸗ 
zählt habe. Und dann rathen Sie mir 
— wenn Sie können.“ 

Sie ſah ſinnend vor ſich nieder. 
Dann erhob ſie ſich mit einer ener⸗ 
giſchen Bewegung und trat vor Dr. 
Charkott hin. 

„Es iſt eine ſonderbare Geſchichte 


Die „Nicht“ bei wundem Hals. 

Wenn die Rinder an wundem Hals leiden,. 
brennt ihren Hals niät mit Nambenöl. Quält 
fle nit mit Uübeltlechenden Stücken fetten 


Whigh. 


die ich Ihnen zu berichten habe. Und 
vielleicht werden Sie mich verurtheilen, 
wenn Gie fie gehört. Heute Morgen 
war Jchon ein Polizeilommiffär bei 
mir und hat mic) mit einem lang= 
athmigen Verhör gequält. Er mollte 
durhaus Aufklärung haben über bie 
Anfpielungen, die Thomas’ Brief ent- 
hielt. Gr faate, er habe von anonymer 
Seite ein Schreiben erhalten, das ge= 
tifje Verbächtigungen gegen meinen 
Mann ausfpräche. Aber er wollte mir 
durchaus feine Aufklärung geben über 
die Art derjelben. ch leugnete, irgend 
etivas zu millen, und er mußte unver 
richteter Sache abziehen.“ 

Sie griff nach) der Hand des Dof- 
tor& und drüdte fie heftig. Und mit 
gehobener Stimme fuhr fie fort: 

„Aber ih weiß! Und menn id 
Shnen jet das Geheimnik offenbart 
habe, das mich zehn Jahre bebrüdt, 
da3 meinen Mann in den Tod getrie- 
ben Bat, da3 ung Alle um unfer Glüd, 
unferen Frieden betrogen mit feinen 
gleigenden Lügen und feiner fehmeren 
Schuld, dann vergeben Sie mir und 
helfen mir — oder vergeffen Gie. 
Aber verrathen Sie mich nicht, Herr 
Dottor,. verrathen Sie mich nicht!“ 

Er preßte nur ſtumm die Lippen auf 
ihre Hand. Und ſie begann ohne Wei⸗ 
teres ihre Erzählung, automatiſch im 
Zimmer auf- und abſchreitend. 

„Ich bin als kleines Kind, das ein— 
zige, mit meinen Eltern, die ſehr arme 
Pächter in Irland waren, nach Auſtra— 
lien ausgewandert. Mein Vater ließ 
ſich als Farmer in Neuſüdwales nie— 
der. Es ging ihm gut, und ich wurde 
nach Sydney auf die Schule geſchickt, 
denn ich ſollte eine Dame werden. 

„Aber dann kamen ſchlechte Zeiten. 
Eine Dürre von beiſpielloſer Ausdeh— 
nung ſuchte das Land heim. Ernte 
auf Ernte verſagte. Die Erſparniſſe 
meiner Eltern ſchwanden dahin, und 
Hypotheken mehrten ſich. Doch ich er— 
fuhr nichts von alledem. Für die Er— 
ziehung der Tochter wurde immer noch 
Geld gefunden, in der Hoffnung, daß 
ſich die Zeiten doch einmal beſſern 
würden. 

„Da ſtarb plötzlich meine Mutter, 
und als ich auf der Farm anlangte, 
kam ich nur zurecht, um Vater das 
letzte Geleit zu geben. Der Beſitz war 
bis zu ſeinem vollen Werth und dar— 
über verſchuldet, und einſam, ohne 
einen Pfennig Geld, ſtand ich da. 

„Die Inhaberin der Penſion, in der 
ich gelebt, verſchaffte mir eine Stel— 
lung in einem Kaufhaus. Das Ge— 
halt war gering genug. Aber ich ver—⸗ 
mochte mich durchzuſchlagen. 

„Da lernte ich Whigh kennen. Da— 
mals war er ein ſchöner Mann, lie⸗— 
benswürdig, gewandt. Und er er- 
zählte mir andeutungsmweile nur, fo 
viel von feinen Ausfichten und Erwar- 
tungen, und ic war jo arm und 
lebenshungrig, daß ich gern ja Tagte, 
als er mich bat, ihn zu heirathen. 

„Er war vor Kurzem erjt aus Süd» 
aftila gelommen. Dort hatte er in 
ben Kimberley - Diamantgruben eine 
Vertrauenäftelung inne gehabt; aber 
eined Tages war ein großer Diebitahl 
bon rohen Steinen porgefommen, und 
er it Verdacht gerathen. Die Gejell- 
Ichaft entließ ihn und machte ihm den 
Prozeß. Er murbe freigefprochen; 
eine Stellung aber fonnte er dort brü= 
ben nicht wieder finden. 

„sn Sybney war er bei einer Bant 
als Buchhalter angefommen, und bie 
erfte Zeit unferer Ehe war glüdlich ge= 
nug. Da ereilte ihn au bort ba 
Verhängnig: die Kimberley-Gefchichte 
wurde befannt, und achjelzudend er- 
öffnete ihm der Direktor, er glaube ja 
perfünlich gern an feine Unfchuld, aber 
das Antereffe der Bank verlange, daß 
das Perfonal, wie Caefard Frau, über 
allem Verdacht erhaben fei. Er bes 
daure unendlich uf. ufio. 

„Ihomas hatte fich eine Hüßfche 
Summe Geldes gefpart. Doc alß ich 
in ihn drang, er möge fi bod 
irgendwo auf dem Lande anlaufen und 
felbftftändig machen, ba weigerte er 
fi} hartnädig. Er wollte nad) Eng» 
land zurüd, nad) Zonbon. . ; 

„sch hatte das. alte Land nicht in 
befter, Erinnerung, und bat ihn. wie- 
der ımd immer iwieber, boch in Yuftta- 
‚lien zu bleiben. €3 am fogar zu Befti- 
gen Szenen —— au. Ka De 
einmal, als er in feinem Werger ober 


: Nation haben fie ihre Vertreter. 
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Abendpoſt, Chieago, Freitag, den 158. Februar 1907. 


aus anderen, mir zur Zeit noch nicht 
befannten Gründen, etwas zu viel ge- 
trunten hatte — jeitvem hat er feinen 
Tropfen Altohol angerührtt — vergaß 
er ji und beichtete.“ 

Einen Augenblid lang zögerte bie 
Aber nur einen Augen- 
bit — dann fuhr fie mit haftigen | 
Sägen fort: : 

„Die Diamanten, die in Kimberley 
auf jo räthjelhafte Weife verfchwunden 
waren, hatte er jelbjt entwendet, und 
zwar mit Hilfe einer Geheimgejell- 
Ichaft, ver ‚Schwarzen Hand‘, die fich 
aus Angehörigen aller Völker der Erbe 
zufammenjegt, und von ber eine An- 
zahl Mitglieder in dem Bergmwerf als 
Arbeiter und Auffeher beichäftigt 
waren. 

„Wie ihm das gelungen, hat er mir 
nicht näher erklärt. Uber die Aus— 
führung des Diebftahls, bei dem es fich 
um einen Werth von Millionen han= | 
beite, war eine fo gefchicte, daß bie ge= | 
m Unterfuchung refultätlos ver> 
ief. 

„Und nun fommt das Sclimmfte. 
Statt mit feinen Spießgefellen zu 
theilen, die ihm einen jehr bedeutenden 
Antheil an der Beute zugefichert, über- 
mannte ihn die Gier, blendete ihn bie 
Habſucht. Er floh mit der gefamm- 
ten Beute, die ja nur zwei Hand voll 
groß und leicht zu verbergen mar. : 

„Damit hatte er fich felbit gerichtet. 

„sh mweih nicht, ob Sie je bon bie= | 
fen fchredlichen Geheimgefellfchaften | 
gehört haben. Sie ftammen meijt aus 


Dftafien, do ihre Verbreitung ft 


grenzenlos. MUeberall, in Stadt und 
Land, in jedem Erbtheil, unter jeder 
Die, 
zu der mein Mann gehörte, in die-er 
fich einjt al3 leichtfertiger Profpetior 
in Sohannesburg hatte aufnehmen 
laflen, gehört zu den bebeutenditen und 
gefährlichſten. Yhr Abzeichen ift eine 
fchmarz in den linken Unterarm ein- 
tättomirte Hand, unauglöfchlich, mie 
denn auch der Austritt unmöglich it. 
Der, Verrath ihrer Geheimniffe oder 
die Weberbortheilung und Täufchung 
der Mitglieder zieht rettungslos den 
Tod nad) fi. 

„Längit ichon hätte Thomas ber 
Dolch des Meuchlers getroffen, ehe er 
nod Afrika verlaffen, wenn er nicht 
aus ganz befonderen Gründen gejchont 
worden wäre. Die ‚Schwarze Hand‘ 
wußte augenjcheinlich nicht, wo er bie 
Diainanten verftedt. Und daher ver= 
hielt jie ji rubig und wartete und 
beobachtete. 

„ZIhomas aber, der fich nirgends be- 
läftigt oder verfolgt fand, begann jich 
ficher zu fühlen. Verkaufen fonnte er 
ja borläufig doch nicht, HiS Gras über 
die Sade gemachten und man ben 
Diebftahl vergeffen. Und fo ging er 
denn nach Xuftralien, um dort den ges 
eigneten Zeitpunkt abzumarten. - 

„Und ich heirathete ihn. 

„Eines Abends, furg vor feiner 
Entlaffung von der Banf, die er übri- 
gens wahrfcheinlich auch der ‚Schiwar- 

| 


zen Hand‘ verdantte, fam er in furdt- 


barer Aufregune nach Haus, aus einer 


Wurde in der Schulter blutend umd 
mit zerrifjenem Rod und Hemd. 

„Er fei an einer einfamen Stelle im 
Gentennial Bart von Romdys über- 
fallen worden, erklärte er mir. 

„Die Verlegung mar eine ganz 
leihte und heilte bald. ber feine 
Erregung legte fich nicht. Am Gegen- 
theil, fie jchien von Tag zu Tag grö- 
Ber zu werden, bi3 ich in meiner Angjt 
gegen feinen augdrüdlichen Wunfcd; 
einen Arzt fommen ließ. ch glaubte, 
er litte an einer fehweren Nerpenzer: 
rüttung. 

„Er mar Müthend und mwarf den 
Arzt ohne meitere Formalitäten zur 
Ihür hinaus. Denn ihn fonnten feine 
Medizin und feine Badefur heilen. 
Während des Kampfes mit den Wege- 
lagerern, aus deren Gewalt ihn eine 
zufällig des Weges fommende Bolizei- 
patreuille gerettet, hatte er an dem lin— 
fen Unterarm des einen die tättomwirte 
Hand gejehen. 

„St murde alfo noch immer be- 
obachtet, und man hatte e3 verfucht, 
fich feiner Perfon zu benfächtigen, um 
das Geheimnig des Diamantenver- 
ftedfe® non ihm zu erpreflen. 

„Daß er unter folhen Umitänden 
nichi aus der Großitadt heraus in bie 
menfchenfeere Einfamfeit de3 auftra= 
lifchen Vufches ziehen mollte, war er= 
klärlich.“ — — 

Frau Whigh ſchwieg. Sie war am 
Fenſter ſtehen geblieben und drückte die 
heiße Stirn gegen die kühlen Glas— 
fcheiben. Dr. Charkott hatte ſich er⸗ 
hoben, trat auf ſie zu und legte ſeinen 
Arm auf ihre Schulter: 

„Sie müſſen mir noch Aufklärung 
geben über einzelne Punkte.“ 

Sie drehte ſich haſtig um. 

a weiß, Sie verdammen mid). 
Sch Habe mich zur Mitjchuldigen an 
einem niedrigen Verbreden gemacht, | 
zur gemeinen SHehlerin.. Aber ich | 
fonnte nicht anders... Damals mar ich 
gerade Mutter geworden, mar Mary 
geboren worden. Und ich mußte aud) 
fie bebenten. Außerdem — ich Tiebte 
zu jener Zeit meinen Mann noch, ich 
betete ihn an. Und bie Liebe eines 
Meibes ift mächtiger, ala die Ehre und 
das Gemwiffen. Und ich mar jung und 
unerfahren, und Thomas war bedroht, 
fein Leben ftand in Gefahr. Ad, ich 
hatte taufend Gründe damals, meB- | 
halb ich nicht zur Werrätherin werden | 
fonnte an meinem Mann. Unb id | 
habe meine Schuld gebüßt, hundertmal | 
gebüßt. Keine ruhige Stunde habe ich | 
mehr gehabt jeitvem. Und mie ein | 


nn en en nn nn nn 


Inverdaufichkeil 


Magenleiben ift eigentlich Teine Kra £ 
dern ein — ft ein Sy : Yab 


leiden find. Nicht die gewährt» 
weiche hr zum *8 —* * 


* 

—— — gebraudı — er bie au« 
oma n ‚SKagennerben, über welde Euer 
Wilfe feine Kontrolle bat. 
Ich babe bier nicht Raum, um zu erflären, 
wie diefe zarten, winzigen Nerben den Magen 
Tontrolliren und in Thätigleit berfegen. ie 
Corgen diefe erihüttern uno Unverdaulichkeit 
berborrnfen. Wie Mißbandlunaen- fie erichöpfen 
und Dyspepfie berborrufen. Wie Bernadläffl» 

ng Nierens, Herz: md andere Leiden herbei⸗ 
ühren mag duch Ermpatbie, Sch babe nicht 
Raum, um zu erflären, wie biefe Nerven er» 


‚reiht und gaeitärkt ımb aefräftiat und aefırmd 


gemacht werden fünnen duch ein Mittel, auf 
welches id Sabre berwendte, um e3 zu berboll- 
Iommmen — jest befaumt bei allen Nerzten und 
Avothelern al$_ Dr, Choop'3 MWiederberiteller 
(Refterative), (Tablet3 oder flifig). Ich habe 


nit Raum, um zu erflären, wie diefes Mittel 
durch DBefeitigung der Urfache, Unverdaulichteit, 
Aufitoßen, Sodbrennen, Echlaflofigteit, Nerböfi- 
tät, Dnsvepfie heilt. Alle diefe Sachen werden 
ausführlich im che erfisrt, meldes ich 


au Iafien. ES erzäblt 


kub, wie der Solar Plexus die Verdauung bes 
berrfcht und Bundert andere Saden, die ein Je 
der twifien jollte — denn mir Alle leiden zu 
biefer oder einer anderen Zeit am IUnberdaus 
Iichleit. Mit dem Bub ichide ih Euch frei mein 
„Healtb Zolen“ — ein Wegiverfer zur guten 
Geſundheit. 
Um das freie Bud und Bi 1 fiter Dispepfie, 
das „Sealtb Zolen® Quch 2 liber das Herz. 
müßt Ahr Dr. , Buch 3 fiber die Rieren.- 
or 5609, Nacine, Wis., Buchs für Frauen. 
adreffiren. Gebt an, weis Puh 5 für Männer. 
ches Vuch Ihr wünſcht. Bud 6 Über Rhenmatismus 
„Dr. Ehoop’3_ Reftorative Tablet3—genügend 
für volle dreimöchige Behandlung. Jede Form— 
flüffige oder Zabletiorn, ift glei wirkfam. Bei 
allen Apothelern. 


Dr. Shoop's 
Wiederherſteller 


Das Korſett im Dienſt der Mode. 


— — 


Bon Elife Her. 


Das Korfett ift der Prügelfnabe der 
weiblichen Mode. Wenn wir in ihren 
Erieinungsformen fo vieler Unnatur 
und Einförmigfeit begegnen, fo mird 
ihm die Schuld daran in vollem Um— 
fange zur Laft gelegt. Nie war e8 aber 
ernithafter in feiner Eriftenz bedroht, 
als in den faum vergangenen Tagen, 
da die Bermegung, die einen äjthetiich 
und gefundheitlich geläuterten Geiſt 
in unferer Frauentracht zum Ausdrud 
gebracht jehen mil, Anhänger und 
Treunde gefunden hatte. Die Befreiung 
aus Eifenfchienen und Filchbein, die 
fie prebigte, follte die Yrauenmelt enb- 
giltig aus dem Banne der Anfchauung 
löfen, daß gutes Ausfehen und fünft- 
lich herporgerufene Schlanfheit be- 
griffsperwandt find. Eine Ge 
Ihmadsrichtung, der dieModedame des 
20. Jahrhunderts noch ebenfo Huldigt, 
mie die des Altertbums. Wenn Die rö- 
mifchen Satirifer die Bouboirgeheim= 
nifje der führenden Schönheiten aus- 
plaudern und fpöttifch aloffiren, wenn 
fie deren Kunft im Haarfärben, Par: 
fümerien, Schminfen geißeln, fo ver- 
geten fie auch nicht das NRaffinement 
zu erwähnen, mit dem die Damen das 
Strophion, ihre Bruftbinde, anzulegen 
mußten. Wirklich verftanden bie Ro- 
merinnen mit diefen einfachen, hand- 
breiten Binden, deren Gebrauch) fie von 
den Griechinnen lernten, die. Linien 
bes Körpers gleichfam zu torrigiren, 
eingedenf des deals, das ihnen bie 
Herrlichkeit der antifen Bildmwerfe vor 
Augen führte. Den edlen Vorbildern 
glaubten fie näher zu fommen, wenn 
der Körper in feiner Wechjelmirfung 
bon Fülle und Schlanfheit unterftüht 
wurde. Die Bruftbinden waren Mittel 
zum Zmed. Bald legte man fie feft an 
und drängte Ueppigfeit zurüd, balb 
dienten fie dazu, den Taillenfchluß zu 
verlängern oder zu verengen. Jedoch 
hielt fich das einfchnürende Prinzip in 
ganz beichräntten Grenzen; das fal- 
tenreihe Gewand der Wlten abnte 
nichts bon einer Wefpentaille. Dem- 
ntfprechend war da3 Material dei 
Binden nur weiches Linnen ober dün= 
ne3 Leder. Erft, nahdem Roms Melt- 
herrſchaft ſchon längſt der Geſchichte 
angehörte, das Koftüm der Völker 
aber noch die legten Töne der Antife 
wiederhallte, begegnen wir einem Gür- 
tel aus Stahlgemebe. Ob aber da3 ein- 
zige im Mufee Cluny erhaltene Erem- 
plar von allgemeiner Bedeutung für 
die Tracht war, entzieht fich der Beur- 
theilung. Die wenigen bildlichen Dar: 
ftellungen, die von der Frau jener meit 
zurüdliegenden Zeit auf uns gefom- 
men find, leiden unter der Befangen- 
heit der Wiedergabe. Nur laffen fie 
erkennen, dab das Koftüm beider Ge- 
Ichlechter fehr viel Gemeinfames hatte. 
Loje herumgelegte, mantelähnliche Ge- 
mandung nibvellirte die Eigenart de3 
weiblichen Körpers. 


Erit um das Jahr 1000 herum be= 
gann fie ich in enger werdender Klei= 
dung Tohüchtern zu marfiren, biß Die 
Hohenftaufenzeit das Weib die forms 
Iofen Hüllen abjtreifen und fich eine 
Tracht erſchaffen Jah, die die Schön- 
heit feines Wuchles feit der Blüthe der 
alten untergegangenen Welt zum erften 
Male wieder zur vollen Geltung brad- 
te. Knapp gefchnittene, um Hüften und 
Taille „heimelig“ d. b. feft figende Ge- 
wänder ließen den Körper plaftifch 
berbortreten. Sie wurden unter dem 
Arm verfcehnürt und, um die Büfte dem 
engen Kleid anzupaffen, legten bie 
Damen zu unterft ein an den Geiten 


sgechnürtes Tuch an, das, ein Vorläu- 


fer unfere3 modernenflorfett8, amang3» 
teife die erfehnte Wefpentaille herbor- 
rufen Half, das gepriefene ‘deal der 
Dieter. Selbft Wolftam v. Efchen- 
bach fingt: 

Ir ei wie Ameijen pflegen 

Um die Mitte fchmal zu fein, 

Noch fhlanter war dad Mägdelein,“ 

&o ftand das Weib im ftolzen Beto- 
nen feiner Schönheit, ein neu entbed- 


Gefpenſt hat unſer Geheimniß zwi⸗ -te8 Wunder, vor den erftaunten Au- 


fchen ung gefchtwebt, unjere Herzen ge- 
trennt, uns langjam jeelenftemd ge- 
madt. a, bie Strafe ift mir gewor⸗ 
ven, härter, ald da& Gejeh der Men- | 
fen beftimmt.” 

(Förtfegung folgt.) 

—, Wortjpiel.— Mutter (zur Toch⸗ 
ter): Sa jebesmal, wenn Du :fer- 
tig. bift, Die das Haar außzuläinen, 
barft Du mie besgeffe, Den Kamm | 
außzubaaten, beuor Du ihn meglegfi.“. 


gen der Zeitgenoffen und wirkte revo- 
Iutionär. Thietmar von Merfeburg 
entrüftet fich zwar noch über die „neuen 
und unerhötten” Moden. Was er je- 
doch „ohne Scham und ein Bann, 
für ba ganze Bolt” findet, medte das 
Dorneödlhen nationalen Kunftbemußt- 
feins aus. bleiernem Schlummer und 
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führte e8 zu einer Zeit ver hödhften 
Blüthe geiftigen Lebens. Minhefänger 


priefen die Feinheit bes Wuchjes der. 


„Herrinnen“. Die Beobachtung der nur 
ſchwach umhüllten Natur ſchuf ſie zu 
einer neu entdedten Lebensquelle für 
die bildenden Künſte. Ihr entquollen 
Werke, die in Hymnen die Schönheit 
des menſchlichen Leibes prieſen. Der 
plaſtiſche Schmuck der hohen Dome zu 
Straßburg und Naumburg, mit ihrem 
Chorus ſchön bewegter weiblichen Ges 
ſtalten, legt Zeugniß ab, wie befruch— 
iend der neue Geiſt der Tracht auf das 
Kunſtempfinden einwirkte. Allein die 
folgenden Jahrhunderte bildeten das 
edle Erbe der Minneſängerzeit einſeitig 
nur in dem Sinne weiter, durch knappe 
Gewänder den Körper auf's äußerſte 
zuſammenzupreſſen. Die Bilder jener 
Zeit verrathen, daß ſelbſt Männer ge— 
panzerte Schnürleiber, den „Krebs“, 
anlegten. Albrecht Dürers jugendliches 
Selbftporträt im Prado ift der getreue 
Tnp eines folk überfehlanten Giger! 
des ausflingenden 15. Jahrhunderts. 
Sonberbarermweife mehrte- die hohe 
Obrigkeit nicht ihnen, wohl aber den 
rauen das Schnüren. EineStraßburs 
ger Kleiderberorbnung verbietet ihnen 
direft das Anlegen des „Enanis oder 
Gefängnis“, eines Mieders, das aus 
boppeltem, hartem Leinen mit Einla= 
gen von Holz und Eifenflangen herge- 
ftellt ift. » 

Smmerhin war man aber noch meit 
bon dem Zwang entfernt, dem fich die 
franzöfifhen Damen unterwarfen. Am 
Hofe Karls VI. von Frankreich trug 
Königin Habeau, deren Eleganz ton 
angebend war, fogar Metalltorfettz, 
feite Gerippe aus gejchmiedeten Stahl- 
bändern, die fich den Körperformen 
nur fehr roh anpaßten. Die Pracht der 
Bezuazitoffe, Sammt oder foftbarer 
Brofat, verfüßten der Trägerin ihre 
Qualen. Audh Marie dD’Unjou, die 
Gattin Karl3 VII., bediente fich ähn- 
licher Harnifche. Die befchräntte Mög- 
lichkeit, jich in diefen PBanzern zu beiwe- 
gen, zwang die damalige Gejellichaft 
zu jener fteifen, feierlichen Haltung, der 
wir auf der Mehrzahl der Bilder des 
14, oder 15. Jahrhunderts begegnen. 
S$mmerhin läßt fih noh ein Band 
herausfühlen, da3 Natur und KRoftüm 
Iofe aneinander fnüpft. E3 wurde bru- 
tal zerrifjen, als die fpanifche Tracht 
ihre vollftändige Abfage an die Formen 
bes Körpers predigte. Nie war eine 
Mode phantafiearmer, nie tyranni= 
fer. Sie mar ein Symbol des Geiftes, 
der fie jhuf, ein Ausdrud des ftarren 
Abfolutismusg, der nur die eigenen Ge- 
lege und nicht die der Natur und ber 
Perfönlichkeit anerkennt. Wurde da3 
religiöfe Empfinden und bie politifche 
Treiheit gefnechtet, jo behandelte man 
andererjeitö auch den Körper mie eine 
tillenlofe Puppe. Die Tracht trennte 
die Geitalt der rau in zwei Hälften, 
beide unterworfen der Gewalt des 
Stahl3 und Fifchbeind. Der Unter- 
förper ftedte in ber „Vertugade“, dem 
riefigen Tonnengeftel. Der Oberför- 
per aber gerieth ganz unter die jtrenge 
Herrfchaft des Korfetts, das wohl feine 
Dpfer nie wieder fo unbarmherzig zu= 
fammengeprept hat. Durfte doch un— 
ter Katharina von Medici der Taillen- 
umfang einer wahrhaft eleganten Da- 
me nicht mehr ala 13 Zoll meffen. Wie 
fonnte eine Frau aber noch Grazie und 
Elaftizität entfalten, wenn fie ben 
Marterwertzeugen einer graufamen 
Mode willenlos überliefert war? Wenn 
bie Gtahl- und Filchbeinftangen des 
Mieders ihre Rippen faft zum Zerbre- 
en aneinanderdrüdten, wenn ihr Rüs 
den durch verdoppelte Metalljtäbe zu 
ewig gleichbleibender Steife gezwungen 
wurde, und das Planchette, die vor- 
dere, befonders feite Stange, (bald ein 
lururiöfer Schmudgegenftand), ihre 
Taille tief, feit und glatt zum Leib 
herabzwängte? Maria von Mebici 
lehrte ihre Zeitgenoffinnen die Kunft 
bes Zufchnürens diefer fteifen Panzer. 
Sie zuerit fchloß fie von unten nad 
oben, jo daß die Taille eng zufammen- 
gezogen, die Büfte, im meiten Aus- 
ehnitt fichtbar, recht brillant zur Wir- 
fung gebracht werden fonnte. Das Bild 
biefer Fürftinnen im Prado, gemalt in 
der vollen Grandezza fpanifcher Hof» 
tracht von der Hand bes Franz Pour: 
bus, it foftümgefchichtlich eine Ergän- 
zung der Königinnen und Prinzef- 
finnenbilder des Velasquez ebendort. 
Allein in ihnen fpielt die fünftlerifche 
Kraft den höchften Trumpf aus, Denn 
ihr gelingt e3, vergeffen zu machen, daß 
bon den Trachten der Darzgeitellten 
feine Brüce zu den Anforderungen der 
Natur führt. Steden doch felbft bie 
findlichen Körper der Tleinen Prinzef- 
finnen in ungeheuren Reifröden, in feit 
verſchnürten Fiſchbeinkorſetts! 

Der Unſitte, das Wachsthum der 
kleinen Mädchen durch fortgeſetztes 
Schnüren zu hemmen, begegnet man 
auch noch dann, als die ſpaniſche Tracht 
ſchon lange als „old frenkiſch“ galt und 
es „alamodiſch“ war, ſich nach dem 
franzöſiſchen Geſchmack zu kleiden. 
Auch hier blieb das Korfett das Fun- 
dament der weiblichen Mode. E3 hatte 
nichts an Beliebtheit in der vornehmen 
Geſellſchaft und wenig von ſeiner alten 
Form eingebüßt. Unter Ludwig XV. 
behielt es die Achſelbänder, war an den 
Hüften ſtark ausgeſchweift und wurde 
hinten geſchnürt; ſo daß das dreieckige 
Devant eine ungebrochene, vom Plan- 
hette jtraff nach unten gezogene Sylä- 
che bildete. Hier zeigte die hochgeftellte 
Dame de 18. Jahrhunderts ftol3 ben 
ReihthHum an Perlen, Brillanten, Spi- 
gen, der fich von dem Fond blaffer 
Seide ftrahlend abhob. Die Hofmaler 
jener Zeit, veren Porträts mand; qlän- 
— Reſidenz, manch jetzt zwiſchen 

axushecken in Vergeſſenheit ſchlum⸗ 
merndes Schlößchen mit einem Sprüb- 
regen meibliher Schönheiten über- 
Thütteten, find Meifter in der techni- 
fchen Wiedergabe folder Stilleben des 
Pruntes, wie fie das „Corfage* der 
bornehmenr Frauen des Roccoco dar⸗ 
ſtelli. Von dem blendenden Lichte fürſt⸗ 


D — 


Reinheit 
Körpers 


ift bie 
Borbebingung guter Gefunbheit. 


Mt es mict verrlünflig, an 
zunehmen, daß, um fi guter 
Gefunbheit zu erfreuen, ber menſch⸗ 
liche Körper rein umd jauber ge- 
halten merben muß, innen jomohl 
wie außen? 

Dann EdBcareis, bie 
weltberühmte Eingeweide⸗ Medizin 
und Körperreinigungs⸗Medizin. 
dieEuhimmer rein hält. 

Der menjchlide Köuper tt ber 


perfeftefte und zartefte Mechanismus, umb bie geringfte Hemmung 
oder Anfammlung von Untath in irgend einem Theil erſchüttert ihn, 
macht die Ausſcheidung unregelmäßig und ſpasmo diſſch und 
wenn dem nicht prompt abgeholfen wird, mag die Maſchine ganz ſtill ſtehen. 


Iſt das nicht geſunder Menſchenverſtand für irgend Jemand, der 
irgend etwas Erfahrung mit Maſchinen don menſchlicher Herftellung Hat, 


von der Nähmaſchine bis zur Triple 


Expanſion-Maſchine? Alle Theile, 


Glieder, Verbindungen, Raͤderwerl, müſſen abſolut ſauber und rein ge— 
halien werden, um die beſten Reſultate zu erzielen. Ein nachläſſiger, 
uͤnordentlicher Maſchiniſt iſt ein Fehlſchlag und verliert ſeine Stelle. 


Die Natur war ſo gütig, uns während unſeres Erdentwallens einen 
3 zur Verfügung zu ſtellen, der ſich 


ö „reine Na , Seisitoffe 
m Körper FB a R 


matijchen elaitifchen 
bält, * er guͤte Behandlung hat. 
zas verlangt wird, iſt nur, 


ſtem der Adern und Venen ein Schmieröl 


de 
der richtigen Art in der en Weite zugeführt werden, n 
ten, Nusteln, Nerven durd) das wunderbare — ——* und a 
zu 


ki autos 
elbſt er⸗ 


elen⸗ 


— 


ührt wird, daß alle Theile der Ma- 


Ichine in der beabfichtigten Weife ohne unnöthige Ueberbürdung gebraudjt werbei. 


. Aber wenn fleine fehler im Eifen 
mit 


und Trinfen gemacht werben, vielleicht 


J grohger Thaätigkeit verbunden. ſo iſt die Möglichkeit borbanden, den na= 
türkt 


en Neinigungsprogeß zu behindern und Yhr lauft Gefadr, inwendig un⸗ 


fanber zu werden. 


Das bedeutet Hemmung, Beritopfu 
Euren eigenen berfaulen: r 
en Hunderten von gefährlichen Krankheiten entwidelt. 


Blutvergiftung —— 
ſich irgend eine von 


A normalen Fımltionen, Gährung, 


den Untath und eine Gefahr, daß 


Cascaret3 Candy Cathartie find mohlfchmedenbe, fühe, milde, aber wirkſame 
kleine Tablets, die zuerſt von reinen, —— vegetabiliſchen Subſtanzen unter 


ihrem eigenen reinnen Droguengeſetz in 
lets erwieſen ſich als das ben 


6 hergeſtellt wurden. Dieſe Tab» 


te Schmiermittel für die Eingeweide, das je entdeckt 


wurde, außerdem vernichten ſie die Krankheitsleime im Ausſcheidungs⸗(Speiſe⸗) 
Kanal. Es werden jetzt über eine Million Schachteln im Nonat ver auft. 
Sie ſind ein reines, zuverläſſiges Mittel, um den Körber rein zu halten und 


allen Krankheiten vorzubeugen, die von Verito 
bemwirfen fie die Heilung von dronifden Buftänben, 


entftanden find. 


aud lindern und 


a Bernadläffigung 


T 
die duch 


Beginnt heute damit, Euren Buftand zu beachten, feib Kreis in ber Auss 


wahl Eurer Speijfen und in Eurer Lebensweije und übt Bo 
heute eine Zleine 10c Schadjtel von Eurem 
und zäblt zu unfern Mifltenen von Freunden. 


gu fein“ mit Cascaret3. Kauft 


Upotbefer 


icht, „Innen rein 


Achter genau darauf, „das zu erhalten, ma3 Ahr verlangt” — die echten, jedee 


Tablet iſt CCC“ geſtempelt. 


licher Paläſte fielen zwar nur ſchwache | 
Yüntchen auf das Leben der Bürger. 

Aber fie genügten, um auch hier zün- 

dend zu wirken. Seht, mo die Tage 

der großen Kriege vergeffen maren, 

machte jih auch im Volt das Streben 

nad feinerem Ion und bejjeren Sit- 

ten bemerfbar, und äußerlich bemädh- 

tigte e8 fich Einzelheiten des Koftüms, 

die früher zum Befititand der hoben 

Sefelfhaft gehörten. Die Bürgerliche 

erjehnte die feine Gejtalt der Edeldame 

und griff, wie dieje, zum Fifchbeintor- 

fett, wollte fie allgemein Gefallen er= | 
regen. Ya, e8 lag in ihrem eigenften | 
Intereffe, „auf Taille“ zu halten; jagt 

doch jchon 1714 ein „galantes und ge= 

lehrte Frauenzimmer“ al3 Verfaflerin 

des „Gutachten von curieufer Leute 

Sentiment über den Reifrod“: „E3 ijt 

nicht einmal unter uns, fondern unter 

dem männlichen Gefchlecht eine ausge- 

machte Sache, daß man zwar ein von 

der Natur mwohlgebildetes Yrauenzim- 

mer lobt, diejenige aber, bie fich dabei 

mit einer gejchidten Taille verjehen, 

den andern borziehet.“ 

Solch glänzende Ausfichten mußten 
natürlich den Filchbeintonfum ins Un= 
geheure jteigern. Die Preife zogen 
derartig an, daß ein zeitgenoffentlicher 
„Dichter“ fich zu folgendem Stoßfeuf- 
zer angeregt fühlt: 

„Man tlaget fonft auch noch bei diefer neuen Tracht, 
Tab man das Fifchbein hat Dadurch jehr rar gemadıt. 


63 ift das Mägdenolt darüber voll Verbruß, 
Weil es das Fiichbein jest jo theuer zahlen muß, 


Wenn e3 fich etiva will ein Mieder machen —— 

Ta fhwört und fluchet e8 und fänget an zu rajen.* 

Auch gewichtigere Stimmen erhoben 
fih, um gegen das Grajfiren der ftei- 
fen Korſetts Einſpruch zu thun. Aerzte 
wie „Gottlieb Oelszner, med. Dr. zu 
Breszlau (1754)“, malten die verderb⸗ 
lichen Folgen der Schnürbruſt in den 
ſchwärzeſten Farben aus. Erfolglos! 
Erſt gegen Ende des 18. Jahrhunderts 
verlor ſie allmählich unter dem Ein— 
fluß engliſcher Modeſtrömungen an 
Beliebtheit. Früher als in anderen 
Ländern hatte ſich dort ein inniges 
Sehnen nach der Natur geregt. Die 
Poeſien Oſſians entzückten durch ihre 
Stimmungsbilder; die kleidſame Un⸗ 
gezwungenheit der ariſtokratiſchen 
Frauenbildniſſe eines Ramney, Rey— 
nolds weckten die Luſt zur Rachahmung 
und befruchteten eine neue Tendenz der 
Tracht. An ihnen empfand man, nach 
einer langen Zeit irregeleiteten Ge— 
ſchmackes, endlich wieder die Schönheit 
der natürlichenLCinie desFrauenkörpers 
und wollte ſie nicht miſſen. Dem An- 
ſturm der öffentlichen Meinung erlag 
die veraltete Form des Schnürmieders; 
die Modenbilder des Watteau le jeune 
aris 1780), zeigten es daher bereits 
ohne harte Einlagen. Und als die Re— 
volution „der Freiheit eine Gaſſe“ 
ſchuf, ſahen die Damen das Korſett 
als Symbol der geknechteten Natur an 
und verſchmähten es; gleichgiltig, ob 
ſie ſich, wie die Schönen auf Debu— 
courts berühmten „Promenades au 
Palais Royal“, engliſch, in die kurzen 
Spencer der Jockeys von Epſom oder 
a la Grecque, wie Mde. Tallien, klei⸗ 
deten. Leider verlangte die klaſſiſche 
Tracht vollendet geformte Glieder. 
Weil die Natur nicht alle Frauen da—⸗ 
mit liebenswürdig bedachte, mußte die 
Kunſt nothgedrungen einſpringen. Da⸗ 
her tauchte ſchon unter Napoleons Kai⸗ 
ſerreich wieder der Schnürleib auf. 
1810 erregte das Korſett Ninon“, 
eine Schöpfung Lecroys, des Leib⸗ 
ſchneiders Joſephinens, Senſation. Es 
legte ſich feſt um die natürlichen For— 
men des Körpers, hatte als einzige 
Metallſtütze das Blanchette und wurde 
hinten verſchnürt. Allein dieſer einfa⸗ 
che Schnitt genügte den Modedamen 
der Reſtauration nicht mehr. Obwohl 
Karl X. von Frantreich ein energiſcher 
Feind des Schnürens war, bildeten ſich 
gerade an ſeinem Hofe die Korſetts zu 
wahren Kunſtwerken aus, die ein klei⸗ | 
nes ögen repräfentirten. Ein 


19 
ng wird fich beffern 
Reken u kommen 


nahm es einen derartigen Karakter an, 
daß es ſeine Trägerin in einem andern 
Sinne wirklich zur „eiſernen Jung— 
frau“ machte. Das Extrem war das 
Küraße- Korſett der achtziger Jahre. 
Die diel getragenen, ganz knappen 
Trikot⸗Taillen betonten ſeine Unnatur 
oft bis zur Aufbringlichteit. Den Ge- 
genpol fand es etwa 14 Dezennien fpä- 
ter in dem Gürtel » Korfett, dag nur 
als tailfenbildendes Motiv betrachtet 
fein wollte. Damit hatte dad Mieder 
feine urfprüngliche Lebensbebingung, 
ber Büfte eine Stüße zu bieten, aufge: 
geben. lm fo mehr fchien fein lehtes 
Stünblein gefommen, als die gleichzei- 
tig einfegende Neformbewegung den 
Frauen das Fähnlein: „Los vom Kor= 
fett“ aufrollte. Diefes hätte vielleicht 
auch die feit Yahrhunderten herrfchen- 
de Zmangsjade dauernd befiegt, wenn 
e3 von überzeugenderen Beifpielen un- 
terftügt worden märe. Dann hätte die 
Welt auh ficher nit das uner— 
mwünfchte Schaufpiel erlebt, gleichſam 
ala Antwort auf fo hohes Wollen, den 
angefeindeten Iyrannen Korfett ;.auf- 
eritehen zu fehen und leider. in -berart 
ungefhmächter Kraft, daß er mwieber 
einmal defpotifch regiert und ber heu— 
tigen Mode den Stempel aufbrüdt, 
— — — 
laden Weobeflaide ic n 
— — — — — 


Die Weſtliche Wacht. 


Der urwüchſige Gil Til, der einſt 
ein bairiſcher Hackl war, theilt in ſei— 
nem zweiten, dem Argentiniſchen Wo— 
chenblatt überſandten Briefe „Aus dem 
braſiliſchen Wild-Weſt“ einen Auszug 
aus der Abonnements - Einladung 
mit, die ihm, mie er behauptet, von der 
Redaktion des noch in den Geburtäme- 
hen liegenden Blattes „Die Weitliche 
Wacht“ zugegangen ift. E83 ift jeden: 
fall3 eine vergnügliche Lektüre: „Die 
Preſſe iſt das Brecheiſen des Fort⸗ 
ſchriits. Und in Wild-Weſt iſt es 
Zeit, daß dieſes Brecheiſen einſetzt ... 
Alle Welt hat ſchon vom „Arizona Ki— 
cker“ gehört, jener weſtamerikaniſchen 
Zeitung, die die Welt von Zeit zu Zeit 
erſchütkert. Was man in Amerika 
lann, kann man auch in Braſilien. 
Alſo Hand an's Werk!... Ein Pro— 
gramm exiſtirt vorläufig noch nicht. 
Es wird ſich ſchon noch finden. So 
viel ſteht feſt, daß die Weſtliche Wacht 
über alles ſchimpfen wird, was ihr über 
den Weg ſtolpert. Sie wird europäi— 
ſche, amerikaniſche und nicht zuletzt 
braſiliſche Dinge beſprechen und dem 
Fortſchritt neue Bahnen brechen. Daß 
ſie zeitlich den Ereigniſſen nachhinkt, 
muß der zukünftige freundliche Leſer 
in Kauf nehmen. Weder die Eiſen— 
bahn rollt an der Weſtlichen Wacht 
vorüber, noch der Telegraph flüſtert 
ihr Neuigkeiten in's Tintenfaß. We— 
der das Dampfboot ſtampft zu ihr, 
noch das Töfftöff verſtinkt ihr die poe⸗ 
tiſchen Gedanken. Die Tigerkahze brüllt 
ihr guten Morgen, und die Brüllaffen 
ſingen ihr gute Nacht. Hie und da 
lommt auch ein Poſteſel mit zwei Brie⸗ 
fen, die drei Monate unterwegs waren. 
Das alles ſoll uns aber nicht abhalten 
... ufm. Nichtzahlende Abonnenten 
werben im Brieflaften nad Gebühr 
beruntergerifien. Die braven Sablet 
werben die Freude erleben, fich gebrudt 
zu jehen, und zwar, wie ba3 auch bei 
den landesfpradlihen Blättern der 
Yall ift, auf der erften Seite unter der 
Rubrik: Chrentafel der MWeftlichen 
Baht... Vorläufig wird bie Meit- 
lie Wacht vom Herausgeber gejeht, 
— er ijt Gott fei Dank fo fir und 
5 t alle feine Gedanten flott in feinen 
brüdt wird in der Stabt, nachdem bie 
Formen bie Reife auf dem Pferberü- 
den zurüdgelegt. SHierzulande muß die 
Zeitung beritten fein! Später mird 
dba befler werben. Später, wenn die 
Weſtliche Wacht Zaufenbe von Abon- 
Ns 
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Telegrapfifihe Depefgen. 


Geliefert bon der "Associated Press”, 


wand. 


Zeihenfude Dauert fort. 
Aber nach den lebten Nachrichten erfolglos. 


Block Island, R. %., 15. Febr. Tag 
und Nacdıt juchen die Patrouillen ber 
Rettungsftation von Nem Shoreham 
und Sandy Point noch immer nad 
Leichen von nfaffen des untergegan- 
genen Dampfers „Larchmont”; aber 
bis jeßt find feine meiteren entbect 
worden. Dieje Patrouillen find bei- 
nahe 48 Stunden ununterbrochen, ohrre 
Schlaf, im Dienft gewejen und haben 
eine Jchredliche Arbeit durch die Bran- 
dung hindurch und in der fehaurigen 
Kälte! Das rajch entitehende Eis 
hängt fich beitändig an ihre Kleider 
und macht diejelben ungeheuer fchmwer. 

Die Zahl der Ueberlebenden beträgt 
nur noch) 18, da einer nahträglih an 
den ausgejtandenen Strapazen gejtor- 
ben ift. 

New London, Konn., 15. Febr. Die 
angekündigte Unterfuchung des „Zardh: 
mont”=linterganges durd) die Bundes- 
Dampfbootbehörde fand hier jtatt, 
gelangte aber noch nicht zum Abjchluß, 
fondern mwird in Nem VYork ſowie in 
Propidence fortgefett. Hier machten 
Kapt. Haley und 3 Mitglieder von der 
Bemannung des Schuners beichmore= 
ne Wusfacen. &3 Toll vor Allem feitge- 
jtellt werden, ob Fahrläfligfeit oder 
Unfähgifeit auf Seiten der Dffiziere 
des „Larchmont“ vorlag. 

Die Gefammtzahl der Todten, deren 
Verfönlichkeit feitgejtellt ift, hat jet 
55 erreicht. 

Providence, R. %., 15. Febr. Es 
wurde die Perfönlichfeit von noch 7 
Leihen vom Dampfer „Larchmont“” 
feitgeitellt, namli ala: Benjamin 
Cohen von Providence, Iſaak Finkel 
von New Norf, Robert Bigger von 
Morceiter, Mafl., Arthur ©. Mefay 
bon Brighton, Maff., Wyndon C. 
Mafhington, Gepädhantirer von 
Glouceiter County, Ba; Wm. D. 

. Headly, Aufmwärter, von Roxbury, 
Maſſ. Thomas Gtevend, SHeizer 
(Adreffe unbekannt). 

Sm Ganzen hat man jebt 60 ibenti=- 
fizirte Leichen. 

Nicht alle überlebenden Paffagiere 
Ichloffen fich den ungünstigen Angaben 
über den jungen Kapitän an; einige 
jegten, er habe Alles gethan, mas er 
thun fonnte, und die Beamten der be- 
treffenden Dampferlinie haben eine 
ehr hohe Meinung von ihm. 
et. Balentin gab große Arbeit, 


New York, 15. Febr. Noch niemals 
zubor, ausgenommen in der gefürchte= 
ten MWeihnachtözeit, war hier eine fo 
ungeheure Mafle Poftfachen zu bemäl- 
tigen, mie geftern anläßlich des Valen- 
tintages! Ginige Jahre hindurch hat- 
te die Gepflogenheit, Eoftfpielige „Wa= 
lentins“ durch die Boft zu fenden, hier 
ftarf nachaelaffen; aber heuer nahın fie 
einen Umfang an, wie noch nie, und 
die armen Briefträger waren fehr zu 
bedauern. 

Die Vergrößerung der Poftarbeit in 
Verbindung mit dieſem Tage wird von 
Poſtmeiſter Willcox hauptſächlich auf 
die geſtiegene Beliebtheit der illuſtrir— 
ien Poſtkorten zurückgeführt; ſolche 
Karten gingen millionenweiſe geſtern 
durch das Poſtamt! 

nd 
Ausland, 


Sartnädiger Winter. 

In Theilen Deutfchlands noch große Kälte 
und viel Schnee. —Spaltung in der Sen: 
trumspartei.—Aufftand in Deutfch>Siüd- 
weftafrifa wieder als beendet gemeldet. 

(Spezialtabeldepefhe der „NR. 9. Staatszeitung*.) 


Berlin, 15. Febr. Der Winter läßt 
meiter feine Macht fühlen. In Ober: 
baiern herrfcht eine fo ftrenge Kälte, 
wie fie jeit langen Jahren nicht zu 
verzeichnen gemejen ijt. Alle Seen find 
zugefroren, und die meiften haben eine 
jo jtarfe Eiödede, daß fie mit Wagen 
paflirt werben fünnen. 

Ferner wird aus dem Riejengebirge 
gewaltiger Schneefall gemeldet. Die 
meiften Eijenbahnzüge find in ben 
Thalgegenden jteden geblieben. 

Aus Deutfh-Südmeitafrifa tom: 
men abermald3 günjtige Nachrichten. 
Die rebelliihen Hottentotien fahren 
fort, fi zu unterwerfen und ihre 
Maffen den Deutjchen auszuliefern. 
Einer der Schlimmiten, der Häuptling 
der Franzmann-Hottentotten, Simon 
Copper von Godas, unterhandelt 
gegenwärtig mit dem Kommandeur 
der beutfchen Truppen, welche feine 
Bande eingefreift haben. Diejer Cop 
per hatte im Jahre 1894 die beutfche 
Schutherrfhaft anerfannt und bis 
zum Ausbruh des Nama-Aufjtandes 
im Nahre 1904 fi ruhig verhalten. 
Bon Kennern der Berhältniffe und 
Perfönlichkeiten wird Copper als ein 
miderliher Patron und abgefeimter 
Gauner bezeichnet, der aber eine gemilfe 
Bauernfhlauheit befihe. 

Copper3 Unterwerfung miürbe be- 
deuten, daß der Aufftand fo gut tie 
erloſchen iſt. 

Im bairiſchen Zentrum droht infol⸗ 
ge der Entwickelung der Dinge in der 
jüngſtverfloſſenen Reichstags ⸗-Wahl⸗ 
tampagne eine ernſtliche Spaltung. 
Die Haltung der Parteiſtellung gegen 
die Erzbiſchöfe und Prälaten und das, 
wider den Einſpruch der höheren Geiſt⸗ 
lichkeit mit den Sozialdemokraten ab— 
geſchloſſene Wahlbündniß ſind die 


Es iſt vielleicht der Kaffee, 
der Euch ſchädigt. J 
Verſucht 


POSTUM 


an befien Stelle auf 10 Taae 


Holt ba eine Bud. „Der Weg na 
Moblitadt,” in —— “ne 


Hau effe mehr 


von der am meiften Nahrhaſtigkeit 
bietenden Mlehlipeiie — Uneeda 
Biscuit—der einzige am beiten zu: 
bereitete „Soda Erader”. Dann wird 


man mehr verdienen 
fönnen, da ein gutgepflegter Körper 


größere 
weijen hat. Auf 


Seiltungsfähigkeit 


aufzu: 
diefe Weiſe kommt 


man endlich in die Lage, daß 


man mehr ſparen 


kann; denn es gibt keine Nahrung, 
die für den erhaltenen Werth fo bil: 
lig ift, als Uneeda Biscuit. 
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in einen fRaubfreien 
feuchtigkeitdichten Vacket 
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Veranlaffung gemejen, daß Vorbe— 
Tprechungen hinfichtlich der Gründung 
einer fonjervativen katholiſchen Partei 
jtattgefunden haben. Diefe Partei foll, 
wenn e3 gelingt, fie in’3 eben zu ru= 
fen, „in maßpoller Weiſe katholiſche 
und ntionale Süntereffen vertreten.“ 

Hinfihtlid der Frage des MWieder- 
aufbaus der Michaelistirche in Ham: 
burg, welche am 3. Zuli 1906 durd) 
Teuer zerftört tourde, ift nunmehr das 
entjcheidende Wort gefallen. Es iſt 
definitiv beſchloſſen worden, Ham— 
burgs Wahrzeichen in den alten For— 
men Meiſter Sonnins und in den al— 
ten Raumverhältniſſen wieder zu er— 
richten. Der, in der Bürgerſchaft vor— 
gelegte Etat fordert zu dem Zweck drei— 
einhalb Millionen Mark. 

Das Reichsgericht in Leipzig ver— 
urtheilte einen angeblichen italieniſchen 
Fürſten wegen Spionage zu 33 Jah— 
ren Zuchthaus. 

Nicht geringes Aufſehen erregt es 
in Künſtlerkreiſen Wiens, daß Kaiſer 
Franz Joſeph die dortige Bilderaus— 
ſtellung der Münchener Sezeſſion be— 
ſuchte und das größte Intereſſe an 
derſelben äußerte. 

In Maſſenverſammlungen zu Lem— 
berg, Galizien, wurde gegen die mehr— 
erwähnten Studentenverhaftungen pro— 
teſtirt. 

Or. v. Rottenburg. 

Berlin, 15. Febr. Dr. Franz v. 
Rottenburg, Kurator der Univerſität 
Bonn, iſt geſtorben. Er wurde haupt— 
ſächlich bekannt durch die einflußreiche 
Rolle, welche er in der deutſchen Poli— 
tik als Chef der Reichskanzlei und als 
vertrauter Rathgeber des Fürſten Bis— 
marck während nahezu zehn Jahren 
ſpielte. 

Kuropatkins Kriegsgeſchichte. 

St. Petersburg, 15. Febr. Trotz 
der Konfiszirungsmaßnahmen der 
ruſſiſchen Regierung iſt das Werk von 
General Kuropatkin „Geſchichte des 
ruſſiſch-japaniſchen Krieges“ ſchließlich 
doch dem Publikum zugänglich ge— 
macht worden. Das (in Leipzig her— 
geſtellte) Werk umfaßt drei Bände und 
behandelt hauptſächlich die Schlacht 
von Liaujang, die Schlacht am Scha— 
fluß und den Kampf von Mutden. 

Das ganze ruſſiſche Verwaltungs— 
weſen wird in dem Werk ſehr ſcharf 
verurtheilt. Als Hauptgründe, wes— 
halb Rußland den Krieg verlor, gibt 
der frühere Oberbefehlshaber an: Die 
Begeiſterung der Japaner für ihre 
Sache, ihre Bereitſchaft zum Los— 
ſchlagen und ihre Geſchicklichkeit, gleich 
von Beginn eine den Ruſſen überlegene 
Macht in's Treffen zu ſenden und ſo— 
mit eine erfolgreiche Offenſive zu füh— 
ren; andererſeits die Unfähigkeit der 
Ruſſen, raſch Truppen und Vorräthe 
zur Stelle zu bringen; der Mangel an 
Begeiſterung und Disziplin bei den 
Truppen infolge der Wirren in ihrer 
Heimath, das offene Mißachten der 
gegebenen Befehle durch viele Offiziere, 
und der hoffnungsloſe Wirrwarr all— 
enthalben. Bezüglich der Offiziere be— 
klagt ſich Kuropatkin beſonders über 
General Grippenberg. 

Im Mukden-Band erzählt Kuro— 
patkin, daß er ſchon vor Beginn des 
Krieges eindringlich empfohlen habe, 
gleich zu Anfang Truppen genug an 
Ort und Stelle zu haben und vorher 
keine entſcheidende Schlacht anzuneh— 
men, und daß ſchon damals die Mei— 
nungen über die Vertheidigung Port 
Arthurs ſehr getheilt geweſen ſeien. 


Er fügt hinzu, die Lottelei in der Ar— 


mee habe die Durchführung ſeines 
Programms unmöglich gemacht; denn 
es habe an Allem gefehlt. So unvor⸗ 
bereitet ſeien die Ruſſen geweſen, daß 
die Japaner anfangs Juni Liaujang 
ohne Schwierigkeit hätten nehmen kön— 


nen. Die Reſerve habe ein höchſt arm-⸗ 


ſeliges Offizierkorps gehabt, das mei⸗ 
ſtens wider Willen in den Krieg ge— 
mußt und kein Intereſſe am Wohl und 
Wehe der Armee gehabt habe. In man— 
chen Fällen habe der Kompagniechef 
ſeine Leute gar nicht gekannt. 

Zum größten Theil ſagt Kuropatkin 
dieſe und andere Dinge nicht zum er⸗ 
ſten Male, obwohl es das erſte Mal 
für die Oeffentlichkeit iſt. Er hatte 
z. Beſchon in ſeinem amtlichen Bericht 
an den Zaren über den Rückzug der 
Armee in der Mandſchurei die Ur— 
ſache desſelben folgendermaßen bezeich— 


Nnet: „Beſſere Ausrüſtung der Japaner 


und ihre beſſere Bereitſchaft für einen 
Kampf in gebirgiger Gegend und in 
beipem Wetter; ihre größere Jugend, 
ihre leichtere Ausftattung, ihre zahlrei- 
cbere Gebiradbatterie und Baggage- 
züge; ihre große patriotifche Begeifte- 
tung; ihre tüchtigen und energifchen 


» Offiziere; und Mangel an richtiger 


Stinnmung bei den ruffifchen Trup- 
pen.” 
| Sehr heruntergeriflen wird u. U. 
; auch General Bilderlings Iaktit bei 
| Liaujang nud das Ausreißen von 
| 12,000 Mann Truppen des Generals 
| ehe. K. betätigt (was in den, 
während desstriegs jelbjt veröffentlich- 
ten rujfiichen Meldung nie zugegeben 
wurde), daß der Rüdzug bon Liaus 
jang nad) Mutven fehr bald ein pani= 
Icher wurde. Saulbars wird bejchul- 
dDigt, die Kavallerie bei Mufden Hachit 
unfähig geführt und die dortige Nie= 
BR hauptfächlich verjchuldet zu ha= 
en. 


Jagt Ruropatfin — habe er eine große 
Umgehungsbewegung geplant, und an 
ihrem Mißlingen fei General Grippen- 
berg jchuld gemwefen. Er hebt aud) 
berbor, daß der Sriegsminifter vor 
dem Sirieg erklärte, e3 fönnten täglich 
: 12 Paar Rüge über die Geleife der 
‚ Irangfibirifchen Bahn befördert wer— 
; den, — wa3 nicht einmal zu Ende des 
| Krieges der Fall gemefen fei. 

| In allen drei Bänden aber fehren im 
Weſentlichen dieſelben vernichtenden 
Klagen wieder! 

— —— — 


Eefegraphifche Jislizen. 


| Inland. 
| 
ı 


| 
| Nach dem Fall von Bort Arthur — 
| 
| 


| 


— Ein Feuer in Pine Bluff, Ark., 
zerftörte 3 Hotels, 1 Kirche und 90 
| Wohnhäufer. 2 Perfonen famen um. 
| — Bei der ermähnten Petroleum- 
erplejion im Magazin der „Standard 

ı Di: Co“, unmeit Bayonne, N. 3., 
wurten nur 3 Arbeiter leicht verlekt. 

— Auh in der Gefegaebung bes 
Staates Wafhington wurden zer 
Vorlagen. behuf3 Unterbrüdung ans 
ftößiger Zeitungsberichte unterbreitet. 

— Im Zuchthaus zu Columbus. 
D., wurde Fred after mittels Elek: 
trizıtät Bingerichtet, wegen Ermordung 
des Poliziiten Dan E. Davis. 

— Die Bücher des Countyica- 
meifters in Evansville, Ind., John BP. 
Walter, weifen einen Fehlbetrag von 
über $63,000 auf. 

— Das Bundesjuftizamt wird in 
mehreren unjerer Staaten Bahngefell- 
Ihaften wegen lebertretung des Ge- 
ſetzes betreffs des Transports von 
Lebendvieh verklagen. 

— Unter der Anklage, mit 5 Frauen 
verheirathet zu ſein und mehrere der— 
ſelben um Geld beſchwindelt zu haben, 
wurde zu Cheyenne, Wyo., ein ge— 
wiſſer H. J. Alliſon, alias H. E. 
Boſhaw, verhaftet. 

— Der junge Kapitän MeVey wird 
auch der Feigheit und überhaupt 
ſchmählichen Verhaltens in Verbin— 
dung mit dem Untergang des Dam— 
pfers „Larchmont“ bei Block Island. 
R. J., bezichtigt! Er ſoll ſogar eine 
Dame von dem Rettungsboot weg— 
geſtoßen haben, in welchem er ſich be— 
fand, und in welchem noch Platz ge— 
nug war. 

a ee 
Qusleno. 
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— Yu3 amtlicher Quelle wird in 
ı Paris in Ubrede geftellt, da Clemen- 
| ceau als Premier abdanten wolle. 
;  — Bapit Pius empfing den Bifchof 
' Keily von Savannah, Ga., und SOBil- 
ı Ger, welche derfelbe führte. 
je Infolge der Starken Yusmwande- 
' rung macht jich in ganz Italien Arbei— 
ı termangel fühlbar! 
| — In ihrem 64. Jahre ftarb in 
Rom Brinzeffin Ruspoli Bonaparte, 
Wittme des Prinzen Charles Bona= 
ı parte. 
Be Guſtav Leemann, Angeſtellter 
der Hydro-GElektriſchen Werke zu 
Freiburg in der Schweiz, gewann den 
erſten Preis der Mailänder Ausſtel— 
lungslotterie: 8200,000. 

— Die Slowaken im nordweſtlichen 
Ungarn agitiren ſehr eifrig für die 
Einberufung eines öſterreichiſchen Na— 
tionalkongreſſes, welcher einen öſterr. 
Einheitsſtaat ſchaffen ſoll. 

— Sarah Bernhardt erhielt eine 
Profeſſur für dramatiſche Deklamation 
am Pariſer Konſervatorium für Muſik 
und Deklamation. Dies geſchah, da— 
mit ſie mit dem Kreuz der Ehrenlegion 
dekorirt werden kann 

— 56 Frauenrechtlerinnen wurden 
in London wegen der jüngſten tumul⸗ 
tuariſchen Kundgebung vor Gericht ge⸗ 
führt. Sie wurden zu Geldſtrafen von 
85 bis 810 verurtheilt, oder zu 2 bis 


Wochen Gefängniß; Alle zogen Letz⸗ 


teres or. 
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Das Welen der Ermädung.. 


Wenn ein Organ Tängere. Zeit Hin- 
durch in Ihätigkeit erhalten wird, tre= 
ten in ihm gemiffe Veränderungen auf, 
die fi in einer Verringerung feiner 
Leiftungsfähigfeit äußern. 
3. B. ein Musfel, der anfangs ein be- 
ftimmtes Gewicht mit Leichtigkeit zu 
heben vermochte, Tchließlich durch fort- 


gefegte Ihätigfeit dazu gebracht mer= | 


den,. zu feinerlei Arbeitsleiftung mehr 
imftande zu fein. Er ijt dann ermü- 
bet und muß ausruhen. In einer fur= 
zen Darlegung de3 Ermüdungspro- 
blem3 in der „Umjchau* (Frankfurt 
a. M.) meilt Dr. Hans Winterhein 
darauf Hin, daß e3 zuerft $. Rante 
war, der im Jahre 1863 von Ermü- 
dungöftoffen, d. 5. von fchäplichen 
Stoffwechlelproduften, jprach, die fich 
bei der Thätigfeit eines Organs bilden 
und den Zuftand der Ermübung be= 
dingen. Das Austuhen würde dem- 
nach in einer Yortihaffung und Ver 
richtung der Ermüdunagsftoffe beitehen. 
Thatſächlich konnte Ranke bemeifen, 
daß die bloße Ausſpritzung der Blut— 
gefäße eines ausgeſchnittenen ermüde— 
ten Mustels mit einer indifferenten 
Löſung ſeine Leiſtungsfähigkeit wieder 
zu heben vermochte. Aber auch dem 
Organismus ſelbſt ſtehen Mittel zur 
Beſeitigung der Ermüdungsſtoffe zu 
Gebote. Sie ſind zunächſt darin ge— 
geben, daß die Gewebe Alkalien enthal— 
| ten, die die zum Theil ſauren Ermü— 
dungsftoffe zu neutralafiren vermögen, 
bauptfächlich Tcheint aber die Erholung 
in der Orndation leicht orgdabler Er- 
ı müdungsftoffe zu bejtehen. Wahr: 
| icheinlich fpielt bei der Grmüdung und 
| Erholung aud) die Bildung von Giften 
und Gegengiften eine Rolle. Wie dem 
| auch fei, jedenfall& jcheint das Weſen 
der Ermüdung in hemifchen Prozeflen 
zu beitehen, deren Reaftionsprodutte, 
die Ermüdungöftoffe, fih anhäufen 
und den urfprünglihen chemijchen 
ı Prozeß hemmen. nfolgedeffen wird 
in Zebensthätigfeit herabgejegt und 
Thliegli) vollflommen aufgehoben. Die 
Unfammlung der NReaftionsprodufte 
fann aber auch unter geeigneten Be— 
dingungen zu einem Wiederaufbau des 
Yusgangsmaterials BVeranlaffung ge= 
ben, Eine mwejentliche Rolle fpielt da= 
bei die Temperatur. Sind die chemi= 
| Then Spaltungen mtt einer erheblichen 
| Wärmeproduftion verbunden, fo kann 
die Verbindung der Spaltunasprodufte 
zu der urfprünglichen Subftanz be— 
günftigt werden. Golcdhe Verhältniſſe, 
die die Bildung eines neuen Organs 
gemährleiiten, fcheinen im Drganis- 
mus borzuliegen. 
Die Verſchiedenartigkeit des Ei— 
weiß der Vogeleier. 


Ebenſo wie jede Vogelart Eier von 
anderer Größe, Form und Färbung 
hervorbringt, ſo ſind dieſelben auch 
von ſehr verſchiedenem Inhalte, und 
beſonders weiſt das Verhältniß von 
Dotter und Eiweiß große Abweichun— 
gen auf, ſo daß namentlich bei den 
kleineren Eiern das letztere faſt gänz— 
lich verſchwindet. Am bemerkenswer— 
theſten iſt aber, daß das Eiweiß der 
Eier der als Neſtflüchter und Neſtho— 

cker bezeichneten beiden Hauptgruppen 
unter den Vögeln eine völlige Verſchie— 
denheit aufweiſt. Zu den Neſthockern 
gehören bekanntlich die Vögel, deren 
Jungen nach beendigter normaler Brut— 
zeit nackt, blind und völlig hilflos 
ausſchlüpfen und von den Eltern im 
Neſte großgezogen werden müſſen. 
Dahin zählen alle Raub-, Kletter-, 
Schwirr- und Singvögel, Tauben, 
Reiher, Störche, Ibiſſe, Möven, alſo 
die weit überwiegende Mehrheit aller 
Vogelarten. Zu den Neſtflüchtern ge— 
hören diejenigen Vögel, deren Jungen 
ſofort oder doch bald nach dem Aus— 
ſchlüpfen aus dem normal gebrüteten 
| Ei auch) fehon befähigt find, das Neit 
zu verlaffen, herumzulaufen bezw. her— 
umzufhmwimmen und felbjtändia ihre 
Nahrung zu fuchen und aufzunehmen. 
| Hierzu zählen die eigentlichen Erboo- 
gel insgefanımt, alfo alle Hühnerpögel 
und Laufpögel (Strauße), ferner un— 
ter den Schmwimmpögeln die Taucher, 
Enten, Gänfe und Schwäne, unter den 
Wat: oder Sumpfpögeln die MWaffer- 
bühner, Schnepfen, Regenpfeifer und 
der Kibig, 

Diefer Ddurchgreifende  biologifche 
Unterfhied ziviichen den Nefthodern 
und Neftflüchtern jteht ohne Zweifel in 
urfählihen Zufammenhange mit dem 
fo verfchiedenen Inhalt der Eier die- 
fer beiden Hauptgruppen. Zunädhft ift 
die Brutdauer der Nejthoder faft aus 
nahmslos kürzer als diejenige der Net: 
flüchter; denn fie umfaßt bei den flei- 
nen Singvögeln 11 bis 14 Tage und 
bei ven Tauben 17 bi 19 Tage, hin 
gegen beim Haushuhn 21 Tage, bei 
Enten, Gänſen, Trappen, Kranichen 
24 bis 28 Tage, beim Pfau 30 bis 31 
Tage, bei Schwänen 35 und beim 
Strauß 45 bis 50 Tage. Die Eier 
der Nejthoder aber haben im Berbält- 
niß zum Dotier nur wenig Cimeiß, 
während umgefehrt die Eier der Neit- 
flüchter reichlich Eiweiß neben dem 
Dotter enthalten. Neben der quanti- 
tativen beiteht aber auch fernerhin eine 
pöllige qualitative Verjchiedenheit im 
Eiweiß der Nefthoder und der Net: 
flüchter. 

Kocht man die Eier der Neſthocker, 
ſo gerinnt das Eiweiß derſelben zu ei— 
ner trübdurchſichtigen, weichen, gallert— 
artigen Maſſe, während das Eiweiß 
der Neſtflüchter unter denſelben Be— 
dingungen undurchſichtig, weiß und 
feſt wird. Zum Unterſchiede hiervon 
hat deshalb der ruſſiſche Phyſiologe 
Tarchanoff das beim Sieden durchſich— 
tig werdende und dem Alkalialbuminat 
ähnliche Eiweiß der Neſtflüchter als 
Tata⸗Eiweiß bezeichnet. 

Die Eier der Neſthocker werden all— 
gemein nicht gegeſſen, eine Ausnahme 
machen die Kibitzeier und neuerdings 
auch die Krähen- und Möveneier. Ob⸗ 
gleich der Kibitz ein echter Neſtflüchter 
iſt, legt er dennoch Eier von der Be— 
ſchaffenheit derjenigen der Neſthocker, 
da das Eiweiß der Kibitzeier beim 
Sieden wie das Tata⸗Eiweiß aallert⸗ 


So kann 


| 
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Abend 
| bis I0 Uhr 
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| Das größte 
‚Kleidergeichäft; 
der 
Welt 


hat einen neuen Standard im Werthegeben ge 


ſetzt. 


Die Folge iſt, dies war einer der geſchäf— 


tigſten Wochen im Monat Februar, die der Hub 


je gehabt hat. 


Wtir können nicht ſagen, gerade wie lange 


dieſer beachtenswerthe 
wird. 


Verkauf noch dauern 


Es ſind noch einige tauſend ſchöne Win— 


ter-Alnzüge und Weberjieher zum Derfchleudern 
übria, aber nady den jegigen Anzeichen zu ur« 
teilen, alauben wir daß der Dorrath im älßer- 
ften Salle nicht über ein paar Tagen reicht: 


Um ficher zu gehen, rathen wir Euch dringend, morgen 
berzufommen nach einem diefer eleganten Melton, Kerfeys 
oder Vicuna Meberzieher zu einem Bruchtheil ihres mirfs 
lichen Werthes. Er wird Euch nicht nur den Neft diefes 

z Winters vorhalten, fondern auch noch den ganzen nädhiten. 

Die Anzüge find ebenfo gute Werthe, gemacht von hoch— 
feinen Stoffen und in der beiten und beliebtejten Weife ges 
fchnitten. Sowohl Anzüge tie Ueberzieher wurden regulär 
diejen Herbit und Winter zu $15, $18, $20 und $22 
verfauft. Aber Ihe Hub in feinem unabänderlichen Bors 


fate, nicht ein einziges Win- 
ter = Kleidungsftüd übrig zu 
behalten, bietet volle, unbe- 
Ichräntte Auswahl aus der 


Partie für 


[Te unjere hochfeinen Männer-Hofen, gemadht aus reinen Worftebs, in 
bon eleganten Muftern— die Sorten, die wir regulär zu $5, $6 und $7 
verkauft haben—im Verkauf morgen die Auswahl zu 


12.00 


einer Auswahl 


Schleuder- Verkauf von Jänglings- Sieidern 





U 


m eine rafche Räumung herbeizuführen, bringt The Hub morgen mehrere Hundert feine Wins 
ter-Anzüge und leberzieher für junge Männer im Alter von 15 bi3 20 Jahren zu einem 


Schleuberpreife zum Verkauf. Die Anzüge find doppel- und einfahbrüftig, College- und 
Univerfity-Facons. in Chepiot3 und fanch Worfteds. Die Ueberzicher find halb- 


Lies 


artig trübdurchfichtig wird. Fügt 
man aber dem Eiweiß der Kibikeier 
beim Kochen einige Tropfen Kochjalz- 
oder Glauberfalzlöfung oder einen 
Iropfen Effigfäure zu, jo verwandelt 
e3 fich in die undurhfichtig, hart und 
meiß gerinnende Form des Eimeißes 
der Neftflüchter. Mertwürdia ift aud, 
daß das Eimeik der Nefthoder mwäh- 
rend de Brütens allmählich in das 
Eimeit der Neftflüchter übergeht; da= 
ber fommt es, daß angebrütete Kibip- 
eier nicht jo durchfichtig und gallertar- 
tig find mie frijch gelegte. 


Eotalbericht. 
Erwiſcht. 


Der Indiana Steel Co. in Buffing— 
ton, Ind. waren von drei Männern 
500 Pfund Kupferdraht geftohlen 
worden. Die hiefige Polizei wurde be- 
nadrichtiat, und al3 Polizift Murray 
heute an der \ndianapolis Ave. und 
100. Straße drei Männer in einem 
QBugay traf, die etwas anderes im 


wubrmwerf verdedt hatten, hielt er ihr | 


Pferd an. Die Männer jchojlen jofert 
uuf den Beamten, er gab ebenfalls 
"euer und verhaftete jchlieglich einen, 
der fih Kohn Shea nannte. Die ande- 
ren entwifchten. Am Buagay lag der 
Kupferbraht. DBermwundet wurde Nie= 


mand. 
— “—— 


Muß Waruungstafeln aubringen. 
In Anbetracht der Exploſionen in 


Baukommiſſär Bartzen 
daß binnen 48 Stunden an allen ge— 
fährlichen Stellen in der Fabrik War— 
nungstafeln in engliſcher, polniſcher 
und böhmiſcher Sprache anzubringen 
und die großen beweglichen Metallkeſ— 
ſel mit geeigneten Schutzvorrichten zu 
verſehen ſind. 


Nom ein Wahltonteſt. 


Infolge der Erhebung der Veſchul- 


diaqung, e3 jeien Wahlbetrügereien vor=- 
gefallen, durch den früheren National- 
Abgeordneten Michalet murde heute 
ken der Wahlbehörde eine Nachzäh- 
lung der im fünften Kongreßbezitk in 
der letten Kongregmwahl für Michalek 
und feinen demofratifchen Geaner Sa= 
bath abgegebenen Stimmen begonnen. 
Kach der amtlichen Zählung hatte Sa- 
kath mit 911 Stimmen Mehrheit ce- 
fiegt. Jn den erjten bier Bezirken, in 
ter 9. Ward, gewann Michalef 12 und 
©abath 15 Stimmen. 


Ein Berrüdter. 

Ein guigefleideter Mann trat Heute 
Nachmittag in die Polizeihauptwache 
in der Stadthalle, 30g einen Revolver 
und wollte mit den Worten: „Sie find 
Roofevelt, nicht wahr?” einen Schuß 
auf Kapitän D’Brien abfeuern. 
D’Bnien berfegte ihm aber zubor einen 
Shlag in’3 Geficht und entriß ihm 
die Waffe. — 


angeordnet, 


Einbrecher nach aufregender Hatz dinafeſt 
gemacht. 

Von einem Einbrecher, den ſie bei 
der Plünderung ihrer Kommode über— 
rumpelt hatte, wurde heute Vormittag 
Frau Mary Nichols, Nr. 187 Divi— 
ſion Straße, thätlich angegriffen und 
nach kurzem Kampfe niedergeſchlagen. 
Der Raubgeſelle ſprang durch's Hin— 
terfenſter in die Gaſſe. Etr wurde von 
den Detektives Gildea und Lodell und 
ſpäter auch von dem mit Schergen und 
dem Leutnant Heidelmeier bemannten 
Polizeiwagen der Bezirkswache an 
Larrabee Straße verfolgt. Nach auf— 
regender Hatz, in deren Verlauf die 
Beamten ihm ein halbes Dutzend 
blauer Bohnen nachſandte, wurde der 
Ausreißer in einer an Hobbie Straße, 

zwiſchen Milton Avenue und Gault 
Court gelegenen Gaſſe verhaftet. Er 
weigerte ſich, ſeinen Namen zu ver— 
rathen. In ſeinen Taſchen fand man 
mehrere aus der Wohnung der Frau 
Nichols entwendete Werthſachen. 


Sie American Seating Co. 


Von den Bundesgroßgeſchworenen 
wurden heute in dem Verfahren gegen 
die American Seating Co., den 
Schulpuli-Truſt, zwei frühere Rei— 
ſende der A. H. Andrews Co., eines 

angeblichen Zweiges des „Truſts“, A. 
C. Miller von Peoria und Ralph Me— 
Griffin von Chicago, über ihre Er— 

| fahrungen vernommen, erſterer auch 


Verkauf von von Zuchthäuslern ange— 
| fertigten Möbeln ftößt. 
| Mehrere von weit her gefommene 
| Zeugen in dem Perfahren murben 
| heute entlaffen, weil ihre Dienfte nicht 
| nöthig fein. Man fließt daraus, 
| daB die Bundesregierung genug 
Schuldbeweife für eine Anklage befigt. 

— | — 

Die Steuerbücher. 


Morgen wird der County-Schatz-— 
meijter die legten Steuerbücher vom 
Eountyfchreiber Haas erhalten; 20,000 
Steuerzahler find bereits benachrichtigt 
morden, und die anderen 25,000 mer: 
| den am Sonntag die freundliche Auf- 
forderung zum Bezahlen erhalten. Am 
Montag beginnt dann die Empfang: 
nahme der Steuern. Der County- 
fchreiber läßt, wie alle vier Jahre, zur 
Zeit neue Steuerbücher anlegen, wozu 
230 Leute gebraucht werden. 


— — — 


— Ben Manſour, früher einer der 
Dffiziere Raifulis, aber zum BVerrä- 
ther geworden, wurde bor ber [pani- 
ihen Legation in Ianger, Marotto, 
ermordet. Die Mörber wurden ber 
haftet. 

— Der beutfch-amerifanifcheftecht3- 
lehrer Karl Hau. der befanntlich an= 
geklagt ift, feine Schwiegermutter in 
Baden-Baden ermordet zu haben, wur: 
de nach Freiburg gebradt, mo ihn 
Prof. , bon der Univerfitätäfli- 


nit, auf feinen Geifteszuftand prüft. 


Hinter ihWwediihen Gardinen. 
| 
| 


er er ı über. die Hinberniffe, auf die er beim } 
den Jlinois-Stahlwerten, welde To= | * f f 
desfälle im Gefolge gehabt haben, hat | 


und eng anfchließend, in Orford und fchmwarzen TFriezes oder Vicunas. Kleine 
Partien, die früher zu $14, $15 und $16 verfauft wurden, Auswahl 


: Stadigericht zuſtändig. 


In der Derhandlung von Schadenerfat: 
flagen gegen Strafenbahn=-Gefellihaften. 


Stadtrichter Dider hat heute ent- 
fchieden, daß durch Bezahlung des 
Tuhrgeldes der Fahrgaft mit einer 
Straßenbahn = Gefellichaft einen Ber- 
trag für die Beförderung eingehe, daß 
alfo das Stadtgeriht in Schabener- 
fagflagen megen PBerlegungen gegen 
Etraßenbahn = Gefellfhaften zuftän- 
dig jei, was die Union Traction Eo. 
bejtritten hatte. Die Entjcherbung er- 
folgte in der Klage von Rofe Chud— 
rovpsfi und Flora Weilel auf je 
$10,000 gegen die Union ITraction Eo. 
Erhält das StaatSobergericht die Ent- 
Icheidung aufrecht, jo wird das Kreis- 
und Superiorgericht von der VBerhand- 
lung folcher Klagen entlaftet werben. 


Die befhlagnahmten Hafen. 


Geihäftsführer Denman von der 
North American Cold Storage Eo. 
beitreitet, vaß die Stadt in dem La= 
gerhaufe der Firma am Gamiftag 
1600 Hafen befchlagnahmt habe, mie 
der Lebensmittelinfpeftor Murray 
angegeben hatte. Die Hafen feien zwei 
Tage vorher eingetroffen und bi3 auf’ 
bierzig von Kommiffionshändlern an 
der ©. Water Straße abgeholt und 
dort beſchlagnahmt worden, bie 
North American Cold Storage Co. 
lagere feine Hafen. 


— —û—— — 
Hamburgs Seeſchifflotte. 


Hamburg hat ſeinen Seeſchiffbe 
ſtand im vergangenen Jahre um 55 
Schiffe und 93,000 Netto-Reg. Tons 
vergrößert, jo daß ed am 1. Januar‘ 
1907 über 662 Dampfer mit 1,168,- 
000 Netio-Reg.-Tons und 457 Segel- 
und Leichterichiffe mit 265,000 Netto- 
Zons, insgefammt alfo über 1119 
Schiffe mit einem NRaumgehalt von 
1,433,000 Netto-Reg.-Ion3 verfügte. 
Das Wachen der Gefammttonnage ift 
allein durch) die Dampfer herbeigeführt, 
die fomohl an Zahl wie an Raumge- 
balt eine Zunahme erfahren haben. Bei 
den Seglern hat fich nur die Zahl ver- 
größert, während die Tonnage einen 
Rüdgang erlitten hat. Nach dem Um- 
fange ber gegenwärtig für Hamburger 
Reedereien in Bau befindlichen Zon- 
nage darf angenommen mwerben, dba 
ba3 laufende Yahr der hamburgifchen 
Seejdifflotte einen meiteren jtarlen 
Zumadh3 bringen wird. €3 ftanden am 
1. Januar nicht weniger ala 37 Schiffe 
mit 226,000 Brutio-Fond auf ben 
Helgen, darunter ein Riefendampfer 
bon etwa 30,000 Brutto-Reg.-Xons, : 
zwei Schiffe von je 18,000 unb zmei : 
Schiffe von je 10,000. Brutto-Reg.- 
Zons, fämmtlih für die Hamburg- 


Amerifa=Linie beftimmt. 
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Rußlands Schmach. 


General Kuropatkin, der Oberbe— 
fehlshaber des ruſſiſchen Heeres im 
Kriege gegen Japan, beſtätigt in ei— 
nem Buche über den Feldzug die 
ſchlimmſten Berichte, die ſeinerzeit 
über ſeine Armee verbreitet wurden. 
Nicht einmal die engliſchen Kriegskor— 
reſpondenten haben ihr Schlimmeres 
nachgeſagt, als der Mann, der an ih— 
rer Spitze geſtanden hat und durch ſei— 
nen heftigen Tadel wenigſtens theil— 
weiſe ſich ſelbſt belaſtet. Die Korps— 
befehlshaber waren auf einander ſo 
eiferſüchtig, daß ſie in den entſcheiden— 
den Augenblicken niemals zuſammen— 
wirkten und die ihnen ertheilten Be— 
fehle nicht ausführten. Im Offizier— 
korps aber und beſonders unter den 
Reſerveoffizieren, die es für unrecht 
hielten, daß ſie überhaupt unter die 
Waffen gerufen worden waren, war 
nicht die geringſte Begeiſterung für den 
Krieg vorhanden. Daher waren die 
Truppen natürlich erſt recht gleichgil— 
tig oder gar muthlos. Sie gingen nur 
widerwillig in die Schlachten gegen 
einen Feind, deſſen Ueberlegenheit ſie 
anerkennen mußten, und zogen ſich 
unter jedem einigermaßen ſchicklichen 
Vorwande von der Front zurück. Ihre 
Mißſtimmung wuchs mit jeder Nieder— 
lage, die ſie ihren Führern zuſchreiben 
zu müſſen glaubten, und mit jeder 
Poſt aus der Heimath, die ihnen Mel— 
dungen von den dort ausgebrochenen 
Unruhen brachte. Auch die ſchlechte 
Verpflegung, das langſame und ſtets 
verſpätete Eintreffen der Verſtärkun— 
gen und das unkriegeriſche Benehmen 
der Offiziere erhöhten die Unzufrieden— 
heit der Soldaten, die ohnehin von al— 
lem Anfang nicht begriffen, was ſie 
eigentlich in der Mandſchurei ausrich— 
ten ſollten. Dazu kam die Verpfu— 
ſchung der urſprünglichen Feldzugs— 
pläne durch das Kriegsminiſterium. 
Kuropatkin hatte nicht losſchlagen 
wollen, ehe er Truppen genug zur Ber: 
fügung hätte, und es mar ihm ver 
fprocdhen worden, daß täglich minde- 
fteng zwölf Züge eintreffen würden. 
Die eingeleifige Bahn war aber in fo 
Tchlehtem Zuftande und wurde fo jäm- 
merlich geleitet, daß noch nicht einmal 
Tehs Züge abgelaffen werden konnten, 
und die Ruflen in jeder Beziehung un 
vorbereitet waren, als die Japaner 
zum Angriff übergingen. Hette- Ge- 
. neral Kurofi die jchlimme Lage des 
Teindes rechtzeitig erfannt din außae- 
nüßt, jo wäre nad) Kuropätkins An— 
fiht das Verhängniß Schon zu Beainn 
bes Krieges über ihn hereingebrochen. 

Alles das mar, wie gejagt, fchon 
längjt befannt und wird Dur) das Au= 
ropatfin’ihe Buch nur beitätiat. E& 
ift aber immerhin bemerfenswerth, daß 
felbjt ein ruffifcher General den deut- 
Then Fachmännern beitritt, die fehon 
bor ahrzehnten erklärt haben, heutzu= 
tage laffe fi nur: nod) ein „Volfs- 
frieg” führen. Fehler werden in jedem 
Yeldzuge auf beiden Seiten gemacht, 
und Rußland befonders hat fchon in 
früheren Kriegen unter der Unzuläng- 
lichkeit feiner militärtfchen Einrich- 
tungen jchmer zu leiden aehabt, aber 
die Tapferkeit feiner Soldaten alidh 
Doch wieder die Mängel der Oberlei- 
tung aus. in dem Kampfe gegen die 
Sapaner fehlte jevoh den Offizieren 
ſowohl wie den Mannfchaften der rich- 
tige Geift, weil das ruffifche Volk nicht 
verftehen fonnte, warum e& nothmen- 
big jein follte, das NRiefenreich nod) zu 
vergrößern und eine Nation anzugrei= 
fen, die den meiften Auffen nur bem 
Namen nad oder gar nicht befannt 
war. Daber war das Heer in der Stim- 
mung, alle Anordnungen der Regie- 
rung zu tabeln und die thatfachlich 
vorhandenen Lebeljtände noch zu über- 
treiben. E3 ging nur mit Murren in 
die Schlaht und wurde nad) jeber Nie- 
berlage noch erbitterter gegen die. yüh- 
ter. Mit foldden Truppen hätte felbit 
ein mahrhaft großer Tyeldherr feine 
Siege erringen fünnen, 

Dod das Schlimmfte ift e8, daß bie 
ruffifche Regierung auch feit der Been- 
digung bes Krieges nichts zur Abftel- 
Iung der Mängel gethan hat, die durch 
ihn blosgeftellt worden find. Sie hat, 
mas für fie fennzeichnend ift, das Buch 
Kuropattind „verboten“, wird aber 
felbftverftändlich nicht verhindern Fön 
nen, daß e3 zur Kenniniß des eigenen 
Boltes fowohl wie befonders des Auß- 
landes gelanat. Alle Welt wird fomit 
genau über die militärifche Schwäche 
bes MWeltreiches genau unterrichtet fein, 
bie nicht nur anhält, fondern fogar 
nod zunimmt. Denn um das Milt- 
tär gegen die „Aufrührer” im eigenen 
Lande verwenden zu tönnen, hat bie 
Regierung ihn auf Koften der Man- 
nedzucdht immer mehr „Zugeftändniffe“ 
machen müffen und bie Offiziere 
in bloße Polizeifchergen verwandelt. 
Troßdem oder gerade beöiwegen find 
viele Meutereien voraelommen, die nur 
mit Mübe unterbrüctt werden konnten. 
Zur See vollends hat Rußland noll- 
ftänbig „außgefpielt”, venn es hat wohl 
neue Kriegsschiffe zu bauen begonnen, 
aber noch feinen Erjak für die rebelli- 
Ichen Mannfhaften beforgt, die wegen 


ihrer offenen Auflehnung erfchoffen 


oder verbannt werden mußten. lnge- 
achtet feiner Ausdehnung und feiner 
Bevölkerungszahl fann Rußland faum 
noch als Großmacht angeſehen werden. 
In dieſe demüthigende Lage iſt es aber 
 ungmeifelhaft nur burch die unfähige, 
habgierige und fortfhrittfeindliche Bü- 
- „rofratie werfeßt worden. 


nn — — — — — — — — — — — ———— — — nn nn nn nn mn ——— nl — — — im nn 
— — —ñ —ñ ñ —ñ —ñ —ñ—— — —ñ —ñ— — — — — — — — — —— — — 


Seemanusehre. 


Am 18. Dezember v. J. lief der 
Hamburger Dampfer „Prinzeſſin Vik— 
toria Luiſe“ in der Nähe von Port 
Royal auf, als er den Hafen von 
Kingſton machen wollte. Der Dampfer 


war eine ſogenannte Luxus-Jacht und 


wurde zu Vergnügungsfahrten in den 
weſtindiſchen Gewäſſern benutzt. Er 
war, als er auflief, gut beſetzt, und der 
Unfall erregte ſelbſtverſtändlich ziem— 
liche Aufregung unter den Paſſagieren 
hervor. Dieſe legte ſich jedoch ſehr 
bald, Dank der muſterhaften Ruhe und 
Disziplin der Mannſchaft und der 
vom Kapitän und ſeinen Offizieren 
gezeigten Umſicht. Sämmtliche Paſſa— 
giere wurden in Sicherheit gebracht. 
Nachdem dies geſchehen und er ſich 
überzeugt hatte, daß auch ſämmt— 
liche Mannſchaftsmitglieder würden 
in völliger Sicherheit das Land ge— 
winnen können, verließ der Kapitän 
ſeinen Poſten auf der Kommando— 
brüde, um in feine Kabine zu gehen 
und fih hier eine Kugel durch den 
Kopf zu jagen. — E35 war fein Dienfch 
an Zeib und Leben zu Schaden gefomt= 
men bei dem Unfall, und man durfte 
fogar noch hoffen, den Dampfer bergen 
zu tönnen, aber der Kapitän glaubte 
nicht mehr leben zu fönnen, weil er 
dur den Unfall feine Seemann3- 
tüchtigfeit, bezw. = Zuperläfligfeit in 
stage geftellt jah. Seiner Seemanns- 
ehre glaubte er fein Leben opfern zu 
müffen, 

in den frühen Morgenftunden des 
12. Februar (lebten Dienſtag) ſtieß 
der zwifchen New York und Propi= 
dence, R. %., fahrende Paſſagier- und 
Frachtdampfer „Larchmont“ auf der 
Höhe von Block Island am öſtlichen 
Eingang zum Long Island Sund mit 
einem Kohlenſchuner zuſammen, wo— 
bei er ſo ſchwer beſchädigt wurde, daß 
er bald darauf ſank. Die Bemannung 
des Dampfers beſtand, einſchließlich 
des Kapitäns und der Offiziere, aus 
45 Berfonen. Wie viele Baflagiere an 
Bord mwaren, weiß man nicht genau 
und wird man vielleicht niemals fejt- 
ftellen können, da die Pafjagierliiten 
mit dem Dampfer untergingen. Sicher 
ift, daß ihrer über Hundert — minbe- 
ften3 112 — waren; möglich, daß die 
Zahl nahe an 150 heranreiht. Bon 
den 157 Berfonen, die fich jedenfalls 
an Bord des Dampfers befanden, 
überlebten nur 19 die Kataftrophe, und 
von diefen 19 find 10 Mitglieder ber 
Mannjchaft, bezw. Ungeitellte der 
Dampfergefelihaft — nur 9 Paſſa— 
giere; zu jenen Zehn zählt der 
Kapitän! 

Jeder Menſch iſt ſich ſelbſt der 
Nächſte, und wenn es auch die erſte 
Pflicht eines Seemanns iſt, in der 
Noth bei ſeinem Schiff zu ſtehen bis 
zum Aeußerſten, und für die Sicher— 
heit der ihm Anvertrauten zu wirken, 
fo lange noch eine entfernte Möglich— 
feit, etwas für fie zu thun, vorliegt, 
fo wird man es ihm doc) nicht ber= 
übein, wenn er im außerften Moment 
und nachdem die leßte Möglichkeit ge= 
fhiwunden ift, auch an feine Rettung 
dentt, Er ift au nur ein Menid, 
und mit einem nublofen Opfer tjt 
Niemandem gedient. Uber auch ber 
milde urtheilende Laie jagt, der Kapi- 
tän darf fich nicht retten auf Koften 
der Rettunasmöglichkeit der Paflagiere 
oder auch nur eines einzigen der ihm 
anvertrauen Menfchenleben, und ivenn 
fih’8 zeigt, daß Menfchenleben ver: 
loren aingen, weil der Kapitän und 
feine Leute in der Stunde der Gefahr 
ihrer Aufgabe nicht gemachjen waren, 
oder aus anderen Gründen verfagten, 
fo dat viele Menfchenleben zugrunde 
gingen ‚die möglichermweife hätten ge= 
rettet werden Lönnen, dann jagt aud) 
die nachfichtige öffentlihe Meinung 
vom geretteten Kapitän, es wäre beffer 
für ihn, wenn er mit feinem Schiff 
untergegangen wäre, das Schickſal ſei— 
ner Paſſagiere getheilt hätte. 

Von den 45 Köpfen der Beman— 
nung überlebten 10, von den 112 
Paſſagieren nur 9 das Unglück. Das 
fieht ſchon ſehr ſchlecht aus für den 
Kapitän und ſeine Leute und macht 
von vornherein ziemlich glaubhaft, 
was von den überlebenden Paſſagieren 
über die Kopfloſigkeit und Verwir— 
rung ſeitens der Mannſchaft nach dem 
Zuſammenſtoß erzählt wird. Dieſe 
Erzählungen werden aber weiter 
unterftügt durch den Befund der an's 
Land „geſchwemmten“ Rettungsboote: 
es wird gemeldet, daß nur zwei der 
Boote Leute an den Rudern hatten — 
das Boot des Kapitäns war eins die⸗ 
fer ziwei — und bie anderen offenficht- 
lich von allem Anfang an einfach dem 
Mind und den Wellen zum Zreiben 
überlaffen wurden. Mit einer Beman- 
nung von 45 Köpfen hätte aber jedes 
der neun Rettungsboote und =Flöße 
mit einer genügenden Anzahl Rude- 
tern ufw. bemannt werben fönnen, 
wenn die Disziplin und der Unfalls- 
drill gewefen wären, wa8 fie hätten 
fein jollen. Was man meiß, genügt 
zu der Annahıne, daß es um beide fehr 
Schlecht beftellt war, wenn man über: 
haupt noch gelten laffen will, daß es 
überhaupt fo etwa3 auf dem „Larch— 
mont“ gab, und baß der Kapitän un= 
fähig und der Aufgabe, die er mit dem 
Kommando über ven Paffagierbampfer 
übernahm, nicht gewachjen mar. 

63 mird dem Kapitän noch viel 
Schlimmeres nadhgefagt. Wenigftens 
zwei der geretteten Paffagiere, eine 
Dame und ein junger Mann, befjul- 
digen den Kapitän ber fchlimmften 
Pflichtvergeffenheit, Brutalität und 
Seigheit: fie erklären, der Kapitän fei 
nur auf feine eigene Rettung bebacht 
geivefen, und habe Paffagiere, bie Tuch- 
ten, in feinem Boote einen Platz zu 
gewinnen, brutal zurückgeſtoßen. Die 
uͤbrigen Offiziere und Mannſchaften 
hätten ⸗wie der Herr, ſo der Knecht— 
gehandelt wie er.— 

Es ift inbrünftig zu hoffen, daß 
es dem Kapitän gelingt, dieſe Be— 
ſchuldigungen zu widerlegen; in ſei⸗— 
nem eigenen Intereſſe wie im Intereſſe 
des amerikaniſchen Seemannsnamens 
überhaupt. Es wird zwar keinem 
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Menfchen einfallen, von dem Kapitäs 
des „Larhmont“ auf alle amerifa- 
nifchen Seeleute zu jehließen, ihn als 
den tppifchen amerifanifchen Seemann 
binzuftellen; do mird man fid) 
ebenfo wenig dem fehr unangenehmen 
‚Eindrud, ‚den fein Verhalten macht, 
entziehen fünnen, und viele amerifa= 
nifche Seeleute werden meinen, ber 
Kapitän des „Zarchmont” fünne Heute 
noch nicht3 Befleres thun, als feinem 
entehrten Leben ein Ende zu machen. 
Sie werden meinen, er habe durch jein 
Verhalten die amerifanifhe See— 
mannöehre befledt, und mehr als je 
mit Neid auf ihre deutfchen Kollegen 
bliden, bie fich eines Kapitäns Brungs 
wig rühmen können. Denn das ift 
gewik: Kapitän Brunswig mag allzu 
feinfühlig, ja voreilig gemejen fein: 
dem Namen des deutihen Seemann, 
der  deutfchen Seemanngehre hat er 
dureh fein Verhalten erhöhten Glanz 
verliehen. — — 


Das Sonntagsgefeh in Chicago. 


Den Mayor von Chicago durd) 
gerichtlichen Befehl zur fonntäglichen 
Schliefung der Schankwirthichaften 
zu zwingen, ift ein unhaltbares Der- 
langen auch dann, wenn die ftaatlichen 
Sonntagsgeſetze in Chicago volle und 
unbefchräntte Gültigkeit haben. Die 
bezügliche Entfcheivung des Gtaat3- 


ı obergericht, die im Vorjahre erlangt 
| wurde, laßt feinen Zmeifel darüber. 


Damals hatten der Rev. Bartlett und 
feine „Sunday Clofing Leaaue” das 


richtshof gebracht, das fie nun erneu= 
ert haben in einem der hieſigen Ge— 
richtshöfe. Die Richter des Dberge- 
richt3 haben das Verlangen fo fomifch 
gefunden, daß man ihr faum verhal- 
tened Gelächter zwifchen den Zeilen 
ihrer Entfcheidung heraushört. Es 
wird darin erflätt, daß das 
Geriht „niht im Molizeigefchäft 
it“, und ee nit zu feinen 
Pflichten gehört, die Saluhns in Ehi- 
cago oder die irgend melcher anderen 
Stadt in Wacht und Obhut zu neh: 
men. Dem Berlangen zu entjprechen 
in dem vorliegenden Falle, mo angeblich 
7000 Wirthfchaften in einer Stadt all- 
Tonntäglich gejegwidriger MWeife offen 
gehalten werden, müßte das Gericht 
„nicht bloß dem Manor eine allgemei- 
ne Bahn amtlichen Verhaltens vor= 
fchreiben und deren Einhaltung er= 
zwingen, jondern müßte auch in zahl- 
reihen Ginzelfällen beftimmen, ob 
Grund vorliegt zum Widerruf von Li- 
zenſen, ob Geſetzverletzungen ſtattge— 
funden oder nicht ſtattgefunden haben, 
und in wie weit der Mayor ſich be— 
müht hat ſeine Pflicht zu erfüllen mit 
den Kräften und Hilfsmitteln, die ihm 
dafür zur Verfügung geſtellt ſind.“ 

Es iſt offenbar die Meinung des Ge- 
richtes, daß, ſofern es ſolche Aufgabe 
übernähme, es keine Zeit mehr haben 
würde zur Erledigung irgend welcher 
anderer Geſchäfte. Und dann ſagt es 
weiter: „Das geforderte Rechtsmittel 
(das Mandamus) iſt nicht zuläſſig zu 
ſolchem Zwecke. Die Verwaltung mu— 
nizipaler Angelegenheiten in der Stadt 
Chicago auf ſich zu nehmen, müßte das 
Gericht herausgehen aus ſeiner gehöri— 
gen Sphäre; es müßte Regierungsver— 
richtungen übernehmen, die außerhalb 
der Gerichtsbarkeit liegen und nicht 
durch „Mandamus“ geregelt werden 
können.“ Daraufhin iſt das Geſuch 
abgewieſen worden. Und dieſe Ent— 
ſcheidung des Obergerichts iſt maßge— 
bend, wo immer ſie zutrifft, für alle 
unteren Gerichte. 

* * * 

In dem nun ſchwebenden Falle hat 
jedoch des Mayors Rechtsvertreter es 
vorgezogen, ſeine Abwehr auf andere 
Gründe zu ſtützen. Nicht nur ſoll der 
Mayor zur Vollſtreckung des ſtaatli— 
chen Sonntagsgeſetzes nicht durch Ge— 
richtsbefehl gegwungen werden können, 
er ſoll überhaupt nicht verpflichtet ſein 
zu ſolcher Vollſtreckung. Und ſoll, 
ſelbſt wenn er es vollſtrecken wollte, 
kein Recht haben, es zu vollſtrecken. 

Sollte der Anwalt durchdringen mit 
dieſer Anſicht, ſo wäre das ein großer 
Sieg der liberalen Sache. Verweiger— 
ung des Mandamus, wie fie im Ober- 
aericht erzielt wurde, ift qut,jo weit mie 
fie geht, geht aber eben nicht jehr meit. 
E35 wird dadurch Alles beim Alten ge— 
offen. Gejeh bleibt Gefeg, auch wenn 
ter Mayor e& nicht durchzuführen 
kraudt. Die Anklagen, die er nicht 
erhebt, fünnen andere Leute erheben. 
Der Staatsanwalt kann die Verfolg- 
ung der Gefegübertreter übernehmen, 
wenn immer er will, oder Privatperfo- 
nen fünnen al3 Antläger auftreten und 
Verhaftsbefehle erwirken. 

Alles das fallt weg, wenn, wie be- 
hauptet, das ſtaatliche Sonntagsgeſetz 
hier nicht mehr gilt und die Stadt 
Chicago das Recht hat, den fonntäg- 
lichen Wirthfchaftsbetrieb zu regeln 
nach) ihrem eigenen Ermeffen. Grund 
der Behauptung bilden die Rechtser- 
mächtigungen, die der Stadt durch die 
ihr von Zeit zu Zeit ertheilten Syrei- 
briefe verliehen worden find von der 
Legislatur. Des Mayors Rechtsver- 
treter führt damit nur meiter aus, 
wa3 bereit3 bon den Anmälten ber 
„Bereinigten Gefellihaften für örtliche 
Gelbitregierung“ in deren Argument 
vor dem jtäbtifchen Charter - Aus- 
Ichufle Herborgehoben worden ift: Daß 
der Charter der Stadt da3 Recht gibt, 
ben Geträntehandel zu regeln an 
Sonntagen wie an anderen Tagen, 
und daß bamit das ftaatlihe Sonn- 
tagsgejeg für die Stabt außer Kraft 
gejegt ift in fo weit, ala die Stadt 
durch Erlaffung bezüglicher Verorb- 
nungen Gebraud macht von der Er- 
mädhtigung. ; ö 


E3 ift das früher nie fo offen aus- 
gefprochen tworben, aber es tft hoch, 
wenn auch nur ftillfchweigend, Jahr⸗ 
zehnte Hinburch gehandelt worden bar» 
nad. Die ftädtifche Verordnung über 
den Sonntagsausfchant, die Genehmi- 
gung ber „Special Bar Permits“ und 
Anderes mehr ift nur haltbar "auf 


Grund befagter VBorausfegung.. Mo: 


| 
Verlangen direft vor den hödhften Ge= 


ag, Freitag, den 15. Februar 1907. 


mit allerdings noch nicht gefagt if, 
daß auch die Gerichte dazu Ya und 
Amen fagen werden. Bisher war ih: 
nen bie Trage in biefer Yaflung noch 
nie vorgelegt worden, Das ftaatliche 
Sonntagsgeſetz und der ſtädtiſche Frei⸗ 
brief werden dabei als einander „gleich⸗ 
geordnete“ Geſetze aufgefaßt, beide er— 
laſſen von der Staatslegislatur und 
deshalb beide von gleicher Verbindlich- 
keit. Kommen ſolche gleichgeordnete 
Geſetze in Widerſtreit miteinander, ſo 
muß nach den Regeln der Auslegung 
das ältere Geſetz dem neueren weichen, 
ſowie bei Geſetzen verſchiedener Auto— 
rität das niedere Geſetz dem höheren 
weichen muß. Der Stadtcharter iſt 
jüngeren Datums als das Sonntags— 
geſetz. Das Gericht mag alſo ſagen, 
daß wo das Sonntagsgeſetz mit dem 
Freibrief oder mit den auf Grund des 
Freibriefs erlaſſenen ſtädtiſchen Ver— 
ordnungen in Widerſpruch ſteht, nicht 
das Sonniagsgeſetzt gilt, ſondern der 
Freibrief und die ſtädtiſchen Verord— 
nungen gelten. 

Das Gericht kann aber die Sache 
auch anders auffaſſen. Es kann ſa— 
gen, daß die angezogenen Charter-Be— 
ſtimmungen zwar von Regelung des 
Getränkeausſchankes ſprechen, aber 
nicht von Regelung des ſonntäglichen 
Ausſchankes; und daß, weil die Er— 
mächtigung zur Außerkraftſetzung des 
allgemeinen Staats-Sonntagsgeſetzes 
nicht ausdrücklich ausgeſprochen iſt, ſie 
auch nicht durch bloße Auslegung oder 
Deutung begründet werden könne. 
Selbſt wenn jedoch das hieſige Gericht 
und nach dieſem das Obergericht die 
Deutung zuläßt, ſo ſind damit die 
„blauen“ Sonntagsgeſetze nur in Be— 
zug auf den Getränkehandel außer 
Kraft geſetzt, und können nach wie vor 
angerufen und vollſtreckt werden gegen 
alle ſonſtige geſchäftliche Thätigkeit ſo— 
wie gegen Konzerte, Theater und alle 
ſonſtigen Vergnügen am Sonntag. 
Volles ſtädtiſches Selbſtbeſtimmungs— 
recht und damit volle Befreiung von 
der muckeriſchen Bevormundung zu er— 
reichen, müſſen die von den ‚Vereinig— 
ten Geſellſchaften für örtliche Selbſt— 
regierung“ formulirten Zuſätze zum 
Stadtcharter durchgeſetzt werden. 
Die Arbeiter⸗Verhältniſſe in San 

Franzisto. 


(„California Demokrat.“) 


Da über die Arbeiterverhältniſſe in 
San Franzisko ſeit dem großen 
Brande viel Unrichtiges in die Welt 
hinaus geſandt worden iſt, ſind fol— 
gende Mittheilungen von Intereſſe, 
welche der Staats-Arbeits-Kommiſſär 
W. A. Stafford darüber in ſeinem 
Jahresbericht an den Gouverneur 
macht: 

„Am 1. Januar 1906 gab es in 
San Franzisko zweiundvierzig mit 
dem Building Trades Council affiliir— 
te Gewerkſchaften mit einer Geſammt— 
Mitgliederzahl von 14,466. Am 1. 
Januar 1907 zählten dieſelben zwei— 
undvierzig Gewerkſchaften 28,450 
Mitglieder, eine Zunahme von 14,342 
ober 99.14 Prozent. Dabei find bie 
Löhne twefentlich, in einzelnen Fallen 
bi3 um 40 Prozent geftiegen. Die 
Gemwerkfchaften der Maurer ftiegen an 
Mitgliederzahl von 402 auf 1806, 
während der Minimallohn von $6 auf 
$7 per Tag ftien. Sn den meiften 
Fällen erhalten Maurer aber fogar $8 
per Tag. Die Gemwerkfchaft der Grob- 
Tchmiebe ift von 390 auf 700 Mitglie- 
der geitiegen, und die Löhne find von 
$3 auf $4 per Tag für Außenarbeit 
und von $3.50 auf $4,50 per Tag für 
Snnenarbeit geftiegen. 

Die Union der Brüdenbauer zählt 
jebt 450 gegen 280 Mitglieder vor ei- 
nem ‘jahre, und ihre Löhne betragen 
jebt F5 per Tag gegen $4 im borigen 
Jahre. 

Die Gewerkſchaften der Zimmerleu— 
te zählen jetzt 9802 gegen 3007 und 
ihre Löhne jind von $4 auf 85 per 
Tag, alfo um 25 Prozent geftiegen. 
Auch die feparaten Vereinigungen der 
in den Schneibe- und Hobelmühlen be= 
fchäftigten Arbeiter haben eine bedeu- 
tende Zunahme an Mitgliedern und 
verhältnigmäßige Lohnerhöhung zu 
berzeichnen. Die Gefammtzahl der in 
San Franzisto befhäftigten Union- 
————— beträgt jetzt ſomit 11, 

O. 

Die Union der Elektriker zählt 653 
gegen 297 im Jahre 1906 und ihre 
Löhne ſind von 34 auf 85 per Tag ge⸗ 
ſtiegen. 

Die Union der Drahtzieher für 
elektriſche Leitungen hat eine Zunah— 
me von 150 Mitgliedern— von 500 auf 
650— zu verzeichnen und die Löhne 
find von $3 auf $3.75 geitiegen. 

Die Vereinigung der an Dampf: 
frahnen beſchäftigten Maſchiniſten 
zählt jeßt 221 gegen 110 Miitglieder 
im Vorjahre, und die Löhne ſind von 
84 auf $5 per Tag erhöht worden. 

Die Glafer-Union hat einen Zu: 
wach von 100 Mitgliedern, von 150 
auf 250, zu verzeichnen, und ihr Lohn 
beträgt jeßt $4.50 jtatt $4 per Tag im 
borigen Jahre. 

Die Union der Handlanger (Ziegel- 
träger) zählie im vorigen Jahre 389 
Mitglieder und hat jegt 1660 Mitglie- 
der. hre Löhne find von $4.00 auf 
$5.00 per Tag erhöht worden. 

Die Caulferd’ (Latherers’) Union 
hatte im vorigen Jahre 125 und jeßt 
250 Mitaliever. Ihr Minimallohn 
ift von $4.00 auf $5.00 per Tag erhöht 
worden, aber in den meiften Fällen 
berbienen fie $6.00 per Tag, was eine 
Lohnerhöhung um 50 Prozent und 
eine Zunahme an Mitgliedern um 100 
Prozent augmadt. - 

Die Maler und Anftreicher-Union 
ift von 1900 auf 1800 berabgegangen, 
dafür Hat aber bie Union der Scil- 
bermaler um 104 Mitglieder — von 
85 auf 189 zugenommen, unb bie 
Löhne find für Schildermaler von 
$4.50 auf $5.50 per Tag und für an» 
dere Maler und Anftreicher von $4.00 
auf $4.50 per Tag geitiegen. - 

Die „Plaſterers“ (Gypſer) Union 
hat jetzt 664 Mitglieder gegen 256 im 
vorigen Jahre. Die Minimallohnrate 


iſt von 86.00 auf 86. 00 per Tag er⸗ 

höht worden; aber in den meiften Fäl- 

= erhalten diefe Arbeiter $7.00 per 
ag. 

Die Union der Plumbers hatte vor 
einem Kahre 512 Mitglieder und jebt 
955. Ahre Löhne find von $5.00 auf 
$6.00 per Tag geftiegen. 

Die Gemwerkichaft der Fuhrleute von 
Baumaterial ijt von 350 auf 1400 
Mitglieder geftiegen und ihre Löhne 
bon $2.50 auf $3.00 per Tag. 

Sn den nicht zum Baugemwerfe gehö- 
renden Gemerkichaften ift die Mitglie- 
berzahl. von 68 dabei in Betracht 
gezogenen Unionen beinahe biejelbe 
wie vor dem großen Brande. Alle die 
größeren dieſer Gemerffchaften mit 
Ausnahme der Straßenbahnangeftell- 
ten haben eine Erhöhung der Löhne 
erwirkt.“ 

Nach dieſen ſtatiſtiſchen Angaben 
ſagt der Arbeits-Kommiſſär noch in 
ſeinem Bericht: Es iſt viel über die 
Stellungnahme des Building Trades 
Council zu der Frage der Einführung 
von Nichtunion-Handwerkern von 
auswärts geſagt und geſchrieben wor— 
den. Im Allgemeinen haben die Ge— 
werkſchaften in dieſer Angelegenheit 
ſehr liberal gehandelt. Beſonders gilt 
dies von den Zimmerleuten, deren 
Handlungsweiſe höchſte Anerkennung 
verdient. Sie haben nicht nur Zim— 
merleute von auswärts dringend ein— 
geladen, hierher zu kommen, ſondern 
ihnen auch nach ihrem Eintreffen ſo— 
fort Arbeit verſchafft. Eine Ausnah— 
me machten nur die „Plumbers“, die 
gerade den gegentheiligen Standpunkt 
einnahmen. Sie nehmen feinen 
Plumber von auswärts mehr in ihre 
Union auf. Infolgedeſſen wird der 
Bau von Wohnhäuſern ernſtlich ver— 
zögert, da es unmöglich iſt, die Gas— 
und Waſſerleitungen inſtallirt zu be— 
kommen, während hunderte tüchtiger 
„Plumbers“ gezwungen ſind, in ande— 
ren Berufszweigen zur Hälfte der 
Löhne zu arbeiten, welche den „Plum- 
bers“ in hiefiger Stadt gezahlt mer 
den. Den Plumbers ift deshalb eben 
jo viel Schuld wie den Hauäbefikern 
zuzufchreiben, daß die Wohnungsmie- 
* hier noch ſo unvernünftig hoch 
ind. 


Eokalbericht. 
— e ———e— — — ——— 
Greiſin verſtummelt. 


Ihr wurde durch die Räder einer Elek— 
triſchen die Beine zermalmt 


Starb den Flammentod. 


Die 80jährige Frau Katharina 
Summers, Nr. 4647 Calumet Ave., 
wollte geſtern Abend an der 47. Str. 
eine Wentworth Ave.-Elektriſche be— 
ſteigen. Sie hatte ſchon das Tritt— 
brett erklommen, als die Car ſich mit 
jähem Rucke in Bewegung ſetzte. Die 
Greiſin verlor das Gleichgewicht und 
fiel unter die Räder. Von dieſen wur— 
den ihr die Beine zgermalmt. Der Mo- 
torführer fuhr weiter, ohne fi um 
das Opfer zu fümmern. Auch der 
Schaffner machte, obgleich die Yahr- 
gälte, Die Augenzeugen des aräßlichen 
Unfall3 waren, ihn dazu aufforderten, 
feinen Verfuh, die Car zum Halten 
zu bringen. Paflagiere der nädhjitfol- 
genden Elettrifchen bemühten fich ver= 
geblidh, den Motorführer zu bewegen, 
bollen Strom anzudrehen und zu ver» 
Juchen, die voranfahrende Car einzu: 
holen, um ihnen Gelegenheit zu geben, 
die Namen de3 Perfonals feftzuftellen. 

Die Verunglüdte wurde in einer 
Ambulanz nah dem St. Bernhard: 
Hofpital gefhafft, wo ihr die Beine 
abgenommen werben mußten. Ahr 
Zuftand wird als hoffnungslos be- 
zeichnet. 


Im Saufefoller. 


An 35. Straße und Cottage Grove 
Ube. wurde geftern Abend Frl. Loretta 
Eonley, Nr. 145 Datwmood Boulevard, 
bon einem Kraftwagen über den Haus 
fen gefahren und fchwer verlebt. Gie 
fand Aufnahme im Chicagoer Baptis 
ften-Hofpital. Der Wagenführer, ein 
gewifler Charles W. Motley, murde 
verhaftet und in der Bezirfömache an 
Stanton Ave. eingefperrt. 

Qualvoller Tod, 

Die 7Ojährige Frau Bridget Duffen, 
Nr. 535 W. 42. Str., ftarb geftern 
Nachmittag eines qualvollen Todes. 
Die Greijin hatte vor Monatäfrift das 
Unglüd, zu fallen und fich eine Läh- 
mung zuzuziehen. Als fie geftern hilf- 
los am Kichenherde jaß, festen Fun- 
ten ihre Kleider in Brand. Die Hilfe: 
zufe der Uermjten brachten die Tochter, 
Yrau Listen, die fich zur Zeit auf dem 
Hofe befand, zur Stelle. Der Frau 
Listen gelang es auch, die Mutter in 
Deden einzuhüllen und die Flammen 
zu erjtiden, doch ftarb die Greifin ihr 
unter den Händen. 

—— 
Anwalt verhaftet. 


Hrau Maud MeRoberts, Nr. 344 
Michigan Ave., erwirkte heute die Ver- 
haftung des Anwalts Wm. Henry un 
ter der Anklage, fie um $2000 be= 
Ihmwindelt zu haben. Ahren Angaben 
gemäß veranlaßte Henty fie, ihm ihre 
Erfparniffe anzuvertrauen. Er ver: 
jerad, fie für fie in Bonds anzulegen. 
Als er fich fpäter ihr und einem von 
ihr bevollmächtigten Anwalt gegenüber 
meigerte, irgend welche Auskunft über 
ten Verbleib des ihm anvertrauten 


Geldes zu geben, ermwirkte fie einen | 


Saftbefehl gegen ihn, der heute voll- 
ſtreckt wurde. Henrys' Geſchäftszim—⸗ 
mer befindet ſich im Chicago Opera 
Houſe⸗Gebäude. 


* In der Befürchtung, daß Sample 
S. Scott und deſſen Schwager Chas. 
Johnſon ihn durch ſchwindelhafte An⸗ 
gaben dazu verleitet haben, $2000 in 
bie bon ihnen organifirte „Inbepen- 
bent ce Eon.” zu fteden, hat Charles 
9. Kendrid, 4901 Michigan Ape., die 
Beiden heute verhaften laffen. Sie 
berjichern, daß fie ein burchaug reelles 
Gefhäft planen. 


Preisringen. 


Zwifchen Charles Delivuf, Meifter- 
ringer von Defterreih und Sanaba, 
und Toni Wintelhoefer wird am näd)- 
ften Dienftag Abend in Brands Halle 
ein Preisringen um einen Preiß von 
$250 ftettfinden. Winfelhoefer ift 
Mitglied de North Side Athletic 
Elub. AlS Preigrichter wird Charles 
Lapine amtiren. 


RER —— 
Todes» Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unier aeliebter Cohn und 


Bruder 
Julius William Peter 
am 11. „sebruar 1907, 2 Uhr Nachmit- 
taa3 in Tan Antonio, Teras, im Alter 
bon 40 Nabren felia im Herrn entichla= 
fen ift. Die Beerdiauna findet itatt am 
Sonntag, den 17. Februar, Nadınittags 
2 Ubr, vom Trauerbaue, 1525 Wrigbt- 
wood Ave., nah dem Montrofe Gottes» 
ader. Um ftille Theilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Herr und rau Fred. Lehier, Eltern. 
Emil, Rilliam, Frau m. Dicebert, 
Fred Leyſer, Geichmiiter 
Katie Brandt, nebit Ver⸗ 
wandten. frfa 


Tante 


* 
Todes -Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unfer aeliebter Gatte 
und Vater 

Ferdinand Troſt 
im Alter von 48 Jahren. 8 Monaten u. 
B Tagen ſelia im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Sonn— 
tag, den 17. Februar, Morgens 11 Uhr, 
vom Trauerhauſe. 1625 ®, 51. Str., 
von da nach der St. Anuauſtinuskirche, 
und dann mit der Grand Truntk-Bahn 
nach dem St. Marien-Eottesacker. Um 
ſtille Theilnabme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Mana Troft, Gartin. 


frfa Garl, Zohn, Bernhard, Söhne. 


Todes - Anzeige 
Freunden ımd Velannten die traurige 
Nadridt. dab unfere aeliedte Gattin 
und Wiutter 
Louiia Fiiher ach. Zindemann 
am 13. sebruar 1907, Morgens 1.30 
Uhr, im Alter don 44 Nabren felia im 
Herren entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet jtatt am Samitag, den 16. ebr., 
Nachmittags 3 Hör, bom Trauerbaufe, 
218 Dsnood Sir, nad Montroie. Um 
ftile Iheilnabme bitten die trauerndeıt 
Sinterbliebenen: 
Math. Fiſcher, Gatte. 
Henrn und Alma, Kinder, nebſt 
Verwandten. bofr 


Dem ES ihiwaben-Verein zur 
Nachricht, daß 

John Lude, 
ein Mitaründer des Vereins 
im Jahre 1878 und oftmali—⸗ 
aes Vorſtandsmitglied, nach 
langem Leiden geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Sonntag. den 17. Februar, Rach— 
ntittans 12.30, vom Trauerhauſe, 3604 Hudſon 
de., nah Waldheim. Abfahrt der Mitglieder 
um 12:15, von 165 Nortb Ave. Anmeldungen 
für einen Siß in den Nereinsfutfhen bittet 
man dor Sonntaa am den Unterzeichneten zu 

richten, Im Auftrage des Vorſtandes: 
Julius Schmidt, Selr. Tel. Black 744. 


Todes - Anzeige. 


Freunden und Belannten die frauriac Nadh: 

richt, dab umfere geliebte Gattin und Mutter 

Bantine Borns 
im Alter von 76 Nabren, 9 Monaten und 4 Ta» 
gen fanft entichlafen ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag. den 17. Februar, NRachmit- 
taas I Uhr. vom Trauerbaufe, 1782.N,. Seelen 
!ive.. nad dem St, Luca! friedbof. Um ftilfe 
TIheifnahme ditten die ranernden Stuterblie 
benen: 

Ernit Born, Gatte. 

Ernſt und Vaul Borus, Söhne. 


Schlumm're ſanft, Da aute Mutter, 
Die Tu uns fo febr aelieht. 
Du wirft uns ja wohl verzeiben, 
Wenn wır baben Di betrüpbt. 
db, Dur baft jest überwunden, 
Manche ſchwere, barte Stunden. 
Manchen Taa und manche Nacht 
Haſt Du in Sorgen zugebradt. 
Standbhaft haſt Du ſie getragen, 
Deine Schmeraen. Deine Plagen. 
Bis der Tod Dein Auage bricht, 
Doch vergefſen wir Dich nicht. 


fffo 


Todes -» Anzeige. 


Freunden und Velannten die traurige Nad- 
richt, dak meine bielaelievte Gattin und unfere 


liebe Wutter 
Maria Yald 
im Alter von 52 Sabren und 4 Monaten felia 
im Herren entichlafen ift. Die Veerdiaunn findet 
ftatt Camitaa, den _ 16. ebruar, bald neun 
Uhr Morgens. dom Trauerhbaufe, 1102 Welling- 
ton Abe., nad der Ct. Alvbonfuslirde, bon da 
nad dem St. Bonifazius Gottesader. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterblie- 
benen: 
Gearage Bald, Gatte 
Gearae, Frank, Michael, Lorenz unb 
ohann Bald, Söhne. 
GEliiabeth Boeien, Maria, Katie, Anna 
und Roſie Build. Töchter. 
Anton Bocien, Schwienerfobtt. 
Suiephine Bald, S-biwiegertocdter. 


Todes -» Anzeige. 
Hoffnung Lone Ar. 60, DM. ®. 
Beamten und Mitaltedern zur Nahriät, dab 

Bruder 
Ferdinand Troit 
aeftorben ilt. Beerdiauma findet ftatt Sonntag, 
den 17. Februar, dom Irauerbaufe, 1625 W. 
51. ©tr., Worgens 11 Ubr, ver Eifenbabn nad 
dem Ct. Marien Gotteader. Tie Mitglieder 
find erjucht, ih aablreih einzufinden, um ben 
veritorbenen Bruder die lehte Ehre zu erweifen. 
G. Kartie, Bräfident. 
F. Jaeger, Celretär. 


Todes ⸗Anseige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach-⸗ 

richt. daß meine liebe Mutter und unfere gute 
Groß- und Argroßmutter 


Gharlette Elife Steffen, 


ach. Erpbrüger, 

nad langem Leiden am Mittwoch Morgen, den 
13. Februar 1907, im 82. Lebensiadre felia 
enti&lafen ilt. Die Beitattuna findet ftatt am 
Sonnabend, den 16. Februar. Mittags 1 Ubr 
39 Min., vont Trauerbaufe, 41 Rarf Str., nad 
Greceland. Um ftifles Beileid bitten die trau— 
ernden Sinterblichenen: 

Henry Steffen, Sobn. und Yamilie. 


Zoded» Anzeige 
Freunden und Bekannten die traurige Nadia 
richt. das mein aeliedter Gatte und unfer lics 


ber Bater 
Johannes Lude 

nach langem Leiden im Alter vpon 58 Jahren 
geſtorben iſt. Die Beerdiaung findet ſtatt am 
Sonntag Mittga um 12.89, vom Xrauerhaufe, 
364 Hudfon Abe... nah Waldheim. Um ftille 
Tbeilnahme bitten die trauernden Hinterblie- 
beiten: 

Franziska Lude aeb. Bieiffer, Gattin. 

Adan, Kohn, Charles, Frank ı. Olga, 


Kinder. 


Todes -» Anzeige. 

Verwandten, Freunden und Belannten die 
traurige Radrict. das meine liebe Gattin und 
unfere aute Mutter 

Roſina Munz 

im Alter von 60 Jahren aeitorben ift. Benräb- 
niß findet itatt am Sonntaa. den 17. yebruar, 

Uhr Nahm., vom Trauerbaufe. 79 Cleveland 
Ave.. nah dem Montrofe Friedkof. Um ftille 
Theilnahme bitten die -trauernden SHinterblie 


benen: 
Ehriftien Gatte, 
frfa Marn Munz, Zocter. 


Todes - Anzeige 
Treue Ehweitern-Loge Mr. 6. D. d. 9. Sch. 
Den Beamten und -Mitaliedern obiger Loge 
aur Nachricht. daß Schweller 
Amalie Emerion 
nad langer Nrankbeit am 14. Februar us 
Uhr aeftorben it. Die Beerdiauma findet 
am Sonntag, den 17, tebtuar. um 2 Uber, bom 
—— 301 B._Fullerton Abe.. nad dem 
Roi riedbof. Die Beamten find erfugt, 
v 1 übe im ber Zoaenballe au 
um —— EShmwelter die legte Eire 
au ‚erweifen. 
Anna Anderd, Brüfidentin. 
Maris Hausburg, Selretärtn, 


—_—a 


Todes »- Anzeige 


Berwandten und Belannten die — Nah: 
richt, dab mein acliehter Gatte und unfer Bater 
Andreas Branunerörenter 
im Alter bon 46 Jadren nad langem Leiden 
felig im Herrn entf&lafen ifi. Beerdigung findet 
ftatt am Samſtag Qormitiaa um 9 Ude, dont 
Irunerbaufe, 3037 _Quin Etr., nah der Kirche 
zur lindefledten Enwfiänan!#, und dann ber 
Zua dom-47. Str. Tepot nad dem Ct. Marien: 
Gottesader. Mitglied de3_St. Georg Hof Nr. 
48, €. OD. %., Sowie der Seltion Walbala Nr. 
10. ®. 9. B. Um itille Zbeilnabme bitten die 

tranernden Hinterbliebenen: 
Roia geb. Gleih, Gattin. aus Wallenfel3. 
Iefeph, Auna und Kohann Braunerdren- 
ter, Kinder. nebit Verwandten. bir 


Todes » Anzeige 


‚Seeunden und Belannien die traurige Nad- 
richt, daß meine liebe Gattin u. unfere Mutter 
Sonije Lüble ach. Rudolph 
am Donneritag, den 14. Gebruar, fanft im 
Herrn entichlafen tft. Die Beer g findet 
ftatt am Sonntag, den 17. Februar, um balb 1 
Uhr, vom Irauerbanfe, 243 9. 17. Str., nad 
der Evangelifh-Tutherifhen Mottbiasfirde und 
—* da nach Concordia. Um ſtille The e 

itten: 
Johann Lüble, Gatte. 


s Eobn. 

Bertha und Marie, Täter. 

Selena, Schmwiea ter. 

6. Prott, Shhivteaerfohn, nedft Enkeln. 


Todes - Anzeige 
Freunden ımb Belannten die traurige- Rad 
zicht, dab unfere aeliebte Kreundin 
Caroline Dobroth 

im Alter don 67 Jahren nad langem ſchwerem 
Leiden am Mittwoch. ben 13. sebruar, geftor: 
ben ift. Weerdigung findet ftatt am Samſtaa. 
den 16. Sehrutar, um 1 U mittags. nach 
Maldbeim, vom Trauebbaufe ihrer Freunde, 
430 N. Mihland Me. 

Zubwig Stender, Beriha und William 
doft Stender, 


Todes » Anzeige 
Freunden umb Belannten bie traurige Nad- 

richt, daß unfere aeliebte Mutter 

Darin Nupp 
am 14. Februar geitorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Eomttag Morgen um 9 T, 
bom Trauerbaufe, 89 Newberry Avbe., nach der 
St. sranzisfus Kirde und bon da nad dem 
et. Bonifazius Gottesader. 

George, ofeph, Roia, Kinder. 

Alsi3 Unterberger, Bruder, 


Geitorben: Anna Brelie, acliebte Gattin bon 
Henry Brelie. Mutter von Frau Anna Lana 
und Harriet Brelte. und Großmutter von Biola 
Lana. am 13. Februar, 8.30 Abends, im Alter 
bon 50 Nabren, 1 Monat und 9 Tagen. Beerdi- 
auna Sonntaa Nahmittaan um 2 Uhr, vom 
Irauerbaufe, 1015 R. HailtedStr.. mit Kutihen 
nach dem Roſebill Friedbof. dofria 


Zur Grinnerung 
an den Tobestan unfere3 aeltebten Vaters 
Eduard Dieball, 
geitorben am 15. fiebrunr 1906. 


Schon tit’3 ein Nabr, dak Du bon und aefäleden, 
Heut’ ift der Tan. an dem der Herr Ti rief, 
Du rudeit janft und ungeltört in Brieben, 

Tod wir empfinden beut’ den Trennungsihmerz 


noch tief. 
Henriette Dieball und Töchter. 


& Dantiagung. 

Sür die liebevolle Theilnabme und bie rei» 
Wen Blumenivenden beim NPearäbnik_meined ge» 
liebten Gatten und uniere2 lieben Vaters 

Dtto F. Raum 
fagen wir hiermit unſeren tiefgefühlten Dank 
alſen Freunden und Bekannten beſonders der 
Hnde Part Loge 722, R. O. O. F. und der 
Carpenter-Union, die ſich ſo zahlreich bethei— 


ligten. 
Katie Raum nebſt Kindern. 


Senfationch, „Der Arzt, bon Emft Schwe- 
ninger, Leibarzt des Yürften Bismard, 142 
Seiten. Preis 6Ve. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolyd Str. — Telepben: Central 5861. 


Waldheim. 


Einziger beutfi Io ionslo 

Chicago. Dur ietroroften 8 en 

erreichen. Billige B ——— find in diefem 

— eh nniclaptioh un... N. ba» 
RK 2 ari— e — 

Stadt ce 670 @. Ehicago zei. 5 Er 


Beiliyp Dieas, Gelr. ne - 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Finder, 36,00. 
Einzelne Gräber für Ermacdifene, $10, 


6 Cents Ear:Fare don irge 
xheile der Stadt. gend einem 


Zelephone Humbeidt 1512. 
13n0£* 


Sommernadt:Feit 


verbunden mit Ntalteniiher Naht und Ball, 
beranfaltet bon_der 


Schiller-Liedertafel 


Samitag, den 16. Februar 1907, 


in Schönhofens Halle, Milwaukee u. Afbland 
Ave. Tidets 2de pro Perfon, nur duch Mitglie 


der zu bezichen. Anfang 8 Uber Abends. 
feb2,10,15 


Chicago 
Turngemeinde, 


Großer 


Preis: Maskendal 


Samitag, den 16. Webr. ’07, 
in der Nordfeite Turnhalle, 


Eintritt: 
81.00 vie Berfon. 
frfa 


Preis» Maskenball 
beranfialtet vom 
1. dentihen Spiritualiften-Berein 
Samitag, den 16. Februar 1907, 


in Gartelmannd Halle, Ede 13. Str. und Alb» 
land Abe., zum Benefiz für ein Altenheim. mdfr 
Serhftes Stiftungsfeit und Ball, 
beranftaltet bom 
Dorothea Frauen: Berein 


in Schönhvien® aroßer Halle. Ede Milwaulee 
und Wibland Abes., am Gonutan. den 17. 
bruar 1907. Anfana: Nahmittans 3 Uhr. 
det3, im “Worberlauf 25: @ Berfen. 

Kaffe Bde. 


THE RIENZI 


Chicages pepulãrſter Familien · Meſort. 
Ede R. Clark Etr. unb Diuerich Bub. 
@mzert € 3 
jeden Gibens von ’8 ss u Re : 
rübftüd, Mittagstiih und Abends, fowie den 
ger Zag.a la Earte. 


* 1 

Decker wird en Fedem ee 

Ubend und Sonntag Radınitiag en, 
1008.mifrjon* 


Rıcnarn A. Koch, 
Dentiher Auwalt, 


Erſter Flaor 
96 Washington Str. 
wuseäh. täglich bon 9 bis Sonniaas 10-12, 


EMIL H. SCHINTZ 


N. W . 
— 





Sokalbericht. 
Ueues Fernſprechnetz. 


Kanſas Cityer u. a. Kapitaliſten 
pachten Ill. Tunnel⸗Gerechtſame. 


Qunnes neuefter Plan. 


Trifft Unftalten zur Anlage einer ſtädtiſchen 
Straßenbahn auf einem Cheil der U. C.⸗ 
Sinien. — Der. Gejellihaften für örtliche 
Selbftverwaltung nehmen Stellung. 


Dem Fernipred) = Monopol droht 
Krieg. Unabhängige Fernfprechgejell= 
ichaften, welche zujammen angeblich 
600,000 mehr Abonnenten, al3 bie 
Bell Telephone Eo., zu deren Ymeigges 
ihäften die Chicago Telephone En. ges 
hört, in den nörblichen, weitlichen, füb- 
lihen und Mittelmeit»- Staaten ha⸗ 
ben, haben hier in aller Stille vier ge— 
Tonderte Gefellihaften gebildet, um bie 
Ferniprech = Gerechtiame der Jlinois 
Tunnel Eo. zu pachten und nad) Mög- 
lichteit auszuſchlachten. Es foll ein 
neues Fernjprechneß in Chicago gebil- 
det werben, das au Anflug an das 
auswärtige Fernfprechneg der Unter- 
nehmer hat. Diefe machen große Ver= 
Tprehungen billiger Abonnements, gut= 
ter Verbindung ufm. Die eigentliche 
Verwaltung foll in den Händen einer 
Chicago and Weitern Telephone Co. 
getauften Gefellfchaft jein, an beren 
Spite E. 8. Barber von Waufeon, D., 
jtehen wird. Die brei diefer unterges 
orbneten Gefellfchaften vertreten den 
auswärtigen Fernfprechdienft und find 
nad) den Himmelsrichtungen benannt 
‚„.morden: Chicago and Eaftern, Chicago 
and Northern und Chicago and Gou- 
thern Co, 

Die Hauptinhaber diefer drei Ge- 
feljchaften find außer Barber Joſeph 
$. Heim aus der.alten Oft St. Loui- 
fer Brauerfamilie Heim, Präfibent der 
Kanfas Eity Breweries Co. und ber 
Kanjas City Home Telephone Eo., Ar: 
nold Kalman von St. Paul, Minn,, 
welcher befanntlich fich vergebens be= 
müht hat, vom Stadtrathsausſchuß 
für Gas, Oel und Elektrizität eine 
Fernſprech-Gerechtſame zu erlangen, 
O. C. Snider, Vizepräſident und Ge— 
ſchäftsführer der Home Telephone Co. 
in Kanſas City, J. C. Powers, Präſi— 
dent der Louisville TruſtCo. in Louis— 
pille, Ay., J. M. Shaw von New 
York, Jarvis & Conkling, New Yor⸗ 
ker Bankiers und Beſitzer des Fern—⸗ 
ſprechſyſtems in Havana, Kuba. 

Der früher in Dienſten der Bell 
Telephone Co. geweſeneFernſprech⸗In⸗ 
genieur Polk hatte im Auftrage der 
Unternehmer die Anlagen der Illinois 
Tunnel Co. und die örtliche Sachlage 
hinſichtlich der Anlage von Zweigäm— 
tern genau ſtudirt, und ſein Bericht 
lautete ſo günſtig, daß die Unterneh— 
mer ſofort die Ausführung der Anlage 
beſchloſſen haben. Sie haben mit der 
bekanntlich von dem Eiſenbahnkönig 
Harriman kontrolirten Illinois Tun— 
nel Co. ein Abkommen getroffen, wo— 
nach ſie deren Fernſprech-Gerechtſa— 
me auf lange Zeit pachten können, falls 
ſie in Chicago bis Neujahr 20,000 
Aboynenten erlangen. Dies iſt die der 
Illifois Tunnel Co. von der Stadt 
geſſellte Bedingung. Erfüllen die Un— 
termehmer die Bedingung, fo erlangen 


fie die Gerechtfame auf die volle Zeit 


ihrer Dauer, noch 27 Jahre. Die Sl: 
linois Tunnel &o,. hat fich aber einen 
beträchtlichen PBrozentfaß der Einnah- 
men der neuen Gejellfhaft ausbedun- 
gen, mie viel, wird geheim gehalten. 


innerhalb acht oder zehn Tage fol=' 


len die Baupläße für die Zmeigämter 
erworben und dann ſofort mit der 
Spannung der Leitungsbrähte begon= 
nen ierden. Die technifche Arbeit 
wird von Bolf beforgt, während Vize: 
präfident Gnider von Kanfas City 
nad bier fommen und die Gefchäftz- 
führung übernehmen wird. Bräfident 
‚Wheeler von der Jlinois Tunnel Co, 
beitätigt die obigen Mittheilungen und 
"perfichert, die Unabhängigen jeien ge- 
ziwungen, in Chicago eine Fernfpredh: 
foftem einzurichten, um auswärts mit 
der Bell Telephone Co. erfolgreih in 
Mitbemwerb zu treten, wie fie e3 im ört- 
lichen oder Nahverkehr jehon mit Er- 
folg gethan hätten. E3 heißt, daß die 
Abonnenten halb .fo viel zu bezahlen 
haben werben, wie biälang der Bell Te⸗ 
lephone En. 


Neuer Schachzug des Bürgermeiſters. 


Bürgermeiſter Dunne hat Edgar B. 
Tolman, welcher die Stadt in dem 99 
Jahr = Prozeß vertrat, angemiejen, 
die ber Stadt günftige Entfcheidung 
des Bundesobergeriht8 im Bundes- 
freisgericht eintragen zu laflen, fo daß 
er, im Falle die Bürgerfchaft die Stra- 
Benbahn = Ordinanzen. verwirft und 
wiedergewählt werben follte, unter je= 
ner Entjcheidbung die Union ‚Iraction 
Eo. von der N. Clark, N. State Str., 
Lincoln Uoe., von verfchiedenen mich: 
tigen. Straßen auf der MWeftfeite und 
bon der Adams Gtraße vertreiben 
fann, mweil ihre Gerechtfame erlofchen 
fei. Gleichzeitig hat er die bisherigen 
Mitarbeiter feine anderen Straßen 
bahn = Sonderanwalts Fifher, Adams 
und Murphy, beauftragt, fich darauf 
borzubereiten, jobald das Staats⸗ 
oberaericht die Ausgabe von Mueller- 
Seinen für verfaffungsmäßia erklärt 
hat, einleitende Schritte zur Ausgabe 
folder Scheine zu thun. Die ftaatd- 
obergerichtliche Entfcheibung wird bon 
‚ Korporationdanwalt Lewis in ben 
nächſten Wochen erwartet. Die beiben 
Vorgänge ftehen in enaftem Zufam- 
menbange. Lautet nämlich die Ent- 
ſcheidung des Staatsobergerichts ſo, 
wie der Bürgermeiſter erwartet, fo 
kann er auf Grund der Bundesoberge⸗ 
richtlichen Entſcheidung an die Erwer⸗ 
bung der Geleiſe und Anlagen der 
Union Traction Co. auf den Strecken 
gehen, für die ſie keine Gerechtſame 
mehr hat. Wie es heißt, iſt ein folches 


— 
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Vorgehen ihm von ſeinem Clebelander 
—— Tom Johnſon gerathen wor⸗ 
en. 


Heute Mittag waren übrigens die 
von der Chicago Commercial Aſſocia⸗ 
tion und der Grundeigenthumsbörſe 
ernannten Ausſchüſſe unter Vorſitz 
von Herrn Fred Bode in Sitzung und 
entwarfen die Pläne für die Agitation 
unter der Bürgerſchaft behufs Guthei— 
Bung der Straͤßenbahnordinanzen am 
Stimmkaſten. Von vielen Geſellſchaf⸗ 
ten ſind den Ausſchüſſen zuſtimmende 
Schreiben zugegangen. Es liegt im 
Plan, jeden Stimmgeber über die Be— 
deutung der Ordinanzen aufzuklären. 
In einem ſolchen Falle rechnen die 
Herren auf eine gewaltige Mehrheit 
für die Annahme der Ordinanzen. Die 
Union League, der Hamilton und der 
Lincoln Club dürften ſehr bald, wie es 
der Automobile Club ſchon gethan hat, 
zu Gunſten der Ordinanzen Stellung 
nehmen. 

Gegen die drei Sinfen. 


Sn der Berfammlung des Vollitre- 
Aungsausfchuffes der Vereinigten Ge- 
jellfchaften für örtliche Gelbitverwal- 
tung, melche geitern Abend im Shtr- 
man Houfe unter Betheiligung von ge= 
gen 200 Pereinsvertretern ftattfand, 
wurde mit allen gegen eine Stimme bie 
Stellungnahme desAusfchuffes für po- 
Yitifches Vorgehen vor der Wahl = Be- 
hörde gegen die Zulaffung ded NReferen- 
dum = Gefuchd mit den brei Zinfen 
gutgeheißen, mit anderen Worten, ent- 
fchhievden Verwahrung dagegen einge- 
legt, daß die Stimmgeber in der 
Frühjahrswahl über die in biefem 
Falle nichtsfagende Frage des Wiber- 
ruf3 der Sonntagsgefete Durch die Les 
gislatur abftimmen follten. Von meh— 
teren Seiten wurde erklärt, daß das 
Drei = Zinten » Gefud)- von Tauſen— 
den unter falfcher Annahme unterzeich- 
net, und daß andere Taujende von Un= 
terfchriften gefälfcht morben feien. 

Der Vollſtreckungsausſchuß faßte 
ferner einen entſchiedenen Proteſtbe— 
ſchluß gegen die Annahme der von der 
Anti-Saloon- Liga und geiſtesver— 
wandten Geſellſchaften in der Legisla— 
tur eingereichten fanatiſchen Local Op—⸗ 
tion = Vorlage und wird diefen Proteit 
jedem Mitgliede der Legislatur zuitel- 
len, auch einen Ausfhuh nad Spring» 
field jchiden, um bei der Verhandlung 
por den Lizenz - Ausfchüffen beiber 


Seht Ener Gefiht 
in Bollars um. 


Mander Mann Hat Yehlichläge erlebt, 
weil fein Geficht ein Bild des 
Unglücks war. 


E3 bedarf Sonnenfchein, um eine 
Roje, eine perfeite Rofe, zu erzeugen. 
Und jo mit dem Menfchen, um erfolg- 
reich zu fein, muß er inwendig Son: 
nenjchein haben. Das Leben, meldjei 
eö nicht hat, das fich keiner Gefundheit 
und feines Yrohfinng erfreut, bleibt 
jauer, griesgrämlich, peffimiftifeh und 
ein Yehlfhlag. Die Welt hat bereits 
Thon zu viele Effig-Gefichter, die auf 
Uebles und Streit finnen. Die Welt 
bedarf Freude, Annehmlichkeit, Son= 
nenfchein, und fteht bei dem Mann, der 
bie bejitt, der Frohfinn und Triumph 
ausftrömt, ganz glei, unter welchen 
Umftänden oder mo er fich befinden 
mag. 

Manche Leute find groß darin, das 
Unangenehme, da3 Srumme, das 
Schlechte und or zu finden. Dies 
find die Verberber; fie hängen zufam- 
men, halten zu einander, denn fie lie- 
ben ihre Sorte, und ber fröhliche Theil 
ber Welt will nichts mit ihnen zu thun 
haben. 

Und moher fommt e3, daß fo viele 
al8 Unglüdgraben umher frächzen, ob= 
gleich fie wiffen, daß fie ihr Leben ba- 
durch ruiniren? Manche Leute können 
niht3 dafür, denn Peſſimismus iſt ge— 
wöhnlich die Folge körperlichen Leidens 
und bie laffen fich nicht immer verhin- 
bern. Der Magen zum Beifpiel ift die 
gemöhnlichfte Urfache von Ungufrieden- 
beit, faurem Geficht, Rüdfichtälofig- 
teit, Widermillen und Mangel’an Ehr- 
geiz. Ein ſchlechter Magen —das iſt die 
Urſache von ſehr vielen Fehlſchlägen. 
Jeder kann einen guten Magen haben, 
einen ſtarken Magen, einen Magen, der 
alles vertragen und verdauen kann, 
was ihm zugeführt wird, ganz gleich, 
ob er jetzt ein ſehr ſchlechter Magen iſi 
oder nicht. Alſo weshalb nicht einen 
guten haben? 

Stuarts Dyspepſia Tablets befor- 
gen gerade dies. Ein Beſtandtheil die— 
ſes kleinen Tablets verdaut 3000Grain 


Speiſen, und ganz gleich, wie ſchlimm 


Eure Dyspepſie oder Unverdaulichkeit 
ſein mag, dieſe Tablets verdauen älles 
in Eurem Magen und zwar gründlich, 
beſſer und ſchneller, als ein geſunder 
Magen es vermag. Stuarts Dyspep⸗ 
ſia Tablets heilen ſchnell Appetitber⸗ 
luſt, ſaures Aufſtoßen, Erregung, bren⸗ 
nendes Gefühl, Uebelkeit, Sodbrennen, 
Aufftoßen, Verluft von Luft und Froh- 
ſinn, ſchlechtes Gedächtniß und Dys— 
pepſia und Unverdaulichkeit in ihrer 
ſchlimmſten Form. 

Kein anderes kleines Tablet in der 
Welt vermag ſo viel zu thun. Man 
ſollte Stuarts Dyspepſia Tablets bei 
ſich tragen und wo man auch ſein mag, 
nach dem Eſſen davon nehmen. Nur 
dann werdet Ihr begreifen, was es 
heißt, eine Mahlzeit mit Genuß zu eſ⸗ 
fen und fi vollſtändiger Verdauung 
zu erfreuen. Euer ganzer Körper und 
Geift wird die Wirkung fpüren, Eure 
Energie wird zunehmen, Yhr mwerbet 
zufrieden mit der Welt fein, Cuch 
glüdlicher denken und glüdlicher fein 
und Euer Er wird vollſte Befrie⸗ 
digung zeigen. Das wird Euch Erfolg 
bringen. Euer Geſicht wird Dol⸗ 
lars einbringen. Verſucht es. Es ko⸗ 
Euch nur 50 Cenis für ein Packet 
er wunderbaren Stuarts Dyspep⸗ 
ta Tablets, in jeder Apotheke der 


Schickt heute Euren Namen und 
Adreſſe und wir ſchicken Euch ſofort 
per Poſt ein Probe⸗Packet frei. Adreſ⸗ 
firt 5. U. Stuart Co, 51 Stuart 
Dldg., Marihall, Mi. - 


= 


nen 


Häufer nochmals Verwahrung gegen 
bie Vorlage einlegen. j 

Senator Jones, Hyde Part, hat eis 
nen Zufaß zu dem öffentlichen Wohl: 
fahrtS = Gefeg beantragt, wonach 
fünftig alle Referendum - Gefuche auf 
Papier von gleicher Größe gebrudt fein 
müffen und fein Gefuch mehr al eine 
Frage enthalten darf. Der Verfafler 
will Durch feinen Entwurf ein für alle 
Mal die Frage klarſtellen, mie viele 
Fragen ein ſolches Geſuch enthalten 
darf. Generalſtaatsanwalt Stead 
kann ſich nicht erinnern, Addiſon Bla— 
keley, wie dieſer behauptet, geſagt zu 
haben, daß das „Drei = Zinten“ = Ge= 
Tuch vollfommen gejegmäßig fei. 

Sossmanns Anjhuldigungen. 

Der frühere ftädtifche Milchinfpektor 
Soesmann behauptet, er habe amMon= 
tag Abend die von ihm gegen den Ge= 
Tundheitsfommiffär Dr. Whalen erho: 
bene Anjchuldiqungen der Anfertigung 
erdichteter ftädtifcher Ausmwetfe über bie 
Ihätigfeit jenes Amtes in fchriftlicher 
Form dem Vorfiger Hoffmann vom 
Stadtrathsausſchuß für Geſundheits— 

| mwejen zugefandt und fünne das durch) 
Zeugen bemeifen, habe auch Zeugen für 
Bekräftigung feiner Anklagen. Hoff: 
mann behauptet feinerjeits, er habe das 
SHriftftüd nicht erhalten. 

Unter den Küben in den Milchereien 
bei Genva Junction herricht wieder 
einmal die Qungenfeuche, in Bloom= 
field allein follen 104 Kühe erfrantt 
fein. Die Staatsinfpeftoren haben 
biele der erfrantten Kühe töbten laf- 
fen, und es dürfte von Neuem eine 
Duarantäne über den Milchverfandt 
aus jener Gegend verhängt werben, 


— — —— —— 
Stimmrecht der Frauen. 


Seine Vorkämpferinnen halten ihren Jah— 
reskonvent im Fine Arts-Gebäude. 


Im Muſikſaale des Fine Arts-Ge— 
bäudes wurde geſtern der Jahreskon— 
vent der National American Womans 
Suffrage Aſſociation eröffnet. Wenn 
auch Abgeordnete aus allen Staaten 
der Union vertreten waren, waren doch 
die Vertreter der Nordſtaaten bei Wei— 
tem in der Mehrzahl. Die Frauen— 
ſtimmrechtlerinnen aus den Südſtaa— 
ten waren recht dünn geſät. Dr. 
Anna 9. Sham, die Präfidentin ver 
Vereinigung, eröffnete den Konvent 
mit einer Anfprade, in der fie die Er- 
rungenfchaften des vergangenen ‘ah 
res fchilderte. Jm Namen Mayor 
Dunnes hieß der ftadtifche Polizeian- 
walt Dr. Howard ©. Taylor die Ub- 
geordneten willlommen. Die Anfpras 
che des Vertreterö des Stabtoberhaup: 
tes befriedigte die Frauenrechtlerin- 
nen allgemein, erklärte er doch, daß Die 
Ertheilung des Stimmredht3 an das 
Tchönere Gejchlecht eine Läuterung der 
politifchen Verhältniffe zur Folge ha= 
ben würde. Daneben wurden noch 
zehn andere Begrüßungsanfpraden 
gehalten, denen endlich die Berichte der 
Abgeordneten der verfchiebenen Staa= 
ten über die Verfuche, deren Konjtitu= 
tion zu amendiren, um den rauen 
da3 Stimmrecht au gewähren, folgten. 
Mit ungeheurem Beifall aufgenom- 
men, wurde der Bericht von Frl. Kate 
M. Gordon, der Sekretärin der Ver- 
einigung, die in Nem Drleand wohnt. 
Frl. Gordon fprah für Ausdehnung 
des GStimmreht3 auf Die meihen 
Frauen der Güpdftaaten, mas eine er= 
folgreiche Löfuna des Negerproblem3 
bilden mürde. ingehend erörtert 
wurde das Stimmrecht der Frauen bei 
ftäbtifchen Wahlen. Als die Sigung 
am Abend zu Ende War, hatten bie 
Verfammelten nahezu alle ftaatsmän- 
nifhen Probleme erörtert, von der Ne- 
ger= bis zur StraßenbahnsFrage Chi- 
cagos. Die Situng fam mit der An— 
nahme einer Rejolution zum Abjchluß, 
die den FrauenftimmrechtlerinnenEng- 
lands, die am Mittwoch aus dem eng= 
tiihen Parlamentshaus vertrieben 
worden find, das Beileid der Ber: 
Tammelten ausfprad). 

Eine Gedädtnikfeier für Sufan 8. 
Anthony, einer der Vorfämpferinnen 
für Frauenftimmrecht in den Vereinig- 
ten Staaten, die vor Kurzem verftor- 
ben ift, fand in der heutigen Gitung 
ftatt. Außerdem murden Pläne für 
die Sammlung eine? Fonds von 
$100,000 erörtert. 


—— eb — 


* Die „Colonial Steel Co.“, 201 
bis 203 Lafe Straße, hat ihren Buch- 
halter George W. Berkeley unter der 
Anklage der Unterfchlagung verhaften 
lajfen. Berkeley, ein noch ganz junder 
Menfch, befennt fich fchuldig. Er jagt, 
er babe gegen $600 veruntreut, um 
mit feiner jungen Frau eine Hochzeit&- 
reife machen und die für die Einridh- 
tung feines Haushalts nothmendigen 
Ausgaben beftreiten zu können. - 

* Mahlitreitigteiten gibt’3 in ber 
„Widomws’ Affociation”. Wittib Mor- 
riß behauptet an Stelle der: MWittib 
Iennen zur Präfidentin des Vereins 
erwählt worden zu fein, was aber die 
Wittib Tenney nicht zugeben will. Da 
beide Damen je etma die Hälfte der 
Mitglieverichaft Hinter fich haben, 
dürfte eö zu einer Spaltung im Ber: 
ein-fommen, jo daß e3 nachher zwei 
Wittmen-Vereine geben wird, ftatt nur 
eines folchen. 


* Fabrikinſpektor Dabis hat ein 
Strafverfahren gegen den Organiſten 
Kiolbaffa von der polniſchen St. 
u fig eingeleitet, der Alters- 
zertififate und Schulzeugniffe für 
Kinder gefälfcht haben fol, die man 
ungeſetzlicher Weiſe zu einer Erwerbs⸗ 
thätigkeit anhalten wollte, ehe ſie das 
vorgeſchriebene Alter erreicht hatten. 
Sollte das beſtehende Geſeß den Fall 
nicht decken, ſo will Herr Dabis bei der 
Legislatur einen entſprechenden Zuſatz 
zur Akte empfehlen. 

* Die ‚Weſtern Paſſenger Aſſocia⸗ 
tion“ erklärt, daß ſie in Anbetracht der 
in verſchiedenen Staaten den Bahnen 
drohenden Herabſetzung der Fahr⸗ 
raten wahrſcheinlich nicht mehr in der 

| Lage fein werde, Sommerfrifhlern be- 
fondere Vergünftigungen in 
die Fahrpreife zu gewähren. 
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Bezug auf 


BEN NE TR EB TEN RU 


Delegraphiflen - Streik: 


Die Entiheidung darüber wird am 
Sonntag getroffen werden, 


Unertennung der Gewertihaft. 


Dies ift die Sorderung, weldhe durchgeſetzt 
werden foll. — Entlaffung von 9 Mann 
feitens der Weftern Union die Urfache. — 
Streif der Bagger-Arbeiter fteht bevor. 


Sn allen großen Städten des Lan- 
des werben die Mitglieder der Hanbel3- 
telegraphiften-Gemerfihaft am nädı- 
ten Sonntag über den vorliegen- 

den Antrag abjtimmen, die Arbeit 
bei der MWeitern linion Telegraph Com- 
pany einzuftellen, fall3 die Gejellichaft 
die MWiedereinfegung der neun megen 
ihrer gemwerffchaftlichen Tätigkeit ent- 
lajfenen Angeftellten in ihre früheren 
Pläße dauernd vermeigern follte. E3 
handelt fich bei dem drohenden Streit 
in Chicago um 700 Mann, im ganzen 
Lande um 18,000 Mann. Die Unzu- 
friebenheit in den Reihen der Metern 
Union=-Angeftellten mwurbe geftern noch 
durch die aus New Vork eingelaufene 
Nachricht verftärkt, daf die Poftal Te— 
legraph Company ihren Angeitellten 
eine Kohnerhöhung von 15 Prozent be= 
willigt bat. 

Nahdem aus dem Haupt-Verwal- 
tungsamt in New Norf gemeldet wor— 
den war, daß die neun®ntlaffenen mwie- 
der angeftellt werben würden, meldeten 
zwei von ihnen fich beim GSuperinten= 
denten Coof, erhielten aber den Be 
Tcheid, fie fönnten fich allerdings um 
Anftellung bewerben, aber nur al frü- 
here Angeftellte und nicht, weil fie ent= 
laffen worden feien oder weil die Ge- 
werkſchaft es verlange. 

Im Hauptquartier der Gewerhkſchaft 
wurde dieſer Beſcheid als eine feindliche 
Kundgebung aufgefaßt, und man be— 
ſchloß, den Fall am Sonntag der Ge— 
werkſchaft vorzulegen. Der Vorſitzer 


des nationalen Vollzugsausſchuſſes, 


theilt mit, daß die Organiſation der 
Angeſtellten der Weſtern Union im 
ganzen Lande große Fortſchritte macht, 
und daß die Anerkennung der Gewerk— 
ſchaft ſeitens der Geſellſchaft von un— 
gleich größerer Wichtigkeit iſt, als die 
zehnprozentige Lohnerhöhung, zu der 
ſie ſich herbeigelaſſen lat. Er iſt der 
Meinung, daß die Geſellſchaft ſich ge— 
genwärtig nicht zu weiteren Zuge— 
ſtändniſſen verſtehen wird. 


Ein Hilfsverband. 


Hier in Chicago iſt die Gründung 
eines Hilfsverbandes der Telegraphi— 
ſtinnen, dem auch die Frauen von Te— 
legraphiſten angehören dürfen, ange— 
regt worden. Präſident Sam. J. 
Small von der Telegraphiften = Ge- 
werkichaft erklärt, die Haupifrage fei 
Unerkennung der Gemerffchaft, und 
dieſe Forderung könne durch die Be- 
willigung der Lohnerhöhung nicht in 
den Hintergrund gedrängt werben. 


Frachtverlader ſtreiken. 


Die bei der Chicago Junction Rail— 
way Company in den Viehhöfen ange— 
ſtellten Frachtverlader legten geſtern 
Abend die Arbeit nieder, und der 
Strei wurde am Abend vom Zentral⸗ 
rath der Frachtverlader gutgeheißen. 
Die Urſache des Streiks war eine an— 
gebliche Uebertretung der Gewerk— 
ſchaftsregeln, indem ein Außenſtehen— 
der als Ladeſchein-Reviſor angeſtellt 
wurde. Die Unionmitglieder ſind der 
Meinung, daß der Platz auf Grund 
des mit der Geſellſchaft getroffenen 
Abkommens einem der alten Ange— 
ſtellten gebührt hätte. 

Die Frachtverlader aller in Chicago 
einlaufenden Bahnen, mit zwei Aus— 
nahmen, ſind organiſirt und haben 
Verträge mit den Geſellſchaften. Es 
iſt daher umöglich, daß die Unionleute 
ſich weigern werden, Fracht zu verla— 
den, die von der Junction-Bahn 
kommt, und daß dadurch andere Bah— 
nen in den Streik verwickelt werden. 
Auch die Weichenſteller in den Vieh— 
höfen mögen ſich dem Streik anſchlie— 

en. 
Streikgefahr am Hafen. 


Die Hafenverbeſſerung an den gro— 
ßen Seen wird vielleicht durch einen 
Streik der Maſchiniſten, Deckarbeiter, 
Heizer und Leichterarbeiter auf den 
Dampfbaggern eine Unterbrechung er— 
leiden. Verhandlungen über die For— 
derung des Achtſtundentages zwiſchen 
dem internationalen Verbande der 
Dampfſchaufel- und Baggerleute und 
dem Verein der Schlepper- und Bag— 
ger-Beſitzer der großen Seen wurden 
geſtern Abend in Detroit plötzlich ab— 
gebrochen, weil der Verein die Forde— 
rung ablehnte und der Arbeiterver- 
band e3 ablehnte, einen Vertrag ohne 
Adtitundenklaufel abzufchließen. Der 
Derband, deifen bisheriger Vertrag 
mit den Befigern nächiten Monat ab- 
läuft, beruft fich dabei auf die Verord- 
nung de3 Präfidenten Roojevelt, durch 
welche die Beltimmungen des Achtjtun> 
dengefeßes auf alle im Auftrage ber 
Kegierung ausgeführten Stontraftar- 
beiten ausgedehnt wurden. Falls es 
zum Streit fommt, werden ungefähr 
1200 Mann die Arbeit einftellen, und 
alle Fluß: und Hafenverbefferungen 
im Seenbezirk würden zum Stilfftand 
fommen. 

—1+)1 —— 


* Der New Horker Hanblungsrei- 
fende Arthur W. Whitcomb flagt 
gegen bie „Morrifon Hotel Co.” auf 
$5000 Schabenerfaß, meil er ala Gaft 
be3 Morrifon Hotel3 von einem An= 
geftellten be3 Haufes burchgeprügelt 
mworben ift. 


* Anwalt Zohn S. Miller reichte 
beim "Wunbes-Diftriftögericht 


Antrag auf Abweifung der gegen ben 
frühe ren Bantier N. er⸗ 
hobenen Äntlagen zurückgewieſen hat. 


- Abendpoit, Chicago, Freitag, den 15. Februar 100o3. 
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Nächſten Montag großer Spezial = Berkauf von Slraußen - Federn 


SIATE & VANDUREN STREEIS 


„S. & 9. Grüne Trading Stamps frei mit 
jedem Einkauf in jedem Departement 


Bhonograpds, Labinels 


Biertelgeiägte Eichen Square Upright 


Kabinet3, Kapazität, 126 YY= 
liner Refords, Hr 


Für 192 Zy⸗ 


linder Rekords: 
12.50. 


$1 Baar n. 


$1.00 die Wade. 


Edifon Home, 12 
Recordd.....- 34.20 
Columbia 9.1, 12 
Disc. Rec., 
Victor I, 12 Disc 
Records, zu 29.20 


52.20 


22.50 & 525 Weberzicher $10 


Alle Fleinen und angebrochenen Partien unjerer 
$22.50: und $25.00-Sorten zufammen mit unferen 


regulären Partie 


450 für $1 reinwollene SKniehojen. 


39e für T75c Flanell Knaben®loujes. 


n, die $I8.00 und 820.00 koſteten, 


erfuhren eine riefige Herabießung 


für diefe Schluß-Räumung. 


Ueberzieher find von feinen Kerſeys, 
in fchwars, Orfordbs und Mifchungen, 


Vicunas, Meltons u. f. m. gemadht, 
eng anfchließend und voller Lofer 


Rüden, durchweg forafältig gefchneibert. 
Anzüge find in mittleren Schweren, die für’3 ganze Jahr paf» 
fend, meijtens in ftaple Schwarzen, blauen und grauen Kammgar= 


nen, in den beiten Facons. 


Eine feltene gelegenheit für den Klugen Mann 


$18.00, $20.00, $22. 
zu dem einen Preis von 


50 und $25.00 =» Werihe, Tämmtlich $10 


fehruar = Hofen » Verkauf 


In diefem Verkauf habt hr die Auswahl von mehr ala 
3000 Baar gut gefchneiderter Hofen in modernem Schnitt. — 


In hübfchen Muftern und Streifen. 


Si, 0 


Stu. 8 2 8) 
Hoien, +09 


4.75 


88 u. 39 
Hoſen, 


Mehr Bargains in Fancy ı$l0 und 812 Aeberzieher ſür 


In diefem fpeziellen Verkauf of⸗ 
feriren wir einige ſehr gute Bar— 
gains in beliebten neuen Muſtern 


und Streifen, 
85e 1.50 


Wellen | 
| 
| 


Jünglinge, 6.50 


Unfere fämmtlichen reaulären $10 


und $12 Sorten dauerhafter und Ge: 
gen hier für 


6.50 


Ainaben- und Rinder - Heberzieher 


Reefers und lange Ueberzieher, Alter 7 bis 15 Jahre; lange Reefers 


und Ruffians, Alter 3 bis 10 Jahre. 


3 und 4 2 25 $5 und $6 
® 


Ueberzieher Ueberzieher 
u. Reefers u. Reefers 


3.50 


$T u. 88.50 
leberzieher 
u. Reefers 


4.15 


Schluß-Räumung von „Hadney“ Hemden 


Der Reit unferes großen Einkaufs von Negligee- und jteife 
fchetten, von den feinften Stoffen, in Madras 
Coat- und reguläre Faconz, voll tundengemachte Hemden, $2. 


eine feidene Halstrachten, alle 


Mufter, prachtpolle 


Farben, von den feinften importirten Geibeftoffen ge- 


macht, reguläre 7öc=- und $1.00 » Halstrachten, 
3.für $1,.00, oder das Stüd für 


Feine Glace - Hand- | ) 
fchuhe für Gefellihaften | fenträger, große Varie- 
od. Strafe, neuefyarben | tät Schnallen und En- 

| in Hundelebder 
[ | und Moda, 

Schweres Winter-Unterzeug, ganzes Lager angebrochener Partien 
und Größen, natürl. Kameelshaar, Derby gerippt—$1.25 Qualität 


Halbjtriimpfe,von fei= | 
ner Cajhmere Wolle, in 
fhwar; und Drford 


grau — 1% 01 
werth, für 122 


Natürlich mollenes Unterzeug, feine | 


IL 
‘mportirte Web-Ho= 
| den, 75c merth, «Jr 
1.00 Hr 25 
I 


Hemden und Unterhojen, ertra 


auftralitche Wolle, weich und warm, | fehwer, fliekgefüttert, auch doppel⸗ 


die richtige Schwere für den 
frühen Frühjahrs-Gebrauch, 


Bom Grundeigenthumsmarft. 


Derfauf des Alabama - Hotels an Berkeley 
und Bowen Ape. 


Das AabamasHotel an der Süb- 
mejtedfe von Berkeley und Bomwen Xoe. 
ift von John ©. Noble von St. Hele- 
na, Kal., an Ellie Werner verkauft 
worden. Das Gebäude, Techsftödig, 
fteht auf einem Grundftüd von unre- 
gelmäßiger Form, die GStraßenfron- 
ten haben 26 bei 49 Fuß. 

Die Chicago Portrait Eo. hat auf 
da3 Eigenthbum an der Sübdoftede von 
Eongreß Str. und Wabafh Avenue 
$350,000 von der Northweitern Mu- 
tual: Life Infurance Co. auf 5 Jahre 
zu 44 Prozent geliehen. Un jener 
Ede wird ein vierjtödiges Gefchäftsge- 
bäude errichtet; das Grundftüd hat 
101 Fuß Front an Congreß Str. und 
160 Fuß Tiefe. 

Die Uebertragung des Wohnhauses 
1919 Prairie Ave. feitens des jungen 
Marſhall Field dur feine Mutter 
und Vormünderin, Frau Albertine 
Field, an William ©. Beale für $40,- 
000 ift im Grundbuhamt angemeldet 
worden. Das Grundftüd hat 50.25 
bei 177.5 Fuß. 

Die Yllinois Vinegar Company hat 
dag Eigenthum an 47. Place, 180 Fuß 
mweitlih von Leavitt Str., Nordfront, 
75 bei 124 Fuß, und andere Grund- 
ftüde an die Fleifhmann Company 
für $16,912 verfauft. 

Die Südoftede von Lincoln und 
Belmont Aoe., 106 bei 106 Fuß, mit 
$27,000 belaftet, it von Emma We- 
ftendborf an Simon Lord verkauft 
worden. 

Lucy E. Eoningh hat das Wohn- 
haus 4815 Kenwood Xbe., 75 bei 174 
Yuß, mit $10,000 belaftet, von Tho= 


mas 9. Wagner für $15,550 gefauft. 


* Die Eifenwaaren-Ausftellung im 
Kolifeum aelangt heute Abend zum 
Abſchluß. Sie ift von zahlreichen In— 
tereffenten bejucht morben hat 
demnach ihren Zwed erfüllt. / 


® 


1.25 


ne — — — — ——— — — —— — — 


| brüftige Hemden, 75c mwih., 
| ipeziell, Samftag für 


45t 


Deutſches Altenheim. 


Herr Henry huttmann jetzt Vorſitzer des 
Aufnahme⸗-Ausſchuſſes. 


Der Aufnahme-Ausſchuß des deut— 
ſchen Altenheims hat an Sielle von 
Richter Eberhardt in Herrn Henry 
Huttmann, Teutonia-Gebäude, einen 
neuen Vorfiter erhalten, An ihn find 
alle Aufnahme-Gefuche zu richten. Der 
Bollzugs-Ausfhug nahm in feiner 
gejtrigen Monatsverfammlung Herrn 
Heinrich Defterreih, 210 Bladhamt 
Str., in das Altenheim auf. Dem 
Berwaltungs3-Ausfhu wurde in jet- 
ner leßten Situng berichtet, daß Herr 
Nikolaus Weinrod und feine Gattin 
an zwei auf einander folgenden Tagen 
gejtorben und gemeinfam beerdigt 
tworben find. Auch der Anjaffe Hans 
Knudfon ift geitorben. 

Der Trrauenverein des Altenhbeims 
berfammelt ſich nächſten Mittwoch um 
2:30 Uhr Nachmittags in Koelling & 
Klappenbah3 Gebäude zur General: 
verfammlung, welcher ein Kaffeefränz- 
chen folgt. 


— 


[ee 


} Berfonal-Hadıriditen. { 
IH Hr Ir Hr Hr Hr Hr rt rt + 


— Eines der beliebteften Mitglieder des 
EC himwabenvereins und einer feiner Gründer, 
Herr Johannes Lude, ift geftorben. Herr 
Sude wurde wiederholt zum Vizepräjidenten 
und jeit 1878 zwölfmal in den Vorftand des 
Vereins gewählt. Er war am 11. Nov. 1848 
in Zainingen, Ober:Urah, Württemberg, ge: 
boren, fam als Yüngling nad) Cincinnati 
und fpäter nach Chicago, wo er jih im 
Jahre 1871 mit Frl. Francis Pfeiffer ver: 
heirathete. Seit mehreren Jahren lebte er im 
Nuheftartd, nachdem er al3 Agent für Bier- 
brauereien, in den Amtsräumen der Wahl: 
behörde und im anderer Weife thätig geweien 
war. Wittive, vier Söhne und eine Tochter 
trauern um fein Hinjcheiden. Der Verftor: 
bene wird nädhften Sonntag, 12:30 Nahmit- 
tags, don der Wohnung, 364 Hudion Ave. 
aus, nad dem Friedhof Waldheim zu Grabe 
geleitet. 


Selet die „Sonntagpofi«. 


* 


n Buſen-Facons, 
Cloth und Cheviots und Percales, 
50 werth, ſo lange der Vorrath reicht, 


mit loſen und feſten Man—⸗ 
in Novelty Effekten, 


ct 


Sür Herten allein! 
Eintritt frei! 


Das deutfhe männ-ide Publikum ift Kzmit 


böffihit eingeladen, die Gallerie der Wilien- 
haft, 344 Sonth State. Str. 


r oloaie, 
Iehre, der Siteolonie, Rnucenichre, der Ber 
bauungs-Organe. Das Bublifum ift eingeladen, 
den Uripruna der menihliden Raffe Yen her 

ine bis zum @rabe au finbiren. Man febe bie 

Laumen der Naiur, etenfo die itäten und 
Monitrofitäten. — Studiren Eie die BWirkun 
gen bon Ktaifheiten und bon Lafter, mie die» 
felben in den 

Lebendgroien Abbildungen 
in ihrem aelunden und Tranken Zuſtande 
aeftellt find. Dies ift eine Gelenenbeit, die 
felten im Leben finden. 


Eintritt frei! 
Offen tänlid bon 3 ——— bis Mitter⸗ 
stadt. 


freie Yallerie der Wifenfchafl 
344 S. State Str,, 


€ es 
bicans, IE. — 


dar» 
Sie 


Der „Hauptmann von KAöpenic.“ 


In der Sozialen Turnhalle wird 
am nächſten Sonntag ein vieraktiges 
Stück aufgeführt werden, das der Ber- 
faſſer eine „Diebeskomödie“ nennt, 
und welches den berühmten Flickſchu—⸗ 
ſter Wilhelm Voigt, den Hauptmann 
von Koepenick“, zum Helden hat. Das 
Stück durfte ſeiner ziemlich ſcharfen 
Anſpielungen wegen in Berlin nicht 
aufgeführt werden und wird am näch⸗ 
ſten re et Erftaufführung in 
Amerika erleben. Der Berfaffer, R.Ro- 
man, mwird felber den Schufter. Boigt 
—— 

ge Kräfte für 
gewonnen. Sitze fünnen, auch ic, 
im Voraus bei dem Verwalter ber 
Sozialen Turnhalle belegt werben. 


— WiberfpructoolfeRritil —. Wie 
Er 
sin Tehe unpaffenbtr — — 
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Woftbehannle Hile 


Für's Frühjahr 
in modernen Facons und 
ausſchließlichen Modellen — 
ausgelegt am 


Samſiag, den 16. Febr. 
IT1 und 173 State Str. 


Palmer Honie. 


Zofalberidht. 
Heberrumpell. 


Geldſchrankſprenger leifteten Des 
teftives verzweifelten Widerftand. 


— — 


Sas Geſchäft gelegt. 


Anlage ausgehoben, in der Oleomargarine 
ungeſetzlich künſtlich gefärbt wurde. —Er⸗ 
langten einen Aufſchub. —Unerhört frech. 
—Strumpfbanf geplündert. 


* 


Der Bezirkswache an Hinman Sir. 
wurde geſtern Abend gegen halb neun 
Uhr von einer Frau telephoniſch mit— 
getheilt, daß zmei ehemaligeZuchthäuss 
Ier fi Einlaß in die Gefhäftsräume 
der Kinman Eoal Company, 26. Str. 
und GSacramento Xbe., verjchafft hät- 
ten. Die Deteftives Frank Ptacef und 
Kojeph Ahrens eilten nach der ihnen 
bezeichneten Stätte. Sie fanden die in 
nächiter Nähe der Bridemell gelegene 
Anlage in tieffter Duntelheit vor. Die 
nah dem Gefchäftszimmer führende 
Ihür mar von innen verriegelt. Als 
die Hafcher Anftalten trafen, die Thür 
zu jprengen, rief ihnen ‘emand, der 
fi) im Zimmer befand, zu: „Yalls Sie 
die Thür fprengen, fpiclen wir Sie mit 
Kugeln!“ Die Schergen Tießen Tich 
nicht einfchüchtern. Mit Hilfe einer 
Magendeichjel, die fie al3 Mauerbre- 
cher benugten, hoben fie die Thür aus 
den Angeln. Im felben Xugenblid 
pfiffen ihnen mehrere blaueBohnen um 
die Ohren. Gie ermwiderten das Feuer. 
Dann entjpann fi ein müthenbes 
Handgemenge. Beide Parteien hieben 
in der Dunfelheit blindlings auf ein 
ander los. Den Raubgefellen, die mit 
den Räumlichkeiten bejjer vertraut, al3 
die Deteftives waren, gelang-eä.Ichließ- 
lich, fich den Fäuften ihrer Gegner zu 
entwinden und durch ein Seitenfenfter 
auf die Straße zu fpringen. DieBeam- 
ten nahmen ihre Verfolgung auf und 
mwechlelten mit ihnen eine Anzahl 
Schüffe. Diefe lodten eine Menge an= 
berer Polizisten herbei. Mit deren Hilfe 
mwurben die Verbrecher an 26. Str. und 
Kalifornia Une. geitelt und nach kur— 
zem Kampfe überwältigt und verhaftet. 
Syn der Wache gaben fie ihreftamen ala 
Hermann Beder und %. Petermann an. 
Sie find angeblich geitändig, die Ab- 
ficht gehabt zu haben, den Geldichranf 
in der Anlage um den ihrer Meinung 
nach bedeutenden Baarinhalt zu plün- 
dern. 

Schredgelähmt. 

Bor den Augen zahlreicher Straßen 
gänger wurde geftern Abend an Blue 
Island pe. und 12, Straße Frau 
Rofe Kufeman, Nr. 524 W. 14. Str., 
por einem Wegelagerer überfallen und 
um ihre Börfe beraubt, die $25 und 
zwei Ringe enthielt. Che jich die Zeu= 
gen bon ihrer Weberrajchung erholt 
hatten, mar der Räuber in einer bunf= 
len Gaffe entfommen. Frau Kufeman 
war vor Schred in Ohnmacht gefallen. 
Man brachte fie nad) dem Sprecdhyim- 
mer eines AUrzteg, wo fie ins Bemußt- 
fein zurüdgerufen wurde. Als ber 
Ihat verdächtig murben ſpäter brei 
Männer verhaftet. Sie mußten aber, 
ba feine Bemweife gegen fie vorlagen, 
wieder in Treiheit gefegt werden. 

Gelegenheit macht Diebe. 


Frau Yohn Mazuref, die Inhaberin 
ber Herberge Nr. 2814 Short Straße, 
meldete geitern Abend der Polizei, daß 
fie von einem Schleichdiebe, der fich 
ihre nur menige Minuten mährende 
Abmejenheit au dem Haufe zu Nube 
gemacht hatte, um ihre gefammten Er- 
fparniffe im Betrage von $775 beitoh- 
len wurde. Bon ben Lanafingern fehlt 

‚noch jede Spur. 
Aäuberifhe Dirnen, 


Hana Dlfon, Nr. 97 R. Center 
Uoe., wurde geftern Abend von zimei 
Dirnen in ein an W. Randolph und 
Green Str. gelegenes Haus gelodt, im 
Hausflur zu Boden geworfen, gewürgt 
und um feine Baarfchaft im Betrage 
von $79 erleichtert. Die ber Polizei 
angeblich befannten Dirnen haben fich 
bisher ihrer Verhaftung zu entziehen 
gewußt. 

Obendrein mißhandelt. 


Der Verfiherungsagent Wm. Knoll 
aus Franklin Park wurde geftern 
Abend an Rodimwell und 26. Str. von 
zwei Strauchbieben, die Geſichtsmas⸗ 
fen trugen, um $90 in Baar und zmei 
Ched3 über $50 beraubt und fo jeher 
mißhanbelt, daß er nach dem County: 

"GHofpital gefhafft werden mußte. Die 
‚ Räuber fprangen auf eine be3 Meges 


. Zommenbe Eleftrifche und brachten fich 


unb ihre Beute in Sicherheit. 
Unter hober Bürafchaft. 

Das Verhör des 18jährigen Eb- 
‚warb Gollins und des um ein Naht 
älteren Elmer Oftermeger, bie be> 
lanntlich bezichtigt werden, im DVerein 


! Eollin3 


mit einem Dritten am 10. Februar 
Sames Orr vor feiner Wohnung, Nr. 
3619 Morgan Str., in: räuberifcher 
Abficht überfallen und niedergefnallt 
zu haben, ift geitern. von Richter Gir- 
ten auf den 23. Februar verfchoben 
worden. Die Angeklagten ftehen bis 
dahin unter je $2000 Bürgfchaft. 
fol geftändig. fein. Das 
Opfer liegt noch im Propident-Hofpi- 
tal in bevenklichem Zujtand darnieber, 
Särbten angeblich Kunftbutter. 


Beamte des Binnenfteueramts ho— 
ben gejtern die Anlage der Economy 
Butter Company, Nr. 284 Grand 
Avenue, aus und verhafteten Thorn 
wald DOrnevad, einen der Eigenthü- 
mer, und zmwei feiner AUngeitellten, 
Peter Hanfon und Benjamin Smwan= 
fon. Ornevad3 Theilhaber Gerhardt 
Berg ilt den Beamten durch die Lap- 
pen gegangen. Gegen ihn tft ein Haft- 
befehl erwirkt worden. Den Leuten 
wird zur Laft gelegt, aufgefaufte 
Dleomargarine in ungefeglicher Weife 
gefärbt und feit Yahren diefes Kunſt— 
produft in den Handel gebradt zu 
haben in Mengen von etwa 3000 
Pfund die Woche, um die auf jedes 
Pfund gefärbte Kunjtbutter entfallen- 
be Steuer im Betrage von 934 Gentd 
aber DOnfel -Sam geprellt zu haben. 

Das reinfte Sabyrinth. 


Um einer Entdedung vorzubeugen, 
folfen die Angeklagten außergewöhn- 
lihe Mabnahmen getroffen und ge= 
heime Gänge, in die man durch Yall 
thüren gelangte, angelegt, furzum, die 
nächte Umgebung der Anlage in ein 
reines Labyrinth umgewandelt haben. 

Hilfsfteuererheber Frank E. Hemp= 
ftreet und fieben Kollegen fanden ge= 
ftern unter einer Krippe in ber hinter 
der Anlage befindlichen: Stallung die 
Yallthür, Die einen verbedten Gang 
abjchloß, der in das Erdgefhoh des 
Haufes Nr. 84 N, Center Abe. führte. 
Dort wurden angeblih Hanfon und 
Smwanfon bei der Arbeit überrafcht 
und Farbitoff und 2500 Pfund fchon 
gefärbte und verpadte Kunftbutter ge= 
funden und bejchlagnahmt. 

Berg wurde angeblih jchon -vor 
zwei Jahren unter der Anklage verhaf- 
tet, Dleomargarin al3 Butter verfauft 
zu haben. Er murde nicht progeffirt, 
da er der Bundesregierung die chäb- 
ungsmeife hinterzogene Steuer erjehte. 
Die geitern Verhafteten wurden dem 
Bundesfommiffär - Yoote vorgeführt, 
der ihr Verhör auf den 19. Februar 
berichob und fie biß dahin gegen je 
Bürafchaft auf freien Fuß 
etzte. 


Angeblich verhaftet. 

Die hieſigen Bundesbehörden haben 
geſtern Nachmittag den Bundesmar— 
ſchall zu Beaumont telegraphiſch um 
Auskunft darüber erſucht, ob das Ge— 
rücht auf Wahrheit beruhe, demgemäß 
dort Meyer F. Kline, alias J. H. 
Harris, alias E. J. Henry, ein ſeit 
dem 11. Dezember 1901 ſteckbrieflich 
verfolgter- Juſtizflüchtling, verhaftet 
worden ſei. Der Mann wird bezich— 
tigt, obſzöne Bücher und Bilder durch 
die Poſt verſandt zu haben. Am 15. 
Mai 1902 wurde er von den Bundes— 
großgeſchworenen in Anklagezuſtand 
verſetzt. Er hatte ſich inzwiſchen aber 
aus dem Staube gemacht und war an— 
geblich nach Südafrika geflüchtet. 

— — 
Endete durch Arſenik. 


Profeſſor Walter M. Haines, der 
die inneren Organe der vermeintlich 
vergifteten Mitglieder der Familie 
Vrzal chemiſch unterſucht hat, meldete 
heute dem Koroner Hoffman, daß auch 
Frau Roſa Vrzal nicht durch Lauda— 
num, ſondern durch Arſenik ums Le— 
ben gekommen ſei. Auch ihr Gatte und 
drei ihrer Kinder endeten — wie Herr 
Haines feſtgeſtellt haben will — durch 
Arſenik, das ihnen beigebracht zu ha— 
ben, der „Wahrſager“ Herrmann %e- 
lek bezichtigt wird. Der Mann befin— 
det ſich bekanntlich in Haft. Man 
hatte früher angenommen, daß Frau 
Roſe Vrzal mittels Laudanum ihrem 
Daſein ein Ende gemacht hatte. Nach— 
dem jetzt feſtgeſtellt worden iſt, daß ſie 
durch Arſenik den Tod gefunden hat, 
gewinnt die Annahme an Wahrfchein- 
lichkeit, daß fie und ihre Angehörigen 
vie Opfer des angeblichen Giftmifchers 


wurden. 
—e — 


Zähzorsniger Mohr. 


Sn der Kraftmagenremife an Maple 
Ave. und Randolph Str., Dat Bart, 
gerieth heute Morgen ein Angeftellter, 
Namens Wm. Schmidt, mit dem in 
Dieniten von E. T. Yohnfon, Nr. 327 
Home Xoe., Daf Bart, jtehenden farbi- 
gen Wagenführer Fred Sefferfon in 
Streit. In deffen Verlauf padte der 
Mohr einen Schraubenfhlüffel und 
zerfchmetterte damit feinemGegner den 
Badentnochen, brachte ihm auch meh- 
rere Schäbelmunden bei. Der Miß— 
handelte befindet fich in ärztlicher Be- 
handlung. efferfon wurde verhaftet, 
aber fpäter gegen $1500 Bürgichaft, 
bie fein Arbeitgeber für ihn ftellte, big 
* Verhandlung auf freien Fuß ges 

ebt. 


* Sale Lenin, Inhaber eine3 ver- 
tufenen Haufe an ber 22. Str., ift 
vom Stadtrichter Fate der Grandjury 
übertiefen worden, unter der Anklage, 
die 15jährige Agnes Caub aus Scran= 
ton, Pa., zu unfittlichen Smeden be- 
berbergt zu haben. Mit dem Hand- 
Iungsreifenden Samuel Lobenvein, 
der bie Heine Caub aus Scranton ent- 
führt und bei Lenin untergebracht hat, 
wird der Richter ich Tpäter befaffen. 


— flug fein heißt: das MWefentliche 
vom Unmefentliden unterfheiden zu 
fönnen. 


Um einen Huften zu heilen, 
giebt e3 nichts Wirkfame- 
res, als Brown’s Brondial 
Troches. Sie lindern die 
durch Huſten herbeigeführte Reizung. 
Ohne Opiate. Rir in Sqchachtein vertauii. 


* 


Abendvon, Chieaas, Freitaa, den 15. Februar 07. 


Frandjurd Abſchafnng 


Stimmung dafür im zuſtändigen 


Hausausſchuß. 


Klopfen auf den Sack. 


Geſetzvorſchläge zur „Kegelung“ von Groß: 
betrieben. — 81500 Wirthſchaftslizens. — 
Gegen die „Tyroler Alpen‘. — Die Be- 
auffichtigung von Arbeitsvermittlern. 


(Gigenberiht der „Abendpoft“.) 

Springfield, 3U., 15. Febr. Ein 
Unterausihuß it von dem Hausaus= 
Ihuß für Rechtspflege mit der Auf: 
gabe betraut worden, über drei auf 
Abichaffung des Grandjury = Syjtems 
binzielende Entwürfe zu berichten, und 
mahrjcheinlih dürfte dem Haufe die 
Abjchaffung des Syitems empfohlen 
werden. Der Kriminalanwalt Sofeph 
B. David fchilderte dem ermähnten 
Ausfhuß das Spitem als betrügerifch 
und al3 Dedmantel für Anjchläge 
bon Staatsanmälten, häufig zur Aus» 
übung politifcher Rache. Der Staat3- 
anmwalt habe jet die Gemalt, eine An 
age abzumeifen, und der Kriminal- 
tichter habe fein Recht, nach den Be- 
meggründen zu forfchen. Hausmit— 
lied Napigato von Chicago erinnerte 
feine Kollegen an einen Fall, wo nur 
durch die Thatfache, daß gerade die 
Großgeſchworenen in Situng waren, 
ein bon Polizeirichter Dooley unter 
nur $1000 Bürafchaft geitellter Kerl 
megen eine jchandlichen Verbrechens 
an einer mehrlofen Frau an der 
Flucht verhindert und zur Strafe ae- 
zogen worden jei. Dapidb marf ein, 
dab vom Bubliftum von den Großge- 
Ichworenen Angeklagte für fehuldig ge= 
halten würden, und daß diefe feine Ge- 
legenheit hätten, fich jofort auf die An- 
lage zu verantmworten. 

Die Großgefhmworenen feien für ihre 
Handlungen nicht verantwortlich; 
würde hingegen das Ghitem abge- 
Tchafft, fo fei der Ankläger gezwungen, 
dem Ungeklagten gegenüberzutreten. 
sn Michigan, Wistonfin, Montana, 
Nebraska, Nevada, Wyoming und Ka— 
lifornien ſei das Syſtem abgeſchafft. 
Präſident Miller von der ſtaatlichen 
Anwaltskammer, Staatsanwalt Hea— 
ly und der frühere Hilfsſtaatsanwalt 
Sprogle befürworteten die Abſchaf— 
fung; ſollte der Staatsanwalt ſich 
fürchten, ſeine Pflicht zu thun, ſo 
könnte er durch Mandamusverfahren 
auf Antrag von ſechs Steuerzahlern 
dazu angehalten werden. Hausmitglied 
McRoberts warf ein, daß zwei Drit— 
tel aller Mitglieder einer Grandjury 
in Peoria Richter Worthington erſucht 
hätten, einen anderen Staatsanwalt 
mit der Unterſuchung der Dougherty— 
ſchen Unterſchleife zu betrauen, daß 
der Richter ſich deſſen aber geweigert 
hätte. Dem neuen Entwurf ſoll ein 
Zuſatz einverleibt werden, wonach ein 
Strafrichter auf Erſuchen des Staats— 
anwalts oder von einigen Steuerzah— 
lern eine Grandjury einberufen darf. 
Die MeGoorty'ſche Vorlage dürfte als 
Muſter dienen. 


Fleiſchin ſpektion. 


Der Abgeordnete Provine, Vorſitzer 
des Hausausſchuſſes für Rechtspflege, 
hat eine Vorlage zur Lizenſirung der 
Schlachthäuſer durch die Staats-Vieh— 
kommiſſion und zur Ernennung von 
fünf Inſpektoren zu je 31200 Jahres— 
gehalt eingereicht. Die Kommiſſion 
wird befugt, die Lizenſen zu widerru— 
fen, wenn die Schlachthausanlagen 
nicht rein gehalten werden, auch wer— 
den 8100 bis 8500 und bis zu einem 
Jahr Gefängniß Strafe angedroht. 

Der Abgeordnete Schermerhorn un— 
terbreitete eine Vorlage, wonach Fern— 
ſprech-Geſellſchaften Botſchaften an— 
derer ſolcher Geſellſchaften befördern 
müſſen und in Städten von über 
100,000 Einwohnern nur 860 das 
Jahr und zwar gleichmäßig berechnen 
dürfen, in kleineren Städten nur 836. 

Von Senator Clark ſtammt ein 
Entwurf zur Beſtrafung mit 820 bis 
8200 von allen Händlern, welche Koh— 
le mit Kies, Erbe, Stein oder Schie— 
fer miſchen. 


Wirthſchafts⸗Geſetzgebung. 


Der Lizensausſchuß des Senats hat 
die Brown'ſchen Vorlagen zur An— 
nahme empfohlen, wonach die Anlage 
der „Tyroler Alpen“ in Ravenswood 
unmöglich gemacht und behufs Unter— 
drückung der Flüſterkneipen in Evan— 
ſton Stadtvätern und anderen Re— 
Eee Hausfuhung geftattet 
wird. 

Cermak-Chicago hat im Haufe eine 
Vorlage eingereicht, wonach die Zahl 
der Wirthichaften in allen Gemeinmwe- 
fen auf eine für je 500 Einwohner be- 
Ihräntt wird, und Blair eine zur Er- 
böhung der Wirthichaftsligenfen auf 
$1500, für folche mit ausschließlichen 
Bierausfchant auf F400. 

politifche Beiträge verpönt. 


Der Abg. Reynolds reichte eine 
Vorlage ein, monah Korporationen 
bei $1000 Geldftrafe und fechs Mona- 
ten biß zu einem Jahre Gefängnif 
berboten wird, Kandidaten für politi- 
Ihe Aemter Wahlbeiträge zu geben. 

2. 


Gegen Klinif in Irrenanftalten. 


Sprecher Shurtleff hat im Haufe 
beantragt, daß die Abhaltung von 
Kliniten in den Staatzirrenanftalten, 
welche nur zur Bereicherung des tedh- 
nifchen Wiffens der Theilnehmer dien⸗ 
ten und ohne jeglichen praftifchen 
Werth feien, verboten mwerbe, da die 
unglüdlichen Jnfafjen nicht ala Aus- 
ftellungsobjefte betrachtet werben bürf- 
ten. Solde Klinifen haben in ber 
Anftalt in Elgin ftattgefunden. 

Dr. Mlifon, Kankatee, erfudhte um 
Ernennung eines Dreier-Ausfhuffes 
zur Abfchagung des MWerthes der An- 
lage des College of Phyfictans and 
Surgeond in Chicago, welches. die 


Staatsuninerfitä zu taufen beabfic;- 
igt. 
Arbeiterfhug. 
Staatsfabrifinfpettor Davies Tieß 
gejtern im Haufe den von Gemert- 
Ihaftsführern, Prof. Henderfon von 
der Chicagoer Univerfität und ihm 
felbjt ausgearbeiteten Entwurf zur 


‚ Einführung von Schußporrichtungen 


in Yabrifbetrieben einreichen. 

Der Lizensausfhuß des Haufes hat 
fich gegen die von gemwiffer Seite start 
empfohlene Zizenfirung von Arbeit3- 
Vermittlern erklärt. 

Meuorganifirung der Miliz. 

Kerrid hat im Haufe und Vreibt im 
Senat eine Vorlage zur Neuorganifir= 
ung der Miliz ala Divifion unter 
einem Generalmajor, wofür Brigade- 
general Young von Chicago in Aus— 
ich! genommen worden tft, eingereicht. 
Der Entwurf jegt $500 Strafe aus 
für die Arbeitsentlaffung von Leuten, 
weil fie fich der Miliz angefchloiien 
haben. Ein anderer Ertmurf wirft 
$199,765 für neue Uniformen der 
Miliz aus. 

Das Haus hat die Ehiperfield’jche 
Vorlage angenommen, wonach Vetera= | 
nen des hinefifchen Borer-Aufftandes | 
und des Philippinenfrieges Aufnahme 
im Staat3-Goldatenheim finden fol- 
len, und Stubblefield hat in der glei= 
chen Körperjchaft eine Vorlage ein- 
gereicht, monat alle im Goldaten- 
Waijenhaufe Aufnahme findenden 
Kinder in Familien untergebracht wer: 
den müffen, falls die lebteren einen gqu= 
im Namen haben und verantwortlich 
ind. 


— — — — — — — — —— 


„Das Vermögen iſt ja da.“ 

Der zuſtändige Senatsausſchuß hat 
die Annahme der Vorlagen empfohlen, 
wonach der Gouverneur $12,000 ftatt 
86000, der Generalanwalt und der 
Staatsfchatmeifter je $10,000 fjtatt 
$3500, der Staats - Rechnungsführer 
der Staatsfefretär und der Gtaatd- 
Tchulfuperintendent $7500 ftatt $3500 
das Jahr erhalten jollen, ferner bie 
Kreisrichter im Staate und die Su= 
periorrichter im County Coot $5000 
ftatt $3500 und der Staatsanwalt 
ftatt $20 $50 Gebühr für jeden über- 
führten Mörder, Lüſtling, Menſchen— 
rauber, Brandftifter und Falfcher. | 
Andere Dorfchläge. 


Ermwähnensmwerth find folgende neue 
Gefegentmwürfe: Haus — Schulbezirfs- 
räthen, mit Zuftimmung der Wähler, 
zu gejtatten, Kinder frei von und nad) 
der Schule zu fahren; das Schul» 
amanggefeg nicht auf Kinder zwifchen 
14 und 16 Jahren anzumenden, melche 


in ber Unterrichtszeit regelmäßig be= 
Tchäftigt find. 

Senat— Anmälten zu verbieten, vor 
Richtern, die ihre Gejchäftstheilhaber 
find, PBrozeffe zu führen; Zeugniß— 
zwang in Prozeflen von Wintelbörfen- 
und Spielhöllen = Bejigern unter Ga- 
rantie der Straflofigfeit einzuführen; 
Appellhof = Entjcheidungen nur in 
ragen, in denen es fih um Thatfa- 
chen handelt, endailtiq zu machen; Be- 
Ihränfung der Fahrgefchmindigfeit 
bon Kraftwagen, außer auf Rennbah- 
nen,.auf zwölf Meilen die Stunde; die 
Vornahme von üffentlichen Werbeffe- 
tungen bon der Zujtimmung von 50 
Prozent der „betroffenen“ Grundbe- 
Tiger abhängig zu machen. 

Eire Pflaume für „Jim‘‘ Deafe. 


Da Goupd. Deneen dem Wunfc al- 
ler republifanifchen Parteiführer im 
County Eoof, außer Roy D. Weit, den 
„Boß“ von Lafe View, as. Peafe, 
zum Mitalivxd der Staatzeifenbahn- 
kommiſſion zu machen, nicht entjpre- 
chen fonnte, jo hat er ihn zum Staat3- 
MWildhüter auserfehen. Gehalt, $3500 
das Yahr, Ernennungsrecht von neun 
Gehilfen und einem oder mehr&ounty: 
Flurfhüten zu $2 den Tag, und die 
Verwaltung der Strafgelder, welche in 
einem Nahre H100,000 gemejen fein 
follen, und die, mie man munlelt, 
theilmeife zu politifchen Imeden ver- 
menbet worden find. Der Pojten gilt 
für den „beiten“, den der Gouverneur 
zu vergeben hat. 


Die „Bannele‘: Aufführung. 


Das Baus ift bereits vollftändig aus» 
verfauft. 


Yür die am Montag in Pomers’ 
Theater ftattfindende Aufführung von 
Hauptmann „Hannele” ijt das Haus 
bereit3 vollftändig ausverfauft! Eine 
Anzahl von porausbeftellten (aber noch 
nicht bezahlten) Siffarten ift nod 
nicht abgeholt. Die Gejchäftsführung 
gibt nun befannt, daß diefe Karten 
nur bi3 morgen, Samjtag, Abend für 
die Befteller aufgehoben werden. Die 
dann noch.übrig bleibenden werden an- 
dermeitig verfauft werben. 

— —— — — 
Mußte ſterben. 


Im St. Joſephs-Hoſpital ſtarb 
heute der zweijährige Daniel Lyder, 
der am Mittwoch Nachmittag in der 
Küche der elterlichen Wohnung Nr. 
1383 N. Clark Straße in eine mit 
heißer Stärke gefüllte Schüſſel gefal— 
len und ſchwer verbrüht worden war. 
Der Koroner iſt benachrichtigt worden. 
Er wird den üblichen Inqueſt abhal— 
ten. 


—— — —— — —— —— — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— — — 


— — 


— Wandlung: — ‚Was iſt denn 
aus Deinem früheren Schatz, der klei— 
nen Emilie, geworden?“ —, Eine große 
Familie.“ 


Schwindſucht 
behandele ich nach Pi — 


< 
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Eine elektriche Ausflelung im Nroßen Enden 


Ein großer Raum in unferem Bafement ift der Ausftellung von eleftrijchen Haushalts » Einrichtungen 
gewidmet, ähnlich mie die fürzliche elettrifche Ausstellung im Coliſeum. 


Hier. ift der Eintritt frei. 


Speife, zubereitet ‚mittelft biefer elettrifchen Haushalt-Einrihtungen, wird ferbirt. 


Dort betrug der Eintrittpreis 50c. 
Berfäumt nicht, diefe hochintereffante Austellung in Augenjhein zu nehmen. 


Morgen notiren wir in 


Verbindung ‚mit diefer Ausstellung fpezielle Preife für eleftrifche Artikel. 


$5 mediziniiche Batterie, in Eichen 
Gehäufe, 2.65. Sichere Heilung für 
Rheumatismus, Batterie iit voll- 
ftändig, mit ziwer Metallariffen, 2 
Schivammen, 2 Cords, 1 Fußplatte 


und Buch mit Inſtruk⸗ > 65 
tionen, 0 


2le für die berühmten „Ever-Ready“ 


trockenen Batterien. Garantirt. 
9e für Metall Puſh Knöpfe. 


22e für naſſe Carbon Batterie, voll⸗ 
ſtändig mit Ladung Sal Ammoniac. 

25e für elektriſche Klingeln. 

38e das. Pfund für No. 18 Annun= 
cintor oder Klingel-Draht. 

Te für 1 Boint hölzerne Baje Switch). 

10€ fir Megco trodene Batterie, — 


| Samitag. 
19€ für No. 6 Columbia trodeneBat=- | 
1 | bollitändig mit Batterie. 


terie. Garantirt. 


Seht die Demonitration der „Ri> 
bro“ Maifage-Maichine, um da3Ge- 
jicht, die Kopfhaut u. den Körper zu 
majjiren. Gibt gerade Strofes, Sei- 
ten-Strofe3 und eine reibendeBetwe- 


gung. - Eine vollitändige 
Natlir-Maichine, für $10 
— — —— — —— — — — 
2e Stück für Carbon Batterie Zincs. 


39 für Weſtentaſche Flaſhlight, 


Chicago's Economy 


(0oPER & (6 


| Siegel Stamp3 find frei mit jedem Einfauf in dem Großen Laden | 


Eure Ichte Gelegenheit zur Auswahl 


Feder Winter: Männer:Unzug oder Neberzicher 
E in unjerem ganzen Lager zu 


$10 


Samitag endet dieien groien Verfaufs des Hauslagers, 18.50, 20.00, 22.50 und 
25.00 Werthe zu diefem einen Preis von $10.00. 


Morgen habt Yhr die legte Gelegenheit zur Auswahl in unferem 

\ ganzen Lager von Winter-Anzügen und Ueberziehern für Männer 
zu $10. Nicht ein Kleidungsftüd in der Partie, das weniger ala 
| 18.50 werth it, viele find $25 Werthe. Yeder Anzug und Ueber- 


Ledes Kleidungsitücd von Fabrifanten nationalen Rufs gemadt. 


zieher abfolut forreft in Mode und Stoff. Hunderte netter An- 
züge in Kammgarn-Stoffen, die man da3 ganze Jahr tragen kann. 


Auswahl von 


wirklichen 18.50, $20, 22.50 und $25-Anzügen und Neberziehern für $10. 


“ w 
3.30 
unjerm ganzen Kager. Wirfliche $6, 87 u. RB 
Hojen von den feinften import. und hiejigen 
Stoffen, einichliegl. jchlicht blau und jehwar;. 
Prächtige Pegtop, Semi-Dreß oder Dreß-Ho— 
ſen. Eure Auswahl zu 3.50. 


85, 86 und 87 Anzüge, Ueberzieher und Reefers für Knaben, für 2.95 


Ueberzieher und Reefers. 
tauften eines berühmten Fabrikanten ganzes Ueberſchuß-Lager von hoch— 
Wir können Euch ſeinen Namen nicht nennen, aber ſeine 
Alle Größen von 3 bis 16 Jahren. S5, 86 und 


2.95 


feinen Knaben-Kleidern. 
TFabrifmarfe ift auf jedem Stüd. 


für Fure Auswahl don irgend 
einem Baar Männer-Hoien in 


$ 


für &5, $6 und $7 Anaben-Anzüge, 


%7 Anzüge und Ueberzicher und Reefers zu 2.95. 


81 


Einfache u. doppelbrüſt. Styles. 


für 518, 420 und 85 Jüng— 
lings-Anzüge. Gr. 14 b. 20. 


81 


liche 2. 


für 2.50 und $3 Meften von 
dem ganzen Ueberjchußsta- 
ger von ficy Männer-Meften, von 
einem der beitbefannten YFabrifan= 
ten Chicagos gekauft. Weften in d. 
ichönften Stnles der Saijon; wirt: 
50 und $3:Werthe. 


Wir 3 


für $18 und $20 Nünglings 
Ueberzieher. Größen 14 bis 20, 
Ertrem formpafiend u. mittelfoje. 


j 


Feuerſchrecken. 


Sechs Familien heute früh auf die Straße 
getrieben. 

Der Hausmeiſter des dreiſtöckigen 
Badfteinhaufes 6029—6031 Cham— 
plain Ave., der im Erdgeſchoß ſchläft, 
wurde heute früh durch Rauch aus dem 
Schlafe geweckt und entdeckte, daß in— 
folge von Ueberheizung des Ofens 
Feuer entſtanden war. Nachdem er 
die im erſten Stockwerk wohnenden 
Familien H. Fallies und Henry Gul— 
lickſen geweckt hatten, gab er Feuer— 
alarm. Der Rauch verbreitete ſich 
ſchnell durch das ganze Haus; ehe die 
Feuerwehr eintraf, waren alle Bewoh— 
ner, ſechs Familien, auf die Straße 
geflohen. Auch einige Bewohner von 
Nachbarhäuſern gingen in's Freie, 
aber das Feuer wurde auf das Erd— 
geſchoß und das erſte Stockwerk be— 
ſchränkt. Der Schaden war gering. 

Ein Feuer im Hauſe Nr. 3829 Elm— 
wood Ave. um 4 Uhr Morgens zwang 
die Bewohner zum Auszug. Es war 
ebenfalls im Erdgeſchoß, unter der 
Wohnung von Frau Henry Kerwin, 
entſtanden, und verurſachte einen 
Schaden von 8100. 


Hotelbrand. 


‘m Keller de3 von Frau Anna 
Lang geführten Hotels 1236 Wajh- 
ington Boulevard murde heute Mor» 
gen furz nah 8 Uhr Teuer entdedt, 
das vermuthlich durch Weberheizung 
des Dfens entitanden war. Bor An— 
funft der Feuerwehr hatten die Ylam- 
men fhon das erfte Stodiwerf ergrif- 
fen, befchräntten fi aber auf den 
hinteren Iheil des Gebäudes. Alle im 
Hotel befindlichen Perfonen verliehen 
das Gebäude, zum Theil unter Mit- 
nahme ihrer Habfeligfeiten, und ihrem 
Beifpiele folgten die Yamilien R. $. 
Conway, 1234, und W. %. Main, 
1240 Wafhington Boul,, aus Furdt, 
ihre Wohnungen möchten ebenfalls 
bom euer: ergriffen werden. Der 
Schaden mird auf: $1000 aelchäßt. 
Unter den Ummohnern. verurfachte der 
Brand große Aufregung. 

In £euersnoth. 

Ein Polizist entdedte heute zu Früher 
Morgenftunde Feuer im Haufe Nr. 68 
35. Str. Erfprengte die Thür, fand 
angeblich in einem Hinterzimmer jech3 
betruntene Männer und veranlaßte fie 
mit Mühe und Noth, fi in Sicherheit 
zu bringen; dann mwedte er die übrigen 
Bewohner und rettete auß ihrem 
Schlafzimmer im dritten Stod die bei= 
den Kinder Daniel MeAvoys, eines Be⸗ 
triebsleiters der Pennſylvania-Bahn. 
Sämmtliche Bewohner des Hauſes ent⸗ 
kamen unverſehrt. 


Protefl-Berfammlung. 


Am nädjten Sonntag Nachmittag 
um 3 Uhr. findet in Brands Halle, 
Glarf und. Erie Str., eine Maffen- 
Proteftverfammlung zu Gunften von 
Moyer, Haymood und Pettibone ftatt. 
Der Vorort des Chir. Turnbezirks hat 
alle Turnivereine zur Betheiligung auf: 
gefordert, und zahlreiche Vereine haben 
bereit3 zugefagt, u... aud die Norb- 
mweitjeite-Zurnerfhaft. Die Mitglieder 
der lehteren verfammeln fich in ihrer 
Halle’ an Divifion Str. und Ealifor- 


nia Xpe.: und marfchiren - unter Vor: | 
- antriti des Iröommler> - und Pfeifer 
Korps nad) Brands Halle. 


— 


Ein Proleſt. 


Schulvorſteher verlangen eine Un. 
terſuchung. 


Ritters Anſchuldigung. 


Die Anklage des Präſidenten des Schul— 
raths, daß die Schulvorſteher nachläſſig 
im Dienſt ſeien, macht böſes Blut. —Er— 
klärunz gezen den Poſt'ſchen Studienplan. 


Eine gründliche Unterſuchung der 
Anſchuldigung des Präſidenten Ritter 
vom Schulrath, daß die Schulvor— 
ſteher im Allgemeinen nachläſſig in der 
Erfüllung ihrer Pflichten ſeien und 
unentſchuldigt vom Dienſt wegblieben, 
verlangt der Klub der Schulvorſteher. 
Das Geſuch iſt in einer Eingabe an 
den ſchulräthlichen Ausſchuß für Un— 
terrichtsweſen enthalten, die ſich gegen 
die Einführung der Beſtimmungen 
richtet, die Schulkommiſſär Poſt für 
die Beförderung von Lehrern vorge— 
ſchlagen hat. Die Eingabe iſt vom 
Präſidenten und Sekretär des Klubs, 
Edward C. Roſſeter und Mary E. 
Tobin, und den Mitgliedern eines 
Sonderausſchuſſes des Klubs unter—⸗ 
zeichnet. Die Anklage, daß Schulvor— 
ſteher unentſchuldigt vom Dienſte weg⸗ 
bleiben, wurde vom Präſidenten Rit— 
ter in einer Verſammlung des George 
Homland = Klubs erhoben, der fich 
ausjchliegfih aus Schulvorftehern zus 
fammenfeßt. Diefe Anfchuldigung 
wird auch. als einer der bauptfächlich- 


ten Gründe für die Annahme des | 


Toft’ihen Vorfhlagd angeführt, daß 
Schulporjteher gezwungen jein follen, 
den Unterricht in Klaffen zu überneh- 
men, deren Lehrer an einen Forthil» 
dungsfurfus im Lehrerjeminar theil- 
nehmen. 3 wird erklärt, daß ed uns 
möglich fein würde für einen Schul- 
borfteher, der ganzen Schule die nöthi- 
ge Aufmerffamteit angebeihen zu laf- 
fen und zugleich in einer befonderen 
Klaffe ala Lehrer thätig zu fein. Die 
Eingabe befagt, daß es Anficht der 
Schulvorſteher jei, daß beffere Erfolge 
erzielt werben würden, menn die An- 
ordnungen etwas liberaler gehalten 
fein würden al3 in dem Poft’fchen®or= 
ſchlag. 

Die Chicago Educational Aſſo— 
ciation, die im Gegenſatz zum Lehre— 
rinnenderbande gegründete Vereini— 
gung von Mitgliedern des Lehrkörpers 
der öffentlichen Schulen, hat dem 
Schulrath ein Geſuch unterbreitet, in 
dem verlangt wird, daß die Vereini— 
gung in Erziehungsfragen um ihre 
Anſicht angegangen werde. 

Die Abendſchulen. 

Löſung der Abendſchulen vom öf⸗ 
fentlichen Schulſyſtem, ihre Erhaltung 
aus öffentlichen Beiträgen und Anſtel⸗ 
lung von beſonderen Lehrkräften für 


ſie befürwortet Schullommiſſär Mo— 


die J. Spiegel. Er ſchlägt vor, die 
Mittel für Erhaltung der Abendſchu⸗ 


len dur öffentliche Zeichnungen auf-' 
——— 


CASTORIA figmpmiiem, 
Us Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


zubringen, und erbietet fich felbit, ala 
Mitglied eines Ausfchuffse bei der 
Sammlung eines Fonda für bdiefen 
med thätig zu fein. Der Aufruf für 
Beiträge Toll befonder3 an Gefchäfts- 
leute gerichtet werden. Die Koften für 
Erhaltung der Abendichulen ten fich 
gegenwärtig auf $132,000 das Jahr, 
dürften aber-für nächften Winter noch 
größer fein. Der BVorfchlag: Herrn 
Siegels findet die volle Unterftügung 
der Schulfommiffärin Frau Keough, 
bie behauptet, daß das gegenwärtige 
Spitem für unfer Schulmefen fehr 
nachtheilig fei, da unter ihm die Lehr: 
fräfte gezwungen feien, 12 bis 14 
Stunden täglih zu arbeiten. Herr 
Spiegel befürwortet, wenn die beab- 
fihtigte Trennung burchagführt merbde, 
praktiſche Fächer wie Stenographie, 
Buchführen uſw. mehr im Lehrplan zu 
berückſichtigen. 


——— — — 


Der ift Die Todte? 


„Pauline‘ wurde angeblih betäubt und 
vergewaltigt. 


In Verbindung mit dem Tode des 
Yrauenzimmers, deffen Leiche, wie ge- 
ftern berichtet, auf dem Hofe des Hau- 
fe3 Nr. 487 Weit 14. Straße gefun- 
den wurde, find inägefammt elf Per=. 
fonen verhaftet und in ber Bezirt3- 
mache an Marmell Straße eingejperrt 
worden. Vier der Häftlinge follen dem 
Kapitän Mahonen geftanden haben, 
daß dem nur unter dem Namen Bau: 
Iine befannten Mädchen ein Betäu- 
bungämittel in der Form einer Mifch- 
ung von Whiäten und Ammoniak bei- 
gebracht und daß das feiner Sinne 
nicht mächtige Opfer dann bergemal- 
tigt murbe. Bisher ift e3 der Polizei 
no nicht gelungen, die Perfonalien 
ber Todten feftzuftellen. 

— — — — 


Iſt mißtrauiſch. 


Polizei zweifelt daran, da Theodor Koferd 
beraubt wurde. 


Der Schankwirth Theodor Koferd 
meldete der Polizei, daß er geſtern 
früh in jeinem Lofale, Nr. 723 Weit 
Dipifion Straße, von zwei bemaffne- 
ten Banditen überfallen, mit dem 
Zode bedroht und um $150 beraubt 
murbe. Er habe feine beiden: beutjchen 
Doagen auf die flüchtigen Räuber ae: 
begt. Die Burfchen feien dennoch ent- 
fommen. 

Leutnant Darrom von der Weit 
North Ave. = Bezirfämache hat mehre- 
re feiner Mannen mit der Aufarbei- 
tung des Falles betraut. Er fcheint die 
Angaben de3 Wirthes zu bezmeifeln. 
Die Unterfuchung habe ergeben, er- 
Härte er, dab Koferd Mittwoch Nacht 


$150 veriubelt habe und daß er geſtern 


Morgen mehrere fällige Rechnungen zu 
bezahlen hatte. Beibed wird aber von 
Koferd beitritten. 


* Zu einer Geldbuße von $25 ver: 
urtheilt- murbe der mohlbabende Zei- 
tungshändler und Tyleifchlabenbefiger 
Xojeph Murzano, weil er einen feiner 
Zeitungäftände von feinem achtjähri- 
Er Iöchterhen Della Hatie verfehen 
affen. 


Mat 
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eu ————— —— 


Anzeigen. gen-Annafmefleften. 


aan ae maafeloennen Stellen werden Tleins 
Hinssigen Abendpoit“ und „Sonntag- 
Bofi“ zu —— 


gegengenommen 
Be se a SanntnıMi Iches. enn bies 


Bo Bormniiiage auf iden 2 —— 
rn, fie noh am nönliden % 
Während für die „Sonntanpoft“ bis um 10 
Camitag Übend Anzeigen enigegengenommen 
werben. 
Nordſeite. 
Behad ve Bustieien, 284 Lincoln Ube, Ede 
kr Sninnig, ı Apothefer. 158 Center Str. 
3 de iff 
*5 — — x. Rob, Propr., Ede 
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e co 
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use. e 8 BR, 146 N. Clark Eir., 
— MM —— 136 Eenter Str., Ede 
u A A — 506 Wells Str., 
— Saas. Yhotbefer, 117 Wells Etr. 
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Boseltang, Dobert, Apotheler, 85 Sremont Gr. 
Ede Elah Str. 

Bindt, 3. M., Nbotheker, 277 Larrabee Str., 
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Ahzlborn, Frank H., Anothefer, 1202 Brbn Mater 
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Ewanfuii, %of.. Anotbefer, 
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Marktbericht. 


Chicago, den 15. Yebruar 1907. 

(Die Preife gelten nur für ben Großhanden. 
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Bankerstt-Erflärungen. 


Um Entleftung von ihren Werbindlichleiten haben 
im Diftriktsgeriht nachgeluht: 
ofepp M. Dronin — Berbinblichkeiten, 933; 
juh von John zum * And. um Bankerott⸗ 
erllarung rescent Lumber Company 
€ tllon Verbinptigfeiten, 2; Ber 
Ba — ‚ Berbindlicpkeiten, $911,71; 


aufmann: Merh 
33: Meike, $333.75. 


a 


18. ©. Halfteb Str. | ® 


815,000, 
F. weſt 
194; 
2 
Hi 
f 
EP. 3 
? 113 #8. 
800. 
26; 
bis, $95M. 
bei 
itee, 88500. 
23000, 
RN 
berg, 000. 
Win 
Kolber, 85000. 
3;. Wibert I 
blonsti, - 


eibendpoR, Ghicano, Freitaa. den 15. Bedenar 1907. 
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Todesfälle. 


Igend t die Ramen 
— — —— Gejuunpeiisamt 


elbung zuging: 

Bromers reuter, A. 46 3; 3097 Duinn a 

— — 
Deutichel, Breberid, 5%.; 175 @. 8. Str. 

Dings, Kohn U., 56 3; 1090 Harrifon Str. 

Dredzersti, Aofef, 21 X; 3320 Gentre Une. 

Eberwein, Meltijie, B8 N; 251 ee Blod. 


gern, Catherine, 39 
eu N. Albany "ve. 


elheidt, Unna, 79 

— Mary E., a; 2505 Galumet Ave. 
ehrfe, — 56 J.; * "Nine Grove Abe. 
Grathiwaid, Paul, 21 >. Moot Eir 
empel, Dela, 9 3.; — — Er. 
arl, Soiepbine, 5 12 R 5 eg Str. 
Lerow, bolfine, 59 Str, 

3. Place. 


Mewes, Sophie * 
Miller, 6* 6. u Alpe, 
face. 


Bette, — — * 
Vroſinsti, Jacob 2 3 Mary Str. 
049 50. Er 


Sanders, Genevie, % I 

Eargeie, „garotins, 16 3.; 375 

Schultz, Joſeph, 2%; 8 Ruble Str 
Simon, Kohn, > 43. Gounty-Xrrenanftalt, 
Wfi, Hermann, 37 3.; 340 Addifon Ude, 
Witkowsti, Anna, 8 .; 97 34. Str. 


=—-4+0 —— 
Heirath8-Lizenien. 


Folgende — »Qizenien wurden in ber Office 
bes Gountp:Glerts ausgeftellt: 
22, 20. 


Frank O. Brauner, Beſſie Anderſon, 22,2 
Tharles A. Valmer, Frances M. Teter, 32, 30 
Schuler ofter, Clara M. Ranbolph, 40, 20. 
Will Hileman, Bear! E. Pares, 29, 30. 
Philip Honig, Charlotte Kudbin, 23, 20. 
Apraham Nacob3, Ellen Clarle, 41, 25. 
George T. Morton, Mae Mbitelide, 26, 30. 
Soon Sadfon, Klara Norton, 22, 22 

9. Hannetmann, Elara Kell, 27, 24. 
Leslie M. Green, Minnie M, we 30, 28. 
Sn. Andrew Ergel, Vehrtle R R. Tomkins, 


Suffabe ge; Anna %olir. 28 
rn . Chapman, Sophie * ER 


22 
Sohn R. Wilfon, Elma M. Borter, 26, 20. 
Kames Miller, Senrietta Sendrilfen, 21, 21. 
Nies Srant, Nobanna ——— 29, 28. 
sohn Fett, Hannab Hain, 30. 
Sames 9. Diron, Margarie Thrisan, 2 5, 22. 
Sacob ©. Olfon, Olive Green, 35, 21. 
Madifon S .Brale, Adeline Neioman, * 19. 
Fred Eummers, Queen Emithb 34, 
Herman Habrndt, Marie Kloppeır, 3 18. 
Melbin Charles Nielfen, Rofe Eundt, 25, 22. 
James Dsgood, Eva Briand. 22, 20. 
Eitin Buisburg, Flora Modolsty, 28, 26. 
Charles Bhrd, Vicloria Kina, 39, 
Antoni ymlus, Pauline —S 22 20. 
Stant 8. Muller, Eugenia Meber, 49, 
Oscar 8 Broeg, Beffie dilabe. 25, 28. 
Henry Groner, Elisabeth Brod, 35, 25. 
William Blyth, Lodia Fritſch. 21, 20. 
W. Eomſtock, Minnie Marie Spiegel, 30, 25. 
Wim. A. Anderſon. Ingrid L. Peterſon, 28, 26 
Raul 3. Nutberford, Ben ones, 21, 18. 
Bohumil Zoulup, Rofe Ruzida, 21, 18. 
George Haafle, Maraaret Xomert, 36, 26. 
©, 3. Campbell, Eftella GSraßmann, 4, 19. 
Gudanno Danni; Qucia Staimondg, 2 18. 
Erneſt Hanſen, Rate Gallitei, 29, 
Arthur N. Wheeler, Emma Hunter, a 20. 
Willtam - Turner, Sallie Turner, 28. 24, 
Victor Sebnfon, Ebba Johnſon. #7. 
— JElemens Mattie 8. anamen. 
Luther Hann, Maude Bilcor, 21, 18. 
Frank Suſan Lillian Sander, 34, 23. 
Edward K. Goins, Lydia Huffman, 21. 20. 
William G. Condrom, Emma — 28, 38. 
Herman VW. VBev, Liszie Pfeifer, 40, 34. 
Frank W. Vuell, Emma _M. Prob. 50, 39. 
Kohn Klimit, Snfanna Slobit ,.80. 
Fred Novafbelsth, Ida Frant, Fri 
George E. Myers, Florence May Laird, 
21 8 


Salvator Bertucci, Catarina Perrina, 21, 23. 
William Afbton, Sda KH. Matthens, ai 21. 

Lerob Gage, Glarinda Barler, 23, 

Zbeodore satte, Louiſe Ctreeper * 

Wilber C. Reynolds, Martha Kaivle, F 


ee 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


eu, ai 


Folgende GrundeigenthumssWebertrogungen in ber 
Höhe von $1000) und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 


Buffalo Ave, 30 F. fünf. von 87. 
30 bei 140; 9. 5. Kohn an Edward ©, 
*81100. 

Buffalo Ave., 
25 bei 140; 


Str., Oftfeont, 
Uthlein, 


20 F. ſüdl. von 90. Str., Oftfront, 
George W. Gurney an Mary Mertes, 
$115 ) 


Gornell Ave., Nordoitede 72. Str., Weftfront, 48 bei 
19; ©. W. —— an Firſt Methodiſt Epis— 
„opel Kirche, 8130 
Trerel Ave, 8 5. jet. von 66. Etr., Oftfrent, 
2564 bei 125; J. 6. Evans an Feliz Mallon, $2400, 

4, — zu] d „Biel. von Grand Bipp., Nerdfror tt, 

> bei. ]1212; M. Root u. Und. duch den M. 
in Gh., an Eugene 6. Pomeroy, KIT. 

Madinaw Ape., F. füdl. von &8. Str., Citfront, 
25 bei 149; U. Doyle on Andrzej Chmicl, 8200. 

Michigan Nipe., 18 ®. nördl. von 50, Str., Meit- 
front, 9 bei 16; — F. H. Echlads 
Hyman Lewinsky, $206,% 

Michigan Aye., ea 6. Str, Oftfrent, 35 
bet 125; Anna €. Cooper an Oliver X, Watjon, 
SW. 

Ontario Ape., 155 
front, 25 bet 140; 


ton, Bi 
72. Str, 8 5. öftl. von Kimbark Ape., Küdfront, 
U. Yohnjon an Andrew PR. Mil: 


3 bei 195; ©. 
liaus, 1000, 
Wabath. Aoe., 73 5. fübl. von 40. Etr., Weftfront, 
25 bei 160; Margaret Behrendt an MarpGaughan, 
$10,000. 
Armour Ave, 5 %. fildl. von 46. Str., Weitfront, 
25 bei 19; M. Yutdhinfon an Emma Bergener, 


500, 
Dearborn Str., 25 %. füdl, von 39., Oftfront, 25 
bei 100; Kobır €. Yuddig an Simon Mayer, UN. 
Deardorn Str, Nordoftede Noot, Meitfront, 26 bei 
110; Mary Biden an Guftave Y. Bergener, 84500. 
Emerald Ave, 371 %. füpl,_von Garfield Blod., 
Weftiront, 50 bei 1244; C. M. MeGormid an 
Clata Goodman, FW, 
Green Str., 215_%. nördf. bon 68., Meitfront, 25 
bei 1228210; Simon Hed an Richard Thomas, 


CHR. 

Peoria Str., 33 %. füdl. von 64, —— 31 bei 
124; Theo. C. Harmening an & u. €. zZ, 
Glara M. ımd Helen M. Kod, 

Sangamon —— 154 F. ſudi. bon 9 Weſtfront, 
25 bei 195; ©. Dormeiler an Wm, Krohn, FW. 


‘ Dasielbe Eigenthum; W. Krohn an Louis Schade, 


82 
Sara Ape., 40 %. meitl. von Wihland, Nordfront, 
100 * 150; Diary Mehlem an Hattin M. Heg: 


200 oreft, Südfront, 50° 
bei 164; W. ©. 8263. 

Aſhland Ave., 100 F. von Maveland, Melt: 
front, 25 bet 120 — J. Montag u. And. 
an Allen m. 

Paulina Str., F. br. bon Sunnpfide Abe., 
Sftfront, 75 bei 105; Henry U. Gray an Ediward 
©. Keelen, 12,00. 

George Str., 286 5 — von Racine Ave., Süd⸗ 
front, 25 bei 122; & . Dahlin an Eharles &. 2. 
Sobeit, 438. 

.E. Ravenswood Bart, 72 %. nördl, von Carmen 
Ave., Weftfront, 24 bei 14; M. U. Dliver an 
Charles 3. PVihlftrand, 82000. 

Weftfront, 


%. füdl. von Mariane, 
van Mad an Antoni Usdroimeti 

und Gattin, 
Belden Abe.. Rordfront, 


35 bei ls: ln Jacoby an Carrie 9, Sime, 


810, 
Hudfon Ant, 14 F . südl. von Menomtinee Str., 
Oftiront, 25 bei 0; H. Hanfon jr. an Margarerha 


237 $. nördl. von North Une, Welt: 


an 


%. nördl. von 93. Str., Weit: 
R. 2. Bromn an 3. B. Boyn: 


. dftl. von 
ieberich an Bert E.Betts, 
füdl. 


öſtl. von Seminary, 


Kohnen,_ 87. 
Larrabee Sir., 
24 bei 192; ©. Ahrens an Lena Chaieriat, 


171 8%. nörbl. von 27. Str., Wels 


— Ave., 
nna Olfon an Oster Delis 


front, 24 bei 195; 


berto, 826 
53. Str, 185 F. weſtl. von Aſhland Ane., 


Dunn, 
Harriion Str.,; 
Mordirent, 


weſtl. 
19 bei 125; Louis & 
U. Ziefenthal, 


> 

Abrabam Rus 
u Gent an a und Charles 

Sailin Str., 50 8. 

Rordfront, 25 bei 142; Lucy ©. Reid an John 
Olftfront, 24 bei 1 Niom €, Püıft an Kris 
» Boy an Front 

Herinitage Abe. 
dogt an €. X. o., 


ftont, & bei 135; Rae €, Callahan an Kabel M 
Sauder, $1500. 
294) Wentworth eh 3 bei 195; U. Schmidt en 
Didens Ave. ht. von Hamlin, Rordfront, 
2 bei 19: 
Schneider, PS küpt. Off 
von tont, 
bei 238, oder durh Bis Canal: *.4 A. un 
ler an Francis Beidler, 854,000. 
Adams Sir. 205 weſti. von St. Louis Ave., 
weſtl. von Kedzie, Nordfront, 
Auguft Vetet fon u Carl St fon, 
Gentraf Part Ane,, 2 2% tion von Hirih Etr., 
ine M. 38* 
Elburn Ave., 150 8. A don Sans Str. Nord: 
ront, 5 bei 12.9; I. P. Ehen an Ashanıa 
don Dalley Üve., 
Rordweſtede York Etr., Oftfrent, 
in bei 1 C. €. Mortifon en Louis — 
Sehnen Etr., 34 ndrbl. bon 18, ae Tzent, 24 
x. € 
8 füdf. bon Kinpie, 
Yobanna Mithel an Wim. 
rer von 5. 46. Une 
bei 1: 


— Sir, 1% 
bei 12434; 


Monroe Str., 


ont, 
nen, 


ide 
3. Alipp en Ware 8. 


* an Str., 244 $. nördl. von Blue Ast, 
Dptentı 25 bei t €. Soudal an a 3 


Boraen 8 Str. SR füdf. Bu oft, L Sitte front, 48 
men an 
Bart a =io und 2321, 60 be J thus “m 
Lovell here %. Ca * $15.000. 
n Thomas u 
Meftfront. 24 bei ns: vom Rolber an 348 


Dasieibe Einentbum; ®. €, - Meier an Sannah 
Cudahys Morton Vark Add Lots 4 und 5, Wilod 
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Weib oder Dame, 

&3 ift eine feltfame, aber nicht weg⸗ 
zuleugnende Thatſache, daß der Mann 
und das Weib, obwohl ſie einander 
nach borfichtigen Schäßungen bereits 
jeit Millionen Jahren tennen, nod) nie 
"das richtige, wirklich harmoniſche Ver⸗ 
hältniß zu einander gefunden haben, 
Diefe Erjcheinung bubet ven Aus 
gangspuntt intereſſanter Betrachtun⸗ 
gen, die Roſa Mayreder, in ihrer un— 
längſt erſchienenen „Kritik der Weib—⸗ 
lichteit“ (Jena, E. Diederichs), an— 
ſtellt. 

Durch die ganze hiſtoriſch verfolg— 
bare Zeit erſcheint das Weib dem 
Manne bald als übermenjchliches, 
bald als untermenjchliches Wejen. Sie 
wird als ‘Prophetin verehrt oder als 
Here verbrannt, verherrlicht bis zur 
Anbetung oder unterbrüdi bis zur 
Sklaverei. Bon jeiner Abhängigteit 


riftifehen Umftwung. Aus der Ge 


müthsftimmung des Mittelalter3 er⸗ 
mwuchjen neue deale, die, zuerft von 
Dichtern in der Sphäre der Kunſt ver⸗ 
herrlicht, allmählich das Leben zu be- 
herrſchen begannen. Die romantiſche 
Geiſtesrichtung des Mittelalters, der 
Hang zur Uebertreibung und zu hohen 
Träumen greift in das Verhältniß der 
Geſchlechter ein; es entſteht die ritter⸗ 
liche Erotik in der Geſtalt des Frauen— 
dienſtes. Ja, alles Reinſte und Höchſte, 
aller Ueberſchwang und alles Raffine— 
ment einer neuen Kultur ſtrömt jetzt 
gerade in’ biefer Sphäre zufammen: 
Der alie Trieb zur Vergöttlichung des 
Meibes ftellt das Weib auf das Piede- 
ftal der Dame. 

Das mittelalterliche Verhältnig der 
Geichledhter enthält eine neue Löjung 
des Problems der natürlichen Abhän- 
gigfeit des Mannes vom Weihe. Man 
berjucht nicht mehr, fich von diefer Ab- 


bom Weibe, in die der Winan dur) | hängigfeit zu befreien: im Gegentheil, 
feine Natur gebracht wird, jucht er im | man anerfennt jie mit überjchweng= 


AltertHum dadurch fich zu befreien, 
daß er fi zum unumjchrantten Herz | 
ren. des Werbes macht, ın den Zeiten 
ber religiöfen Asteje aber dadurd), daf 
er auf das Weib überhaupt verzichtet. 
Der unbefangene Sinn empfindet es, 
daß Alles das unmöglich ala das nor— 
male Verhältniß der Gejchlechter gel- 
ten fann. 

Selbjt innerhalb unferer zeitgenöſſi⸗ 
ſchen Kultur tritt das Weib im Zwie— 
licht von Widerſprüchen vor uns hin. 
Theils von wahren Thatſachen aus— 
gehend, theils der mächtigen Sugge— 
ſtion feminiſtiſcher Schlagworte fol— 
gend, pflegt man heute zu behaupten, 
daß die Frau als Tochter, als Gattin, 
als Mutter zu einer weitgehenden Ab- 
hängigfeit verurtheilt fei, daß fie fo= 
gar ald mirthichaftlich jelbititändige 
Erwerberin e& durchweg zu fühlen be- 
tommt, ihr Gefchleht jet mindermer- 
thig und zur Dienjtbarkeit bejtimmt, 
ein Gejchlecht zweiter Klaffe. 


Und doch kann Niemand e3 über: 
jehen, dat die Yyrauen unferer Epoche 
gleichzeitig eine Pofition einnehmen, 
die ihnen das beneidenämwerthe Vor- 
recht unumſchränkter Herrſchaft, das 
Monopol eines beinahe arbeitsloſen 
und genußreichen Lebens, die werth⸗ 
vollſten Begünſtigungen und Annehm-⸗ 
lichteiten, die Huldigungen der Kreiſe, 
innerhalb deren ſie verkehren, ſichert. 
Dieſe übermänniſche Stellung nimmt 
das moderne Weib als Dame ein. Wer 
wollte es leugnen, daß die Dame die 
wahre Herrin und Königin unſerer 
Geſellſchaft iſt! 

Es hat ein mehr als geſchichtliches 
Intereſſe, zu unterſuchen, welchen Ver— 
hältniſſen die Dame ihr Zepter zu ver— 
danken hat, ob dieſe Verhältniſſe für 
alle Zukunft fortbeſtehen dürften, oder 
ob die Herrſchaft der Frau — bei dem 
Gedanken allein ſträuben ſich die ſchön— 
ſten Tizianhaare — in ihren Grund— 
feſten erſchüttert ſei. 

Die Dame iſt in der Geſchichte eine 
junge Erſcheinung. Die Griechen hat— 
ten keinen rechten Sinn für dieſen 
Frauenthpus. Bei ihnen galt der 
Mann als die Krone der Schöpfung. 
Alle Vorzüge, die ſpäter Eigenthum 
der Dame werden: die raffinirte Pflege 
des Körpers, die vollendete Anmuth in 
Sprache und Gebärden, der ſichere 
Takt in der Beherrſchung der Um— 
gangsformen, die ſittliche Beſonnen— 


heit — Alles das galt den Hellenen als 


„ſchöne Männlichkeit.“ Die Frau war 
die in vier Wände eingeſchloſſene Mut— 
ter der Kinder — nicht einmal deren 
Erzieherin. Die einzigen weiblichen 
Weſen, die an der Bildung und den 
Intereſſen des Mannes theilnahmen, 
denen man ſich huldigend nahte, 
waren die „Hetären“, die „Geſellſchaf— 
terinnen“, aber dieſe geiſtig höhere 
Weiblichkeit war gleichzeitig die ge— 
ſellſchaftlich niedrigere, von allen bür— 
gerlichen Ehren ausgeſchloſſene. Selbſt 
eine Aspaſia war keine Dame. 

Ein neuer Typus des Verhältniſſes 
zwiſchen Mann und Weib entwickelt 
ſich erſt im Mittelalter. Die vorneh- 
men Frauen des Mittelalters hatten 
vor den Männern den Vorzug geiſtiger 
Bildung voraus, ſie waren des Leſens 
und Schreibens kundig, jener Fertig— 
keiten, die ſich nach mittelalterlicher 
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Anſchauung mit den Aufgaben des | 


Mannes nicht vertrugen. 
ein Anderes veranlaßte den charafte- 


Aber no 


Appetitlohgkeit 


ift ein fidgeres Zeichen daß wir 


Hamburger 
Tropfen. 


ndthig haben zur Crleichterung 
und Heilung eined Berdorbenen 
Magens, gegen welche diefelben 
en unfebibares Mittel befannt 


licher Unterwürfigfeit, man erklärt 
das Weib völlig zu der hohen Herrin, 
der zu dienen ein Vorreht und 
eine Gunſt ſei. Freilich bezog fich 
dieie Verehrung nicht auf die Ehe- 
gattin. Die Ehren des TFrauendienites 
galten einer fernen und unzugänglichen 
Dame — oft der Frau eines Anderen 
— mit der man feine Lebenagemein- 
ſchaft pflog. 

Wenn fie demnach aud gewiſſe nur 
ihr eigene Momente aufweiſt, ſo iſt die 
ritterliche Vorſtellung vom Weibe doch 
zweifellos die Grundlage, auf der das 
höhere europäiſche Geſellſchaftsleben 
der modernen Zeit, mit der Dame als 
Mittelpunkt ſich entwickelt hat. Denn 
ſelbſt nachdem die Blüthezeit des 
Minnedienſtes längſt vorüber war, 
verblieb der Dame ein ganz befonderes 
Preitige, das ihr nicht nur gefelljchaft- 
liche Yuldigungen, jondern auch Ein⸗ 
flüſſe im öffentlichen Leben und in der 
Politik ſicherte. Die Kulturgeſchichte 
des ſiebzehnten und des achtzehnten 
Jahrhunderts ſteht noch im Zeichen der 
Damenherrſchaft. Und ſelbſt im neun— 
zehnten Jahrhundert hat die Dame ihr 
Monopol aufrecht zu erhalten gewußt, 
obwohl die phantaſtiſchen Vorſtellun⸗ 
gen vom Weibe allmählich einer nüch— 
terneren Auffaſſung Platz machen und 
die geſchichtliche Entwicklung auch die 
zweite Stütze ihrer Herrſchaft, ihre 
kulturelle Ueberlegenheit über den 
Mann, völlig untergrub. 

Die Neuzeit macht den Mann zum 
Träger der wiſſenſchaftlichen und 
fünftlerifchen Bildung. Irot der Bei- 
behaltung der äußeren Form des 
Darenkultus ändert fich doch fein 
Verhältniß zum Weibe ganz bedeu— 
tend. Er kann in ihm nicht mehr das 
in jeder Hinſicht höhere Weſen er— 
blicken. So bildet ſich allmählich eine 
Konvention heraus, die Galanterie, 
die der Dame den Schein der Ueber— 
legenheit zugeſteht, ihr den Vorrang in 
der Geſellſchaft ungeſchmälert beläßt, 
dagegen in der Familie und im öffent— 
lichen Leben ihre Machtanſprüche 
immer mehr redugirt, Die Dame wird 
allmählich zur eleganten Salonlömin, 
die in eriter Linie daran denkt, fich zu 
ſchmücken, um zu gefallen; das Pup— 
penheim entſteht. 

Mit unvergänglichen Strichen hat 
Balzac dieſen Typus der modernen 
Dame gezeichnet: „Sie liebt es, ihre 
Haare zu glätten, zu parfümiren, ihre 
roſigen Nägel zu bürſten, in Mandel— 
form zu ſchneiden, ihre zarten Glied— 
maßen häufig zu baden. Ihre Finger 
ſcheuen ſich, andere. als —— zarte, 
duftende Dinge zu berühren... Spt 
fie? Das ijt ein Geheimniß. Theilt 
ſie die Bedürfniſſe der übrigen Arien? 
Das ift ein Problem.... Liebe zu 
ernten ijt das Ziel ihres Strebens, 


| Verlangen zu meden, das ihrer ©e- 


bärden. Gie jinnt Tag und Nacht auf 
neuen Schmud, auf die Mittel, zu 
glänzen, und verbraudt ihr Leben, 
um ihre Roben zu mujtern. Sie fürd- 
tet die Ehe, meil fie ihr die Taille ver: 
dirdt, aber fie tritt in die Ehe, meil 
fie ihr Glüd verheißt" — das Glüd, 
Dame zu fein. 

Unfähig, den Mann durch geiftige 
Mittel zu beherrſchen, ſchmiedet ſich 
die moderne Dame ein anderes Macht— 
inftrument: den Koder des Schick— 
lichen. Auf dem Gebiete der geſell— 
ſchaftlichen Ueberlieferung bleibt ſie 
Alleinherrſcherin. Allerdings hindert 
ſie ſich dadurch ſelbſt an ihrer Ent— 
widlung, denn fie muß allen Neueruns 
gen in der Ausbildung und Bethäti- 
gung der Frauen feindlich gegenüber- 
ſtehen. 

Aber die Zeit iſt ſtärker als jede 
Ueberlieferung. Geiſtige und wirth— 
ſchaftliche Strömungen unterwühlen 
die Sonderſtellung der Geſellſchafts— 
königin, ja der Begriff der Dame be— 
ginnt hinfällig zu werden. Was der 
Dame den Reiz des „höheren Weſens“ 
verliehen hatte, war ihr Gegenfa zum 
Ihun und Treiben de Mannes. Aber 
die moderne Entmwidlung zeitigt an= 
bere peale für dentende Frauen. Die 
Trauenbewegung fordert das Recht der 
Perfönlichkeit für da Weib und tritt 
damit in Gegenfaß zur Damenfchaft; 
fie lehnt fich gegen die gejeglich ein- 
geichräntte Stellung des MWeibes auf 
und verzihtet um ben Preiß der 
Gleihherehtigung auf die Vorrechte 
der Galanterie. Ya, die Yyrau beginnt, 
beruflich zu arbeiten, fie wirb zum 
Konkurrenten de3 Mannes; auf dem 
Gebiete des Ermerbälebena verjchmwin- 
bet die lehte Spur des ritterlichen Ver» 
hältniffeg von Mann zu Frau, j 
felbft der galanten Umgangsform. 

Dafür aber teimt eine neue Orb» 
nung, als Yorberung der Einfichtig- 
ften beider Gefchlechter, al Ergebni 
der modernen Dafeind- und Kultur- 
bebingungen: die Ramerabfchaft. Als 
ebenbürtige Gefährtin, mit gleichen 
geiftigen Mitteln ausgerüftet, gleichen 
Entwidlungsibealen zuftrebend, ver- 
bunden burdh die Gemeinfamteit bes 
Lebens, treten Mann und Frau heute 


in ein neues Zeitalter ein. Beide 


haben den Anſpruch, einander zu be⸗ 


herrſchen, aufgegeben. Die Frau will 


„Ein Laden für Jedermann“ 


i 


ILLMAN 


STATE & WASHINGTONSTS. 


Schwarze Anzüge 
und Heberzieher 


Senjationelle Breile für Samitag 


Auswahl von zwei eleganten Partien zu 
$10 und $15 in diefen modernen fchwar= 
zen Gemeben, die die Männer zu biejer 


Jahreszeit vorziehen. 


$15 und $18 fehmwarze Anzüge u. Ueber- 


10 


zieher, $SLO— Die Ueber: 
zieher find vorhanden in 
ſchwarzem Kerfey und 
Melton, Benetian gefüt- 


tert, mit Satin-Vermel, Eeide -s Sammet- 


Kragen. 


Die Anzüge fommen in jchwar= 


zem Ihibet, unappretirtem Kammgarn u. 


Cheviots, 


Venetian und Serge gefüttert, 


einfach⸗ und doppelknöpfige Moden, regu⸗ 
läre und ſolche für korpulent gebauie und 


ſchlanke Leute. 


825 ſchwarzſeidene gefütterte Thibet ⸗Anzüge 
$15— Genau 75 bon diefenInzügen, die im 


>15 


als der Original-Koftenprei3 beträgt. 
fach und doppelfnöpfige 


Retail fir $25 verkauft 
werden jollten. infolge 
einer berjpäteten Verien- 
dung erbielten wir fie zu 
einem Schleuderprei3, und 
offeriren fie morgen zu tes 
Ein 


Modelle, reguläre, 


ttarfe und jchlanfe Sorten. Wir erfuhhen um 
den Vergleich diefer Anzüge mit den allerbe= 
ften jchwarzen $25- Anzüge in der Stadt. — 
Auswahl $15. 


Chluf-Räumung von unjeren fümmt- 
fihen Weberziehern und Anzügen für 
junge Leute, zu einer Erſparniſt von 
ungefähr 


$12 und $15 Weberzieher n. Anzüge, 7.50. 
$10 Weberzieher und Anzüge, $5. 


$7.50 Neberziceher und Anzüge, 3.75. 


$7.50 Weberzieher, Bor Neefers und Anzüge 
für Gnaben, 3.75. 

$5 und $6 Ueberzicher, Box Reefers undAn= 
züge für Knaben, 2.85. 


| Spezielle Partie von 
| hofen für Knaben, 
| vorhalten, Enmitag, 


vom Manne nicht mehr mie eine Un— 
mündige behandelt werben, aber fie 
verlangt au nicht, daß er ihr zu 
Füßen liege. 

Sa, felbft jene Kreife, in denen bie 
Dame jcheinbar noch unbeftritien re- 
giert, die die berufliche Frauenbildung 
und die Frauen-Ermwerbsarbeit bor= 
nehm berpönen, unterliegen unbewußt 
einer Wandlung. Unter mannigfachen, 
unverfänglichen Masten jchleicht ſich 
hier der Geift des neuen Verhältnifjes 
der Gefchlechter ein. In das aus Ver— 
gnügungen und Spielereien zufam-» 
mengejette Dafein der Dame treten ges 
wiffe neue Vergnügungen und Spiele- 
reien, deren umgeitaltenden Charafter 


"fie gar nicht merkt, jo vor allem der 


Sport mit feinen anftrengenden Lei: 
besübungen, mit feinen rafchen und 
heftigen Bewegungen, mit feiner ganz 
männlichen Abhärtung, die felbft Ver: 
legungen und Eleinere Entſtellungen 
nicht fcheut. So wird auch die Dame 
der vornehmen Welt in ihrer Art dem 
Manne immer ähnlicher, das Bild des 
blumenzarten, fhußbedürftigen, uns 
felbftändigen Wefens zerflatteri. Und 
au) hier folgt der „Entdamung” bes 
Meibes die Kamerabfchaft mit dem 
Manne auf der Spur; gerabe der 
Sport entmwidelt am ftärkften Diefe3 
Element im Verkehr der Gefchlechter. 
Wird die neue Stellung, die bie 
Frau einzunehmen beginnt, die Vor- 
theile der alten aufwiegen? Wird bie 
Frau die Freiheit der Gelbftbeftim- 
mung nicht mit dem Berlufte ihrer ge- 
fenfhaftlicden Privilegien zu bezahlen 
haben? Wird ihr der Kamerad den 
Verehrer erjegen? Dieje bange Frage 
taucht am Horizont auf. Und mandes 
Thöne Köpfchen wird fich noch mit dem, 
Problem abquälen: Dame oder Weib? 
A. No. 


„Ralanda,‘ 


Die Kalanda ift ein griechifcher Ge- 
brauch zu Weihnachten, Neujahr und 
Lichtmeh, der der Kurrende entfpricht, 
die man heute noch in manchen Kleinen 
deutfchen Städten findet. In einem 
unterf&heiden ich der deutfche und der 
griechifche Brauch nicht, dem Zmed: 
beide find auf die Wohlthätigfeit be- 
rechnet. So ziehen denn die armen oft | 
fhon faft erwachfenen Kinder mit ei- 
nem meift recht hübfch gebauten PBan- 
zerfhiff mit griechifcher Flagge und 
tauchenden Schloten von Gejhäft zu 
Gefhäft, von Kaffeehaus zu Kaffee: 
haus und fingen ihre Weife. Der Ge- 
fang ift eine horalartige Volfämelo- 
bie, deſſen Text zu Weihnachten bie 


Gefhichte non der Geburt des Heis 


lands, am Neujahrstage die vom hei- 
ligen Waffilios, der Gefchenfe bringt, 
und zu Lichtmeh die vom Lichtkind 4 
naiven Verſen erzählt. Der Geſan 

hat auch Orcheſterbegleitung einfachfter 


CASTORIA FSimnniTnm. 
Dis Sorte, Die Ir Inmer Gekauft Habt 


de und Yı Knie: 


fo lange fe 45c 


Urt; das Orcheſter beiteht aus einer 
fchreienden Slarinette, einer nod 
chrilleren Pfeife, einer verjtimmien 
Irompete, einem Triangel und einer 
Baufe. Es ift feine Mufit mehr, fon- 
dern ein ohrenzerreißender Lärm. lin- 
fer Speifewirth will aus Rüdficht auf 
unfere Ohren die Gejellfihaft mit ei- 
nem Mohlthätigteitsbeitrag an der 
Ihüre abfertigen, aber e3 gelingt ihm 
nicht, ein Einheimifcher hindert ihn 
daran mit den Worten: „Laß fie doch, 
da3 gehört mit zum Felt!“ und aibt 
eine Dradhme. Um die Lärmmacher 
08 zu werden, legen auch wir jchleu= 
nigft unfern Obolus auf den Teller 
des Einfammler3, aber der Grieche iit 
nicht zufrieden, er will alle Strophen 
hören, die er vielleicht in feiner Kind- 
beit auch mitgefungen hat. Das ift bie 
gewöhnliche KRalanda, bei der nur zu= 
mweilen dag Schiff durch eine Fkirche er= 
fegt wird, die dann hell erleuchtet ift. 
Heuer hatten die Kinder der Flücht— 
linge aus Andialos in Bulgarien ihre 
bon den Bulgaren eingeäfcherte Kirche 
nachgebildet, zogen mit ihr durch die 
Straßen und machten eine reiche Ernte. 
Mit ihnen konkurrirten diesmal in 
Athen, Piraeus und Patras die Gym- 
nafiaften, die von patriotifchem Gefühl 
begeiftert auch als Kalanda: umberzo- 
gen, um Gelder für den Flottenfonds 
zu jfammeln. Zu ihrem Gefang war 
ein patriotifcher Iert gedichtet mor= 
den; bie Begleitung beftand au Man= 
dolinen und Gitarren, die fehr aut ge- 
fpielt murben. Die Gymnaſiaſten 
Athens allein haben auf dieſe Weiſe 
am Weihnachtstage nahezu 2000 
Drachmen geſammelt. 
———— 

— Ein Einfältiger.— Chef: „War: 
um hat die Dame den Hut nicht ge= 
lauft? Haben Sie ihn denn nicht ge= 
börig angepriefen?" — Kommis: „O, 
im Gegentheil, id) hab’ ihr fogar vor= 
gelogen, daß mir dabnon fehon mehrere 
Dugend verfauft hätten!“ 


— Bezeichnende Kritil. — Profurift 
(zum MWeingroßhändler):; „Um bie 
Stelle als Weinreifender bei uns be= 
wirbt fich auch ein ehemaliger Hotelier, 
der pleite ging; er bat dur viele 
Sabre Wein von uns genommen!” — 
Chef: „Da märe mir fchon ein Ge- 
Tcheiterer lieber!“ 

— Wettlauf. — Zwei Kamele, das 
eine ein budelige3 Dromebar, das an 
dere ein zmeibudelige® Iirampeltbier, 
liefen miteinander um die Wette. Das 
Itampelthier fiegte; e3 fam in ber 
gleichen Zeit viel weiter. — „Natür- 
ih," fagte ein zufchauender Subal- 
ternbeamter, „mit zwei Budeln hätte 
ich’3 auch weiter gebracht.“ 

— Aus einem Roman. — Seine 
| Yuge en bligien, und mit bonnernber 


| Stimme *— der Hagel ſeines 
EB zn auf ben 


Unglüdlichen Bernie 


nn (A. 
44 %“ a 





Bergnägungs:Wegweifer. 


— E Eee of the Weal.“ 
i pring Chicken.“ 
d. — „Ihe Girl F the Golden Weſt.“ 
„Elothes.“ 
r — Pankee Touriſt.“ 
m vie. — en Fadden.“ 
pera Houſe. — „Too Near Home." 
Obpera Houſe. — „The Climbers.“ 
— In the Name of the C3 ar. ⸗ 
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Raguarjagd. 
Bon 2. Heiland, 


Slühende Hite brütet über ben 
fpärlich bewaldeten Bergen Acapullos, 
Zitternd jchwingt die Luft über den 
fonnendurchglühten Steinen, und die 
blaue Fläche des Ozeans erjcheint 
träge wie Blei. Kahler Fels, Gruppen 
von riefigen Kakteen, Dornenbüfche 
und wenige immergrüne Bäume ma= 
chen die ganze Vegetation aus, nur in 
ber Ferne winft längs bed ſchmalen 
Küſtenſtreifens das dunkle, ſaftige 
Grün der Kokospalmen. 

Es iſt Mittag. Die ganze Thierwelt 
liegt in bleiernem Schlaf, kein Laut 
unterbricht die laſtende Stille, ſtumm 
hocken die Vögel auf ihren Aeſten, ſo— 
gar die nimmerſatten Aasgeier haben 
ihr unabläſſiges, beuteſuchendes Krei— 
ſen aufgegeben und ſitzen mit geſenk⸗ 
iem Kopf auf einem ein wenig Schat⸗ 
ten gebenden Baum. Beſonders auf 
einer größeren Gruppe verkrüppelter 
Bäume hockt eine ganze Schaar dieſer 
häßlichen Thiere. Offenbar haben ſie 
fich, geſättigt von einer überreichen 
Mahlzeit, hier niedergelaſſen, denn 
die abgenagten Knochen eines erſt vor 
kurzem getödteten Kalbes verrathen, 
wo dieſe eklen Todtengräber der tro— 
piſchen Länder ihr Mahl gehalten. 
Wer aber ködtete das ſchon ziemlich 
ausgewachſene Kalb? Sicherlich nicht 
dieſe gefräßigen, aber feigen Raub— 
thiere, ſondern ein mächtigerer Räuber 
aus dem Thiergeſchlecht mußte hier die 
Reſte ſeines Raubes den Geiern zu— 
rückgelaſſen haben. 

Und wirklich, nicht weit entfernt von 
jener Baumgruppe ruht der mächtige 
Räuber im Schutze eines überhängen- 
den Feläblodes. Es ijt der Jaguar, 
der König der merifanifchen Thier- 
melt, der hier ermattet von der nächtt- 
gen Jagd und gefättigt, ausruht. Re— 
gungslos liegt die mächtige Geltalt 
des Thieres, feine Bewegung verräth, 
daß Leben darin, nur zumeilen blin= 
zelt er träge in das flimmernde Son— 
nenlicht hinaus. 

Da plößlic richtet er fi) auf. — 
Was ijt das? Ein Ton dringt bon 
fern herüber, der ihm nur zu mohl be- 
fannt, der einzige, den er, der Herr der 
Ihierwelt, fürchtet, weiß er doch, daß 
es die Stimme ſeines Todfeindes, des 
Hundes iſt, dem auf dem Fuße der 
Menſch, „el tigrero“, der Tigerjäger, 
folgt. 

Eine Zeitlang bleibt es * Nichts 
ift zu hören, faft fcheint eg, daß die 
Hunde die Fährte des Viehräubers 
verloren haben. Schon mill diefer fich 
mieber zur Nube nieberthun, als be= 
reits in größerer Nähe ſich die gefürch— 
teten Töne hören laffen. : Einen Mo- 
ment überlegt er, ober fi in den 
Schuß der Steine verfriechen oder die 
Flucht ergreifen fol, als ein Ton 
die Luft Durchjchneibet, ber die riefige 
Kate wie von einem Peitjchenhiebe ge- 
troffen zufammenzuden Tabl. — 
nen, der Kagdruf des Tigrero, —* 
feine Hunde vorwärts hebt zur Verfol- 
gung des gefährlichen Räuber. 

Mit einem Ga ift der Jaguar aud 
feinem Verftet und fehnellt in meiten 
Sprüngen über die fonnendurchalühte 
Fläche. Aber zu jpat! Bereit3 haben 
die Hunde ihn entdeckt, und eine ras 
fende Jagd beginnt. Ueber Telfen 
und Dornenbüfche, durch Kakteen und 
Geftrüpp geht die wilde Jagd, aber 
ungeachtet der Anftrengung der gemal- 
tigen Kate folgen ihr die halbmwilden 
Hunde, und hinter ihnen jagt, bom 
Kopf bis zum Fuß in Leder gehüllt, 
ber Tigrero. Vom Jagdeifer ergrif⸗ 
fen, trägt ihn das Pferd, offenbar ein 
Abkömmling jener berühmten Anda— 
luſier, über alle Hinderniſſe, und 
weiße Schaumflocken bezeichnen den 
Weg, den die wilde Jagd genommen. 
Schon ermattet der Jaguar, aber auch 
die Kraft der Hunde iſt bald erſchöpft, 
denn die glühende Sonne brennt uner⸗ 
träglich auf die ſchattenloſen Berg- 
hänge. Wieder und wieder feuert der 
gellende Jagdruf des Tigrero die 
Hunde an, denen zeitweilig der Reiter 
nur mit äußerfter Lebensgefahr zimt« 
ſchen den Felsblöcken hindurch folgen 
fann. Wehe ihm wenn das Pferb 
ftrauchelt oder einen einzigen Fehltritt 
machti Rettungslos muß der Körper 
an bem Felſen zerſchmettert werden. 

Da erblickt das flüchtende Raubthier 
in der Ferne einen kleinen Wald, und 
ſofort nimmt es inſtinktiv die Rich 
tung borthin, um fich dort vor feinen 
Verfolgern zu verbergen. Der Zigres 
gro aber, fein unermüdlicher Verfols 
ger, hat diefe Wbficht bemerft und 
fhonungslos bohrt er die mächtigen 
merifanifchen Sporen dem zufammens 
zudenden Pferd in die Weichen. In 
trampfhaften Sägen ſchnellt es vor⸗ 

wärts, und im Moment iſt die vor 
—5— keuchende Hundemeute er⸗ 
reicht. Erſchreckt fahren die Hunde 
auseinander, um, durch die Nähe ihres 
Gebieters und deffen gellende Jagd⸗ 
rufe angefeuert, mit rafendem Eifer 
vorwärts zu ftürzen. Kaum erreicht. 
ber Jaguar die erſten Bäume, da ge— 
langen die wüthenden Hunde in ſeine 
unmittelbare Nähe, und gleichzeitig 
haben die erfahrenen, auf dieſe Art 
bon Jagd dreſſirten Thiere ſich ge⸗ 
theilt, um ihm die Flucht in das In— 
nere des Dickichts unmöglich zu ma— 
chen. Keinen Ausweg mehr ſehend, 
ſchnellt die gewaltige Katze in mächti— 
gen Sprüngen zum nächſten Baum, 
‚ ein Gab und bie Krallen erfaffen ben 

Stamm in folcher Höhe, daß die in 
Blinder Wuth nahfpringenden Hunde 
nur. tief unter ihrem Erbfeind ben 
Baum zu erreichen hermägen. 

Einige Aletterhewegungen, und er- 
— * ber. — —* * der 


— ER Ne 


Yaguar von einem Aft: herunter auf 
feine vor ohnmächtiger Wuth heulen- 
den Tyeinde, vor denen er ich. nunmehr 
in voller Sicherheit befindet. 

Aber doch fol fein Raubzug in der 
borigen Nacht fein leter qemejen fein. 
Denn fchon jagt der Tigrero heran. 
Nicht achtend der Baumftämme, die 
ihn auf feinem tollen -Ritt-au8 dem 
Sattel zu reißen drohen, nähert er fi 
in unverminderter Schnelligkeit dem 
Baum, deffen Standort ihm da3 ra 
fende Wuthgeheul feiner Hunde ver- 
räth. Sebt hat er fih dem Baum auf 
furze Entfernung genähert. Mit einem 
Sat ift er aus dem Sattel und fucht 
mit jcharfem Auge das Blättergemirr 
zu durchdringen, in dem fich der ver= 
folgte Räuber verborgen hält. . Da be- 
megt fich ein Wit, cin dichtbelaubter 
Zmeig fchiebt Tich zur Geite und die 
bligenden Yugen des mächtigen Raub- 
ihieres werben jichtbar, das in grim- 
miger Wuth feinen neuen Feind an- 
ftarti. Die Repetirbüchje fliegt Hoch, 
ein Anal — und fchmer verwundet 
fhnelt der Jaguar in  jähem 
Schmwunge zu Boden. Kaum aber jeht 
er zum Sprunge an, feinen Feind zu 
erreichen, da fracht e3 wiederum, und 
mit durchſchoſſenem Schädel finkt die 
Beſtie zuſammen. Noch einige Zuckun— 
gen, und vorbei iſt es mit dem Räuber, 
der ſo lange die Viehherden bedrohte. 
Sofort ſpringt der Tigrero in langen 
Sätzen herbei, um mit der ſchweren 
Reitpeitſche die vor Wuth blinden und 
tollen Hunde von dem todten Thier zu 
vertreiben, da ſie mit ihren ſcharfen 
Zähnen das herrliche Fell zu zerreißen 
drohen. Faſt macht einer der wüthen⸗ 
den Hunde Miene, ſich auf ſeinen eige⸗ 
nen Herrn zu ftürzen, aber ein Hieb 
mit dem bleigefüllten Anopf der Schi- 
fote, der fchweren merifanifchen Peit- 
che, laßt ihn aufheulend zurücktau— 
meln. 

Eilig macht fich nun der Jäger das 
ran, mit Hilfe feiner fcharfen Napaja, 
feines Sagdmeffers, das Tell des 
Raubthieres abzuziehen, und fobald 
das gefchehen, hängt er es zum Schuß 
bor den Hunden an einem der Xefte 
des Baumes, der foeben noch dem 
Ihiere zum Schuß Fente. Dann aber 
fordert die Natur ihr Recht, und er- 
mattet von der rafenden Jagd unter 
ber glühenden Iropenfonne ftredt fi 
der Nager auf den Boden, um für bie 
Rüdkehr zum heimathlichen Pueblo die 
tühleren Ubendftunden abzumarten. 
— — — — — 


— Der Sündenbod.— Hauptmann: 
Kamerad Schulz tit alfo io unglücklich 
verheirathet? —Leutnant: Ja, mit der 
Schweſter des Einjährigen Huber. — 
Hauptmann (kopffehüttelnd): Ymmer 
diefe Einjährigen! 

— GSparfamfeit.— Pater (zur Wir- 
thin. feines Sohnes, eines Gtuden- 
ten): „Sit meinSohn denn auch hübfch 
ſparſam?“ —Wirthin: „Vächtig! Ehe 
der dem Nachtwächter 'nen Groſchen 
für's Hausthürſchließen gibt, lieber 
bleibt er die ganze Nacht weg.“ 


— In der Verlegenheit. — „Zum 
Kuckuck, wie können Sie nur in den 
Graben fchren!"— Chauffeur (ehema⸗ 
liger Rofjelenter): „Verzeihung, Herr 
Baron, das Schnaufer! hat ich jeden- 
falls vor der Vogelfcheuche Dort ge⸗ 


ſcheut.“ 

— Kindermund.—-Die kleine Erna: 
„Liebſte Mutti, helfe mir doch, ich ver— 
ſtehe die Noten nicht. — Mutter: „Aber 
Herzchen, ich kann ja doch nicht Kla— 
bier fpielen.”— Die kleine Erna (ent: 
rüftet): „ber Mutti, wie bift Du ver= 
nachläffigt worden.” 


Kleine Anzeigen. 


verlangt; Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Mort.) 


Verlangt: 7s Tedige Männer zun Gntladen von 
Gijenbahniwagen und Schublarrenarbeit in Yabrif. 
Kleine Stadt, B Meilen von Ebicagos. $1.75 per 
aa, Board umd Room 83.50. Wbreife Montag. 
Freie Fahrt. Nachzufragen bei S. M. Cummings, 
42 MW. Madiojn Str. 

Holz:Dreber, der an allen Holzmafdht: 


Verlangt: 
— Adr. W. 804 Abendpoſt. 


nen arbeiten laun. 


Derlangt:: Ein junger reinliher Mann, um ie 
einer Schule als Aanitor zu helfen. Ein friih 
Gingeiwanderter vorgezogen. Vorzuiprehen in der 
King-Schule, Harrifon Str., nahe Weftern Abe. 


Yunger Mann alt Sunhmann im Sas 


Du 
. Monroe Str. 


loon. 116 € 
Perlangt: Junge an Cafes. 440 Webfter Ave., 
nahe Sarrabee Stt. 


Nerlangt: Mafhinenihlojier und Helfer. Kiesler 


Eo., Pratt und Sangamon Str 


Starter Yunge an Brot zu belfen. 


Verlangt: 
bs ulee Avenue. 


1794 Mi 


muß gut am Xi aufwarten 


langt: Borter, 
Verlang ß 88, Koft und Logis. 


tünnen und Referenzen baben. 
Adr.: MW. 841 Ubendpoft. 

Verlangt: Porter ————— Südſeite Turn⸗ 
halle, 31334 State Sirt frfa 


Berlangt: Schneider und Bafter® an Männer« 
Nöden, dauernde Arbeit, guter Lohn. 622686 N. 
Afhland Ave., oberes Flai. 


Verlangt: 
fprehen lönnen und Store tenden. 1049 
Ede Talley Avenue. 


Aunger lediger Butcher, muß engliſch 
21. Place, 


Verlangt: Männer verdienen list IB den 
Tag, dauernder Platz. Uvary, 104 Fremont Str. 
Verlangt: Bäder an Brot. 860 W. Irving Bart 
Boulevard. 


— 
Arbeit. 


Aeg Border, muß bartenden können, Kaffees 
aſchiniſt, Tiſchlex u. verſchied. and. Arbei⸗ 
76 La Salle Str. 


761 N. —X 


Mann zum Holz haden uijd andere 
Schmidt, 207 Fremont Str. 4 


—— 


mann, 
ter, Farmarbeiter, nahe Chicago. 


zum Sattler fir Reparatur, 


Verlangt: Guter Vladfmithhelfer. 28T Filth Ave. 


Berlangt: Junger Mann für VortersArbeit, 191 
Oft Randolpb Straße, Bajement. 


Verlangt: Guter Wagenmader. 858 W. Fullerton 
Abenue. 


nn ine 

Verlangt: Junge, um * Beſengeſchäft zu erler— 

nen. 163 Ganalport Ave dofr 

m ———t — — — ng 

Berlargt: Sofort, ein guter Näbtehügler an So: 

a ein erfahrener braudt vorzufpredhen. 
. Dalley Une. 


Verlangt: Mann fir Kaußarbeit, friich eingewans 
derter vorgezogen. 1714 NR. Halfted Str. dofr 


Verlangt: Breffer an Knichofen, 256 Armitage 
Ape., oberer Floor. Perlman. ie 


fen; 
1915 R 


doft 


Zuver läſſiger Mann als Driver im 
Muß ſiadtbeklannt iin 
de 


Verlangt: 
Wholeſale Likbr⸗Gejchäft. 
19995 Wels Straße. 


_ Berfangt:. Merten. — und Kommiſſion. 
Hausfrau kaufi gern J. V. Wafh-Tabi * 
ren Arbeit am —AI ſchonen Bi 
und Rüden. 10€ das Radıt. $15 bie 
verdient. Wermanentes Geihäft. Robert kur: 
912 Schilier-Gebäude. dofefams - 


Derlmei: ermarbeiter. Rob Labor u u7 


Süp Canal en 
rue | ‚Nass ee 


ede 
pas 
dr 
Tier 


PN Labels an 


% ER 


— DE Ai ER ie en Chicaao, greeitag, den 15. Feuruar 1907, 


" Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


— 
— 


PVerlangt: Majhinen-Operatord, um Wermel in 
Guftom:Röde einzunäben. 
Edward. Strauß & Co., 
250 u a Straße, 


. Floor. mibofr 


— 


Männer in anftändiger Kleidung für 
Beihäftiaung.  Perdienft $15—$18 Die 
126 E. Gbicago Xpe. 


Rerlangt: 
dauernde 
Woche. 


Verlangt: Gewedter 16-jäbtiger Junge für eleftris 
ihe und Drill-Preßarbeit, gute Gelegenheit zum ler- 
nen. Lohn $4.50 die Woche zu Beginn. Muß eng= 
Lid fprehen, lejen und jehreiben. Aırzufragen: Vic 
tor Glectric Co., 5—6l Market Str. irja 


Verlangt: Intelligenter junger Mann für allge: 
meine Arbeit. Columbia Printing Eo., 712 Nord 
Halfted Straße. 


\ 


Verlangt: Kaffeemann. Hotel Kaiferhof, 274 3 


Cart Straße. 


Verlangt: „Erfahrener Färber. 
4410 State Str. 


Julius C. Birck. 

frja 
Fin nüchterner guter Kolzmejier, enga= 
Jahre. PBulasfi Yumber Co., 3_ Fleet: 
frjafon 


Berlangt: 
girt beim 
wood Str. 


Tüchtiger Nunge über 
um im Grocery: 
35 N. State Str. 


15 "Sabre, 
und De: 
fria 


Verlangt: er 
bei ſeinen Eltern wohnt, 


Ifatefiengeichäft zu belfen. 


Gabinetmaker®, Yabrifarbeis 
159 Oft MWafhington Str. 


Barkeeper, 


— 
Sim. 3, 


ter, Porters. 
Verlangt: 

ſale-Market 

Retail-Shop. 


Qutcher, rin jurger Mann im Whole: 
und wenn nöthig zur Aushilfe im 
988 W. Lale Str. 


welcher in jeiner freien Seit 
fann, Heimarbeit, muß 
224 Abendpoit. 


Sijileur, 
ziſiliren 
Apr: 


Verlangt: 
Bronze-Figuren 
Erfahrung haben. 


> 
F · 


Junge an Cakes, der in Bäceerei ſchon 
John B. Rohner, 201 Rord Wib- 
frjamo 


Verlangt: 
gearbeitet hat. 
land ve. 


Breifer an Gott. 1412 Barry Ave., 
oben. Anderſon. 


Verlangt: 
nabe Sheffield Une., 


Reimlicher lediger Mann für Hausar— 


Glart Stt. 

Zwei Solicitors, gute 
Katholiten vorgezogen. 
Ft ©. 


Rerlangt: 
beit. ON. 
Verlangt: 
feine Bücher. 
976 South Park Ave. 


Fommiffion, 
Nachzufragen 


Verlangt: Männer um Gig zu jchneiden, Nefferfon 
Xce Co., 41 Grand Ape. midofria 
PBerlangt: 
Klojie erfahrener 
Erfahrung, Fmpfeblungen und 
unter Adreiie F. 204 Abendpoft. 


Non aroßer Baufirma, ein eriter 
MaurersRormann. Angabe der 
erwarteten Vohne3 

1201108 


Ein deuticher Schuhmader findet jofort 
Joſeph Echnyder, Greenville, Us. 
Dinidofe 


Rerlangt: 
ftetige Arbeit. 


Weide 


Perlangt: Rorbmader, erfahren an Rohr. 
.Center 


und Reed. American Basket Factory, 480 S 
Ave., nahbe 15. Str. ofbiwx 
Verlangt: Molders. 75 Beuch- und Squeezer-Men 
für neue Voritadt; aute Lage; ftetine Arbeit. feine 
Arbeiterunruhen. Cofort nadhaufragen. Ghicago 

Malleable Gaftings Er, Welt Pullman, A. 
Ofeb, Iw* 


Verlangt: Weber. Nachzufragen bei A. B. Fied— 
Ir & Sons, Eugenie und Hammond Straße, 
Nordſeite. 11fblwæ 


Stellungen fügen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 
in Streich-Poſaune. 
Avenue. 


Geſucht: Anſtändiger, ſauberer Mann ſucht Stel— 

| für Saloonarbeiten, fann etwas Bar tenden. 
Martin, General Delivery. 

 Geiußt: Tapezierer, Anftreicher jucht Arbeit, bil: 
Iiq, sieht nicht auf hoben Kohn, beite Empfehlungen. 
Adr.: MW. 865 Abenppoft. 

Befucht: Junger Deitticher Tiichler Sucht Urbeit, 
3 Monate bier. Hartmann, 24 Cooper Str. 

Seiuct: Nunger Mann fucht irgend einen Plaß, 
ſtadtbekannt, ſpricht engliſch, deutſch, polniſch, kann 
Kaution ſtellen. Bitte zu ſchreiben: Zich, 56000 Marſh— 
field Avenue. 


Geſucht: Deutfcher he fuht Arbeit, Bette. 
. lat 


sr Afhland Avel, fria 
— Geiuht: Deuticher mittleren Alters, 2 Nahre im 
Lande, jucht Stelle, ift Kürfchner, Nagler und Pelz 
jchneider von Brofeiiion, auch geeiqnet für Porter 

cder Hausarbeit. F. Kemper, 509 MW. Ohio — 
viafon 





Gin guter Mufifer fuht Stelle, Bariton 
Martin Schneider, 363 eine 
ria 


Gefuht: Starker deuticher Mann, verbeirathet, 
versteht gut mit Werkzeug umzugehen, ſucht Arbeit, 
bat Zeugnifie, jpricht etwas engliih. Adr.: F. 202 
Vbendpeit. 

Geſucht Ein Schweizer ſucht Stelle auf 
Farm. Franz Palot, 739 Grand Wdenue. 

Gefuhr: Erfahrener, deutih und engliih fprechen: 
der Bartender. der „Mired u machen kann, 
fuht Stelle in Stadt. 359 W . Ei, 


Geſucht: ineer, Maſchiniſt ah Feuermann, 
vertraut mit — Reparaturen, im Elektriſchen be— 
wandert, verheirathet, ſucht Stellung. W. Preis, 
15421 Loomis Ave., Harvey. Ill. 

Geſucht: Junger Waiter ſucht Stelle. Kann Bar— 
tenden und Lunch kochen. E. Brandner, 206 Mo— 
hawk Str., 2. Flat. frfa 


Gefuht: Stelle ala Surchmann. Kann Tohen und 
feine Cafes baden, würde auch an der Bar mithel: 
fen. €. Brandner, 206 Mohbamf Str., 2. 


einer 


— 


—— 


Gejuht: Nunger Deutſcher, ſpricht engliſch, war 
mehrere Jahre Steward auf einem Ozeandampfer, 
flotter Waiter, ſucht Stelle. Adr. F. 240 Abendpoſt. 


Geſucht: Aelterer Mann ſucht an Brot oder Gates 
zu beifen. 192 Wels Str. 
in 


Geſucht: Tüchtiger Weinküfer ſücht Etellung ! 
Mein: und Liförhaud. Neferenzen. Adr.: W. 843 
Ubendpoft. 


GSefuht: 17-jähriger Aunge fudbt Arbeit an Gates, 
3 Nabre Erfahrung. 162 Eieveland Ape., nahe North 
Avenue. 


Geſucht: Deuticher a ww SSURneHNDn Urs 
beit. M. Baulini, 46 MW. 19. St 


— Guter deutſcher Carpenter ſucht Arbeit. 
2 Burling Str. Weſt. 


Geſucht: Maſchiniſt ſucht ſtetige Arbeit. Adr.: 


84 Abendpoſt. 
Geſucht: 


W. 


Erfahrener Bartender ſucht Stelle. Adr.: 

MW. 856, Abendpoft. midofr 

Gefuht: Ein junger Mann, frifh eingetwandert, 
fucht Arbeit, am liebften als Kutfcher, gebt auch aufs 
Sand, jbeut feine Arbeit, 25 Jahre alt. Chriitenjen, 
TIIN. Weftern Ape., 2. midofr 

Gefucht: Junger Mann, 24 Jahre, fuht am Samds 
tag und Sonntag Rahmittag und Abend Nebenbes 
ſchäftigung, heut Leine Arbit. Adr.: N. S. %4 
Abendpoft. midofr 


Geſucht: 
ſucht Stelle. 
Tel. 


Geſucht: 
Klaſſe Köchin ſuchen Stelle. Adr.: 


Flat. 


Tüchtiger Bartender, ſcheut keine Arbeit, 
J. W., 2016 R. Marſhfield Ave.— 
1913 Lake View. dimidofr 


Erfter Rlafie Bartender und frau erfter 
5 236 ae = 
oft 


Anſtän diger Mann juht Arbeit im a: 
foon. Adr.: %. 232 Abendpoft. dofr 


Gefucht: Qunhmann, fan aufivarten und an ber 
Bar helfen, nüchtern und zuverläfiig, juht Stel: 
lung. Adr.: F. W Abendpoſt. doft 


Geſucht: Erfahrener iunger Mann ſucht Stelle in 
der Leder-Branche, eben eingewandert, in &ejchäft 
oder Fabrik, jpricht vier Sprachen. fyiicher, 710 N. 
Irving Avenue, frja 


Geſucht: 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Nubril 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabrilken. 
Maſchinen-Mädchen an Tents und 
Coot & Bro., 49 Oſt Kinzie Strahe. 
14fb1mX 


Mädchen für Power Looın:Weavers und 
€. 2. Manjıre Co., 74 Midigan Une. 
doft ſaſo 


abrit, “= 
Alter Light Eb. 
id 


Verlangt: 
Amwnings. 


Berlangt: 
Loomers. 


Verlangt: Mädchen für Gas-Mantle— 
Erfahrung. ſtetige Arbeit. 
Franklin Straße. 


Hand Liners an — — 


Verlangt: 
Hoenigäberger, arfet 


Arbeit, A. 
Sloor. 


“erlangt: Nettes anftändiges Mädchen für Bäders 
laden, mu Empfehlungen haben. The 8. Piper Go., 
615 Wells Str, midofr 


BVerlanat: Erfabrene Mädchen an Rope Portieren, 
aunh Mädchen über 16 Nahre En — ** 
Trimming Eo., 572 Elybourn b,im 


Verlangt: 50 Mädchen an Braiding Maſchinen u. 
andere leichte Arbeit, bei. B. Fiedler & Sons, 
Eugenie und Hammond Str., Rordfeite. uftiwi 


Verlangat;: Madchen, Rähmaſchinen⸗Operators, Res 
tige, reinlihe Arbeit und guter Cohn, Cohn wäh: 
tend der —— Eiſendrath Glove co. Elſton 
und Armitage Ave 11ufblwx 


Verlanat Geuübte Strobhutnaherinnen ſose 
N. lberb une nabe Loaan Sauare. 162192 


® t: Kunftbl 
Ka, un — Site en 


dchen, be ⸗ 
x beyapl a din Ei | are 


midofrfa 


en Le 
mmt 8 * Art 


ẽ 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Zãden und Fabriken. 


Verlangt: 


Maſchinen-Operators, um Aermel in 
Eufton: 


öde ——— 986 
war trau o. 
250 Market Straße, * 
8. Floor. 


— 


midofr 


— 


Berlangt: Cperators und Sandnäherinnen an Das 
menröden. Wlbert Ruben & &o., 709 W. North Ave. 


Berlangt: Frauen für Zaſchentücher zu bügeln in 
Yabrit. 2% E. Adams Str., 7. Floor. 


Berlangt: Erfahrene " Meiten: Finiſhers, ftetige 
Arbeit und guter Yohn. 96 Thomas Str., 2. ng 
ria 
Verlangt:- Mädchen, die Urmlöcher an Männer: 
röden baften fünnen, Wrbeit nach Hauje nehmen, 
dauernde Arbeit das gauze Jahr, jowie Mädchen 
für innen zu arbeiten. 692-—6% N. Aſhland Abe. 
oberer Floor. 


Verlangt: Mädchen um Havana-Tabak zu ſtrippen. 
Müller Gigar Fabrik, 1032 Nelion Etr., Late View. 


Fer langt: 
einem 
Ave., 2. 


Ein erfahrenes Maſchinenmädchen. 3 
Weiten:Ehop vorftchen fann. 17 Kaddon 
Floor. fria 


dand⸗ 
tjajo 


Allerband ————— und 
127 Hadden Upve., 2. Floor. 

Tperator3 (Mädchen) in jeidenen Män: 
Herman Mig. Co., 234 Market Str. doft 


Verlangt: 
Näberinnen. 
Verlangt: 
teln. 
Verlangt: Gutes Näpınädchen, auch Lehrmädchen. 
399 Belden Ave. doirja 


Verlangt: Zwei Lehrmädchen für Kleidermachen. 
1412 Perry Str., nahe Montroſe Blod. dofr 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. H14 RN. Clark Str, irjafon 


‚Zerlangt: Frau zum mwajchen außer den Kaufe. 
527 Sit Belmont Ave. 


dauernderPiag 
Philip 


—— — —— 
Verlangt: Gute Shortorder-Köchin, 

für die dechte Perſon. Sofort zu erfragen: 

Henrict Co., 108 NRandolpp tr. 

deutſche Frau für Ehe: 

Lohn ſieht. 1040 


Verlangt: Haushälterin, 
paar, die mebr auf Heim denn 
Eid Ecelen Avenue, 


—— 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner familie, fFlat-Arbeit ausgegeben, ausmann 
beſchäftigt, beſter Lohn. M. Silverman, 3142 Ver— 
non Avenue. 





Verlanat: Köchin, befter Sohn. 
eben. DHansmann beichäftigt. 
zernon Avenue. 

Verlangt: Ehrliches nettes Mäpdden für allgemeine 
Hausarbeit. $6 bis 57. 328 Süd Paulina Str. 
jrſaſo 


Wäsche wird ausge⸗ 
M. Silverman, 312 


Mädchen für leichte Hausarbeit, gutes 
3346 Eottage Grove Ave. 


Verlangt: 
Heim und guter Yohn. 


Gutes ftarfes mangen, für 9a usarbeit 
im Sotel; guter Lohn. H. Kimble, Bien Ellyn, 
Us. An Uurora, Elgin ea Line, 8 =ftündige 
Fahrt von Chicago. frjafon 


Verlanat: Mäpden für Hausarbeit. 416 
Place, nahe Nincennes Apenue. 

Verlangt: Gin älteres Mädchen oder frau für 
Hausarbeit. 853 W. Madiſon Str. 13fblw 


Verlangt: 


frdi 


— Gute Köchin. feine Sonntagarbeit. — 
Nahzufragen Montag, 19 MW. NYadion Blvd. 

Verlangt: Madchen für ellgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. Kleine Familie. Mub nett fein. 1700 
Wellington Ave, 1. lat. 


Verfangt: Gin autes Mäpchen für Saloon und 
Klihenarbeit. doher Cohn. Muß su Hauſe ſchlafen. 
2165 Fulton Str., nahe Peoria Str. Geo. Boft: 
mann. 


Junges Mädchen für leichte *3* 
Kanitoroon, 559 Ajhland Une. friafo 


Deutſches Mädchen allgemeine 
1613 Garfield Beulevard, 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine KSausarbeit. 
ze oder Norwegerin dorgejogen. 707 Monroe 
tr 


Perlangt: 
beit. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Perlangt: Fran, um Bufineßlunh zu kochen. 1 
und 3 N. Glart Str. 

PVerlangt: Mädchen von 14 bis 16 Xahren, um 
auf ein tleiseres a. Acht zu geben, und für 
leichte Hausarbeit. 858 N. Halfted Str., 2. Flat. 


Yunges Mädchen für gewöhnlihe Haus: 
Sabup, 718 N. Weftern Ave. 

Verlangt: Madchen de Rücenarkeit 
Wode HOW. Obio Etr. 


Verlangt: ipten oder 
Saloon, 1846 N. Halfted 


Verlangt: Weltere Frau al8 Stüße der Hausfrau. 
430 Sevawid Str., unten. 


Rerlangt: 
arbeit. Dr. 


85.00 bie 


u füs Sn in 
rt 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 123 Oft Ful— 
lerton Avenue, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Bamilie, gute® Heim. 1314 Byron Str., 


8. Flat. 


amilie, 
Ave. 


Haushälterin in kleiner 


89 Hanc 


Verlangt: 
Lohn und gutes Heim. 
North Apenıte. 


auter 
nabe 
frfa 


Verlangt: Junges deutſches oder ungariſches Mäd— 
chen mit oder ohne Wäſche. 4941 Ehamplain Ave. 


Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit, zweite 
Arbeit, Kindermädchen, 84 bis $6. 372 Garfield Ave. 


Verlangt: Braves Mädchen für allgemeine Hau!« 
arbeit zu 4 Crwadienen. 4450 Calumet Ave. fefa 


Verlangt: MWittwer mit Kinder Fucht Hauspälterin. 
AU 2, AO Orleans Str., nahe Diviſion. fria 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine Saudarbeit in 
Heiner Familie. 31 Oft 31. Straße. 


Gtwa 16 Jahre altes Mädchen für 
1839 N. Halfted Str., 1. Floor. 
dofrfa 


Rerlangt. 
leihte Hausarbeit. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen ala Aufwärterin im 
Reftaurant und Buffet. 242 Oft Nortb Ave, nur 
eine gelernte Kellnerin braucht ji zu melden. 


Hausarbeit. 
Prulevard, nahe 14. Str. 


Verlangt: 
Guter Yobn, 


Mädchen für allgemeine 
el Douglas 
Berlangt: Frau für Qundh zu fochen. 5855 Salited 
Etrake. 

Verlangt: Frau, Geihirr zu mwaihen, Reftaurant. 
6305 Wentworth Upenue. 
Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit in 
tleiner yamilie, feine Wäfche. Lohn 85.00. 346 Ad: 
diion Str., nabe Nobey. fria 


Mädchen vedr Frau für Hausarbeit. — 
Desplaines Straße. dofr 


Zweite Köhin. M S. Halfted Straße. 
dofrſaſo 


Verlangt: 


— 
9 S. 


Verlangt: 
Verlangt: Deutſche, 


tberiih, Norddeutiche, 
beiferes Roominghaus. 


fompetente Saushälterin, 
in mittleren Nabren, 


338 €. Obio Etr., 


fu: 

ort ein 
2. m. 
bofr 


ebenfalls ein Küchen: 
Que Island Ape. dofr 


Verlangt: Sofort Köchin, 
mädchen. 1195—1197 


Verlangt: Frau, Montags zum Waihen und 
Freitag! zum Reinmahen. 4421 Brairie Avenue, 
2 Flat. dofr 
_ Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
GR Halfted Str. midofr 


Verlangt: Frfahrenes Mädchen in Meinem Flat, 
gr in der nam guter Zohn. 1983 Kenmore 
Avenue, veuue, Flat 1 dfriafomo 


Rerlangt: % HD Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
Kindermädhen. Mrs. Kramer, 4722 Calumet Abe, 
dofrfajon 


ns ati arößtes beutich- rg Bermitts 
lungs- nftitut, 586 N. Clarf Str. Sonntags offen. 
Gute Vläge und Mädchen prompt bejorgt. Gute 
Saushälterinnen immer an Hand. Tel, Rorth a, 

nob 


Berlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit, befommen 
ihre Stellen frei, Serrihaften bezahlen. Serrichaften 
find- gebeten borzuiprehen und ihre rechte Hilfe zu 
befommen. Mrd. Bedmann, 1298 Armitage —— 

w 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Gute Kleidermacherin fügt ftetigen Plak, 
gebt au in Store arbeiten. 559 N. Halfted Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle im Res 
ſtautant. Selber vorzuſprechen 1218 R. Aſhland Ave. 


Geſucht: Alleinſtehende, ältere deutſche Frau ſucht 
Hausbälterinftelle bei MWittiver mit oder obne Kinder, 
Mdr.: MW. 873 Abendpoft. 


Gejuht: Geübte Echneiderin fudht Arbeit. 636 
Seminaryp Avenue. 

Gefuht: Deutihe Frau jucht Waihpläke oder rein: 
maden. 60 Sheffield Apenue. 


Gefuht: Ein deutihes Mädden, 16 Yabre alt, 

wei Monate in Sand, fucht ftetigen Niak in Privat: 

heut oder hei Kindern. En felber borzufpredhen. 
. Boih, 18 Pofton Upe., 3. Floor. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waſche ins Haus 
88 Gerduner Sirabe. 


Sefuht: Gute 
und teinmaden, 


ſchfrau iußt Vlatze 
uger. 318 Larrabee 


il Etete als ehe 3 ———— 


a wa ſchen 


Pen oe 


Stellungen fuchen: Franen und Mädchen. 


(Angeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiudt: Aunges deutih-ungariiches Mädchen fucht 
unterzufommen in Privarhans. Bitte vorzuſprechen: 
4817. Aihland Apve., 1. Flat. 


Geſucht: Zwei Frauen fuhen Arbeit in einem’ 
deutibh-ungariichen Bitte vorzuiprechen, 
17 Aihland.Upe., 1. lat. 


Gefugt: Nunge3 beutides Mädchen jugt Stelle 
ür Hausarbeit in kleiner Familie. Reine Waſche. 
Vitte verfönish vorzufprechen. 5215 Kaflin Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen 
Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen. 


Verlangt: Deutſches Mädchen 
beſſeret amilie. Perjönlih vorzuſprechen. 
Mood Str., Hinten. 


Geſucht: 
Stelle in kleiner Familie oder bei alleinſtehendem 
Herrn. Pitte jelber vorzuiprehen, 39 Cleveland 
Ave., oben, binten. 


Geſucht: 
gemeine Hausarbeit. 


ſucht Stelle 
1636 W. 51. 


mwüniht Plaß in 


=. 
m 8. 


Str. 


Deutihe Yrau in den PVierzigern ſuücht 


Ungariiches „Mädgen juht Stelle für alle 
767 Eortez Str., 2. Flat. 


Möbel, Hausgeräthe u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eents di das _ Wort.) 


Großer Februar = Räumungsperfauf don 
Sorten Möbeln, Dejen und Gifenbetten, jpottbilig! 
Um Play für unjere Frübjahrswaaren zu machen, 
verfaufen wir jünmtlihe Wufter, welche wir mod 
auf Lager haben, zu und unter dem Ginfaufspreis. 
und follten Alle, melde jih ein Heim einrichten 
wollen, Dieje große Gelegenheit nit verjäumen. 
Eijenbetien, mit guter Sprungfeder und Cotton Top 
Matrage, $4.48; Töne, große Kochöfen, garantitt 
gute Badofen, zu $14.75; alle Heizöfen (Selffeeders) 
werden Ju irgend einem Preis tosgejhlagen; Drei: 
fers, mit großem Spiegel, zu $7.15:; ichone, Tleine 
Barlor-Tifche, zu 49; Arm:Schaufelftühle, $1.48: 
Stühle, mit hober Xehne, zu 69; Polftermöbel (3 
Stüt), mit VBelour oder Damaft überzogen, Maba: 
—* Finiſh, zu 80.75; qut gemachte Couches 

Sofab), :zu 86.50. und 9 bei 12 Prujiel Nugs zu 
ILS: ihöne 27 bei 64 Bettvorleger (Brujieline), 
Ipeziel_ zu mur 49c, und werden blos 2 Stüd an 
jeden Kunden abgegeben. Qaar oder leichte Ab— 
zablungen, zı den liberalften Bedingungen. Keine 
Zahlungen verlangt, wenn Abe frant jeid oder 
nicht arbeitet. Botichen, 194 Gait North Nbe,, 
nahe Halſted Str. Tied,dofrjonniodimi* 


— Möbe — 

Familie verſchleudert den vollſtändigen nut 3 Mo— 
nate benutzten Hausſtand ihrer elegant eingerichteten 
Reſidenz. Stücweiſe oder zuſammen. Alles muß 
binnen 3 Tagen zu irgend einem Preiſe verkauft 
werden. 8400 Piano, W. Practvolles Mahagoni 
Barlor-Set 25; Telgemälde in Glastkaften mit gols 
denem Rahmen $. Echte Ledercouh und Schaufel: 
fühle, imdortirte und Tomeftic bochfeine Teppiche 
9x12, KIO-$25: Divan, Parlortiih, Pedeftale, 
Schreibtiib, Yücerihrant, Pibliotbefstiih, Spiegel, 
ihiere Mejjingbetten, Gaarmatrage, Borſpring, 
Drejier® und Cbiffonier in Eichen und Mabagont, 
Ubr, Nühmaihine, Ebzimmereintichtung. Alles 
bohfein und jo qut wie neu. Kommt beute Abend 
oder morgen früb. PrivatsRejidenz 1187 Sheridan 
Road, Ede, Rokeby, 1 Biod teitlih von Halſted 
(Evanfton Bar) 1 .Blod nmördlid von Grace Str. 
Hochbahnſtation. Bis Sonntag Nachm. 4 Uhr.. frſa 


„8u verkaufen: Parler Set und Möbel, billig. 


225 Larrabee Straße. 
— — —— —— ——— —— 


Pianos, muſikaliſche Inftrumente. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Reine Anzahlung, ein — Sauare Vians iſt 
eine viel beſſere Geldanlage denn ein ſchlechtes Up— 
riaht. Sauares 10-825; Abzahlungen $3 den Dos 
nat. Bezahlte Summe fpäter an Iprigbt abgezogen. 


Reine Anzahlung. Kimball Upright 865. Steinway 
(gebraucht 805, Knabe 100, etwas gebrauchte Up⸗ 
rights 8100 bis 83135. Zahlung $4 und $5 monatlid. 


Keine Anzablung nothwendig. Räumungsverkauf 
von etwas gebrauchten und abgelagerten Pianos zu 
8600. 875. 805. Zahlungen 84 den Monat. 855 kaufen 
utes Kimball. 8145 faufen Knabe, $125 Steinway 
di Cable & Son?, Sauares K10-D. Sablungen 
3 den Monat. Wer zuerit fommt wird guerft be: 
Sprecht ijofort vor. 8fbeX 


ae 
P. U Stard Piano Co, MM Wabaih Ave. 


Perlor meine Stelhung, verfanfe neues KO U- 
rigbt Piano zu jedem Preis für fofortigen Käufer. 
1851 N. Maribfield Ape., nche Lincoln Unpe. ff 

u verlaufen: 
zabte $154, nehme $75 für Antheil. 
benppoft. 


Mahagoni Piano, loſtete > 50, be: 
Abr.: 3. 232 
dofr 


$W Upriehbt Piano für 80, 
391 Lincoln Ave., nahe Halfted 
11fblw 


Muß verfaufen: 
fehr jhöner Ton. 
Straße. 

865 kaufen ein $4) Upright Piano mit Garantie, 
baar oder auf Zeit. 629 Larrabee Str. ofb1wX 


Ronzertina, gebraudt, in gutem Yuftande, billig 
zu verfaufen. 437 Milmaufee Une, nahe Seltene. 
5d7* 


Pferde, Wagen, Hunde, de, Vögel u. f. w. 
(UAngeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: fyeines Familienpferd, mient -1059 
DBrd., aefund und fromm, fowie Surrey und Har— 
neß, billig. 79 Part Ape., nahe Mood Str. 15fbimkt 


Zu verfaufen: Ein 5 Nabıe altes Pferd, gejund, 
wiegt 1200 Pfund. 345 Blue Island Ave. 

Verkaufe Seifertſche und Andreasberger Edelrol— 
ler, Weibchen. Baade, 6412 Carpenter Str. 


Zu verfaufen: Ein guter Hund. 1 m. 2. U. 
Spottbillie, feiner Top ———— 
Nah 1 Uhr. 2007 N. Glart 

doir 


"Zu verfaufen: 
Wagen und Gefdirr. 
Straße. 


TheAauarium 108 Milmauflee Ave. 
verfauft feinfte immbortirte Kanarien- und andere 
Vögel, pp Hunde, . Fifche, Aquarien etc, am 
billigfte ubim? 
a u EEE RETTET Te — — — 

Kaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


dolf Bender, 
217—219 Filnaufte Avenue, 
nabe Salited Strake, 
verfauft alfe Eorten von Laden-Einrichtungen, 
Grocery-, Butcher⸗, Bäcer-⸗ Ehneider: 
ores etc., etc., zu dem allerbiligften Breije. 
Ihr fauft, fprecht bei nıir vor, 


ala 

und Drugs 
Ehe 

0d3* 


Zu verkaufen: 6 Loads Kartholz zum Brennen 
es prompt geliefert. 
Str 


Jehn Goetz. 2325 Lime 


Zu verkaufen: Billig, neucs Seriton. 1 117 Wells 


Etr., Store. 


Ailig zu verkaufen: Grohe Shomcajes und Eil: 
beriwaare. Adr.: M. 835 Ahendpoft. 


Aunt, 8, fdreibt, ich iprehe vor. 
Adr.: F. 
Vatent 


Zu verlkaufen: Todesfall. Mrs. 
Harına, 5338 Aberdeen Sir, midoiria 
— —— — —— — — — 

Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


Sattlers, Schuhmachher- und Schneider-Nähmaſchi- 
nen zu verkaufen. Reparaturen aller Sorten. 32 
Sedgwich Straße. friamo 
EEE EEE — 


Unterridt. F 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


—— Aeltefte deutich- ee Privat:Schirle. —— 
Georitndet 1890 von Brof. George Ienfien. Englifche 
Eprade befanntlih am beften gelehrt. N. W. Chicago 
Bufinch College, 1067 Milmautee Une. Tag und 
Ubends in Kleinklaiien und Privat. R. Ienfien, 

s Men, mifrfonmo,imt 


faufe einiges, — 
258 Abendpoft. 


— — 


wegen 


Man lerne Engliſch von einem Eingeborenen in 
lürzeſt möglicher Zeit wirklich und richtig ſprechen. 
Moderne Konverſations-Methode. Anfänger jomopl 
als vorgeſchrittene Schüler unter derſönlicher In⸗ 
ſtruktion don J. F. Heathcourt, 492 RN. * Ei 

ai 


BVerdient $20 bit 830 die Woche. Viele Etellun en 
find frei für Zeichner. Wir Ichren Euh Abends 
Unfere Lehrer iprehen deutic. —— PS jest! Epreht 
— Montag oder Donnerftag Abends. 7 Trast had 

Bft Chicago Technical Gollege, Uthenaeum 
ibn. Ban Buren Etr., 5. Floor. 13ialm®. 


Grfahrener Lehrer an der Nordieite ertheilt Rad: 
bilfe-Stunden im ÜEngliihen, Deutihen, Rechnen, 
Geographie, Geometrie, Geihihte an Schulkinder 
und Griwachiene. Adr.: &. 314, Abendpoft. x* 


Violinihüler gewüniht, Unterriht aubanie a 
theilt oder in meinem.Stubio. Adr.: 8. 979 Abdpoft. 
10ib1mX 


826 N. Elart Str. Tel. Blad 744. Ehmidt, Tanı« 
fäule, Rlaife und privat. Rotlimgeihäft. Mta,imt 
— ——— — — — — — — 

Vatentanwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril 2 Eents das Wort.) 


Batente-Shügt Eure Ideen; 
tent, keine Gebithren. Konſultation frei, 
1864. Spredftunden- 8:0 bis 4:9 
Spreditunden für Konfultation arrangirt. 
B. Stevens ’& Go. 18 Randolph Str., 

floor. Televbon: Main BMW. Haupt - Difiee: 

aibington, D. E. Zmai,mifrfen® 


— — — — — — — —— 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das WMort.y 
—L——————————w 


Dr. Roejiel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Blut⸗ Nerben-, Magen:, Lebers, Nieren:, Bilaien: 
und Privat » Krankheiten. Für eine fahnelle und 
oründlice Heilung berjänme man nicht, jofert bei 
mir vorzuiprehen. Behandlung Disfret. Dr. Koeiiel, 
PI-18 198 Süd Glart Str., zmiihen Monrde und 
dams. Officehunden: 10 Ubr u bis 8 Uhr 
Ubends. nntags don 10 bis 12 5ib*% 


®. Web, U WM. Clatt Str. Erſter 2 
anne a he die Barifer anet. "Grle 


te.. sjährige Pragis. 
ar Sr, 


SHE 


fein Ba: 
Etab lirt 
Sxenielle 
Mile 

er ſter 


Zu verkaufen: Reſtaurant, billig für baar. feiner 
Dlag für Ehepaar. 248 Wells Sir. friamodi 


Zu verlaufen: Burher: und Grocerpitere, billig, 
babe zwei Geichäfte. 1101 Matianna Str., oben, 
borne. 


Guter Saleen in Hammond, JInd. 
Naie 
frmo 


Zu verlaufen: 
Austunft bei Kirchhoff & Neubartb Eo., 
Etrabe. 


Bu verfaufen: 
anderes Geſchäft. 
Illinois. 


Landbäderer mit Qundroom. ade 
Edw. Dier. South Wilmington, 


3 Sin 
fria 


Mer ichnell gute Salvonz, Grocerieg, Delitatei: 
fene, Wäderti:, Yutcherftores faufen oder verkaufen 
will, bei reeller Verienung, fomme Morgens 
Une nah 192 North Apec. 


Zu verfaufen: Schneidergeihäft, billig. 


ide Str. 


1 Kannen Milhrunde mit 


Billig zu verfaufen: 
Dunning Str. fria 


Pierd und Wagen. 671 


Zu vertarfen: Gutgehendes NReftaurant. 72 Mil: 


maufee Avenue. 


Feine Gelegenheit für Bäder mit Feiner Magen: 
Rout:: habe ? Yadöien und großen Shop; winihe 
guten Mann für den Shop zu ütbernebmen; garan 
tire ihm unjer ganzes Geihäft von unjerem großen 
Reftaurant. 31 N. Elarf Str. frie 


Griter Rlaiie Delikateſſenſtore, ſel⸗ 
deſte Kundſchaft der Nordſeite. — 
Ave. Ece Foſter, Apotheke. 


Zu verkaufen: 
tene Gelegenheit, 
Auskunft: Evaniton 


gu verfaufen: Meat-Market, 
gelegenes Geiwäft, gut gebend, an der 
wegen Uebernahme eines Geſchäftes in der ——— 
ſofort preiswerth zu vertaufen. Adr.: F 
Abendboft. 

Zu verkaufen: Guter Meat-Market. muß 
Sonntag für jeden Preis verfauft werden. Eigen: 
tbümer gebt in Wholejale-Geihäft. Fragt 085 Nord 
oder 97 Oft Mapijon Str., — 

tja 


Rodmell Str., 


820 kaufen ſofort einen der beitzahlenden Gandy: 
und Zagirrenläden an der Nordjeite, nabe 2 Thea: 
ter. legter @i genthiämer war 3 NJabre daielbit, gutes 
Leben garantirt, 4 feine Zimmer mit Zaden, billige 
Mietde. 22 Sevgwid Sır. 

Zu verkaufen Bargain, eine gute etablirte Bäde: 
rei, Eübdieite. . Cohn, 145 La Salle Str, Zimmer 
607 608. mifrjajon 


gır verkaufen: 


Billig, Candy-Store und Firtures. 
105 Weit 60. 


Str. 1615,16,2,3 
700 Abdendpoft und 560 Sonntagvoft. 
1 Lemopne Str. dofria 


Zu verlaufen: 


gu verfaufen: 
lager für 50. 


Gute StoresPäderei mit Waaren: 
35 Weit 43. Etr. dofria 
Grocern u. Market, 
verfaufen für bear, feines Geſchäft. 
Abendpoft. 


Nordjeite, muß 
Adr., F. & 
friafo 


Zu verfaufen: 


Muß _fofort verfaufen: Den fchönften und beitgele: 
genen Grocernftore und Meatmartet in Chicago, als 
le8 neue Ginrichtung, großer Norratb, billige Mie: 
tbe, jchöne Wohnung. Namzufragen nah 1 Ubr. 
WET N. Clart Str. dofr 
Guter Autiherjbop an der Nord: 
Ausjeit:Rundihaft. Naczufragen 

145 €. Indiana Sir. midofe 


Su berfaufen: 
feite mit großer 
bei Otto Geldern, 
Zu verfaufen: Sofort, 


guter alter Meat Market. 
Zu erfragen bei Theo. 


Ehent, Fulton Market. 
13feb, 1imX 


Zu verfaufen: Gin gutgebender ‚Saloon und Re: 
ftaurant auf der Norpdjeite mit grokem Rumdenfrei3, 
wenn gleih für baar ilbernommen. Auskunft er- 
tbeilt: 150 Groftal Errake. 1201mX 


Gutgebender an zwei Straßen. gelegener Saloon 
an der Nordfeite megen Krankheit preißwerth zu ber- 
faufen. Umabhängia von Brauerei. Cange Leale, bil: 
tige Rente, aroke Wohnung. Offerten unter Adr.: 
©. 657 Abendpoit. 11f61o 
fehr gangbares 

10fb11o 


Krankheitshalber 
80 N. Clark Str. 


Zu verkaufen: 
Reſtaurant. 


Reftanrant, Drugitore und andere Stores und Store: 
Wirtured. Nac. Lederer, 372, 3 5, 378 Wells 
Etr. Telepho ur North 1976. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter bieier Rubrit 2 2 Gents das Wert.) 


Theilhaber. jFrau mit Fo fucht Partner für 
Srocery-Geihäft oder in ein jolche3 beizutreten. Apr. 
WM. 808 Abenppoit. frie 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Str vermietben: An Stadt von 30,0 Einmohnerit, 
4 Meilen von Chicago, Vädereigebäude, Rejidenz 
und Store: KO den Monat. :Verfaufe Etod und 
Geſchäft für 51400. John VB. Woeriter & Eo., 16 
La Salle Straße. irfafon 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif 2 Cents dag Wort.) 


freundlicher helles Zimmer, Gas 
* North Ave. 
. Blat, vorne. 
fria 

Warmes Zimmer mit Pad für 1 
S. Weiterit Une. Hoceger. fria 


gu dermiethen: 
und Pad, mit oder ohne Board, 
und Salfted Str. 106 Orchard Str., 


Zu vermiethen: 


oder 2 Herren. WT ES. 


Zu vermiethen: Möblirtes 
nabe Wright:vood Elevated Station. 
iylat. 


Zimmer für Dame, 
588 Burling 


#13 Chi: 
fria 


möblirte Zimmer. 133 
frfafon 


— — 


Berrlangt: Ein Poarder. $5 per Woche. 


cago Ave. 


Zu 
Elart Str. 


bermi: then: Schöne 


N. 
er. vermietben: Frontzimmer bei Witiwe, 1. flat. 
8 Menonince Straße. 


Ein fieines moblirtes Frontzim⸗ 
673 Wells Etr. Schrocder. 


Zu bermietben: Möblirte Yimmer, fomfortabel, 
billig. 18 Wistonfin Str., nabe Lincoln = 
13fb, 1w 


Zu vermiethen: 


mer, Dampfheizung. 


Afhland Ave., un—⸗ 
mibofr 


Boarders. 5021 S 


Framehaus. 


Verlangt: 
ten, 
Zu vermietben: Bettzimmer mit Koſt für ein ober 
Block von Hochbahnſtation, 84. 
9fjb 1we 


wer Damen, 
39 Beit Ave., nabe Wrightiwood Station. 


Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Zu miethen —— Herr. mittleren Nahren, 
möblirte® Zimmer in Meiner Familie 

anderen Boarders, womöglih Frühſtück. 

82 Abendpoft. 

Zu miethen geſucht: Ein Saloon, Kauf nit aus: 

Adr.: 260 Abenppoft. 


" eiinicht aut 
mit feinen 


W. 


Adr.: 


geſchlofſen. F. 


Intelligenter junger Mann 
Leuten Wob- 
229 Abendpoft. 


Flat, geeignet 
_Wärz au mies 
77 Abendpoft. 


Zu. mietben gejudt: 
fuht bei Ddeutich:engliih iprechenden 
rung nabe Monroe Straße. Adr. F. 
Zu miethen gefught: Ein großes 
wird zum Dr 
Adr. F. & 


"Bu mietben geiuct:. Mengerei— Tüchtiger Butcher 
und Wurftmacher jucht in eimerGountrpftadt in Wis- 
eomjin ein qutes Geichäft zu übernehmen, erfte Zeit 
mit Pedingung zu faufen. Nur gute Ge: 
WM. 892 Abenppoft. frion 


Zu mieiben aejuht: Fin Saloon von einer Braue- 
rei bon erfter Rlajie -Partender und frau erfter RI. 
Köchin. 


für Roomingbaus, 
then geſucht. Rordſeite. 


miethen. 
fhäfte bevorzugt. Abr.: 


72 FZulton Str,, Ede Robey. Al. Baumann. 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents dag Mort.) 


Emily Ringler hat mid und mein Haus verlai- 
fen. Bin von beute (15. Febr.) am für irgend melde 
Schulden, die jie in meinem Namen machen follte, 
Charles Ringler. 

frjajo 


nit verantwortlich. 


Deuticher zuperläfjiger Privat: Deteftin mit beften 
guide juht PBeihäftigung. Derler, 112 
Clart Str., Zimmer 720. fb 1520x 


— Weſtern Adiuſtment Aſſociation — 
Kolettirt Eure ausſtehenden Rechnungen. Löhne, 
Schadener ſatz⸗Anſprüche und alle gerichtlichen Sachen 
prompt beſorgt. Konſultation De Spredt vor 171 
Waihington Eir., Zimmer 509. Phone Main 239. 

15fb Iint 
Familien, die ſich im zu anfiedeln 
76 Ya Salle Etr. 


Echte deutihe Filzibube und *5— 
Große fabrizirt und bält vorräthig A 
3143 CElbbourn Ave., nahe Larrabee. 


Verlangt: 
wollen. Freie Fahrt. 


jeder 
Zimmermann. 
2febr,im 


Detektive - Agentur, 171 Wafbington 
7. fammelt Beweitmateriat Hrn 


Etr., Sim. 06-7 
richtliche lagen. Diebftabl und Schwindel entdedt: 
6fp* 


and unangenehme Cbeitandsfälle umterjucht. 
in Xrubel, fommen Eie zu und. Rath frei, 
Teftamente, Benlaubigungen, Bollmadten nad ; 
GEuroba, Korreipondenzen deutih oder engliih. Bu: 
derläjiia und prompt. Sartorius, Deffentliher Re: 
e, 173 Pifth Une., Abends und Eonntags, N 


obamt Etrake. Bote x 
— ————— —e — — — — — 


Heirathsgeſuche. 


(Auzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber Feine Anzeige unter einem Bollar.) 


Alerander 


Heirathsgeſuch: Ein beuticher junger Mann mit 
Vermögen, wüniht die Belonntiheit eines prote: 
Kantiihen deutihen Mädchens, zinedä Seirath.. Apr.: 
®. AO Abenbpokt. 


Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Mark.) 
ieh een einsehen 


Er ne 8* — 


Grundeigenthum und EEE 2: oe 
(Anzeigen unter- Liefer Rubrit 2 Cents Bes Wort.) 


Farmländereien. 
BSleibt nicht im alten Rorden! 
Kommt nah dem jonnigen Süden! 
Kommt auf unjere jhönen und fruchtbaren Farm⸗ 
ländereien im jüdlihen Alabama, wo eine 40 Ucre3 
Farın eine Familie für ihr ganze Leben unabbäns 
ig macht. Berjänmt-dieje gute Gelegenheit nicht, 
nn fragt gleih_ um meitere Auslunft. Rur 
bon 10 bis 1 uhr. Zombigbee Ballen Land Comp., 
108 La Ealle Str., Zimmer or —— 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Farm füe 
Grundeigenthum in der Etadt 150 Aered in Late 
County, 30 Meilen von Ehicago, Preis $10,000. Um 
Näheres — an W. F., Zarrington, IE, MR. 3. 
D. Nr. 13fbIn:X 


Zu verfaufen: &O Aeres MWisconfin Serm, Gtod, 
Gınte und Gerätbichaften, taufhe auh für Chicago 
Grundeigentbum. 1 W. Erie Str. frion 


arm, HD Actes 
aldland, dsgimmer 
Zwangospreis 800. KHallınann, 
175 Dearborn Str. frfa 


Zu verfanfen: Gute 1M Acres MWisconfin Sarın, 
Haus, Stallung Verde, Wagen, Mafchinerie etc. 
Preis RO. Auskunft: 231 Indiana Une. Wlat 14. 

l2ipimf 
nn. 
Nordſeite. 


Zu verfaufen: 80 Actes Michigan 
unter Pflug, Reit Weide- und 
Saus und Stall, 
Zimmer 314, 


Billig zu verkaufen: Perrv Str., nahe Roscoe, 
elegantes Wobnhaus, 7 mmer, Furnace, auch 
Stall, incinſive Lot. 33x12. Nahzufragen dei 
Sick, 1134 Lincoln Ave. 9rbx* 


gu verfaufen: Großer Bargain, 2:ftöd. Frames 
bau!, zwei 5-Simmer Flatd, Lot 3I3x135, nahe god: 
bahn, 83700; ferner 6: gi nımer frame: Eottage, Fur⸗ 
nace, Preis TH. 30 _ Fuß Lot 81200. Ungufrogen 
bei John Pobel, 797 Soutbport Ape. friz 


Zu verfaufen: Lincoln Ave., Ieftöd. Bri® Store 
und late, $13,00: ferner die beite Geihäfts:Ede 
in Zafe View $14.00; umd andere gute Geihäfts-- 
Sotten. Nobn Robel, 797 Eoutbport Ave. fria 


Yu verkaufen: Billie. IM PBosworth Ane., nabe 
Waveland Ave., 4-intmer Cottage mit Aitic u. 
Baiement. Chas. Zaumann, 1008 Lincoln Ave. 
eines und — Eigen⸗ 
3 moderne Wohnungen. in guter Nachbar: 
ichaft der Nordjeit:, von *7500 auf $6800 berabaez 
jest. George I Echmidt &£ Son, 22 Lincoln Are. 


Zu verkaufen: 
tbum, 


Fu verlaufen: Neue Prid:Cottage. 333 Grace Str., 
modernes Keim. Schimpff, 0) €. Chicago Ave. 
drfajon 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: Neues 2-itödiges und Wafement 9: 
NFlat:Gebäude nabe Milmaufee Ave. und Logan 
Square, — Seitenwege und neue gepflauterte 
Straße: Preis 3150, SM Eu *81000 2 — 
Reit leichte mongtliche a 11fblıo 

W. G. Gieiede & Bro.. 2 3 Miltwautee Une. 


Zu verfaufen: BVortrefflihe Gelegenheit, ein Flat 
leer, KIT) Taufen modernes 2- htödiges 2 = Ges: 

bäude, PBrid-Rajement und Attie, nabe 
Hation und North Ave. Car, 850 bis sin 
zahlung, Reit 225 eg — 
W. 9. Giefede & Bro., 


2393 Milwaulee Ane., 
Siweig:Office: 1433 Mabaniia, Ede Springfield Are. 


g- 2 


8950 kaufen, (auf Abzablung wenn gewünit) vor: 
treffliche Lage für Store an Armitage Ape., nabe 
Sancod Anpe., wirkliches Geichäfts-Zenter, ift = 
ale 140 werth. 

_®. 8. Giejede & Bro®., 393 Milmautee Une. 

u verfaufen: Neue 6: und 7: — Häuſer, 
mit allen modernen Einricktungen, 6 Yuk Steins 
und Brick-Baſement, 30 Fuß Lot, an Franeisco 
Str., nabe Irving Vark Blod. Elſton und Bel— 
mont Ave. Straßenbahnen. Nur 10 Anzablung 
und $M monatlih, einihlieklih SZinfen. Office 
Sonntags von 2-5 Uhr offen. Ernft Meims, 
Ede Irving Part Boulevard und Humboldt Str. 

jan,frfa* 


Su verlaufen: Ede Ceabitt, nabe Milmaufee Ane., 
2:ftödiges Brid und Bafement, 3 Stores und drei 
5:Zimmer frlats. Lot 116x134. Jährliche Miethe 
81260, verichuldet mit FEN Für „jelortigen Dertauf 
8750. Pollen & BPeriman, 74 W. 12. Str. 
Canal TA. 131611 


Zu kaufen gefuht: Wehautes Grundeigenthbum auf 
der Nordiweftjeite im polnifhen Diitrift. Ah tom: 
me fofort, mache Offerte und bezahle Baar. Teofil 
Stan, 604 Milwaukee Ave. fria 


Zu verfaufen: Emerfon Abe., 
Haus mit 4 — Eas. 
Miethe $34, Preis 82 


nabe Hovne Ave., 
Toilet im Hauſe. 
O. 84M nothmendia.— Mood 
Str. nahe Ohio Str.. 2sftöd. 6-Zimmer fylate, 
Preis 82400, 820 notbiwendig. Zeofil Stan, 604 
Milwaukee Ave. fria 


Zu verfaufen ober vertauichen: Eine Brid-Cottage 
und zwei Lotten, Nordoftede MWeftern Ave. und Em3 
Str. Anzufragen bei Dabl, 94 Thomas Str. frfa 


Zu verfaufen: Bargein, 2-födiges 2-fylat Gebäude 
an Goblens Str., nahe Roben, bringt $22 Mietbe 
—— KIM. Nahzufragen: Hohn Hachmaunn, 

5 Prairie Udenue. 


Zu verlaufen: 4 Flats. in feinem Zufteande, aute 
Fabrgelegenheit, gute Nahbarihaft: Mietbe 8510; 
Preis KIERM, Rahzufragen 1670 Milmantee Norm. 

bim 


Verſchiedenes. 

Aus allen Theilen der Stadt erhalten twir täglich 
Nachfragen von Kunden, die verbeſſertes Grund⸗ 
Eigenthum gegen Baar faufen wollen. — Auch haben 
wir ftetS Geld zu verleiben zu niedrigem Bintfuke. 
Anterefjenten De Sofort vor bei John R. froer- 
fter & €o., 145 La Salle Etrake. 12jp** 


Finanzielles. 
unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Anzeigen 
Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf u und 
Bauen. Niedriger Zinsfu 
Sichere Erfte Tees "in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verfaufen. 
8 und 8 Deardborn Straße. dinex 


zum 


u leihen geſucht: Seſchäftsmann mit ſchulden— 
freiem Gejhäft, fucht $600 gegen 4,fache Sicherheit, 
zable 10%. Adr.: F. 259 Abendpoft. frja 


Zu verfaufen: Erite Supothet 2 zu 5 Jahren 
auf MNordmeitieite 4:jylat Steinhaus. Richard 4. 
Koh & €Eo., 95 Waibington Str. 15fb*X 


gu leihen geindt: $2000, 6%, 5 Yabre, erfte S- 
potbef, Bridhaus. gute Eicherheit, Feine Agenten. 
Arr.: W . 88 Abendpofl. feia 


5 auf erfte Knpothek, drei- 
2ER — Ude. Näheres 
SM. Wolfrtem Str, Ede 


Zu lei ven geſucht: 
neciges Brichhaus Nr. 
bei Jonaß Ludkowsti, 
Central Park Avenue. 


Erfte 
Ebicago — — 
Raten. Rich. A. Koh & 


Zu verfaufen: une auf bebautes 
eld zu den niedrigften 


Eo., Wajſhington 4 


€. 6. Baulimg, 132 Sa Calle Str. — Ge 
Hopotbefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigiten Zinsfuß. Telephon Main 250. lmarljX 


Alle Verfenen, melde Geld auf Chicago Grund: 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, folle 
tem voriprehen bei Oreenebaum Sons, 8 und 5 
Dearborn Straße. Map*2 


Darlehen auf zweite Hypotheken auf Orundeigens 

thum prompt ——— t: 4 der regulären Raten. — 

Henry & Robinfon, 112 ® Elerf Str., Sum Dt 
v 


Geld zu verleihen auf Grundeigentum, niedrige 
Binien. Schreibt D. 44 Abendpoft. Aa* 


Gelb auf Möbel n. f. w. 
Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


— Geld zu verleiten — 


auf Eure Mötel, Pianos, Bierde, Bagen, Lagers 
haussReceipt3 etc. 
Wir lajien die Maaren in Eurem Bells. 
Wenn Ahr Geld braudt, fo fommt zu ung, 
Die billigften Raten in Ehicage, 


a. rend. 
95 Deerborn Straße, —— 48. 
Telephone 5059 5059 Eentral, 


Year 


‚Darlehen auf Möbel und Pianes obne gm entfers 
nen, folgende monatliche Raten, feine andere Roften. 
830 nur 81.50: 0 nur 55: 75 nur 92.5, 
$40 nur $1.75: 860 nur 10 me 83.00. 

Sang etablirt. alles privat, leichte — 
DOilto €. BVoelder, öffeniliher Notar Sıl 

Etr., Zimmer 34. Bitte fpredit vor. 1Rip*2 
| — — 


Rechtsanwälte. 
CAnzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Aldert U. Rraft, deutlicher Wbrofat. 
Brozejie in allen Gerichtshöfen — Ale Rehis: 
geiäfte beftens beforgt. Erbichaften eingegogen. Gut 
ausgefattetes. Rollettirungs-Dept. Anip überall 
durchgeieht. Löhne ſchnell tolleltirt. —* e cxam:⸗ 
niet. Beſe Empdfeblungen. 13 ——— . Bimmer 

506. Wobnung: 2497 Nord 43. Ude. 6in* 


nenn ine ee. EEE 
| ern Dlotte — 

Alle Rechtsfragen prompt beforgt. Bra äsiet in allen 

eisen Rath frei. 79 Dear 


immer 
„ Abende: 16H Priar Place, 


nade "a iften. 
Tia® 


- RNiharp U. Rod, 

95 Waihington Str., erfier Flur: deutfdher 5% 
und Rotar, praftigirt im allen Gerichten. 

f#unden Sus von 9 bis 5; Sonntags 10 nn 


| Dachbdeder u: |. w. 
un unter diefer Muhrit 2 Cents Dep Wort.) 


13 Leg teigäniet? Ite Unnt ee dfie-) 
se — ver Shader , «is oder 
nu van 3 — 





— — ————— — — — ——— —— 


Schwache Männer 
und Frauen! 
Ich vermag Eud; mit Elektrizität au heilen 


Um fi fo wohl zu fühlen, ala Ihr 
wart, ehe Xhr Eure Kraft vergeubet 
hattet. Um da3 Leben mwieber zu ge= 
nießen, Am Morgen erfrifcht aufzu- 
fteher und nicht müber zu fein, als 
bor dem Zubettgehen. Seine Bein im 
Kreuz oder „fommende und gehende“ 
Schmerzen. Zu miffen, daß Eure 
Mannezfraft nicht ſchwindet. Kurz | 
gefaot: molt Ahr ein Mann unter 
Männern fein? Ich kann Euch dazu 
machen, denn ich habe e8 für Andere 
gethan. 

Meine eleftrifche Behandlung hat 
taufenden [hmahen Männern Gefund- 
heit und Kraft miebergegeben. Wenn 
angewandt, wie ich e3 fage, ift e8 eine 
pofitive Heilung, und fann nidjt ver— 
lagen. Sie gibt die belebende Kraft 
der. Elektrizität ohne Brennen oder 
Blafenziehen auf die geſchwächten 
Theile und entwidelt die volle Manz 
nesfraft. Gie befeitigt alle Folgen 
bon Weberfchreitungen nachhaltig. 

Wenn Xhr Euer Geld und Eure 
Gejundheit vergeudet habt, ohne Befje- 
rung zu finden. und Ihr des Mebizin- 
nehmens überbrüffig feid, [precht heute 
oder morgen bei mir bor. abe 
mehr ala 2000 Leute ftarf und Träftig 
gemacht, und fie empfehlen meine Be- 
handlung fortwährend. Meine Re= 
gifter zeigen, daß, menn ein Mann 
Durch meine Methode geheilt murbe, er 
fie mehr als achtzehn anderen Patien» 
ten empfahl. Dies ift die beite Re: 
Hame. Ich mandte zehn Nahre ar, 
um Elektrizität für Schwächen ber 
Männer und Frauen zu ftudiren, und 
ich fann aufrihtig jagen, daß fie nicht 
„fehlf&hlägt, wenn mein Rath befolgt 
wird, Täglich heile ich fogenannte 
unheilbare Falle. Ganz glei, mas 
Shr in Elektrizität oder Mebizinen 
oder anderen Methoden verfucht habt, 
ih fann Euch heilen. 

Freie Behandlungs-⸗Offerte. 

Dr. Bartz erhielt eine große Anzahl 
Briefe von Patienten in und außer— 
halb der Stadt, in denen um eine Ver- 
längerung der freien Behandlung- 
Dfferte gebeten wurde, da die Patien- 
ten fich fürchteten, in den eriten paar 
Monaten vorzufprechen, da fie glaube 
ten, Dr. Bark beabfichtige nur ein 
paar Wochen Hier zu verweilen. Dies 
ift jet Dr. Barh’ permanentes Heim, 
und er tft gern bereit, jevem franfen 
und leidenden Bürger bon Chicago 
und Umgegend zu beieifen, daß er 
die grofartigfte, einfadite 
und erfolgreihfte Methode 
befitt, um Die verlorene Lebenskraft 
wiederherzuſtellen und alle Krankhei⸗ 
ten, die der wiſſenſchaftlichen 
Welt bekannt ſind, zu heilen, ſo 
hat er ſich entſchloſſen, ſeine freie 
Behandlungs-Offerte um 30 Tage zu 
verlängern. 

Noti z! Patienten, die dieſe libe— 
rale Offerte annehmen, müſſen vor 
dem 25. Februar vorſprechen. Alle, 
welche ſpäter kommen, müſſen meine 
regulären ärztlichen Gebühren bezah— 
fen, denn bi3 dahin mirb mein Ruf 
begründet fein, nicht nur in Chicago, 
fontern au) in der weiten Umgegenb. 


Lefet, was die Geheilten jagen: 
Diefe Dame empfiehlt Dr. Bari!d Ber 
handlung auf's Wärmite. 

Frau M. K.Grieöbad, von 155 Qr⸗ 
hard Str., Chicago, jagt: „Che ich Dr. 
Bart’ 3 Behandlimg nahm, Titt an meinen 
Gliedern, Hüften und amfRüden und mein 
ganzes Syitem war  heruntergelfommen. 
Du Zeiten konnte ich ſogar des Nachts 
nicht ſchlafen und das Liegen auf dem 
— — 
einer kurzen Behandlung bin ich jetzt wie 
umgewandelt, meine Glieder und Rüden 
ſchmerzen mich nicht mehr. Ich muß auch 
binzufügen, daß ehe ich in des Doktors 
Behandlung trat, ich, feinen Bilfen eſſen 
tonmte; jest läßt mein Appetit nichts zu 
wiünjden übrig. Wenn leidende Damen 
nur erfennen würden, meld eine Wohlthat 
Dr. Barb’3 Behandlung bezmwedt, jo wilrs 
den fie feinen Augenblid zögern, ihn zu 
fonfultiren. 

Katarrh und allgemeine Schwäche endlid 
befiegt. 

Herr N. Strauß, von 545 N. Clark 
Str., Chicago, jagt: „Seit Monaten 
fühlte id) heruntergefommen, ermüdet und 
ermattet. Die geringite Anjtrengung ere 
mübdete mich. rn Verbindung btermit 
hatte ich Katarrh und fühlte mi Ihmadh. 
Da einige meiner Nachbarn und Freunde 
Dr. Vart’8 Behandlung empfahlen, da fie 
ihnen aut gethan hatte, entiloß ich 
mich, feine Behandlung zu nehmen und 
jeßt nad) Verlauf von nur 8 Wochen bes 
finde ich mich gut und der trodene Huften 
iſt verſchwunden.“ 


Dieſe Dame iſt glücklich, daß ſie Dr. 
Bartz's elektriſche Behandlung 
kennen lernte. 


Frau Chriitine Boege, 4608 Dearborn 
Str., Chicago, jagt: „Seit langer Zeit 
war meine redte Seite gelähmt, mehf 
redhter Arın fchien erftarrt. Da ih bon 
Dr. -Bark’s elektrifhhen Behandlungen er» 
fuhr, fo ließ id) mid) von meinem Gatten 
nach feiner Office bringen, und nadidem 
ich einige feiner Behandlungen nahm, 
fonnte ich allein gehen. Iebt, nad) 30s 
täntaer Behandlung befinde ih mid 
wohl, mein Arm und Glied find im guter 
eteijung und aud) die Schmerzen im 
Unterleib, an denen ih litt, find bers 
ſchwunden. Niemand kann ſich boritels 
len, wie glücklich ich bin, daß ich von Dr. 
Bart'3 eleftriihen Behandlungen erfuhr,“ 
Cdwad, nervös und heruntergelonnen— 

ſchließlich durch Dr. Vartz's freie 
Behandlung geheilt. 

Herr ©. Buß, 180 La Salle Str., Chir 
cago, jagt: „Seit Na wen ih an Ner» 
ben-Zerritttung. ſtets —* 
heruñtergelommen, nerbös und erni 
Es würde Jeden überraſchen, ſollte ich die 
verſchiedenen Behandlungen aufführen. 
Schlieklid) lad ich von Dr. Vark'3 Erfolg, 
und faßte den Entichluk, ihn au befuchen, 
der wunderbare Wechjel hat nicht ni meis 
‚ ne Verwandte, fondern > meine Freuns 
' be überrafcht. Che ich Dr. Bark'8 Behand» 
lung nahm, fühlte ih, als wenn ic Thon 
mit einem BE im@®rab märe. geht n ich 
wohl und fräftig. Ich babe bedeutend an 
Gewicht zugenommen, arbeite jeden Tag 
und fühle wie ein neuer Mann, Ach fi 
orte meinen Dank: 


Dr. N. B. Bartz, 


Blenmer 21 und 22, Degter Wide. (2. Floor). 


\ 


84 Adams Str., Chicago. 
Ei er 


eine 


\ » 


Bie feiern die Reihen Sonutag! 
Eine Etudie aus ber Gefelliheft von Sonje 
Sacobion. 

1. Berlin. 


Villa Neu-Babelsberg mit ber ront 
nad) dem See, auf einer Anhöhe, bie 
mit englifhem Rajen und Zeppichbee- 
ten in brennenden Farben geihmüdt 
ift. Von ber großen Glasveranda 
führt eine gewundene Treppe hinab in 
den Park. — Beliger: Der alte Sei- 
bel, ein mafchechter Berliner, 

Der alte Seidel (mit blauer Gärt- 
nerfchürze und Müte; er hat eine Gars 
tenjprige in der Hand und befprigt 
eifrig das Blumenrondell), eifrig: 
„Heda, Raffelbande, wollt ihr da mal 
von’n Rafen zunta, aba jleih!! Sonft 
feid ihr bet Ietemal bei Iroßvatan je— 
weſen!“ 

Seine Enkelkinder trampeln noch 
ärger auf dem Raſen umher; ſie wiſ— 
ſen, daß Großvater nur ſo thut. 
Großmutter kommt im Morgenrock 
vorüber. Sie hat einen Korb mit 
ſelbſtgepflückten Erdbeeren am Arm. 
Um 10 Uhr kommen „die Kinder aus 
Berlin“, die eſſen friſche Erdbeeren 
mit Schlagſahne „furchtbar gern“. 

Die alte Seidel (iharf): „Habt ihr 
nicht gehört? Khr follt vom Rafen run 
ter, hat Großvater doch gejagt, (Die 
Kinder gehorchen fofort.) Wie Tiehit 
du denn wieder aus, Trude, haft dich 
mohl nicht gefämmt?! Und das feine 
Kleid Lonnteft du auch für ’ne andere 
Gelegenheit auffparen!“ 

Irude (Ihnippifch): „Mama hat ge= 
fagt, ich fol Sonntags immer Dies 
Kleid tragen und offene Haare hüben.“ 

Großmutter antwortet nicht3 dar= 
auf; beim Meitergehen murmelt fie: 
„Auch herrje, diefer Uebermuth!" — 

In der Glasveranda deckt die Stü— 
tze, Fräulein Neufeld, von allen „Fel— 
deken“ genannt, den Frühſtückstiſch. 
Dann kommen die Berliner; ſie ſind 
ſehr aufgeräumt. In Neu-Babelsberg 
iſt ja ſo 'ne „Familienkiſte“ ganz 
hübſch, „nich ſo mopſig“ wie in Ber— 
lin. Sie ſprechen vorläufig noch alle 
durcheinander und eſſen Unmengen von 
Erdbeeren mit Schlagſahne. Käthe, 
die dickſte von den Schwiegertöchtern, 
macht ſich einen Erdbeerfleck auf ihr 
hellblaues Batiſtkleid und wird da— 
durch übellaunig. 

Der alte Seidel: „Alſo Kinder, nu 
macht, als ob ihr zu Hauſe ſeid; ick lege 
mir ſchlafen!“ — Käthe und Karl fah— 
ren mit ihrer Tochter Trude auf den 
See hinaus. Otto, der andere Sohn, 
und ſeine Frau ſind ſeit vorigen 
Sonntag enragirte Tennisſſpieler, ſie 
gabeln ſich ihre Neffen Richard und 
Max auf und gehen mit ihnen auf den 
Tennisplatz. Martha und Anna blei— 
ben bei Muttern. Die anderen machen 
ſich's in den Hängematten bequem und 
leſen. Es wird allmählich ſehr heiß. 
So gegen 1 Uhr finden ſich alle zu— 
ſammen; der Tiſch iſt in der Veranda 
gedeckt. Das gute Eſſen und der gute 
Wein bringen alle in eine behagliche 
Stimmung; es herrſcht eine laute Lu— 
ſtigkeit, beſonders dort, wo Großva— 
ter und Onkel Karl ſitzen; die beiden 
überbieten ſich in Berliner Witzen. 
Nach Tiſch beginnt ein allgemeines 
Schlafen auf dem Grasplatz hinter 
dem Hauſe. Etwa um die Kaffeezeit 
haben alle ausgeſchlafen; es kommen 
neue Gäſte aus Berlin, ſehr lebhaft 
und erfreut begrüßt, denn ſchließlich 
wird ſo ein Sonntag in Neu-Babels— 
berg doch langweilig. Unten am See 
trinft man Kaffee; Boote mit Belann- 
ten fahren vorüber, Man grüßt ich 
und nedt fi harmlos; ein Theil der 
Gefellichaft macht einen Spaziergang; 
einige fahren Boot, wieder andere pie: 
len Tenni. Nach und nad finden fi 
die Herren zufammen, man fpricht von 
Geichäften und erzählt fich die neueften 
Börfeniwige; die Frauen fprechen iiber 
Iheater und Literatur, über Kleider 
und Sommerreifen und endlich über 
ben allerneueften Eheffandal vom Kur- 
fürftendamm. Die Kinder machen eis 
nen Heibenlärm und zanten fi) fort- 
während. Niemand weiß fo recht, mas 
zu beginnen. Das Abendbrot bringt 
eine angenehme Unterbrehung. Man 
ipt im Parf, ber eleftrifch beleuchtet 
it; man bildet bunte Reihe, bie Cham- 
pagnerbowle ift ausgezeichnet, bie 
Laune borzüglid. Die Damen und 
Herren rauchen gemüthlich ihre Ziga— 
reiten; dann mwirb abgeräumt und an 
Heinen Tifhen Stat gefpielt; die Da- 
men fpielen mit. Man trintt Likör 
und ißt „petit3 fours“, Um 11 Uhr 
bricht die Gefellfchaft auf. An Berlin 
geht’8 noch) zu Rofty und bann in die 
Klappe“. 


2. Paris. 

Ein großes Palais in der Nähe des 
Trocadero. Die zweite Etage wird be— 
wohnt von der Familie des Bankiers 
Rouillart. Der Sonntag tft der ein- 
zige Tag, an dem Monsieur jich feiner 
Hamilie widmen fann. Um 9 Uhr ift 
die Schofolade für Madame und Mons 
fieur in’8 Schlafzimmer gefhidt more 
den, während Manon und Lucien mit 
ber Englänberin im weißen Zimmer 
frübftüden, das fchon für den heutigen 
„Sibeso’clod" mit weißem lieder und 
weißen Azalen gefhmüdt if. Um 
10 Uhr erfheint Monfieur im Sammts 
jadet, bie Kinder laufen ihm entgegen. 
Manon hat ein meiße® GSpigenfleid 
an, in ben jchwarzen Haaren, bie 
Nachts vorher über Lodenmwidel gerollt 
waren und jet wie bie Perüde einer 
Patifer Puppe ausfehen, ein winziges 
Roſenkränzchen. Lucien iſt ganz eng⸗ 
liſch gekleidet. Lange, graue Beinklei⸗ 
der, ein kurzes, ſchwarzes Kellnerjäck⸗ 
chen, den Eton, und den üblichen brei⸗ 
ten, weißen Umklappkragen mit der 
großen ſchwarzen Krawatie. 

Monſieur: „Heute iſt die Coiffure 
von Manon gut gerathen.“ 
Manon: Ja, Papa. Monſieur 
Duvier hat am vergangenen Sonntag 
Miß Wychatt ein Bild gegeben, und ich 
bin heute genau fo frifirt wie das Flei» 
ne Mübcen quf bem Bid.” 

Monſieur (ber felbft malt und am 
& mwährenb und Lucien 


„gemalt werben, eifrig fopirt): „Mit 


bem Bild meinft du den „van Dyd*, 
Manon, ich werde euch. beiden fehnell 
nod) etwas über diefen berühmten Dia- 
ler fagen.” (Die Mit verfteht fein 
Wort, Lucien macht Männerhen aus 
Weißbrot, Manon guckt zum Fenſter 
hinaus.) Der Diener meldet den Ma⸗ 
ler. Monfieur und bie Stinder eilen 
hinaus. Indeffen macht Madame Zoi- 
lette, weil um 12 Uhr Dejeuner für 
einige intime Belannten ber Familie 
ift; um 312 Uhr fommt Madame in 
eleganter Ginfachhett, lila Tuchrod 
mit Sammtapplifation, meihfeidene 
Blufe mit lila Aufpub. Es finden ji 
allmählich die Gäfte ein: Um 12 Uhr 
fommi Monfieur, der fich eilig umge: 
tleivet hat, mit den Sindern, bie 
durch die zweiftündige Sigung brum- 
mig und hungrig geworben find. Mon- 
fieur Rouillart reicht einer Dame, die 
heute zum erftenmal geladen ift, ben 
Arm,. die anderen folgen paarmeife; 
man jebt fich, fpriht dem üppigen 
Frühftüd, dem Roth- und Meißmwein 
tüchtig zu, während Madame ihre be- 
ftridende Liebenswürbigfeit entfaltet 
und Monfieur feine Spracdtenntniffe. 
Mit der ruffifhen Doktorin vebattirt 
er zuflifch über die Duma, der Sohn 
feines englifhen Gefchäftsfreundes 
toird durch ein paar freundliche engli= 
che Worte zum Franzöſiſchſprechen er—⸗ 
muntert, und in fließendem, fat af- 
zentfreiem Deutfh macht er feiner 
deutfhen . Nachbarin . Komplimente 
über ihre tadellofe framzöfiiche Auss 
ſprache. 

Nachdem man im Salon Kaffee und 
Likör getrunken, entfernen ſich um 2 
Uhr die Gäſte. Madame und Mon— 
ſieur ziehen ſich um, denn ſie fahren 
mit ihren Kindern ins Palais de 
Glace; beide laufen leidenſchaftlich 
gern Schlittſchuh. Sie erſcheinen in 
geſchmackvollen Eiskoſtümen, und in 
wenigen Minuten führt ſie das Auto— 
mobil an ihr Ziel. Im Palais de Glace 
gibt ſich auf der lächerlich kleinen Eis— 
bahn die elegante Welt ein Rendez— 
vous, Rouillarts find nicht nur lies 
benswürdige Wirthe, fondern auch ge= 
übte Schlittfehuhläufer. Die Kinder 
bleiben mit der Mik zurüd, da ihre 
TIanzftunde erft um 6 lihr beginnt. 
Das Automobil bringt das Ehepaar 
ins Palais zurüd; Madame ift bald 
umgefletdet, ein mweißfeidenes einfaches 
„Zea:Gomn“,melches den Gäften reich- 
lich Gelegenheit bietet, ihre Toiletten 
zur Geltung zu bringen; Monfteur 
Ihlüpft in ven Smofing, und da’ foin= 
men auch jchon die eriten Säfte. Rouil- 
lart3 haben jtet3 Glüd mit ihren 
Sours; heute fingt die T... in ber 
Strand Opera die Carmen, und troß- 
dem hat fie fich erboten, noch vorher 
bei ihnen ein paar Lieber zum beften 
zu geben; natürlich begleitet Mon- 
ſieur. 

Soeben kommt Fallot, oh, der be— 
rühmte, berüchtigte, der geiſtvolle, der 
freche Fallot von den „Noctambules“. 
Madame ſtrahlt, glänzt, und Fallot 
küßt ihr ſogar die Hand. 

Die Räume werden nach und nach 
leer; man ſieht ſich ja auch wieder in 
der Grand Opéra, und man muß doch 
Rouillarts Zeit laſſen, ſich für's Thea— 
ter anzuziehen. Um 9 Uhr ſind Ma— 
dame und Monſieur in ihrer Loge; 
Madame in ſchwarzer Flitterrobe, 
Monfieur im Frad. Der Bantier 
Hatfcht der T. begeiftert Beifall, das 
it das Zeichen für die anderen, denn 
er ift ein Kenner. Nach der Vorftellung 
[peift man mit der T. und anderen aut 
ten Belannten im Papillon d’Herme- 
nonpille, dann geht’3 per Auto durchs 
Bois nad Haufe Es ift beinahe 2 
Uhr, und Monfteur ift wirflich müde. 
© ein Sonntag „en famille“ ift doch 
ein wenig anftrengend. 


2 
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London. 

Cottage in Ravenna Road-PButney; 
das zterliche, zweiftödige Häuschen hat 
born einen fofetten Blumengarten, 
hinten einen großen Grasplag, auf 
dem pe! alte, prachtvolle Tannen fte= 
ben; Ainta vom Grasplatz Ka eine 
bequeme Treppe in ein Vorzimmer, 
da3 zu einer Art Wintergarten herges 
richtet ift, von dort gelangt man in’3 
„DrawingRoom”. — Befigerin: Mrs, 
Percy, eine fehr reiche Wittiwe, finder- 
los. Sie hat ftet3 Logierbefuh. Aus 
genblidlich find bei ihr: Ein fehr for- 
reftes Ehepaar, ein älteres Fräulein, 
deffen Bruder, ein frommer: Jungge— 
felle, eine alte, vornehme Dame mit 
vielem faljchem, blondem Haar; fie er- 
tartet heute ihren Sohn aus Deutfch- 
land; ferner eine Jugendfreundin von 
Mes, Percy, eine Schulvorfteherin, 
die al3 Blauftrumpf verfehrieen ift, 
und fohließlich zwei jüngere Herren, 
ein mwinziger Engländer, der felten et= 
mas fagt, und ein Deutfcher, der viel 
und fehr falfch englifch fpricht. Um 
9 Uhr haben alle gemeinfchaftlich den 
Thee genommen. Die Herren fommen 
im Rabfahrerfoftim; fie machen bis 
zum Lund) eine Radpartie, 

Der Deutiche (zum Aunggefellen): 
„Sie fommen nicht mit?“ 

Der Junggefelle (verweifend): „Am 
Sonntag gehe ich in die Kirche,“ 

Der Deutjche (ohne $ronie, aufrich- 
tig): „Gute Andacht! Beten Sie aud) 
für mich.“ (Er freut fi, das. alles 
Thon fo fließend auf englifch gefagt zu 
haben.) 

Die Herren fahren davon. — Der 
„Sunggefelle [hließt fich den Damen an, 
bie alle in dunkler Kleidung in bie 
Kirche gehen. Nach dem Gottesdienſt 
promeniren hie Damen mit Dem Jungs 
gejellen im vorderen Garten auf und 
ab und fprechen über bie Predigt. Es 
wird Zeit, fi zum Lund) umguziehen, 


da bie Herren foeben-von ihrer Aus= | & 


fahrt zurüdfommen. . 
i en 1 Uhr mwirb das Frühſtück ſer⸗ 
ir 


Mr3. Perch trägt einen -fchwarzen 


Zaffeirod und eine apfelgrünfeidene 
Fradtaille mit einem jehr ‚Hohen, gofb- 
geftidten Stuarifragen; um. den Hals- 


eine fehr lange Kette von. - 
Vachspetlen, eine dide goldene Uhr⸗ 
kette und apfelgrünſeidene Halbſchuhe 


Die vornehme, alte Dame iſt in 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
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taffeebrauner Seide mit buntem 
Glittertüll, im falſchen Blondhaar, 


viele falſche Steine. 


Die Korrekte hat ein mittelgraues 
„tailor made“-Kleid und unglaublich 
viele Ringe auf den langen weißen 
Händen. 

Das ältere Fräulein erzählt dem 
Schweigſamen und dem Deutſchen den 
Inhalt der Predigt, die anderen ver⸗ 
zehren ruhig ihr Frühſtück. 

Stoff zur Unterhaltung bietet bin 
und wieder „Pirie“, ver Hund, der 
bettelnd von Plaß zu Plab geht. 

Die Damen begeben fid) ins „Draim- 
ingsroom“, die Herren ins Spielzim- 
mer, wo fie rauhen und Starten jpie- 
len. 

Die Korrekte fingt mehrere elegijche 
Lieder mit jchlechter Stimme und nod 


fchlechterem Vortrag, die Schulvor=. 


jteherin jpielt auf dem Klavier ein 
paar Choräle, 


Um 3 Uhr gehen die Damen mit | 


dem Yunggefellen in die Kirche. 

Der Deutfhe (kommt aus dem 
Spielzimmer): „Mrs. Percy, darf id} 
vielleicht mittommen?“ 

Mrs. Bern: „AU riat, Mr. Leh- 
mann; wir werben ung fehr freuen.” 

Der Deutiche: „Der Prediger 
[pricht ein fo forrettes Englifh, davon 
fann ich fehr viel profitiren.“ 

„Mrs. Bercy (fehr kalt und fpih): 
„AU right, Mr. Lehmann.” 

Die anderen Herren ſpielen noch im: 
mer Karten. 

Zum Thee um 5 Uhr kommt ber 
Prediger. Er ift mit Mr3, Perch be— 
freundet. 

Die Herren gehen ins GSpielzimmer, 
die Damen, der Junggejelle und ber 
Prediger ind „dramingsroom“. Er 


lieft ihnen aus „Sefam and the Lilies“ | 


von John Ruskin vor. 

Die Herren haben aufgehört zu ſpie— 
len, ein Spaziergang bis zum „dinner“ 
wird beſchloſſen. Man ſpricht nicht 
viel unterwegs; der Weg führt über 
eine ſtaubige Chauſſee, auf der die 
Automobile einherrattern, in einen 
ſtaubigen Wald; man verirrt ſich noch 
ein wenig und erreicht ſehr müde kurz 
vor 8 Uhr das Haus. Dann iſt 
„dinner“. 

Der Sohn der alten Dame iſt ange— 
kommen; er hat drüben etwas von 
ſeiner Steifheit verloren und gibt ſich 
redlich Mühe, die Geſellſchaft zu unter— 
halten; nach der Mahlzeit geht der 
Prediger fort. Die Damen begeben 
ſich ins „drawing-room“, die Herren 
ins Spielzimmer. Nach einer Stunde 
fommen die Herren ind „braming- 
room“. Eine ruhige Unterhaltung ent: 
ſpinnt ſich. 

Der Sohn der alten Dame möchte 
etwas Heiterkeit unter die Anweſenden 
bringen. 

Der Sohn: „Dürfte ich Ihnen viel— 
leicht einmal einige Kartenkunſtſtücke 


vorführen?“ — (Die Damen ſehen 
etwas betroffen aus.) „Es gibt unter 


dieſen Kartenkunſtſtücken wirklich ganz 
allerliebſte und geiſtvolle Sachen, die 
Ihnen ſicherlich Vergnügen machen 
würden.“(Er will ins Nebenzimmer 
gehen, um Karten zu holen.) 

Das ältere Fräulein: „Ich weiß 
nicht recht — am Sonntag.. . ..“ 

Die Korrekte: „Nein, nein; wir 
danken ſehr. — Die Herren ſpielen 
zwar Karten, aber wir möchten doch 
lieber verzichten.“ 

Der Sohn wird roth und verlegen, 
ſeine Mutter iſt verſtimmt. Die Unter— 
haltung ſchleppt ſich noch eine Weile, 
und um 311 Uhr gehen alle ſchlafen. 

— —— —— — 
Etwas von der Spülfdhale. 


Unter diefer Spitmarfe bringt bie 
Köln. Ztg. nachftehende Plauderei: 


Schon dasMWort zu bilden, erforderte | 


einiges Nachdenken. Spülnapf, Spül- 
kümpchen? Fi done, wie gemein für 
einen Gegenftand, der ein Vorrecht der 
Welt ift, in der man fich Iangweilt und 
in ber man noch Zeit hat, fich nad) 
dem Effen die Finger abzufpülen. 
Aha, jet willen wir’3. Der Herr Zei: 
tungsfhreiber meinen die Spülfchalen, 
die der Diener zufammen mit dem 
Dbft am Schluß eines feinen Diners 
bor den Gaft hinftelt. Doc feine le: 
bereilung. Zuerft das Gefchichtliche. 


"Sch entfinne mich eines Scribeſchen 


‚aeln, einen 


Luftfpield, das aus dem Kahre 1840 
ftammen mag. Am Schluß beftellt ein 
Parifer Philifter in einem Hotel das 
Hochzeitäeflen jeiner Tochter und ver: 
langt dabei ausdrüdlich folche „Limo= 
nade“, wie er fie einmal in bornehmer 
Geſellſchaft am Schluß der Mahlzeit 
bat darreichen fehen. Erft der „Mai- 
tre” Elärt feinen Jrrthum dahin auf, 
daß e3 fih um Schalen und Gläfer. mit 
Spülmaffer handelt. Der fpringende 
Puntt befteht für uns darin, daß beim 
alten Scribe nicht allein Schalen, fon: 


der auch Gläfer oder Becher verabfolat : 


wurden, daß bie Gäfte nicht nur bie 
Hände gefpült, fondern daß fie auch 
gegurgelt haben. 

E3 mar in der Zeit nah dem 
deutfch-frangöfiichen Kriege, ala eine 
wahre Spülaefchirr =» Seuche die fein- 


jten und allerfeinften Kreife von Ber- | 
lin ergriff. Der Hof ging tapfer mit | 


dem Beifpiel voran.- Auch hier ban- 
belte e8 fich nicht allein um Schalen, 
fondern auch um Becher ober Gläfer, 
E3 entwidelte fih am Schluß der Di: 
nerd ein richtiger Sport, fo laut und 
umftänblich mie möglich zu gurgeln; 
bie Gäfte vereinigten fich zur Vollfüh- 
tung einer reinen Gurgelfinfonie. ch 
verfehrte damals: viel im Haufe einer 
Dame von Rang, für ben fie nichts 
fonnte, und von Mutterwig, beffen 
Pflege fie fich jehr angelegen fein Tief. 
ern machte fie ihren ftaunenden Bet- 
tern Elar, daß fie von ihnen allen das 
„bläuefte” Blut in ihren Wbern Hätte, 
ba unter ihren 45 bis 62 Ahnen 


eine leibhaftige afritanijche 342 
‚tochter vertreten war. 


Diefe Dame 
t 


INTER 
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den»Baben bei Sübmweftwind, an bas 
Bählein, das feinen Lauf innehält, 
um bergnüglich gegen bie Stiefel zu 
plätfchern. Auch das, mas man ben 
Schlußpunkt im Sonett des Gurgelns 
nennen darf, das nämliche, was ſogar 
auf den Bahnhöfen und in den Wag—⸗ 
gons in der Alten und Neuen Welt 
verboten iſt, dieſen Schlußakt beſorgie 
ſie mit einem Schneid, mit einem 
Wuppdich, der ihr ganzes Gurgeln zu 
einem wohlabgemeſſenen Kunftiwert 
adelte. Ueber die Art, wie ſie ſich die 
Finger in der Spülſchale wuſch, laßt 
mich, Freunde, ſchweigen. Ich müßte 
ein Poet ſein, und ich bin keiner. Und 
ſo würde die Beſchreibung meinem 
Herzen einen Riß verurſachen oder ei— 
nen Stoß oder einen Knacks „nie wie— 
der zu geneſen“, ſagt König Marke. 
Damals hatte man ihren Gatten 
ins Abgeordnetenhaus gewählt, und er 
fühlte ſich verpflichtet, ſeine Urwähler 
zu einem Diner auf ſeiner Väter 
Schloß zu entbieten. Da kamen nun 
Gevatter Schneider und Handſchuhma— 
cher, lauter biedere Provinzialen, die 
ſchon allerhand geſehen hatten, zum 
Beiſpiel, wie vor Jahren der Blitz in 
| den Kirchthurm eingejchlagen hatte, 
tvie dem Aderwirth Schmidt feine Kuh 
Zillinge gefalbt hatte und mie dem 
Knecht Jochen der böje Geilt ausgetrie- 
: ben werden mußte, und mie bes Xeh- 
| rer& Vogt fiebenter Sohn, bei dem der 
' Katfer Pate geftanden hatte, in den 
ı Mühlteich fiel und beinahe unter die 
Mühlräder gelommen war, wenn nicht 
‚ Tohleuniaft die die Müllerämagd, die 
ı beim Wäfchefpülen war, ihn aerettet 
| hatte. Aber Spülbecher und -Schalen 
hatten bie quien Leute noch nicht ges 
fehen. Die Dame des Haufes gab mir 
| einen Wink, mit dem Gurgeln zu war- 
ten. €3 fam richtig fo, wie fie vor» 
| ausgefehen hatte. hr Mann war in 
| tiefe Gefpräche über aemwiffe berechtigte 
| Anfprücde der Sozialdemokraten ver- 
| tieft. Die Urmwähler hörten mit hal- 
| bem Ohr zu und ftarrten auf die mit 
; einer weiblichen und duftenden Ylüf- 
| figfeit gefüllten Becher, und ihrer muß- 
| te feiner, mas mit dem ZTeufeläzeuge 
anzufangen wäre. Da gefchah e3. Der 
Uhrmader Ulrich, derjelbe, der foeben 
Krahmandeln mitfammt der Schale 
| gegeflen hatte, und ber fich feit einer 
| Viertelftunde abmühte, die Manbel- 
ıThalen mit feinen mohlerhaltenen 
Zähnen Elein zu mahlen, erariff ben 
Becher, jchnupperte ein wenig baran 
| und goß.fühn den Anhalt in feine 
: Kehle hinab zu mwilllommener Berieje- 
| Tung feiner immer noch nicht ganz 
Heingefauten Mandelfchalen. Und 
al3 ob die andern nur auf das Stich» 
wort gewartet hätten, folgten fie nun= 
mehr jammt und fonders feinem Bei- 
Ipiel, und zwar, zu ihrer Ehre fei e3 
gejagt, ohne eine Miene zu verziehen. 
Der Hausberr erfchraf zuerft, Hiütete 
fich aber wohlmeislich, feine Säfte über 
ihren Mißariff aufzuklären, und fuhr 
dann fort, über gemwifle berechtiate An- 
Tprüche der Sozialdemofraten zu Tpre- 
chen. Anders feine Gemahlin. Sie 
war nur wider Willen zu dem Diner 
mit den Botofuden — fo nannte die 
Spötterin die Urmähler — erfchienen. 
Aus Schabenfreude theils, und theil3, 
um fich für den erlittenen Zwang zu 
rächen, ergriff jie den Gurgelbecher, 
aurgelte in. unnadhahmlicher Weile und 
befhloß das Ganze mit dem üblichen 
Ihihichptttt! Die Botofuden fahen 


äglih vor fi Hin, fahten fich all: | 


mählih und laufchten mit verboppel- 
tem Eifer den Worten ihres Gaftgebers 
über gemwiffe berechtigte Anfprüche der 
Sozialdemofraten. 

Seit jenen Tagen find nun die Be- 
her und damit ift das Gurgeln als 
anftößig abgefommen. Ir meinem ei- 
genen Haufe werben die jchönen farbi- 
gen Gurgelgläfer im Sommer zum 
; Aufbewahren von Eingemadtem, im 

Winter zur Aushülfe ala Borlengläs 
| fer benugt. Mit dem Gurgeln ift auch 
das früher in den beiten Familien en=- 
demifche Zähneftochern bei Tifche ab- 
gefommen. E3 werden heute nur nod 
die Finger abgefpült. Die Männer 
mit den Irauermweiden auf den Ober: 
; lippen dürfen diefe mittelö der naßge- 
machten Servietten von Bouillon und 
‚ Wein fäubern. Die Mundreinigung 


wird vielfach den Pfeffermünzpaftillen | 


überlaffen, die nad Tifche angeboten 
werden. Diele Baftillen find nun aber 
völlig zwedios. Erfjtens befchweren fie 
den Ballaft de3 ohnehin ſchwerbelade⸗ 
nen Magen, zweitens treiben fie ben 
; Zeufel mit Beelzebub aus; fie reinigen 
nicht, fondern betäuben, überfirnifien. 
Was das heute überall üblihe Spü- 
len der Finger anbetrifft, fo iit Dies 
Spülen entweder unnöthig, denn iver 
mit Fruchtmefler und Gabel umzuge- 
ben weiß, braucht fich nicht die Finger 
‚an Datteln und Schofolade flebrig zu 
machen, oder es ift, ohne Geife und 
Aingerbürfte, unzulänalic. Jede 
Zifchgefelfichaft erhebt fich heutzutage 
 alfo von der Mahlzeit mit halbgerei- 
nigten Fingern und leider mit nichts 
weniger al3 gejellihaftsfähigem Mun- 
| de. Und doc follen biefem Munde, 
; wenn er dem Manne angehört, Worte 
; der Weisheit und bes Humors, ift fei- 
ne Trägerin eine Dame, bas belannte 
filberne Lachen entftrömen. Gebt ihr 
zu, geneigte LZejer, daß unfere heutige 
Sitte der Spülfchale eine Halbheit ift, 
und daß die einzig richtige Methode 
darin zu beftehen hat, daß die Herrlein 
und bie Fräulein fi nad Tifch in ge- 
Tonberten Gemäcdern einer gründlichen 


Säuberung der Hände und’ der Kaus ! 
mwerkzeuge, bie einer feltijamen Yronie 


der Natur zufolge auch die dead Spre- 


hens find, unterziehen? Schade, baf 
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Die weltberühmten Aerzte 
Männerleiben, als da nd: 
entzündung, 
ten, Seraflopfen, D 
vöfität, Ihwaches Gebähtnif, 
zöthen, Niedergefchlagenbeit. 
Berluft der Energie, nerbäfe 
in den Gliedern und alle Kran 
Natur zurüdzuführen find. 


Keins RK 
Behandlung, ein- 
fließlich Medizin, 


wäde, 


Zungen. 
Alle, die an Wtbentnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
br eiben, werben mit» 
elit meiner neueiten Mes 
thobe geheilt burdh Eins» 
aimung bon Oghygens 


Brivat - Krankheiten 


bei 

tig k 

Math und Ynterfuchung 
frei! 


Dr. L. E. ZIN 
247 W. Madison Str., Ec 
Sprejitunden: 8 Borm. bis 8 Udends. 


allein das für diefen Fall Tichtige zu 
eriinnen, fondern auch dem bon ihm 
Erfonnenen in der ganzen Welt Ach: 
tung zu verfchaffen. 

a 

— Giraffe und Schharfrichier. — 
Eine Giraffe begeqnete einem Scharf- 
richter. Der grinite, alö er den lan- 
gen Hals fah. — „Du fiehft mich für 
einen Menjchen an und zwar für einen 
Verbrecher,“ Jagte die Giraffe, die fein 
Lächeln durchfchaute.— „Ich fehe Dich 
für gar nicht3 an,” ermwiberte jener, 
„ich jehe an Dir wie an jedem Ge- 
ſchöpf nur das, was mich freut, weil e3 
für mein Gefhäft und meinen Beruf 
paßt.” — „Entjeglich!” rief die Gir— 
affe. „Seid ihr Menfchen alle jo?" — 
„Zhörichte Trage! Die Menfchen find 
doch nicht alle — Scharfrichter,“ ant- 
mortete der Menſch, deſſen Arm ſtär— 
ker war als ſeine Logik. 

— Parallele.—Zahlkellner (welcher 
ein junges Ehepaar bei der Zeche eben 
ſtark geprellt hat, mit grinſender Höf— 
lichteit): Die Herrſchaften reiſen wohl 
nur zu ihrem Vergnügen?—Reiſender 
(mit verdrießlichem Blide auf den por 
‚ihm liegenden Recdnungszettel): Al— 
‚ lerdings! Und Sie reißen wohl aus 
| Beruf, wie ich hier fehe. 

— Gefährlihdes Kraut. — Warum 
| willft Du denn auf einmal jo rafdh 
ı Fort?" — „Ich hab’ vorhin dem Müller 
| ’ne Zigarre geichentt und jet zündet 

er fie an....“ 


' 
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Finangielles. 
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FOREMAN BROS 
BANKING CO. 


Sübsit:Ede La Salle und Mabdiion Str. 
CHICAGO. 
Rapital ............ 8500,000 
Heberldiuß.......... 8500,000 
Hnveriheilte Brofite $100,000 


u ®. zeman, Bräfibent. 

Cheat 0, Aecıman, 0 Pen 

Allgemeines Bank-Gelchäft 
KRantes mit Firmen unb 
Brivatperiouen erwünidt. 


Geld auj Grundeigenthum 
zu verleihen. 


FRED, MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Weib auf Grundeigentum zu verleihen. 
Erfie Supstheien zu verkaufen. 

Smai.momife® 


Schifetarten! 
| 830 uach Hambnurg, Bremen, 


Antwerpen — Rotterdam 
mit Schnelldampfer. 
Ettra feine Eiurichtung 8. Alaſſe. 
Bimmer mit 2 4 und 6 Betten. Frünftüd, 
m und Abeudbrot ſervirt im Speiiciaal. 
von . Barid, Zu» 
‚Sretfin, Side, Rian, 


Eduarb VII. fon König if. Er; 


Märe ganz ber Mann gemefen, nicht 


"hatte in der Kunft, beit Xifche zu aur» | 
wahrhaft verführetifchen | u 


großen | Viebreig erreicht. Ihr Otrgelm erins | 6 
5 un Das Girren einer - fernen. 
Win d 


‚ an: bas Meben: ver 
barfen im ei Schloß oberhalb Ba 


madten 
und Erbidaiten prompt beiergt. Näheres bei 


ANTON BOENERT 


iten, weldde auf U 
keins — —— 
Kur zwei Dollars zum. 


10-4 Uhr und vor 6-7 Uhr Abends. Sonntags unb alle Yeier- 
en ’ tage nur ven 10—12 Ußr. 


Suite i, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


Hahmarlet Theater Gebünbe, Chicago, IH. 


Kurirt in 5 Tagen 


EEE 1 EEE ET — 
Kein Schneiden sder Schmerzen. 
Jh nehme jeben Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Newwenichwähe, Waflerhrud, Blafen: aub 
Nierenfrankpeiten leibet. 
Besahlt für feine Fehlichläge, 


Männer: und Frauen⸗ 
Krankheiten. 


dom 


Madison 
Medical 
Institute. 


Gehen Sie zu einem beutfhen Ant, mit 
dem Sie fih} genau ausiprehen können. 
ilen mit Erfolg alle 
— — —5 und u u Leiden, Bla- 
Jugenduerirrungen, Männerihwäde, ee 
dumpfes, rg ren m. Geietläsft un — Pas 
Y . ⸗ 
Abneigung geaeı —* 8 


Zittern der 


dauernden 


Glieder, it, 


ü 
indelanfälle, Ropfived, 
ebertretusigen der 


18tan,2,* 


Krampfaderbrud, 
Eulen, 


fonbern für eine Heilung. 


Franen · Kraulheiten, 


Borfell, 


meite u Beh 


meine neuefte Meihobe. 
Blutvergiftung 


nd Sautlrankheiten, wie 
—* Geigivure, Mußs 
Uen ber 
Ich heile Euch nachhaltig. 
ſprochen. 


S, Spezial Arzt, 


e Sangamon Str., 
Sonntags, 9 Vorm. bis 4 Natmittags. 


Eiſenbahn · Fahrblãne. 


Zlinsis Zentral⸗Sifendahn. 


all⸗ burgacheuben Züge fahren eb nm 
Bahnnhot. 12. Str. und Rom. 
ice, 99 4 ne Sentrei 


trel· 
ists 
i dams Str., R 
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Abfahrt. . Eamitag «4 
* 9: 
pei ) 1108. 
Kate Shore und MRibigan Southern Bahn. 
3.9.6.9. R. un» B. 2 U. Bahnen. 
8 : 
—— Str, und 3l. Str. Stedt⸗Tidet⸗ 
Dftice: 10 ©. Elark Etr. ra: ‚Untun 
re 3 F 
Buffalo, Albanp & New York *3:00 
Butfalo und Ehiengo Spectal.s. 
Special..*10:0 
Twentieth Century Limited... 30 


mphis,) 2 
La Selle Str.:Gietion, Ban Buren 
Tag:Ggpreh 7:08. 
9:0, ® 
New York & Bolten 2. 
. VOR. 
“ 
Dort 


& 


5 BeBuEe Es 


Buffalo & Pittäburg Ggpreb. 
Ren England ÜErprekh 
Buffalo und der Often 

Late Shore Limiten 

Elthatt Altomodation 
Toledo, Gleveland und dem 


4 444 
@ mm Wise 


. VOR. 


Chicago & Alton .,Der einzige Weg". 
Glart und 


Etadt TidetsOffice, * tr 
410. Union ters 


Monrse Str. Bheone Harrtion Beil 
twiichen Adams und Da ion 
drne Main 21 


Abf. Ehic.—Et. LouissGpringfield:Jgüge—Ant. Chic. 

* 0,0%) In PBrairie State Erpreh > 

*11.255 Bun The NMiton Amite⸗ 

* 230 Ru Springfield &rpreh 
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Jamaitka. 
(Bon Dr. G. Dier Es.) 

Die Hauptſtadt der ſchönen Inſel 
Jamaika, einer der Perlen Meit- 
indiens, Kingſton, iſt von einer fchme: 
zen Grbhbebenfatgftrophe heimgejucht 
worden, bie einen großen Theil der 


Stadt in Trümmer gelegt, zahlreiche | 


Menfchenkeben gefordert und Taufen- 
den von Einwohnern mehr ober min 
der jtarfe Verlegungen verurfacht hat. 
Das Karaibifche Meer und fein reicher 
Snfelflor haben ja ftet3 unter mehr 
oder minder. Starken Erbbemequngen 
tie auch im Webrigen unter den Un 
bilden der tropifchen Zone, namentlich 
infolge furhtbarer Wirbelftürme haus 
fig empfindlich zu leiden gehabt; ber 
verheerende Ausbruch des Mont Belse 
auf Martinique ift ja noch in Erinne= 
zung Aller. Seit jenem Greignif find 
die vulfanifchen Erfcheinungen auf den 
den Erfehütterungsherden am nädhjiten 
gelegenen Infeln häufiger geworden, 
als jie vorher waren, und namentlich 
find leichte Bewegungen «in Jamaika 
nicht jelten gemefen. Die Bewohner 
diefer Inſel ſind ja freilich daran ge— 
mwöhnt, denn Jamaita ijt durchweg 
vulfanifchen Urfprung® und muß in 
naher Verbindung mit unterirdifchen 
oder unterfeeifhen Schütterherben fte= 
hen. &3 ift denn auch nicht das erite 
Mal, daß die Infel und zwar im Be- 
jondern die Gegend von Kingfton der 
Schauplaß ernjter Erdbeben gemejen 
ift, von denen das fchwerfte jid am 7. 
Sunt 1692, Mittags, ereignete. Zivar 
wurde damals nicht gerade Die Haupt 
Stadt felbft, fondern das am Hafenein 
gange gelegene Port Royal betroffen, 
aber auf der ganzen Infel nahm man 
leichte Erfhütterungen wahr und wur— 
de Durd) furchtbare unterirdifche don= 
nerartige Geräufhe in den größten 
Shreden verfeßt, Port Royal aber, 
ber eigentliche Hafen von Kingfton, 
murde im Laufe weniger Minuten in 
einen unförmlihen Irümmerhaufen 
verwandelt und großentheil® vom 
Meere verjchlungen, wobei 3000 Men- 
Ichen ihren Tod und Untergang fan 
ben. Man beobachtete damald viele 
ganz befonders merkwürdige mit der 
SKataftrophe verbundene Erfcheinun- 
gen, deren Einzelheiten die Ehroniften 
jener Zeit genau aufgezeichnet haben. 
Zuerft wurden die großen Werften 
bon einer mächtigen Waſſerwoge ver— 
nichtet. und verfhmanden unter der 
Dberfläche, da der Boden ich offenbar 
gejentt hatte. Dann barft der Boden 
in der Stadt, ganze Straßen verfan= 
fen mit.den Bewohnern der Häufer in 
den Spalten, die fi) bildeten, Die 
Irümmer und Todten mwurben aber 
zum Theil wieder an anderer Gtelle 
aus den Erdfpalten herausgejchleu- 
dert. Ein furchtbarer Orkan begleitete 
da3 GErobeben und zerftörte viele 
Schiffe und trieb andere in die gro- 
Bentheil verfunfene Stadt. ©o heißt 
eö bon der Yregatte „Der Schwan“, 
fie fei über die Dächer hinmweggejagt 
toorden, mobei ihre Mannjchaft in der 
age war, eine große Zahl der.mit den 
Mellen ringenden Menfchen ‚zu..retten. 
Einem Manne paffirte das Merkwür- 
dige, daß er an einer Stelle in einen 
Erdfpalt ftürzte und dann wieder an 
einer anderen zivar verlett aber lebend 
an Zand geworfen wurde. Nur das 
Hafenfort und ein fleiner Theil 
der Stabi mit ema 200 Häufern blieb 
unverfehrt. Die Sommerhite erzeugte 
dann unter den Ueberlebenden eine 
Tchredliche Seuche, die noch die meijten 
hinmegraffte und fi) auch über Die 
Nachbarfchaft verbreitete. 

An Kingfton, wie gejagt, jheint ein 
größerer "haben damals nicht ange= 
richtet worden zu fein, dagegen an 
verfhieberien Stellen des Berglandes 
der Snfel, wo ebenfalls Verwüſtungen 
verurſacht und der I ag einiger 
lüffe und Bäche völlig verändert 
wurde, 

Sn der Erinnerung der Bevölkerung 
fol ji die Tradition bon früheren 
vorgefhichtlichen, d. H. vor der Ents 
dedung der Infel durch Kolumbus (6. 
Mai 1594) erfolgten Naturereigniffe 
erhalten haben, und daher fommt piel= 
leicht der Schreden, der die Einwohner 
bei den yeringjten Erderfehütterungen 
erfaßt. 

Die Ueberrefte der Gtabt Port 
Royal kann man bei ruhiger See übri- 
aen3 auf dem Meeresboden erkennen, 
mit einiger Phantafie menigjtens, 
wenn man feine verichlammten und 
verfandeten Unebenheiten zu deuten 
Jucht. Diefe feiner Zeit jehr michtige 
Hafenftadt, die damals eima bie heu- 
tige Stellung von Kingjton inne hatte, 
das gemiljermaßen ein Binnenort von 
untsrgeorbneter Bedeutung war, verlor 
infolge diefes Erbbebens ihr Anfehen 
‚und ift feitden der belangloje Fleden 
geblieben, der fie heute ift, mo fie durch 
ihr ftarf befeitigtes, mit den beiten 
Gefhüten verjehenes Fort die Eins 
fahrt in den mächtigen Hafen bon 
Kingfton fließen fann. Dies fcheint 
nach den neulichenNacrichten übrigens 

efcheben zu fein, wohl, um zu verhin- 
— daß viele Schiffe nach Kingſton 
kommen und daß deren Bemannung 
dort etwa plündere oder die natürliche 
Unruhe und die Nothlage vergrößere. 

Die Annäherung an Jamaika und 
im Beſondern das Einlaufen in den 
innerſten Hafen von Kingſton ſind 
nicht leicht. Dieſer Hafen gehört näm⸗ 
lich zu den ſogenannten Flaſchen-Buch⸗ 
ten, die, ſich in großer Ausdehnung 
vor dem Lande erſtreckend, mit dem 
Meere nur durch eine ganz enge Oeff⸗ 
nung verbunden ſind. Im Oſten wird 
er von der See durch eine 15 Kilometer 
meſſende, ganz ſchmale Landzunge ab⸗ 
geſchloſſen, aber nicht geſchützt, da ſie 
nur wenige Meter hoch iſt und daher 
die Winde nicht abhält, die dort be= 
m weben und nur eine ganz bürf- 
ige Vegetation auflommen ließen. 
Muf der MWeftfeite mwirb der Hafen 
burd das eine tiefe Bucht bildende 
Geftabe abgejchloffen, ber fich bie öft- 
Kiche Palifaboes genannte Landzunge 
bis auf ganz kurze Entfernung nähert. 
An diejer fhnalen Einfahrt alfo Liegt 

t Royal, deffen Leuchtthurm den 
- Seefahrern.ald Warnung dient und fie 


hindert, fich Nachts der Durch Untiefen 
und Riffe gefährlichen Küfte und Ein- 
fahrt zu nähern. GSeezeichen, Quaran- 
täneanlagen, Waarenfchuppen und an= 
dere der Kriegd= und der Hanbelsma- 
rine dienende Bauten bilden. ben 
Hauptbeftand der leinen Stabt, bie 
im Verein mit dem gegenübergelegenen 
Hort Augufta den Eingang in bie 
Bucht von Kingfton bemaht und 
Thüßt, der von Dort noch mindeftens 8 
Kilometer entfernt ift. Der Hunt-Bay 
genannte mejtliche Theil diefer Bucht 
ift für die Schiffahrt faum mehr be- 
nußbar, da er fehr verfandet ift und 
jtellenmeife den ‚Charakter einer Zagu= 
ne hat, der öftlich gelegene Theil dage- 
gen, an deſſen nördlichem Geſtade 
Kingſton erbaut worden iſt, iſt im 
Stande, ganze Flotten von Kriegs— 
und Kauffahrteiſchiffen aufzunehmen, 
allerdings iſt auch für alle tiefgehenden 
Schiffe große Vorſicht geboten, da der 
Grund ungleich und veränderlich iſt. 
Stets trifft man hier außer vielen 
großen Ueberſeern auch zahlreiche ſchö— 
ne und luxuriöſe Jachten der reichen 
Sportliebhaber Amerikas und Euro— 
pas. 

Das Land in unmittelbarer Nähe 
der Hauptitadt der Anfel ift nach Nor 
den und Meften ganz flach) und die 
Stadt macht mit ihren dem Wafler 
zugefehrten Häuferreihen und Spei— 
chern feinen bejonder® anziehenden 
Eindrud, dagegen ſchweift das Auge 
mit Entzücken über das dahinter auf— 
ſteigende und ſich his zu 6800 Fuß er— 
hebende leicht verſchleierte tiefblaue 
Bergland des Innern. Aus dem Grün 
der Nachbarſchaft Kingſtons leuchten 
die weißen Landhäuſer der Reichen 
und auf dem erſten höheren Bergab— 
ſatz in etwa 3300 Fuß Höhe die ſtarke 
Feſtung Newcaſtle hervor, die die 
Hauptſtadt von der Landſeite aus be— 
herrſcht und beſchützt gegen etwaige 
Angriffe von außen oder von innen 
her. Die Zeiten der blutigen Aufſtände 
der letzten Reſte der Eingeborenen und 
der kühnen und mächtigen Maroon— 
Neger ſind allerdings nun ſeit lange 
vorbei, ſo daß von dem Innern her 
ſchwerlich je Gefahren drohen können, 
es ſei denn, daß fremde Eroberer dieſe 
ſchöne von den Flibuſtiern und den 
großen Kolonialvölkern des Mittelal— 
ters umworbene Inſel einmal wieder 
ihren jetzigen Herren, den Engländern, 
ſtreitig machen ſollten. 

Dicht am Landungsplatz der großen 
Paſſagierdampfer hat der 
gleich die beſte Gelegenheit, das ganze 
rege Treiben der Geſchäftsgegend 
Kingſtons und die einheimiſche Bevöl— 
kerung in allen ihren Schichten kennen 
zu lernen, denn dort liegt zur Rechten 
eines kleinen Platzes die Hauptmarkt⸗ 
halle, in der die ſchönen Früchte und 
Gemüſe der Tropen neben einer reichen 
Auswahl von Fiſchen, gutem Fleiſch 
verſchiedener Art und allen übrigen 
Nahrungsmitteln in reichhaltigen 
Maflen zur Auswahl ausgebreitet 
find. Die meiße Hautfarbe erfcheint 
in diefen Volfamengen, die fi} hier 
drängen, äußerjt felten, dagegen das 
Schmarz, dad Braun, das Grau und 
Dliv in allen nur möglichen Schatti- 
rungen und namentlich die fräftigen, 
Tönen Geftalten der Mulatten fallen 
uns auf. Ein ohrenzerreißender Lärm 
empfängt ung nach der Stille des Auf- 
enthalt3 ouf einem Schiffe, denn die 
Neger find nicht fparfam mit ihrer 
Lungenkraft, und die Negerinnen fte- 
ben ihnen darin nicht nad). 

Mehrere fehnurgerabe, breite, mit 
Bäumen beitandene Straßen, von de— 
nen die fchönften die Königs-, die Kö- 
nigin- und die Herzogöftraße Sind, 
gewähren nun einen Blid in die um= 
fangreihe Stadt, die in dem Maße 
mehr von Gärten und grünen Pläben 
durchfeßt ift, als fie fich von dem ©e- 
Thäftsviertel der Hafengegend Tanft 
anfteigend neh Nozden zu ausbehnt, 
um endlih in den BVillenvierteln ber 
Reichen und in den völlig grünen Vor=- 
orten der Armen zu enden. Breitt, 
ebenfall3 von Bäumen befchattete pas 
rallel laufende Querftraßen jchneiben 
die Längsſtraßen rechtwinklig und ge- 
ben der Stadt ihr ſchachbrettartiges 
Ausſehen. 

Die Häuſer ſind durchweg wegen 
der jteten Erbbebengefahr ganz nie= 
drig, meijt nur einftöcig, nie mehr ala 
zweiftödig. Die öffentfinhen Gebäude, 
bie großen Gefchäfts- und Waaren- 
bäufer find aus GSanbdftein oder ande- 
rem im Innern gemonnenen Gejtein in 
nüchternem — europätfhen Gejchmad 
ausgeführt. Auch die Kirchen, Kran 
fenhäufer, Schulhäufer und höheren 
Lehrinftitute find zum Theil aus dem- 
jelben Material. Die Privathäufer ber 
mehr oder minder Wohlhabenden find 
dagegen aus Pife oder Adobeziegeln 
oder aus Holz und ermangeln größten- 
theil3 auch der Glaäfenfter, die durch 
Iuftige Jaloufien oder feite Holzläden 
erſetzt —* Im Innern ſind die Häu— 
ſer meiſt recht geräumig, ja in denen 
der Reichen und in den Villen der Vor— 
orte iſt mit größter Raumverſchwen— 
dung gebaut. Vor Allem iſt für gute 
Lüftung aeforgt, da diefe in der Tro- 
penhite des Sommer mie im Winter 
die erfte Vorbebingung für die Erhal- 
tung der Gefunbheit und für die all- 
gemeine ſtädtiſche Hygiene iſt. Im 
Sommer ſind die Thüren meiſt durch 
Vorhänge aus Perlenſchnüren oder 
leichte Stoffvorhänge geſchloſſen; wo 
ſie wie an den Eingängen in Ge— 
ſchäftslokale, in die Cafss, in bie 
Barbierläden, die in großer Maſſe 
vorhanden ſind, erforderlich ſind, da 
— —— — — — —ñ—— 
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find fie oben und unten offen und ha— 
ben nur einen feften. Mittelteil aus 
Holz, der fich in Angeln bewegt und 
dem leichteften Drud, ja jelbit einem 
ftarfen Windzug nacgibt. Auch des 
Nachts find die Häufer nach unferen 
Vorftellungen fehr mangelhaft ver- 
Thloffen, da Diebftähle zu den großen 
Geltenheiten gehören, mie denn bie 
Bevölkerung Yamailad unb feiner 
Hauptftabt fich überhaupt burch vor- 
theilhafte Charaktereigenfchaften aus- 
zeichnet und im Hinblid auf die Iro- 
penhite verhaltnigmäßig arbeitfam ift. 
Bon der indianifchen Urbevölferung 
it auf Jamaika nichts übrig geblie= 
ben. Die fpanifchen Eroberer hatten fie 
wenige Jahrzehnte nach ihrem Erfchei- 
nen dafelbft bereit3 faft volljtänbig 
ausgerottet, e3 mußten daher Neger 
eingeführt werden, um die Tyeldarbei- 
ten zu verrichten, und fie bilden den 
bei Weiten größten Theil der Benöl- 
ferung; 1891 bezifferte fich ihre Zahl 
bei einer Gefammtbevölterung von 
639,491 Einwohnern auf 488,624, 
wozu dann 121,955 Mifchlinge, 481 
Chinefen und 14,692 Weihe famen. 
Das Verhältnig hat fih inzmwifchen 
nicht mwejentlich verändert. Die Haupt- 
thätigfeit ijt der Landmwirthichaft ge- 
widmet, die jehr große Wandlungen 
im Laufe der Jahrhunderte durchge- 
macht und neuerdings ebenfalls unter 
manden Krilen zu leiden gehabt hat. 
Die Aufjebung der Sklaverei 1833 
Ihuf völlig neue Verhältnijfe, an 
Stelle des Großgrundbefites der rei- 
chen Sklavenhalter trat allmählich der 
Heine Grundbefiß; die Befchaffung der 
nöthigen Arbeitskräfte bereitete große 
Schmierigfeiten, da die früheren Skla— 
ven, und [päteren Bauern natürlich) 
nicht mehr daran dachten, die niederen 
Arbeiten zu verrichten. So verfuchte 
man e3 mit oftindifchen, dann mit chi- 
neſiſchen Kulis, bis ſich nach und nad) 
ein einheimiſcher farbiger Arbeiter— 
ſtand zu bilden begonnen hat. Auch 
der Wechſel der Kulturen hat haupt— 
ſächlich im Laufe des 19. Jahrhun— 
derts manche Wandlungen hervorge— 
rufen, die von häufigen Kriſen beglei— 
tet wurden. Die letzte derartige iſt 
durch den Niedergang der ſo ſehr ren— 
tablen Zuckerkultur, und in den letzten 
Jahren durch die Einführung ber 
Baumwollkultur hervorgerufen wor— 
den. So mar die wirthfchaftliche Ent- 
mwidelung Jamaikas eine ſehr unglei— 
che, und ſie hat der engliſchen Regie— 
rung viel Sorgen und zuweilen recht 
beträchtliche Geldopfer verurſacht, in 
jüngſter Zeit war ſie endlich zu größe— 
rer Stetigkeit gelangt. Außerdem iſt 
die Inſel auch jetzt ein ſehr beliebter 
Winteraufenthalt vieler Fremden aus 
aller Herren Länder geworden, und 
damit haben ſich der Wohlſtand und 
die Induſtrie beträchtlich gehoben; viel 
ausländiſches, namentlich amerikani— 
ſches und kanadiſches Geld iſt von Hei— 
lung ſuchenden Kranken nach Jamgika 
gebracht worden, das von vielen Ken— 
nern der ganzen Welt für eine Art ir— 
diſchen Paradieſes gehalten wird, weil 
es wirklich alles bietet, was man ſich 
nur wünſchen kann. Wunderbar iſt ja 
beſonders die landſchaftliche Schönheit 
der Gebirgsgegenden, die bei dem 
übergroßen Reichthum der Inſel an 
fließendem Waſſer alle Pflanzen dort 
in üppigſter Weiſe gedeihen läßt. Das 
Bergland hat außerdem nicht nur die 
reinſte und kräftigendſte Luft, ſondern 
bei ſeinen beträchtlichen Höhen, die es 
ſchon wenige Stunden von den Küſten 
entfernt, erreicht, auch ein ſehr gemä— 
Bigtes, angenehmes und vor Allem 
gleihmäßiges Klima, mobei die Mee- 
resluft ihren mildernden Einfluß auf 
die tropifche Hite diefer Zone ausübt, 
Der Bergiteiger findet die beite Gele- 
genheit, feinen Neigungen zu folgen, 
denn das Bergland des Ditens ber 
Snfel namentlich erhebt fich zu Höhen 
bon mehr ala 2200 Meter und läßt 
an vielen Stellen au für den die 
größten Schwierigkeiten liebenden 
Bergfteiger nicht3 zu münfchen. Ande- 
terjeit3 ift das mittlere und das meit- 
lihe Bergland von mwunderbater lanb- 
Thaftliher Schönheit, verbunden mit 
einer gerade dem Germanen fo jehr zu= 
fagenden Romantif. Für den Yäger 
bieten Qand und Meer genug Gethier, 
da8 er erlegen fann, wie ber Angler 
an den raufchenden Bergbächen und 
Flüffen genug Beihäftigung findet. 
Der Sportliebhaber hat in dem engli- 
Then Befigthum die Gelegenheit zur 
Befriedigung jedes Vergnügens, an 
dem er Gefallen findet. So bietet denn 
Samaifa jedem, auch den verwöhnte- 
ften Weltreifenden Schönes in Hülle 
und Fülle. Und nicht nur Schönes, 
Tondern auch Intereffantes, fo die Be- 
bölferung mit ihren eigenartigen Mi- 
[Hungen dreier Raffen. ferner die 
überreiche Fülle der Vegetation, über 
die man in dem herrlifchen botanifchen 
Garten von Caftleton einen annähernd 
vollſtändigen Ueberblick gewinnen 
kann. Aber auch anderswo und in 
Kingſton ſelbſt ſchon lernt man viele 
eigenartige Pflanzen und Bäume ken⸗ 
nen. Zu den merkwürdigſten hier zu 
großartigſter Entwickelung kommen— 
den Bäumen gehört z. B. der rieſige 
Bananenbaum, der den ganzen großen 
Platz des Stadtparks überdeckt und 
beſchattet mit hunderten von Luft— 
wurzeln, die ſich von der Höhe herab 
in die Erde geſenkt haben, eine Art 
Wald für ſich bildend. Die großen 
Mango⸗, die Baumwollbäume, die 
Drachenbäume, die Mahagonibäume, 
dann ferner alle die auf dem Gemüſe— 
markt erſcheinenden Erzeugniſſe des 
Gartenbaus und der Landwirthſchaft, 
andererſeits neben der Landflora die 
unvergleichlich ſchöne Seeflora ber 
Küſtenſtriche und jene zahlloſen inter— 
eſſanten Seethiere, die man bei der 
Klarheit des Waſſers ſich auf beträcht⸗ 
liche Tiefen am Meeresboden bewegen 
ſieht —all das trägt zum merkwürdi⸗ 
gen Eindruck der Inſel bei. 
So iſt denn Jamaika und ſeine 
auptſtadt reich an Genüſſen und an 
tudiengegenſtänden, die es ſeinem 
Beſucher ſchwer machen, es zu verlaſ⸗ 
ſen. Um ſo betrübender berührt der 
Gedante, daß ſo viel von dieſem Schö— 
nen, ſo viel von dem, was in redlichem 


Preiſe allein ſind „Räumungspreiſe“. Kleider ſind die beſten Erzeugniſſe der beſten Schneider. 


Abcudyoit, Ehicnao, Freitag, den 15. Februar 1907. 


Näumungs-Preiſe an bochfeinen Kleidern 


Einfihtige Männer erfparen 


morgen bon einem Viertel bis zur Hälfte und erhalten dabei die beiten Kleider in Qualität, Baffen, Finifh und gutem Ausfehen. 


Männer - 


An⸗ 


züge, welche früher zu 818.00 verkauft 
wurden, in allen Grßen, morgen zu 


Rauft Euren nädjftjährigen Winter-Heberzieher jeht zu weniger als Wholefale-Breifen 


$30 Ueberzieher werden verfauft für 20.00 | 
$25 Ueberzieher werden verfauft für 17,50 | 


Anzüge, außerordentlih großes Aflortiment 
in ganzmwollenen Caffimeres, dunklen und fanch Worjteds 
und ſchottiſchen Tweeds, bei Hand gefchneidert, gemacht, 
um ihre Yacon jtet3 beizubehalten. 


äußerft dauerhaft, in allen Größen, mer- 
12.50 | den gewöhnlich zu $25 verfauft, morgen 


zu 


Eine weitere Partie; außerordentliche Werthe. Impor- 
tirte und biefige Stoffe, in dunklen kleidſamen Worſted— 
Effekten, bei Hind gefchneidert, garantirt echtfarbig und 


17.50 


$20 Ueberzieher werden verfauft für 14.00 
$15 Ueberzieher werben verkauft für 10.00 


Angebrochene Partien feiner Neb.rziceher n. Anzüge find morgen auf den Raumungs-Tiihen zurHälfte des Preifes zu finden. \ 
Fit trier aueh 22 ee ee —eC—— 


I 


1.25 


Seht die jpeziellen Räumungs-Tiiche. 
Hälfte früherer Preife offerirt. 
Zange Schul:Coat3 für Knaben. eint- 
faches ſchwarzes Thibet Cloth einfach⸗ 
— 


$6.50 verlauft, zu 
Anzüge für sunge Männer, Ihiwarzer 
Ihibet, dıumfel-nabhblaue Cerge, fanch 
Cheviots 
doppeltnöpfig. 
faß, neueſte Facons. Größen 
15 bis 
morgen zu 
Frühiahr-Reefers für Kinder, neue 
ſte Effelte, lohfarb. ſchott. Miſchungen 
von arau, roth und dunkel— 
blau, Gr. 21 
morgen zu $5, 3.95 ımd 


‚65 


aufivärt3 bis zu $4.00. 


für fancy wafchbare Männer-Weften, neue Mufter — 
Größen von 34 bis 48 Bruftmak, regulär verfauft für 


für Pegtop Hojen für junge Männer, reinwoll. Stoffe, 
reguläre $4-Sorten, nur Heine Nummern. 


‚5.00 


für $6.50 und $7.50 Männer:Hofen, die beiten Kamm: 
garn Stoffe, berühmtes Kingly Fabrikat, Feine bejier 
pajienden Hojen werden gemadt. 

für 83.50 und $4 Männer:Hojen, hübjehe dunkle Kamm: 
garn Streifen, ertra gut gemacht, alle Größen. 


„Räumung‘:Bargains — Kleider für Knaben und Zünglinge 


.„ Sammetlraq., Gröf. © 
J. regul. für 85 u. 


95 


+ 


und Worfteds, einfah- und | 93-! 


beites Nutter und, Bes 


810 


= 


20 Sabre, 


15—10 Sabre, + 


Gute Ausitattungs:-Waaren 


Schwarze jeidene Männer-Halstrachten, Yoursin-honds, Teds, String Ties, Klub Ties 


und mit breiten Enden und Shield Bots, 
ten Seideftoffen, wie Barathea, Peau de Soie 

und Gros rain, markirt zu 
Negligee:Hemden, berühmtes Fergufon = 


gemacht von fpeziell ausgejud- 


23c 


MeKinneh⸗ 


* Fabritat, helle od. dunkle Farben, ſchlicht od. f'ey 55 c 
7 — befte Hemden in Chicago zu dem Preis 9 


Flanell Männerslleberhemden, mit Kragen, 
grau, lohfarb., Navy, reduz dv. $2 u, 32.50 zu 

Männer-Hojenträger, ungef. 100 Duß., hod) 
fein, jehr ftark, reduz. von 50c u. 60c zu 

Pall:bearing Männer = Strumpfhalter, v. feinem 
mercerized Webbing, regul. verkauft für 25e, 


Mittelſchweres Männer-Unterxzeug, 


Frühjahr, 8 
Mills Fabrikat, reduz. db. $1 das Stüd zu 


1.39 
35e 
% 


pajiend für 


9% 


wohlbekannt. Winſted Knitting 


Caſhmere und Merino Männer-Socken, in ſchwarz 


u, Shlihtfarbig, Seconds von der 25c-Serte 
ein großer Bargain morgen zu 


Nanmung von Zigarren und PVieifen 


15€ 


Dies war die Woche unjeres großen Räu mungs-Berfaufs. Wir bieten den Rauchern 


morgen eine Gelegenheit zur Auswahl von 


ſchönen Räumung-Bargains. 


Hochfeine Havana-Zigarren herabgeſetzt 


„Sonatura Puritand, Eſp., 4 für 


250: Kiſte mit MD für 


Ha Smofers, 484:3öl. Zigerre 
bavana Sole M⸗zoll. Zigerre I 15 


5 Kifte mit I fü 
/E N 
— rc 25€; Kite mit 50 für 
Independente Blunts, 3 für 
25e; Kifte mit 25 für 


General Fremont Gondas, 4 für 


2.00 
3.85 
3. 1 0 
2.00 


m Fremont Cube, 3 für 
2.95 ade Kiite mit 25. für 
Manuel Garcias Wuri- 
s, Kite mit 59 für 
5, Seliotrope, 
Kifte mit O0 für 
Manhattan Sir Cubs, 
31. 250; Kifte mit 25 für 


2.85 
2.00 | 


Populäre fünf Cents-Marken 


Gremo, 8 für 250; Kite 
mit 50. für 


mit 50 
Improved Pund, 9 flir 
25e; Kilte mit 50 für 
Lude’® Amport, 10 für 
=25e: Kiite mit 50 für 


Subicription, Tampa Fabr., 5, 


Tommy Atkins, Kifte mit 25 für 
Ena, fulSize Elubhouje, Kilte 3, 90e 


Rauchtabak. 
Sweet Lotus. de-Größe, 2f. Ze 
Hurry Up. 5c-Größe, 2 für De 
Union Worktman, 9 Rad. Be 
Faibion, 12%4-Uny, 9 Pad. 34e 
Giant, Wa-liny, 8 Bad. 80e 
Molar Bear, Zelinz, ERB., 306 
Sw. TipTop, 1%:U, 9 PB. 
MailRouh, 1%:U., 9 P., 
Duke's Mirxture, 9 Pack., 
Plow Boy, Pfd. Tins, 
Hand-made, 24U. 8P. 
Durham, 1-Unze, 16 Pack, 


34e 
34e 
35C 
32c 
sle 
6le 


u 1.35 | 
Hav 9 für 250; Kiſt m 
— für iſte 1. 35 
1.35 
1.15 


Zehn-Cent Brands, 6 für 250 
Fern Roja, Tampa Yabr., Kiite 50. 82 


Adelia Brevas, 7 für 25e; 
Kifte mir 25 für 
Auto Girl, Union Label, 
Kite Re 50 für 
el Rio, Havana Seconds, 
10 fir 25e:; Kite mit 50 für 1.00 
Ed Livingſton, 10 für 250 


Kiſte mit 5 für 1.00 


| 55 u.Stogied zu mittelmäß. Preiien 


80€ 
1.15 


runmerd Proben, 12 in Bor verpadt, 
American Flower u. EldEport, Bor, 20c 
DTrummers Proben von Bollod’3 Impro- 
ved WheelingStogies, 5, Bde; 10, 1.25 


1.75 
1.00 


Fieifen-Raumunn 
Leatherette Zigarren-Etuis, jedes, j 
Wiener Meerihaums, mit Cafe, Yargain, 
se Briers, Auftic Gffelt, große Auswahl, 
$1.50 Briers, die feinften®ernitein Stems, 


Ge 
40e 
19e | 
750 


i 


nur 


| 
| 
| 
| 


Kau-Tabat 
ey Shoe, Bf, 
Boot Nad, Plug, 
U⸗Pli, Z1e | Bottle Ar, Riug, 
qu. Deal, Bid, 22e | Noliy Tar, PBio., 
pear Head, PI., 2Oe | Heidiied, Wilug, 


400 
306 
300 
360 
200 


Kniehoſen für Knaben. Fabril-Enden, 
itarfe, dauerbafte Stoffe, dunfle w 
u. belle Mufter, fowie Cord eo) 
tod, $1 W: 

Ueberzeher 
ſchwarze u. 
Kleidungsſtücke. Oven Vent Rücken, Grö— 
ken 32 bis 37 Bruſtmaß, frü 
her 815, zu 


orthe, zu nur 


Vlouſen⸗Anzüge Buddie 


Serae u. fanch 
und dundiciblau, votb, 
Mifhunaen. alle mit 
Bloomer⸗Ho⸗ 


Sabre 35 
2.35 


folt Coat3 und 
Sofern, 


bis 10 


de 


für innae Männer. einf. 
dunfle Oriord formsanfclieh. 


bis 16 Nabre, 


Quder” 
für Anaben bon 5 bis 10 Sabre, neue 
srübiabr-Effefte in Club Ehed3, Nor: 
Bloomer 
das Neueſte 
Saiſon, morgen zu 


Knabenbemden, mit . obue Aro- 
aif. belle od. 

12—14 3., 50€ 
Knabendloufen, m. Tiırnfraa., belle 


oder dunlle Mufter. Größen 6 
Preis 50€ 


aen, feite Nanich.. 
dunfle Muiter, Gr. 


SOpds und Ends don unjerem Lager zu einer Partie vereinigt und zu der 
Einige ſehr ſchöne Bargains. 
Sailor und Rufiian 
für Damen, reinmwollene 
Cbeviots, hell: 
braun und fanch 
aroßen Matroſen-Kragen. 
fen. Grüßen 3.bis 
frübere PBreife $3 und 
3.50, zu 


Knaben: Anzüge, 


3:95 


der 


Schwere, aeribbte. fliekacf. Knaben: 
ftrümpfe, dopp. "stniee, serfen u. 
ben, Gr. 6—9 Sahre, morgen 
2 für 256; per Etüd. : 


ide 


Samflag Eafhenuhren-Berkauf 


Dieje Preife fr den jpeziellen Samftag:Verkanf jind bedeutend unter denen der Yu: 
weliere. Unjere abiolute Garantie mit jeder Uhr, gerade al ob Ahr den regulären 


Preis bezahlt. 


Männer:lipren, Nr. 16, vergoldetes 10 Jahre garant. Gehäufe, Nidel 17:Yetvel Ame: 
rican Werk, Compenjation Balance, Double Sunf Ziffer: 


blatt, — Patent Regulator, Breguet Hair: 
jpring, dünnes Modell, offenes Gehäufe,— 
im morgigen Verkauf, zu 


9.50 


Tamen:lipren, vergoldet, 10:Xahre ‚garantirtes Ge— 
häufe, mit American 7:Xewel Wert, — dünnes Mo- 


dell, Hunting 
tirt, ‘Preis 
Smallirte Chatelaine Damen:lihren, — 
und Set, T-}ewel Wert — im morgigen 
Rerfauf 


Männer-UÜhren, Nr. 16, jchlichtes Modell Hunting=Ge- 
Elgin 
Wert, Brequet Hairfpring, „Sunfe zweites Ziffernblatt, 
Staubrint, damaszirte Platten, früherer 


bänfe, vergoldet, 10 Jahre garantitrt, 


Preis $11.50, Samftag für 


= Gehänfe, Nr. 6, völlig garan= 4 30 
+.) 


Stm Wind 


1.95 


Knaben = lihren, Nr. 12, 
| ſolides ſilbernes offenes Ge— 
häuje, ausgeftattet mit 7= 


Jewel Werk, 5.00 


morgen, 


7Jewel 


9.00 


53 Well Mäünner-Schufe, 82.19 


Morgen offeriren wir den Männern Chicagps eine Partie von Schuhen 
zu 2.19, welche anderswo nicht für weniger al3 $3.00 ges 
fauft werden fünnen. Dies find bei Weiten die beften Wer- 
the, die wir feit vielen Monaten offerirt haben, und mir Ien= 
fen Eure Aufmerffamteit ganz befonder3 auf die günftigen 
Eriparnif-Gelegenheiten, die fih Euch bieten, wenn hr 
diefem Verfaufe beimohnt. Diefe Schuhe find in vier Yacona 
zu haben: feinem Bict Kid, Calfftin und Patentleder, vor— 


ftehende Welt-genähte Sohlen, regu= 
läre ſowohl wie Military Heel, |pe= 


52.19 


Perühmte Malton Schuhe für Knaben und Jünglinge zu 1.19. — 
Dieſe Schuhe ſind wohlbetannt wegen ihrer Dauerhaftigkeit und ihrer 


guten Qualitäten: kommen in Calfſtin mit Ertenjion 
Rand Sohlen u. Mannifh yacons, Größen 1 bis 54, 


regulär verkauft für $1.50, morgen zu 


1.19 


Patentlever Schuhe mit niedrigen Abjäsen für Mädden und Da: ät 
men, Mucher-Style, bequem pafiende Facons, regulär E 


$1.50 und 82.00, morgen zu 

32.00, 2.50 und B Damen-Schuhe, 
Odd3 und Ends und angebrochene Par— 
tien, fommen in Vici Kid, Bor Calf u. 


Batentleder, aufergewöhn: 1 50 
» 


liche Werthe, zu 


Filz Tamen-Haud:Stip- W 
pers, Filzjohlen u. Abfäge, 
breite, 
warm und ftarf, 
morgen zu 


bequeme Zehen, — 


49e 


— — — — 


Bemühen an Kultur dort geſchaffen 
iſt, ſo viele ſeiner intereſſanten und im 
Allgemeinen ſympathiſchen Bewohner 
durch die Kataſtrophe vom 14. Januar 
vernichtet worden ſind. Möge die In— 
ſel und ihre Hauptſtadt ſich bald wie— 
der von dieſem ſchweren Schlage erho— 
len. 


Die Japaner auf Sachalin. 


In dem an die Japaner abgetrete— 
nen ſüdlichen Theil von Sachalin be— 
ginnt bereits eine japaniſche Zeitung 
„Karaſto Simpo“ zu erſcheinen, in der 
ſich eine Ueberſicht darüber findet, was 
die Japaner in der kurzen Friſt gelei— 
ſtet haben, ſeit dieſer Theil der Inſel 
in ihrem Beſitz iſt. Die „Now. Wr.“, 
die darüber berichtet, bemerkt bei dieſer 
Gelegenheit: „Neid und Bewunderung 
erfaßt einen angeſichts der Thätigkeit 
der Japaner, beſonders im Vergleich 
mit der Arbeit der Faulthiere unſerer 
Verwaltung“. Die Zahl der Japaner 
in Süd-Sachalin beträgt ſchon etwa 


15,000. In Korſſakowsk gibt es mehr 


als 600 Häuſer, eine Schule mit einer 
Abtheilung für höhere Kurſe, eine Poſt 
und einen Telegraphen. Von Korſſa— 
kowsk nach Wladimirowka führt eine 
Bahn, und für eine Bahn von Wladi— 
mirowka nach Mauka werden Trazir⸗ 
ungen vorgenommen. Obgleich das 
ſüdliche Sachalin noch immer von Mi— 
litärbehörden verwaltet wird, iſt doch 
ſchon viel für bürgerliche Wohlfahrts— 
einrichtungen gethan worden. Für 
den: geplanten Bahnbau find 270,000 
Yen angemwiejen und bie Zeit ift nicht 
fern, wo ‘die Verfehrämwege in Sübd- 
Sachalin fih mit Hokkaido merben 
meſſen können. Im verfloſſenen Jahr 
hat die japaniſche Regierung von den 
Fiſchereien ſchon folgende Einnahmen 
erzielt: für 108 japaniſcheFiſchereiſtel⸗ 
len, die ohne Ausbot vergeben wurden, 
62,289 Yen, für 112 Stellen, bie mit 


Ausbot » vergeben "wurden, 480,046 


mt alfo im erften Jahre 


542,335 Yen. „Unmillfürlich,“ be- 
merft die „Nom. Wr.“ zum Schluß, 
„drängt fich der Vergleich der Thätig- 
feit der Japaner mit der Ihätigkeit 
unferer Bureaufraten auf, die es im 
Laufe von Jahrzehnten fertiggebracht 
haben, das gejegnete Land in ein Ge- 
biet für ausgewiefene Verbrecher zu 
verwandeln, in ein Land, an dad man 
bet und nur mit Schaudern denken 


fonnte.“ 
— —— — — — 


Die „isländiſche Frage.“ 


Zur isländiſchen Frage liegt nun— 
mehr die erſte isländiſche Auslaſſung 
in Buchform vor. In ſeinem der Ju— 
gend des isländiſchen Volkes zugeeig— 
neten Werke „In Morgendämmerung“ 
behandelt Dr. Hanneſſon-Akkureyri 
ſehr ausführlich und leidenſchaftslos 
die neuerdings immer ſtärker werdende 
isländiſche Agitation gegen Däne— 
mark, als deren eigentliches Ziel er 
vorbehaltlos die ſtaatliche Selbſtän— 
digkeit Islands erkennen läßt. Die 
ſchwediſch-norwegiſche Union wie die 
öſterreichiſch-ungariſche Monarchie zei⸗ 
gen — ſo führt der Verfaſſer aus —, 
wie unfruchtbar die Vereinigung ver— 
ſchiedener Nationalitäten zu einem 
Staate in der Regel ſind, und das 
Beiſpiel Norwegens thut dar, daß die 
kleinere Nation ſehr wohl ihre Befrei— 
ung erkämpfen kann. Auch Island 
müſſe ſich von Dänemark frei machen, 
denn die Verbindung jei nußlos, ba 
Dänemark felber der Anlehnung an 
größere Staaten bebürfe; folle Y3land 
irgendwo eine Stüße fuchen, jo wende 
e3 fi) am beften an England. Aber 


die völlige Selbftändigfeit müffe das. 


Ziel bleiben. YSland fei reich an na- 
türlichen Gütern und jegt jchon nicht 
zu arm, um ala ' jelbftändiger Staat 
auftreten zu können. Die bisher von 
Dänemark beſorgte Fiſcherei⸗Inſpel⸗ 
tion in isländiſchen Gewäſſern könne 
sland ſelber übernehmen und zur 
üge ausführen laſſen durch ein 


Aanonensvo ¶deſſen ümerheitung 


faum 50,000 Kronen jährlich betrage, 
und diefe Summe werde fat aanz 
twieber einfommen durch die Gelditra- 
fen, die über fremde Filcher verhängt 
werden. Eine Trennung von Däne- 
marf biete feine ernjten Schwierigfei- 
ten, da diefes Land feinerlei Recht 
noch Mittel befige, Sland gegen den 
Willen der \nfelbevölferung feitzuhal- 
ten; Die einzige Schwierigfeit liege 
beim Könige, da der König von Däne- 
marf ungmeifelhaft auch rechtmäßiger 
König von Island ſei. Dr. Hannef- 
fon meint darum, der König müffe be- 
mogen mwerben, freiwillig auf Ysland 
zu verzichten. 
—— 
Der galante Zöwe, 


Aus Wien mird gefchrieben: Des 
Löwen Edelmuth ift wohl nicht nur 
eine Erfindung der Thierfabel und 
der Lefebuchverfaffer. Jm Lömenhaus 
zuSchönbrunn babe ich nämlich jüngft 
folgendes beobachten fünnen: Im Lö— 
mwenfäfig befanden fich der Löme, ein 
Practeremplar, und zwei Zöwinnen, 
bon denen bie eine ganz das Ausfehen 
einer Lömwen-Kantippe hatte. Der Herr 
Löwe lag inmitten von Stroh und 
machte auch nicht die geringfte Bewe— 
gung den Bejchauern gegenüber. So 
mie fich aber einer der beiden Wärter, 
die den Eindrud gutmüthiger Män- 
ner bervorriefen, in berRähe ſehen ließ, 
fuhr der Löwe auf, grollte mit Don- 
nerjtimme und flug mit der Tape, 
Der jüngere der Wärter [praa) ihm be- 
gütigend zu und fagte in feinem ge- 
müthlichen Wienerifh: „Sei ftat, du 
alter Brummbär. Wir haben’3 ja 
nur gut gemeint mit dir.“ Der Lüme 
aber murrte und fauchte meiter, bis 
fi der Wärter wieder entfernt hatte. 
Und was war der Grund? Der Löwe 
pflegte im Käfig hin und her zu trol- 
len. ‚Allemal nun, wenn er der ®- 


men=Xantippe zu nahe fam, fauchte die 


ihn an, biß nah ihm und fchlug ihn 
fogar mit. der Tage, wiewohl er "ihr 
‚alle. Hechachtung . ermies. Auf ‘ihre 


Bosheit ging er gar nicht ein, objchon 
fie fi ihm recht empfindlich machte. 
Als die zanffüchtige Gattin es aber 
zu toll trieb, da griffen die beiden 
MWärter ein und verfehten der Lömin 
einige tüchtige Hiebe. Und mas ge- 
fhah nun? Statt daß der Herr ©e- 
mahl das mit Danf hätte begrüßen 
folen, nahm er feinen meiblichen 
Duälgeift in Schuß und zeigte ich To- 
fort den Wärtern gegenüber jtarf be- 
leidigt und entrüftet. „E83 dauert alle 
mal faft zwei Stunden, bevor er uns 
das vergeffen hat, und wir meinen es 
bo gut mit ihm, denn fie plaat ihn 
fo viel,“ erzählte mir der Wärter, als 
ich, befremdbet von der Erfcheinung, 
nach der Urfache fragte. Maa man das 
nun Gutmüthigfeit, Galanterie oder 
Edelfinn nennen, ein hübjcher Zua 
war e3 bon dem Löwen. Man Tollte 
doch denten, jolch ein Benehmen müßte 
felbft eine Lömen-Xantippe rühren. 
Aber wer da3 glaubt, fennt die Wei- 
ber — pardon die Lötwinnen nicht. 
— —— — 

— Galgenhumor.—Patient: „Ihre 
Geſundheit ſcheint ſich auch in der letz⸗ 
ten Zeit gebejjert zu Haben, Herr Dot- 
tor. "— Arzt: „Ja, ich habe Pferb und 
Magen verfauft und mir fürzlich ein 
Automobi! zugelegt."— Patient: Nun, 
feitbem befinden Sie fich beffer?“ — 
Arzt: „Ja, das Laufen befommt mir 
fehr aut!” 

— Rührendes Andenken. — Abzie- 
hendes Dienſtmädchen: „Hier iſt die 
Photographie von meinem Schatz.“ — 
Madame: ‚Was ſoll denn ich damit?“ 
—Dienſtmãdchen: „Nun, der hat doch 
Alles gegeſſen, wasSie gelocht haben.“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kindeg, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft 


Tragt äie . 





